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Kırchenvater des Jahrhunderts?
Schleiermacherliteratur se1t 2010

Von Gunther Wenz

Theologe un! religiöser Gen1ius umfaßt das gesamte Bildungsspektrum der e1ıt Sch liest üÜüber Asthe-
Man hat Friedrich Daniel TNS Schleiermacher (1768—1834) den KIir- tik, Dialektik, philosophische Ethik, Geschichte der Philosophie, Her-

meneutik, Pädagogik, Psychologie un: Staatslehre. Welche Funktionchenvater des Jh.s genannt und das mıiıt vollem Recht. Denn mı1ıt
ihm sollte 1ne 801 5(5- Periode 1n der Geschichte des Protestantismus der Theologie 1 System der Wissenschaft zuerkennt, legt 1n der

„Kurzen Darstellung des theologischen Studiums S: Behuf einleiten-anheben, WI1e der Berliner Kirchenhistoriker August Neander prophe- der Vorlesungen“ VO.  — T1 11 dar.zeıte, als die Studenten VO Tod SeINES Fakultätskollegen unterrich-
tetfe Selbst der große Schleiermacher-Antipode arl Barth konstatiert: IJ)as neben der theologischen Enzyklopädie und den ‚Reden über

die Religion“ VO.  b 1799, die 1806 und spater 1ın nıcht unerheblich modi-AD die Spıtze e1INeEeT Geschichte der Theologie der neuesten eıt gehört Hzierter Korm HNEeUu aufgelegt wurden, dritte theologische Hauptwerk 1stund wird für alle Zeıten gehören der Name Schleiermacher und keiner
neben ihm  «1 Mitentscheidend MÜr die EINOTINE Wirkung des Sch.’schen Sch.s Dogmatik, die 89179297 1n eTster, 830/31 1n e1INeT durch Wwel

Sendschreiben Friedrich Lücke vorbereiteten zweıten Auflage unterWerkes dürfte die Tatsache SC WESCIL Se1IN, dass der genlale Theologe dem signifikanten Titel „Der christliche Glaube nach den Grundsätzen„den Zeiıtgenossen un! spateren (Generationen zugleich als religiöser
Genius““* erschien. In Personalunion verband religionsdeutende der evangelischen Kirche 1 Zusammenhange dargestellt“ erschien.

ıe „Christliche Sittenlehre“, die das praktische Seitenstück Z Jau-und religionsproduktive Kompetenzen, w1e Christian TeC 1n benslehre bildet, 1st wW1e etliche andere theologische Werke nicht ZUSse1INeT lehrreichen IN  ung 1n eiInem 1m Verlag der Weltreligionen
erschienenen Sammelband miıt Schriften, Predigten und Briefen lıterarıschen Abschluss gebracht und TST dUu>S dem Nachlass des

Februar 1834 verstorbenen, auf dem Berliner Dreifaltigkeitsiriedhofdus der romantischen Frühzeit deutlich macht: die Einleitung enthält
uch Hınwelse Biographie und Werkgeschichte.“ bestatteten Kirchenlehrers herausgegeben worden.

Am November 1768 als Sohn e1INes reformierten Militärgeist- Zu Biographie un! Werkgeschichtelichen 1n Breslau geboren, wurde Sch. se1t 1783 Paedagogium der
Brüdergemeinde Niesky bei Görlitz und cse1t 1759 1 Sem1inar der DIie editorisch unzureichende alte Ausgabe der Werke Sch.s (I Abt
Herrnhuter 1ın Barby der Elbe unterrichtet.* Nach eINeT die Grund- /Zur T’heologıie, Bände: Il Abt Predigten, Bände: I1T Abt Pur

Philosophie, ände) erschien ın Berlin 1ın den Jahren—] S51efeste Se1INESs ererhbten Glaubens erschütternden religiösen Krise verlässt
Barby, 1 auigeklärten Halle studieren. ohann August Eber- wird cse1t 1980 SUukzess1iv A die Kritische Gesamtausgabe GA)

eEerseizt Iiese ist nach JTextgattungen 1n Hıntf Abteilungen chronologischhard, e1INn späater Vertreter des Leibniz-Wolffschen Systems, wird sSe1IN
gegliedert: Schriften un Entwürfe, IL Vorlesungen, I1 Predigten,wichtigster Lehrer. Als erstexamınılerter eologe nımmt Sch 1790

1ne Hauslehrerstelle beim (sTrafen Dohna 1 westpreubischen O=- Ubersetzungen, Briefwechsel.° Das neben demjenigen Wilhelm
Diltheys mittlerweile klassisch nennende Werk Biographiebitten d[Il, nach eiNer Reihe VO  e} Zwischenstationen und erfolgtem

zweıten theologischen E:xamen 1796 Prediger der Charite 1n Berlin und Werkgeschichte Sch.s stammt VO.  > urt Nowak.® HS 1st his heute
werden. ET gewınnt namentlich durch eNnTIETITE Herz Anschluss unübertroffen. krganzungen bieten Forschungen Detailaspekten,

t{wa ZU Verhältnis Friedrich chlegel, ZUTLT grundlegenden Bedeu-die dortige Salonkultur und gelangt durch die CNSE Freundschaft miıt
Friedrich Schlegel 1n unmittelbare Nähe ARP Berliner Frühromantiker- Lung der Jahre 1n HalleZder ZRÜNE Neugründung der Berliner
kre  15 DIie ‚Reden über die Religion dıie Gebildeten unter ihren Ver- Unıv. und ZUT Rolle, die Sch dabei gespielt hat.

Sch teilte „„VOIL Dezember LOr his September 1799 1n Berlin 1nNeäachtern“ und die vertrauten Briefe über Schlegels „A.uCinde: gehören
ebenso 1n diesen soziokulturellen Kontext wW1e die 1800 erschienenen Wohnung“” miıt Friedrich Chlege (1772:1829)% Beide standen „n

engstem un! intensıvstem intellektuellen Austausch‘ Den mplika-„Monologen“, die Grundzüge eINeTr Ethik der Individualität entfalten.
t1ionen un Folgen dieses Austausches gilt das Interesse der Studieuch das grohangelegte Projekt der Platon-Übersetzung stammt AdUS
Manuel Bauers ZUTL Irühromantischen Kunstkritik und Hermeneutik.dieser eıt.

Die ahre, die Sch als Hofprediger 1mMm pommerschen Städtchen bemuüuht sich den Aufweis, dass sich bei e1INeT Reihe VOo  b lTexten
des Jungen Sch. ‚stark VO chlege beeinflusste Umsetzungen derStolp zubringt, distanzieren ihn außerlich und innerlich VO.  } der Ber-

liner Szene. 1804 o1g einem Ruft als außerordentlicher Prof. der frühromantischen Literaturtheorie sowochl 1ın poetologischer als uch
1n interpretationstheoretischer Hinsicht“*° handelt S1e tellen nachTheologie und Universitätsprediger nach Halle Im ahr ‚UV'! bzw.
seInNemM Urteil „Ltappen eINeT Entwicklung (dar), die keineswegs über-danach hatte als wichtige Statiıonen auf dem Weg Z philoso-

phisch-theologischen System die „Grundlinien eiINer Kritik der bis- raschend ın einem der wirkungsmächtigsten hermeneutischen heo-
riengebäude ihr 1el fnherigen Sittenlehre“, die sich mıiıt der Pflichtenethik ants un

„Während SE1INeET Wirksamkeit als Professor 1n Halle hat CcCNieler-Fichtes auseinandersetzen, SOWI1E die poetisch gestaltete „Weihnachts-
feier“ publiziert. DIie 1807 erfolgte Rückkehr nach Berlin als Prediger macher den Grund seinem theologischen und philosophischen

System gelegt.  .12 Das belegen die Belıtrage ıIn dem VO  b Andreas Arndtdie Dreifaltigkeitskirche und nachmaliger Prof. der neugegrun-
deten Univ., deren eo Fak als eTrster Dekan vorsteht, eTröffnet heraufgegebenen ammelband „Friedrich Schleiermacher ın Halle
die e1ıt der Reife, 1n der Sch. vollen Entfaltung als akademischer
Lehrer, Prediger und Kirchenpolitiker gelangt. Kirchenpolitisch hat

siıch insbes. die Uniıon der beiden protestantischen Konfessi- Zu Auseinandersetzungen die Editionsprinzipien VO.  - Vorlesungsnach-
onskirchen SOWI1Ee die Reform der Verfassung der Kirche und ihres schriften vgl ThRv 1{0 % 398—400

urt N OWAK:! Schleiermacher. eben, Werk un! Wirkung, (‚Ottingen 2001Gottesdienstes verdient gemacht. S5Se1n Wirken der Univ. un! 1n der Vgl ferner ermann FISCHER:! Friedrich Daniel TNS: Schleiermacher. Mun-philosophischen Klasse der Königlichen Akademie der Wissenschaftten chen 2001
Bauer, anuel Schlegel un Schleiermacher. Frühromantische Kunstkritik
un! Hermeneutik. Paderborn: Schöningh 2011 3706 i pb 45,90 ISBN

arl BARTH!:! Die protestantische Theologie ım Jahrhundert., hre Orge- 70—-3—-9306—7/7122-—3, 1:
Schıchte un! ihre Geschichte, Zollikon 1947, 379 Zu dem Generalangri{ff auf Vgl Andreas ÄRNDT: „Mıne literarische Ehe Schleiermachers Wohngemein-Schleiermacher 1n Emil BRUNNER: Die Mystik un das Wort, Tübingen 1924, schaft mıt Friedrich Schlegel“, 1! Wissenschaft ınd Geselligkeit. Friedrich
1928 un Barths Reaktionen auf das Buch vgl die DIiss. VO  e Bettina WEYH:! Schleiermacher 1ın Berlin 96—1 hg. EMS., Berlin/New ork 2009,
Die Mystik und das Wort. Emil Brunners Schleiermacher-Interpretation auf 31 Die geme1insame Wohnung VO  - Sch unı cChlege. lag VOT dem ()ranien-
dem Hintergrund der Schleiermacher-Renaissance und Mystik-Begeisterung burger 4201 Zu den Frauen 1mMm Berliner en Sch.s vgl Wolfgang IRMOND:
der Jahrhundertwende eine historisch-genetische. Untersuchung, München „‚Liebe, Freundschaft, Faublastät der Irühe Schleiermacher un die Frauen“,
2004, 1n O: 43—-65
Friedrich Schleiermacher her dıe Religion. Schriften. Predigten. Brieie, hg 10

AÄRNDT, Ü<
Christian ALBRECHT, Frankfurt/Main 2008, 612

11
Bauer, 276

Vgla 615—-633 Ebd
Zum ambivalenten Verhältnis des Jungen Sch.s Herrnhut vgl 1mM Einzelnen: 12 Andreas ÄRNDT: LÜT Einführung“, 1: Friedrich Schleiermacher In Halle
Dorette SEIBERT: Glaube, Erfahrung und Gemeinschaft. Der Junge Schleier- 4—1 hg. DEM Berlin De Gruyter 2013 (VI) 149 o pb. 29,95
macher un Herrnhut, Göttingen 2003 SBN 78—3-11-028327-—3, 1—7, ler:
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A OTE er Hg. thematisiert „Schleiermachers Grundlegung der die Urteile über den Sß Kirchenvater des Jh.s ungleic zurück-
Philosophie 1n den Hallenser Vorlesungen“, Hermann Patsch unter- haltender AaUS „Theologie der bürgerlichen Gesellschaft“ autete die
sucht „Schleiermachers theologische Schriften der Hallenser Zeıt‘; Überschrift e1INeTr 1m Jahr der Revolte 1968 erschienenen Schleierma-
wobel se1lne Würdigung der Zwweitausgabe der Reden ;nach der ganZz- cherstudie VO  . Yorick Spiegel. Unter einem fast gleichlautenden Titel
ich misslungenen Edition 1n der KGA“13 VO  > besonderem Interesse hielt Friedrich-Wilhelm Marquardt 1 WıSe 975/76 der Freien
1st. Bekanntlich hat Sch In ihr „die programmatische Beschreibung der Unıv. Berlin seline ETSTE Vorlesung als Nachfolger VOo Helmut Goll-
Religion als Anschauung des Unıyersums begrifflich zurückgedrängt wıtzer auft dem dortigen Lehrstuhl für Systematische Theologie. DIiese
und den Begri{ff des Gefühls stark gemacht vielleicht weil Schel- Vorlesung wurde VO Andreas Pangritz unter Mitarbeit VO  = ulianeling ihm den Anschauungs-Begriff entrungen hatte un weil der Unı Jäntsch dUS dem handschriftlichen Nachlass des Vfi.s rekonstruilert
versums-Begriff spinozistisch klang  ul4 Ekınen welıteren wichtigen ext und herausgegeben. Ihr Charakter IS WI1Ie die Hg vermerken, ‚„ UILVELI-
ZUTL Bedeutung der Hallenser Protessur den Philosophen un he0o- kennbar durch die Interessen der Studentenbewegung der spatenlogen hat FEilert Herms miıt dem Beıtrag „Schleiermacher als christli- 60erTr- und 7 Oer-Jahre geprägt““”, S1ie ist also, WEeNnNn 199138  > will, selbst
‚.her Theologe. DIie Bedeutung der Hallenser Professur“ beigesteuert. schon theologiegeschichtliches Dokument und Beleg für ıne ‚Berli-

cec 21Wolfgang Virmond handelt „Uber die urzeln VOo  b Schleiermachers er Varlıante des Sß ‚Linksbarthianismus und se1ner Offenheit für
‚Hermeneutik un Kultik‘ * Wilhelm 'Täb thematisiert „Die anfängliche die sozlalrevolutionäre Bewegung der damaligen eıt. Inhaltlich sind
Ausbildung des Kulturbegriffs In Schleiermachers Hallenser Ethik‘‘ die Ausführungen auf drei Werkaspekte namentlich des Iirühen Sch.s
Ferner nthält der Sammelband Studien AL Briefwechsel der Jahre konzentriert, nämlich auf sSeıIn Verhältnis Z.UL Romantik, aut das Pro-
806/07, Sch.s Verhältnis Heinrich Steifens SOWIEe e1Iner HarTrz- blem der Konstitution religiöser Subjektivität SOWI1E auf das Verhältnis
relse, die 5888888 mıiıt diesem und anderen 1n den Pfingsttagen VOoO Christentum un Judentum, das Marquardt STEeis besonders
1806 unternommen hat Herzen lag krgänzt wird die Dokumentation der Vorlesung durch e1iINn

Welchen praktischen Einfluss Sch auf die Neugründung der Berli- undatiertes und mıt keinem 'Titel versehenes Manuskript Sch Adus
LEr Uniıv. und die mıt ihr verbundene Bewegung ZULT Reform des akade- dem Marquardtnachlass.mischen Studiums 2  3008080 hat, thematisieren die Beıträge 1n dem Ist Marquardts bürgertumskritische eserve gegenüber Sch kon-
VO  S Wilhelm Taäb und Notger Slenczka herausgegebenen Sammel- tinentaleuropäisch und namentlich durch die Dialektische Theologieband kirörtert wird 1ın einem ersten eil „die rage nach dem (Irt der gepragt, hat die konstatierte Schleiermacherrenaissance der etzten
Theologie 1 Kreise der unıversitären Wissenschaften einerseıts Jahrzehnte den europäischen Bereich längst überstiegen und iTAans-
und die entscheidend mıiıt Schleiermacher anhebende Durchsetzung atlantische Dimensionen dNSENOMUINEN, WI1Ie der VO  Yn Ten Sockness
der kezeption außertheologischer wı1ssenschaftlicher Methoden und und Wilhelm Träb herausgegebene Sammelband „Schleiermacher, the
Konzepte 1n der Theologie andererseits  u'15. In einem zweıten 'e1l wird Study of Religion, and the Future of Theology  622 beweist. ET enthält
nach der Kulturbedeutung des Christentums un: seinem (Jrt In der 1Ne Vielzahl VO  . Belträgen einer der Unıv. VO  a} Chicago 1mMm Herbst
Moderne gelragt, 1n einem dritten 1nNe Ortsbestimmung der WI1ISsen- 2008 abgehaltenen Konferenz Schi.s Religionsphilosophie, Se1INeEeT
schaftlichen T’heologie zwischen bekenntnisgebundener Kirche und Dogmatik un Kulturhermeneutik. EKingeleitet wird der S5ammelband
Unıv. VOrSENOMMEN. Besonders hingewiesen sSe1 auf den aufschlussrei- VOoO  . einem ext Richard G‚routers über die UnNSsST, Sch übersetzen,hen ext VO  » FEilert Herms: „T’heologie der Universität. Die Gegen- SOWI1Ee VO einem beltrag VOoO Andrew Dole „Schleiermacher and
wartsrelevanz VO  - Schleiermachers Programm.““ Religious Naturalism“. ist den Aufweis bemüht, „that the mature

Schleiermacherrenaissance Schleiermacher should be regarded religious naturalist 1n 5SP6-ilic and non-trivial of the term  :;23 Sch.s Religionstheologie sSe1
„Kann Schleiermacher ıne Art Leitfunktion 1m neuzeitlich-modernen nicht supranaturalistisch, sondern „naturally caused“**, miıt der Folge,Protestantismus übernehmen?“*® Nachdem 1m Zuge dezidierter KFE dass Wissenschaft und Religion unproblematisch koexistieren könn-
tik durch die „Dialektische Theologie“ seline Zukunft gebracht ten, hne aufeinander reduzierbar Se1IN. Breıt ausgeführt hat se1lne
se1IN schien, lässt sich „späatestens se1t den achtziger Jahren des VOTI- zentrale These 1ın se1INeT Dıss. über „Schleiermacher Religion an
SEN Jahrhunderts“*” 1ne Schleiermacherrenaissance beobachten und the Natural Order“. ort erklärt 1m Einzelnen, Wäas unter g 1N1-

25„VOI e1INeTr (neuen) Aktualität des Theologen, Philosophen, Schrift- tial naturalistic understanding of Christianity versteht. iel ıst der
stellers und Mitbegründers der Berliner Unıiversität n18  sprechen Nachweis, dass Sch kein supranaturalistischer bzw. suprarationalisti-Dıies bestätigen die Beiträge eiINes Sympos1ions der Berliner Schleier- scher Theoretiker BEWESEN SCH sondern sSe1IN Religionsverständnis dUusSs
macherforschungsstelle, die mittlerweile gut ZWaNnZzıg Jahre ZUTFLC der conditio humana abgeleitet habe, wW1e S1e sich allgemein und auftf
Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissenschaften gehörig gleichsam natürliche Weise erschließe.

seıt 1979 die Edition der Briefe Sch.s bearbeitet. Empfohlen sSEe1 Auch Kevin Vander Schel, der das Verhältnis VO (Gnade und
besonders die Lektüre der Erwagungen VO  > Martın Ihst Z Schleier- Geschichte 1n Sch.s dogmatischem Werk untersucht, VeTOTrTie dessen
machers kirchengeschichtlichem Kan:  06 SOWI1E VO  —_ Kurt-Victor Selge Denken Jjenseits des Gegensatzes VO  . Naturalismus und Supranatura-sel1ner „Christentumsgeschichtlichen Einordnung‘“ als Vordenker, lismus:
Glaubensvater, Kirchenfürst. Beigegeben ist e1INn miıt drei dokumentari- „Schleiermacher’s dogmatic theology thus treats the ‚supranatural‘ ın INanll-schen Anhängen versehener Beıtrag Selges „Neander und Schleier- er that differs s1ıgniLicantly both Iitrom his contemporarıes an Iitrom subsequentmacher‘“. proposals 1n dogmatic an systematıc Protestant theology. Hiıs reflections the

Im etzten Drittel des Jh.s hat ıne bis heute andauernde supernatural do noTt indicate SecCOoNd, extrinsıc order ot reality superimposed
Schleiermacherrenaissance ihren Anfang genommen. 2 Vorher elen uUPDOL nature an history but proceed according the descriptive StTategy ot the

supernatural-becoming-natural. FOor Schleiermacher, the supernatural marks
further differentiation within the Teated world the historically developing L[EA-

13 Hermann PATSCH:! mıiıt Interesse die eigentliche Theologie wieder her-
vorsuchen!‘. Schleiermachers theologische Schriften der Hallenser Zeıt“®, 1N: graphien un Aufsätze über ihn ın solcher Dichte erschienen w1e 1ın den etz-Friedrich Schleiermacher INn Halle 04—1 507/7, araiO. 31—54, hier: 47 ten Jahren Nahezu alle Dımensionen des Werks un die verschiedensten14 O., 458

15 Schichten der Biographie haben die Aufmerksamkeit der Interpreten auf sichWilhelm (GRÄB Notger SLENCZKA: „ Vorwort“, IR} MNIVeErSILA T’heologie elenkt.“E Deutungsangebote AL Verhältnis VO  - Kultur un Religion 1mM Marquardt, Friedrich Friedrich Schleiermacher. Theologie ın der bürger-espräc. mıt Schleiermacher, hg. DENS. Le1ipzlg: Evangelische Verlags- lichen Gesellschaft aAaUus dem Manuskript rekonstruijert un hg. Andreasanstalt 2011 304 (Arbeiten ZUT 5Systematischen Theologie, 4), geh. 48,00
ISBN 78—3-—-374-02891—7, —7, ler:

PANGRITZ. Nier Mitarbeit VO. Juliane JÄNTSCH. ONn Urient un Okzident
16 271

DA AA 235 e pb 29,00 ISBN: 978—3—-9806216-—5-—6,Wilhelm V OSSKAMP! „‚Denker für che Zukunft des Christentums?‘ Vorrede“,
22

A;a:O0.
1n Schleiermacher Denker für die Zukunft des Christentums?, hg An- Schleiermacher, the Study of Religion, and the Future of T’heology. J]rans-dreas ARNDT Kurt-Victor SELGE. Berlin: De Gruyter AUTT (V) 135 S} pb tlantic Dialogue, hg Ten SOCKNESS Wilhelm GRÄB. Berlin: De24,95 ISBN 78—3—-11-024046-—7, 1—2, 1eT!17 Ebd. Gruyter 2010 XIV) 396 (T’heologische Bibliothek Töpelmann, 148), geb

18 Ebd. Z
ISBN 783110216332

19 Andrew DoL „Schleiermacher and Religious Naturalism“, 1: (: 195-—20,Vgl Ulrich BARTH:!: „Schleiermacher-Literatur 1 etzten Drittel des Jahr- ler:
hunderts“, 1N:! ThR 408—461, ler‘ 410 „Mißt I111all die klassische Ara O: D
Dignität e1Nnes Autors der Zahl der mıt ihm betfaßten Untersuchungen, 25 Dole, Andrew Schleiermacher Religion an the Natural Order.ze1igt sıch Schleiermachers Bedeutung gegenwärtig als 1n stetigem Wachstum (OQxford: Oxtord Un1iversity Press 2010 (IX) 291 (Religion, Culture, Hiıs-begriffen, In keiner kpoche Se1INeET bisherigen Wirkungsgeschichte sind Mono- LOTY Series), geb 45,99 ISBN 7/6—-0—-19-534117-—1,
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lity ot the eıgn Tf (30d that orıgınates 1ın the redemptive actıvıty of Christ and 15 sonstiger Amtsaufgaben (jemeinde erbaut und geleitet werde hin auf
gradually expanding IVOL the entirety of human living. This influence aı Christ das verheibene 1jel ew1ger Seligkeit.
inaugurates 116 anl higher form of historical human living that 0eSs NnOTt abo- uch nach Sch ist die CATISUICHE Theologie 1ıne sc1ıentla emınens
ısh but rather perfects hat has COIMNE before practica, nämlich der „Inbegrif derjenigen wissenschaftlichen ennt-

ole und Vander Schel stellen Sch. In ontras 7A B Dialektischen nısse und Kunstregeln, hne deren Anwendung e1N christliches Kır-
Theologie. „Nachdialektisch“ 1Sst uch das Bild, das Andreas Krebs VO  w chenregiment nicht möglich yat: KGA 1/6, 249 151) S50 steht In der
Sch zeichnet. ETr rechnet ihn den Vätergestalten „interreligiösen Einleitung der theologischen Enzyklopädie lesen, die 1871 1n Berlin
un interkulturellen Denkens  “27. Sowohl als Religions- und Glaubens- 1 Verlag der Realschulbuchhandlung des Verlegers eorg Reiımer P -
lehrer als uch als Dialektiker und Hermeneut abe Sch Horizonte bliziert wurde (vgl KGA 1/6, 43-315); 1830 erfolgte die Zweitauflage
eINeT Okumene aller Religionen und Kulturen erschlossen. Bestim- vgl KGA 1/6, 317-446) Sch.s Enzyklopädie, In der „e1In (‚;‚esamtver-
mend S@1 “ das gedankliche OLLV der Perspektivität. Dass das Gleiche ständnis Vo  > Theologie als unıversiıitärer Wissenschaft“®> entwirft, VGL
unter Sall1Z verschiedenen, nicht aufeinander reduzierbaren Blickwin- dankt ihre Entstehung Schleiermachers theologischer Lehrtätigkeit34

keln betrachtet werden kann, diese Blickwinkel ber nicht 1mMm Sinne Theologie i1st wissenschaftlicher Dienst christlichen Kirchen-
des Subjektivismus Je für sich stehen, sondern miteinander In Kommu- regıment. Darunter versteht Sch die Instıtution amtlich geregelter
nıkation Ireten sollen28 diese Annahme pragt zufolge VO.  b Anfang Leıtung auf gemeindlicher un übergemeindlicher Ebene, die 1mMm
his VABE Ende Form und Gestalt der Sch.’schen Philosophie und 'heo- Unterschied staatlıcher Herrschaft hne auDbere Zwangsgewalt,
logıe und garantıere ihre Aktualität. sondern allein EB das Wort der Verkündigung, durch sakramentale

Zeichenhandlungen un durch Mittel erfolgen hat, die dem gottes-AI eINeEeT Zeit, 1n der sich interkulturelle on ZUU. 'Teil zuspıtzen, Kon-
taktmöglichkeiten und Informationsiflüsse auftf der anderen eıltle beispiellos dienstlichen Zentralgeschehen dienend zugeordnet Sind. HS gilt der
entgrenzt werden ın einNer solchen Ze1t scheint Schleiermachers dee eiINes reformatorische Grundsatz: „OIne V1 humana, sed verbo‘“‘ (GA XAAXVIUIIL,
umftfassenden Wissenszusammenhangs, der die Gegensätze kommunikativ VOeI-

mittelt, keineswegs «29  antiquiert. 213 Auf ihm basiert nicht LLUTL die VO Sch geforderte strikte Ntier-
scheidung kirchlicher und staatlicher Zuständigkeiten, ihm hat sich

Um ıne kommunikative Vermittlung 1m Sinne eINeT „cConstructive uch die Rechtsordnung der Kirche 1n ihren Gestaltungsiormen konse-
comparatıve theology“ 1st uch Jon Paul Sydnor bemuüuht. Das Ergebnis orientieren.
SeE1INES Vergleichs zwischen dem hinduistischen Denker ST1 Kamanu)a Um kirchlicher Leıtung un! Kirchenregiment A Erbauung der
und Sch fällt ber 11UTI bedingt erhellend dUus Beide, Sa stimmen christlichen (;emeinde befähigt sSe1N, bedartf eiINeT Ausbildung,
ıIn dem Grundsatz überein: „I|H]umans dTIe created TOorT an nind WI1e S1e das wissenschaftliche Theologiestudium eisten hat Nicht
ment 1n the love of Narayana G0d“30; un! weiıter: „Nıvyıne love 11 ot als ob der studierte Theologe dem Nichttheologen religiös überlegen
neCcesSsIty harmonize with the JoyIul recognıtion that absolutely ware. kıne Einbildung dieser Art gibt sich als das gerade Gegenteil
dependent uPDOLL God for OUTL being, for OUTr mMeEaNıNg, and for OUTL eINeT ihrem Begrift entsprechenden theologischen Bildung erken-
«51  purpose. Dies ıst sicher nicht tfalsch. ber eiINeT komparativen 11611, die ihr BAl1Z6S Kıgenvermögen 1n den Ihenst christlicher SB
Theologie un eiNes langwierigen Vergleichs VO kKamanu)a und Sch meinheit stellen wird och bedarf gerade I1 des Ihenstes
bedurfte, dieser Einsicht gelangen, ist ıne andere Tage. der Gemeinschaft, auf den das ordinationsgebundene Amt der Oöffent-

Sch gilt SeINESsS kritischen Verhältnisses AB theologischen lichen Evangeliumsverkündigung hingeordnet ıst, e1INeT besonderen
Rationalismus“* als Urbild und typischer kepräsentant eINeT auifge- theologischen ompetenz, welche nach Sch die Voraussetzung eINeEes
klärten Religion. Über S1Ee und ihre Probleme handelte e1nNn Kongress, sachgemäßen Kirchenregiments ist.
den die Schleiermacher- 3988881 miıt der Troeltsch- und Tillich- Grundlegend für das Theologiestudium 1st nach Sch.s Enzyklopädie
gesellschaft 1m Marz 2012 der Humboldt-Univ. Berlin 1I1- der theolo ischen Wissenschaften NAC}:  _ 811/30 die 508 Philosophische
staltet hat. In se1Ner Besprechung des die Beiträge dokumentierenden Theologie S1e hat 1mM Kontext insbes. der Sß Humanwissenschaften
Sammelbandes 1n hRv 110 120314); 45f notierte der Rez., wW1e häu- einen allgemeinen Begri{ft VO  - Religion und religiöser Gemeinschaft
üg die vertretenen Autoren „den Begri{t ‚liberal‘ verwenden, sich entwickeln und diesen Allgemeinbegri{ft dergestalt spezifNizie-
selbst theologisc verorten‘“. Wiederhaolt sSe1 VO  . „T’heologien des TreN, dass das eigentümliche Wesen der christlichen Religion und ihrer
liberalen 1yp  06 die Rede: allerdings bleibe en ‚welche I1ypen konfessionellen GestaltenZVorschein kommt Diıie Konkretisierung
noch gibt und wW1e S1e sich zueinander verhalten“ (46) Dies ist 1ıne des Wesensbegrif{ffs christlicher Religionsgemeinschaft ist sodann die
berechtigte Anirage, die der präzisen Beantwortung arrt. Man verglei- Aufgabe der historischen Theologie, unter deren Begriit Sch LXegese,
che den Artikel „Liberale Theologie“ ın 2 4/-—-658 Kirchengeschichte un Systematik subsumiert. Die exegetische 'heo-

logie hat Kenntnisse VO Urchristentum und se1ner (GGenese vermıt-Scienta practica teln, die kirchengeschichtliche Theologie Wıssen VO  . der Entwicklung
urchristlicher Ursprünge un VO. Gesamtverlauf des Christentums„Vera theologia est practica” IRı Z \Nr.153]), sagt Martın

Luther 1ın e1INeT se1INeT Tischreden: Theologie 1st keine reın theoretische verschaiffen, die systematische Theologie SC  jeßlich auft den Begri{ft
Wissenschaft, sondern analog den beiden anderen oberen Fak.en bringen, Wäas gegenwartıg 1ın der christlichen Kirche ın Geltung steht:

dies kann nach Sch unter den Bedingungen der Kirchentrennung LLULCder klassischen Unıiıv. hingeordnet auf 1ne PraxIı1s, die S1Ee nach Kräften
befördern hat Dient Medizin dem Erhalt DZw. der Wiederherstel- 1n jeweils konfessionsspezifischer Weise erfolgen.

lung leiblicher Gesundheit, Jurisprudenz der Pflege der Rechtsord- Die systematische Theologie erhebht 1n kForm der Statistik den auße-
6  > Zustand eines gegenwartıgen christlichen Kirchentums, 1n Gestalt11U118, besteht die Aufgabe der Theologie 1mM Wesentlichen darin,

ZU kirchlichen Ihenst auszubilden und befähigen, damit durch VOoO aktueller Glaubens- und Sittenlehre dessen innere Verfassung un!
geordnete Wortverkündigung und Sakramentsverwaltung SOWI1E die dies alles mıiıt dem Ziel, ompetenzen praktischer Kirchenleitung
Erfüllung damıit verbundener seelsorgerlicher, katechetischer der vermitteln. Die praktische Theologie ist entsprechend die Krone der

theologischen Wissenschaften un e1Nn Kirchenfürst derjenige, ın dem
sich, WI1e ın der beiden Enyzklopädieauflagen heißt, „Teligiöses
Interesse und wissenschaftlicher Geist ın höchstem Grade un 1m mMOß-Vanderel, Kevın Embedded Christ, history, an the re1gn fGod lichsten Gleichgewicht für Theorie un Praxıs" vereinen. Sch.s Wiıs-

1n Schleiermacher’s dogmatics. Minneapolis: Fortress 2013 (X) 247 o pb. senschafts- un Theologieverständnis hat 1m evangelischen Bereich
39,00 ISBN 78—-0—-80—-069—99—70, 225
KreDbs, Andreas: Friedrich Schleiermacher interkulturell gelesen. Nordhau- Schule gemacht, ber weıt darüber hinaus gewirkt. Dies lässt sich 1mM
S6CIL Taugott aus 2011 1792 Interkulturelle Bibliothek, 95), pb 10,00 Blick auf den Katholizismus der 1819 1n Tübingen erschienenen
SBN 978-—-3-—-66309—272-—0, 15f. „Kurzeln| Einleitung 1n das Studium der Theologie mıiıt Rücksicht

258

2
AAya auf den wissenschaftlichen Standpunct und das katholische System “

3U
Aa ll 118f. VO  b Johann Sebastian Drey, 1m Blick auft das Judentum {wa dem
Sydnor, Jon Paul hamanu)ja an Schleiermacher. Toward constructive Upus des Reformrabbiners Abraham Geiger (  0—-1  ) belegen
Comparatıve theology. kugene: Pickwick Publications 2011 XII) DD O
(Princeton Theological Monograph Derl1es, 159), pb 26,00 SBN: 8—16—

371
3—08-—6, 196 33 Schleiermacher, Friedrich: Kurze Darstellung des theologischen Studiums

W
Ebd. ZU Behuf einleitender Vorlesungen hg irk SCHMID. Ber-
Vgl Aufgeklärte Religion und ihre Tobleme. Schleiermacher Troeltsch lin: De Gruyter 2002 260 o pb 24,99 ISBN 8—3—1 1—-01  5—6,
Tillich, hg Ulrich BARTH Christian DANZ Wilhelm GRÄB Friedrich Wil- Ava 6):;
helim GRAF. Berlin/Boston U3 Y Dn (Theologische Bibliothek 3A5 Zu „Schleiermachers Programm der Philosopischen Theologie“ vgl 1mMm kın-
Töpelmann, 165); zeinen die gleichnamige Studie VO.: KÖSSLER, Berlin/New ork 1994



35:/ 2015 Jahrgang 1371 IHE  HE REVUEL NT. 358

/Ziwar ist 1ne Eigenlektüre (3-:© VO  - Sch.s „Kurzer Darstellung‘‘ „nicht ist 1U 1n, miıt und unter diesen manıiftest. Näher 1n Betracht kommen
nachweishbar<36 wohl ber e1N indirektes Einwirken der Sch.’schen 1n der ede über die Religionen L1UT Judentum un Christentum, wobei
Enzyklopädiekonzeption auft s Frogramm eINeEeT Wissenschaft VOoO die jüdische Religion vergleichsweise knapp, die christliche austühr-
Judentum, W1e Imke Stallmann 1n ihrer Vıiss. detailliert aufweisen
konnte.

ich und 1n der Absicht dargestellt wird, S1e als die Religion der eli-
gıonen erwelsen.

Berühmt und ZU evangelischen Kirchenvater des Jh.s ist SchReligion als anthropologisches Universale deshalb geworden, weil CI, miıt selinen Worten reden, der eli-
Gegenstand christlicher Theologie und konstitutiver Bezugspunkt g10N entgegen vielfältigen Bestreitungen ihrer humanen Bedeutung 1ne
aller ihrer Disziplinen ıst nach Sch die Religion des Christentums In eıgene Provınz 1m Gemut des Menschen wiedergegeben und gesichertihrer vergemeinschafteten Gestalt als Kirche. Christliche Theologie 1st hat Ihrem Wesen nNach, sagt Sch ın der zweıten Se1INeET ‚Reden über die
sonach 1NnNe Funktion christlicher Kirche, hne deshalb 1ne kirchliche Religion“, ıst diese weder Denken noch Handeln, sondern Anschau-
Theologie VO  w der Art sSe1N, die sich VO Allgemeinmenschlichen ung des Universums und Gefühl Ihr I1USS daher neben Wıssen und
separlert. Dagegen steht ihr w1lssenschaftlicher Charakter, der ihren Iun anthropologische kıgenständigkeit zuerkannt werden, wohingegenStatus der Unıv. begründet. ZaurT ersten Aufgabe wilissenschafttlich- jede metaphysische der moralische Funktionalisierung des Religiösenunıversitärer Theologie gehört der Aufweis, dass Religion und die konsequent vermeiden 1st. Der Unterschied der Religion Meta-
Eixistenz religiöser Gemeinschaften e1N anthropologisches Universale physik und Moral bedingt allerdings keinen Gegensatz: denn als das
darstellen, das wesentlich 7A08 Menschsein des Menschen gehört und neben Denken und Handeln dritte Grunddatum des Menschseins ıst
e1N notwendiges Element se1INer Entwicklung bildet. Diesen Aufweis Religion zugleich Fundament allen menschlichen Wiıssens und Juns,hat Sch 1n selinen berühmten ‚Reden über die Religion die Gebil. sodass Metaphysik un Moral hne sS1e keinen beständigen Grund
deten unter ihren Verächtern“ erbringen versucht. haben Religion ist „Fühlendes Denken denkendes Fühlen‘“‘. Nier

Sch.s Reden liegen 1n „drei stark voneinander abweichenden AUus- diesem Titel hat Christian-Ulrich Baugatz VvIer HSSaYS über den Geılist
gaben 1799, 1806 und 1821)„37 VOTLI; 1ne vierte 1831} Lebzeiten der Romantik zusammengestellt, deren zweıter Sch als Prediger der
Sch.s erschienene ersion unterscheidet siıch LLUTFLC minimal VO  wn der VOI- Unendlichkeit gewidmet ist. Im Zentrum der Aufmerksamkeit stehen
hergehenden. Im Wr vornehmlich die Auflage wirksam: ür die ‚Reden über die Religion“. Der Wert ihrer Präsentation liegt nicht
61@e ‚hatte der mittlerweile dreiundfünfzigjährige T’heologe die schon 1n iınterpretatorischen Einsichten, sondern In ihrer Kontextuali-
umfangreichen Neuformulierungen der Auflage VO  . 1506 noch e1IN- s1erung mıt Werken VOo  —_ Novalis, Bettina VO  > Arnım un! aSpar David
mal e1INeT Kevısıon unterzogen. VorT allem ber hatte S1e mıiıt AUS- Friedrich, dessen Bilder nach Baugatz' Urteil „Illustrationen den

45führlichen ‚Erläuterungen‘ versehen.  «38 Ekirst infolge ihrer 1m Jahr 1879 lTexten des Freundes sSe1InN könnten.
Hre Bernhard Punjer besorgten Neuedition wurde die Erstauflage Dıie „Reden“ bilden das Fundament für das Verständnis des
der Reden wirkungsgeschichtlich bestimmend und Z Standardaus- Sch.’schen Denkens insgesamt, nicht LLULr: ın theologischer, sondern
gabe des klassischen Textes 1m Die VO  . Niklas Peter, Frank uch 1n bildungstheoretischer Hinsicht. Dem Pädagogen SCH..; WI1e 1n
Bestebreurtje und Anna Büsching herausgegebene Studienausgabe der den religiösen Reden 1ın Erscheinung trıtt, geht nicht ErziehungReden SC  1e Pünjer und iıst ‚daraxuf angelegt, vergleichende VO  . Zöglingen, sondern Ausbildung elnNer menschlichen Indivi-
Lektüren der Reden VOo  > 1799, 1806 un 4821 erleichtern  u39 „wel- dualität, deren Eigentümlichkeit olfen ist für kommunikative Verstän-
che den größten Veränderungsschritt VOoO  b 1799 hin 1806 un dann digung, durch die sS1e sich mıt dem Allgemeinen vermittelt, hne ihre
den kleineren Schritt Z ext VO  eo) 1821 nachvollziehbar'  40 und „die unverfügbare Besonderheit einzubüßen. Individualität un Sozilalität
tiefgreifende Iranstformation der politisch-kulturellen WI1e uch der sind bildungstheoretisch gleichursprüngliche Größen. Weder ist der
theologisch-kirchenpolitischen Kontexte zwischen 1799 und 1821& Einzelne e1IN bloßes Funktionsmoment eines übergeordneten Ganzen,verständlich machen. KGA 1/2 un KGA 14192 werden durch die StUu:- noch die sozlale Gemeinschaft e1nNn Verein atomistischer Individuen;dienausgabe, dUusS$s der zıiıt1ert wurde, nicht überflüssig, sondern bleiben gebildete Geselligkeit zeichnet sich 1mM Gegenteil dadurch dUus, dass der
„Grundlage für alle künftige u42  Forschung doch bietet die Studien- Einzelne aufgeschlossen ist für das Allgemeine un umgekehrt.ausgabe den nıicht unterschätzenden Vorteil eiNer schnellen und Grundlegend für Sch.s gesamtes Bildungskonzept ıst seline Theorie
ennoch zuverlässigen Orientierungsmöglichkeit. In diesem Zusam- kommunikativer Verständigung. Stephanie Bermges welst dies unter
menhang sSe1 uch auf den Nachdruck des seıt langem vergriffenen Bezug auft irühromantische Jlexte Sch.s ZU Thema und selınen
Buches VO  . kugen Huber über „Dıe Entwicklung des Religionsbegriffs Pädagogikvorlesungen 1m Detail nach, wobei S1e den konstitutiven
bei Schleiermacher“ verwlesen. stellte sich „die Au{fgabe, alle Zusammenhang VOoO  - Bildung und Religion gebührend berücksichtigt.ın Betracht kommenden Ausserungen Schleiermachers ZU. Thema hne Pflege VO  > Religion sel 1ne humane Erziehung weder des E1IN-
Religion zusammenzustellen  n43 den Anfang machte mıiıt den drei zelnen noch des Menschengeschlechts möglich, weıil HerzensbildungAusgaben der Reden.“* fehle Z:war Se1 nicht alle Bildung notwendig religiös bestimmt, wWI1e

In eINeTr mıiıt „Apologie“ überschriebenen ersten ede rechtfer- die Adressierung der ‚Reden über die Religion die Gebildeten unter
tıgt der AB se1lne Unternehmung und deutet .  y welchen Verlauf sS1e ihren Verächtern“ anze1ge; doch stelle die Ausbildung der religiösennehmen wird. DIie zweıte ede bestimmt den Begri{ff der Religion als Anlage des Menschen insofern die „höchste Form!:  <<46 VO Bildung dar,Anschauung des Unıyversums und Gefühl und grenzt ihr Wesen VOI als hne sS1e das Menschsein des Menschen nicht voll ZU GeltungMetaphysik und Moral ab Dıie beiden iolgenden handeln VO  w} Bildung komme.
ZUT Religion und VO Geselligen 1n ihr. 1n welchem Zusammenhang Religion, SCH: 1st e1Nn anthropologisches Universale und weder
„Kirche und Priestertum “ thematisiert werden, wWI1e 1m Zusatztitel UrCc Denken noch durch Handeln, weder IC Theorie noch durchder vlierten ede heißt Die tünfte und letzte ede schließlich eTrorTtert Praxis substituierbar. Dies gilt uch 1n bildungstheoretischer Hinsicht,die Religionen als die historisch-positiven Gestalten, 1ın denen Religion WI1Ie die Untersuchung Krıstin Jungas bestätigt, 1n der Sch.s ildungs-ihr konkretes Dasein hat Das allgemeine Wesen der Religion lässt siıch konzept mıiıt demjenigen ants und Wilhelm VO Humboldts vergli-
VO  a} ihren besonderen Ekinzelerscheinungen nicht separleren, sondern chen wird Die Religion als und Anschauung des Universums,

als unmittelbares Selbstbewusstsein un! Innesein des SaNZEN eteil-
ten aseins eicCc stelle Grundmaotiv und „Inıtıator VOIN Bildung‘““ dar36 Stallmann, Abhraham Geigers Wissenschaftsverständnis. 1Nne Studie

ZUT jüdischen Kezeption VOoO  - Friedrich Schleiermachers Theologiebegriff. M religiösen efü. 1n der gefühlten individuellen Zuwendung Gottes un!
Frankfurt etier Lang 2013 418 (Beiträge ZUT rationalen Theologie, 20) geb. Konstruktion e1InNes Kigenwerts jedes Menschen liegt für Schleiermacher die MOg-

69,95 ISBN 7/6—-3—-631-—-64025-—8, 351
Schleiermacher, Friedrich 'her die Religion. en die Gebildeten unter
ihren Verächtern. 1799 1806 18321 Studienausgabe, hg Niklas PETER
Tan. BESTEBREURTJE Anna BÜSCHING. Zürich: Theologischer Verlag

38
2012 XXIX) 2 7E 5i pb 32,00 ISBN: 78—3-—-290—-17626-—6, VIL 45 Baugatz, Christian-Ulrich: Fühlendes Denken enkendes Fühlen Viıer9 IIt:

39 G: ESSaVS ber den £e15 der Romantik. Berlin: TaloO 2013 262 e kt 22,80
40 ISBN 978—3—-86465-—-038—3,
41 C} Bermges, Stephanie: Die Grenzen der Erziehung. ıne Untersuchung ZULT
42

Ebd romantischen Bildungskonzeption Schleiermachers. Frankfurt/Main eter
43

Ebd Lang 2010 (XI) 253 S pb 41,80 ISBEN 78—3—631-—60421-—2, 953Huber, kugen: Die Entwicklung des Religionsbegriffs hei Schleiermacher. unga, Kristin Wıssen Glauben Bilden. kın bildungsphilosophischer Blick
44

Bremen: Unikum 2012 31.5 S! kt 38,90 ISBN 978—-3—-8457-—418383-—83, \A auf Kant, Schleiermacher un! Wilhelm VO.  — Humboldt Paderborn: Schö-Vgl a (9:: 072 ning. 2011 325 S kt 38,00 ISBN 8—3—-506—-77184-—1, 137
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IC  el des Menschen, sich bilden und der Anlass des Menschen, sich bilden 2) erschienene „Glaubenslehre“ entspricht diesem Programm. Als
wollen.“ Wissenschaftt VO Zusammenhang der 1n einer christlichen Kirche

eINeT bestimmten eıt geltenden Lehre basılert die Dogmatik aufJungas wird UTE Franziska Bartels I)ıss. über „Dıe Eintste-
hung des Erziehungsgedankens bei Schleiermacher“ bestätigt. S1e mihrt Kirchengeschichte und Exegese SOWI1E auf dem, Wäads philosophische
das pädagogische Programm der Herzensbildung auft die Herrnhuter Theologie über das allgemeine Wesen der Religion, über das Verhält-

N1Ss der verschiedenen Religionsgemeinschaften 7zueinander SOWI1Ee überHerkunft Sch.s zurück un zelgt, dass „die Entwicklung der mensch-
lichen Gesinnung das Herzstück der pädagogischen Vorlesungen und den eigentümlichen Begri{ff des Christentums und SeE1INeEeT konkreten
Sch.s erzieherisches Hauptanliegen vorstellt“*> Dazu ist verglei- kirchlichen Erscheinungsgestalt erhoben hat. Ihesen Begri{ff eATrM:  1g

und 1n kohärenter Weise explizieren, WI1Ie 1n der jeweiligenchen, Was Oliver Heller ZAUE Verhältnis VO  b Bildung und Erziehung
bei Sch . SOWI1Ee ZUT Beziehung Se1INET Bestimmung des Verhältnisses christlichen Gemeinschaft, 1m gegebenen Fall 1n der Luthertum und
VO.  b Identität und Glaube derjenigen VO  — William ames un John reformierte Iradition 1n sıch vereinenden evangelischen Kirche 1n

Geltung steht, ist die Aufgabe der Dogmatik.eweYy sagt. Deutlich wird Das religiöse Gefühl als Gefühl schlechthin-
nıger Abhängigkeit steht 1n keinem Gegensatz ZUTLT Bildung des selbst- Sch.s Dogmatik umfasst wel Teile Zunächst werden die, WI1e
bestimmten Lebens, sondern ist die Bedingung sSe1INeT Möglichkeit. heißt, Tatsachen des christlich-Irommen Selbstbewusstseins unter

Sch.s Bildungskonzept ıst In der dritten ede über die Religion Absehung, sodann untier Berücksichtigung des Gegensatzes VO

grundgelegt. ıe fünfte handelt VO  - den Religionen, deren Verhältnis Sunde und (inade bestimmt, wobei die einzelnen Themenbestände
jeweils untier anthropologischen, kosmologischen und theologischenallerdings L11UT 1n ezug auft Judentum und Christentum näher expliziert

wird Ihesem Thema Wäartr der Internationale Kongress der Schleier- Gesichtspunkten 1Ns Auge gefasst werden., Iso unter dem Aspekt VOo  b

machergesellschaft gewidmet, der 1mM MarTz 2009 1n Halle stattgefunden Selbst, Welt und .ott Als prımarer Bezugspunkt der Dogmatik tungiert
das Ich des Glaubens, Iso der Einzelne 1n se1ner individuellenhat unı 1mM Band des 508 Schleiermacher-Archivs dokumentiert ist,

das se1t 1985 als begleitendes Publikationsorgan ABr KGA erscheint. Frömmigkeit. och ist der einzelne laubende, W ds Ist n1ıe hne
Geboten werden neben lTexten über Aufklärung 1n Judentum un die Kirche als (Gemeinschaft der Glaubenden. FUr S1e ist Sch. zufolge

die Aufhebung des Gegensatzes VO Individualität un SozilalitätChristentum 1m Allgemeinen SOWI1Ee Autorenproilen zwischen Roman-
tik un:! Klassischer Moderne spezielle Analysen Sch.s Bestimmung kennzeichnend. Als kirchliche Dogmatik 111USS$5 die Glaubenslehre eENT-
des Verhältnisses VO.  b Christentum und Judentum ın der Hunften ede sprechend zugleich individuell un: oVARI| verfasst Se1IN. Das Medium,

dieser Verfassung Rechnung ist die Kommunikation als dieüber die Religion Scheliha), ıIn der „Leben-Jesu“-Vorlesung (H
Fischer), ın den Vorlesungen über Kirchengeschichte Gerber) der dem Evangelium gemäbhe Mitteilungs- und Vermittlungsgestalt.
1n Sch.s Passionspredigten Nähere Aufschlüsse über den Kirchenbegriff Sch.s erhält I1a  _

durch den Beıtrag Wilhelm Gräbs ın der VO  b Michael Pietsch und irkIn Se1INeEeT Besprechung des Sammelbandes 1n hRv 109 (2013);
50Tf hat Matthias Blum gerugt, dass sich 1ne Reihe VO  b Vf.n L11UTLT csehr Schmid herausgegebenen Festschrift ZUE Geburtstag VO  . (Güunter
bedingt auf eiıne, WI1e sagt, „kritische relecture“ (50) der Sch.’schen Meckenstock, dem Hg und Editor zahlreicher Bände der K(S  >

zelgt, wWwWI1e Sch. die religiöse Gemeinschaft, deren institutionell vertassteVerhältnisbestimmung VO  s Judentum und Christentum eingelassen
habe ET vermutet, „dass der wirkmächtigste Theologe des Jh.s die Organisationsgestalt die Kirche ıst, O, kommunikativen, verständi-
protestantische Identität 1n weıten Teilen einschneidend gepragt gungsorlientlierten Handeln der ihr zugehörenden und S1e ildenden

Irommen Individuen her versteht“>>.hat und immer noch bestimmt, dass uch 1iıne hermeneutische Neube-
SINNUNg der Theologie nicht eiINeT kritischen Revısıon SS führen S sind Gesichtspunkte religiöser Kommunikation, die VO. e1INeT Religions-

gemeinschaft sprechen lassen un Gesichtspunkte der Urganisation religliöserkann!  66 51) Dem versucht ın SEe1INET Studie AB Antijudaismus 1n
Sch.s Theologie un! Pädagogik entgegenzuarbeiten. /:War stelle sıch Kommunikation, die VO eINeT verfassten Religionsgemeinschaft DZw. Kirche

“
für Sch die „Judenfrage“ nicht, die „eTrSt des Jahrhunderts e1IN sprechen lassen.
feststehender Begriff“”” werde: bDer „hinsichtlich der theologischen Welche ellung 1n ihr dem geordneten „Dienst göttlichen
Bedeutung des Judentums SOWIEe der Emanzıpation und Akkulturation Wort“ zukommt, stellt Filert Herms der Ziweitauflage der Glaubens-
der en  6 sel se1ne Posiıtion „eindeutig VOoO  w} einem theologischen und lehre dar. eıtere ekklesiologisch relevante Studien ın dem Sammel-
sozialen Antijudaismus bestimmt“* [ieser kontaminiere uch Sch.s band betreffen t{wa Sch.s Tätigkeit als politischer Prediger Arnulf VON

religiös konnotierten Ausführungen Z Pädagogik. cheliha) und se1INe Gebetslehre Rolf Schäfer)
Sch.s Glaubenslehre könnte uch „Kirchliche Dogmatik“ heiben.„Fatalerweise führt die romantische Individualisierung der Religion bei Sch.

weder einem toleranten Verständnis gegenüber der jüdischen Religion noch Denn Was S1e ihrem Selbstverständnis gemäß zusammenhängend ZU.
e1INeET dialogorientierten Theologie der Religionen. Umso erstaunlicher ist Darstellung bringen beansprucht, ist der 1n der evangelischen Kır=-

wWwI1e VO  - theologischer e1te nach w1e VOTL vollkommen unkritisch das Verdienst che der eıt geltende Glaube. uch innerhalb der Sch.’schen DogmatikSchleiermachers TÜr die Individualisierun; VO. eligion 1mM Sinne e1INeT religiösen
53 nımmt die Ekklesiologie ıne zentrale ellung e1In S1e thematisiert ın

Autonomile un! el1nes religiösen Pluralismus herausgestellt werden kann. sehr umfänglicher Weise Cie Heilswirkung Jesu Christi 1n Bezug auftf die
Man vergleiche dieses Urteil mıt der 1n ThR 2004 151—1831 Welt. Insofern hat se1ne Richtigkeit, WEl Holger WerrTIies sagt, Sch.s

beschriebenen einschlägigen Diskussionslage Ende des VEISANSE- Ekklesiologie liege 1n der Konsequenz sSe1INeT Christologie un alles
18133  . Jh.s christliche Handeln sSe1l kirchliches Handeln uch un: gerade dort,

auf das Allgemeinwohl ausgerichtet sSEe1 Entfaltet WIT: Sch.sChristliche Glaubenslehre als kirchliche Dogmatik christologische Ekklesiologie VO  b ın philosophischer und theolo-
Nach Maßgabe VO Sch.s Enzyklopädie der theologischen Wiıssen- gischer Hinsicht, hne dass das Verhältnis beider Perspektiven völlig
schaften hat die Dogmatik kein zeıtinvarlantes Geschäft betreiben. klar wird Eın dritter eil der Arbeit fasst den krtrag I11LINEeEIN Die
Ihre Aufgabe besteht vielmehr darin, den 1n der christlichen Kirche christliche Kirche, heißt 7 ist „der Leib Christi und bildet die 1m
DZwWw. einer ihrer konfessionellen (Gestalten aktuell gültigen Lehrbegri wahrsten Sinne des Wortes verkörperte Fortsetzung der Tätigkeit Jesu
zusammenhängend ZUUH: Darstellung bringen. Sch.s 892179292 1n ETSTET Christi als Sozialgestalt“””. Sch.s Ekklesiologie Se1 hinwiederum nichts
(vgl KGAÄA 17 D 830/31 ın zweıter Auflage vgl K(5A 17483 anderes als e1INn Implikat SEe1INET Christolo

che existierend darzustellen beabsichtigt“%16 , welche Christus als Kıir-

48 A.a.0O., 176
49 C  el, Franziska: Die Entstehung des Erziehungsdenkens hbei Schleier-

macher. Würzburg: Ergon 2012 249 (Erziehung. Schule Gesellschaft, 62),
518

ISBN. 978—3-—-89913-—-862-—7, 229 ”7 Wilhelm (JRÄB!: „Kirche zwischen Kommunikation un! Institution. Der K1T-
666Heller, Oliver Die Bildung des selhbsthestimmten Lebens. Identität un Glaube chenbegriff ın Schleiermachers Einleitung ZUTLC ‚Glaubenslehr: 1N: -eIS

AUuUSs der Perspektive VO  - FD Schleiermacher, James un! EeWeYy. un Buchstabe. Interpretations- un Transformationsprozesse innerhal! des
Münster: Lat 20171 501 Kieler Theologische eihe, 12 pb 49,90 Christentums. Festschrift für (‚üunter Meckenstock ZU. 65 Geburtstag, hg.
ISBN. 78—-3-—-643-11009-—1, 74{T1.

5Wl
Michael PIETSCH / Dirk SCHMID. Berlin/Boston De Gruyter 2013 598

Blum, Matthias AICH WAATE eI1N Judenfeind?“. Z Antijudaismus ın Tied- (Theologische Bibliothek Töpelmann, 164), geb SBN 978—3—11—
rich Schleiermachers T’heologie un! Pädagogik. Ööln: Böhlau 2010 VUIII) 31116-—7, 311—332, 1eT': S71 4:
256 (Beiträge ZU Historischen Bildungsforschung, 42) pb. 34,90 ISBN Ebd.
7/8—-3—412-—-20600-—0, 57 Werries, Holger: Alles Handeln e1N Handeln der Kirche Schleiermachers

52 Ebd.
”3 Ekklesiologie als Christologie. Le1pzlg: Evangelische Verlagsanstalt 2012

4
Ebd. (XI) 334 SE kt 24,00 ISBN 7/8—-3-—-374-03091—0, 316
KGA 1/7,3 bietet Marginalien und einen nhang mıiıt Jlexten Z Sachapparat. 58 Aa 319



361 2015 Jahrgang 1A0 JIHE  CHE REV NT. 3062

Vermittels der Ekklesiologie ist Sch.s Christologie eschatologisch Vorwort, das Hegel ihr geschrieben hat Darın stellt der Theore-ausgerichtet. S1e beinhaltet ber uch protologische Bezüge. ıe tiker des Absoluten provokant den Gegensatz Se1INeT und se1nes Schü-Schöpfungslehre und ihre inkarnationstheologische Bedeutung ist lers Religionsphilosophie Sch.’schen heraus. Werde, WI1e 1n Sch.s
unter besonderer Berücksichtigung der Glaubenslehre und 1n verglei- Glaubenslehre VO.  = 182147927 geschehen, das ‚Gefü schlechthinnigerchender Bezugnahme auf die Konzeptionen VO  > Luther un Barth dUS- Abhängigkeit“ 7A08 Wesen der Religion erklärt, 99 ware der Hundführlich dargestellt 1n der Habil.schrift VO  , Anng Käfer®?, die bereits der beste Christ: denn Tag dieses stärksten 1n sich, und ebtihre ıss. Sch gewidmet hatte, nämlich Se1INeEeT Asthetik 1mMm Kontext vornehmlich 1n diesem Gefühle. uch Erlösungsgefühle hat der Hund,der zeıitgenössischen Entwürtfe Kants, Schillers und Friedrich e- WEeNnN seinem Hunger HTG einen Knochen Beifriedigung wird.‘“®°/gelss Dabei werden zentrale Urganisationsprobleme der Sch.’schen Thiele informiert über die Hıntergründe dieser mehr als polemischenDogmatik angesprochen, wobel 1m Anschluss ihren Lehrer Eiilert Kritik un: insbes. über Genese un! Inhalte des Hinrichs’schen Werkes,Herms der Schöpfungstheologie 1Ne Basisfunktion für die 1ST010- das 1n seinem ersten eil das sich ZUL menschlichen Natur entäuberndeg1e und Soteriologie der Glaubenslehre Zzuerkennt. Allerdings monlert göttliche Wesen und se1ne Maniftestation als Religion des Gefühls, desS1e, dass Sch das Menschsein des Erlösers A eınen menschlichen Glaubens und des Gedankens thematisiert, dann die KOrrespon-Urgan1ısmus reduziert“®! habe und „den Menschgewordenen auf 1ne dierende Bewegung eTrOrtern, nämlich die rhebung des mensch-bloß menschliche Erscheinungsweise des Schöpfers gegenüber selnen lichen Geistes Gott:; schließlich werden die Entzweiung VO ottmenschlichen Geschöpfen  n62. und Mensch SOWI1Ee die gottmenschliche Versöhnung bedacht. Hinrichs’Zentral für die Grundlegung der Sch.’schen Glaubenslehre ist das Religionsphilosophie endet 1n Hegel’scher Manıier mıt der Idee desProblem der Glaubenskonstitution. Wıe entsteht Glaube? Dıiese rage mıiıt dem göttlichen Gelst identischen absoluten Lebens des mensch-sucht Uwe Glatz 1n SeINeET 1m 505e 2009 der Neuendettelsauer Lichen Gelstes und dem manıiftfesten Begriff ihrer Realität 1n Gestalt derAugustana-Hochschule AUNSENOMINENEN Diss. ın Bezug auf Sch.s Reden vollendeten Religion des Christentums.un se1ne Glaubenslehre beantworten.®® Als Stärke der Sch.’schen Der Streit zwischen Hegel und Sch das rechte Verständnis derTheorie der Glaubenskonstitution wird ausgemacht, dass der FTOMMU1S- Religion iıst nach w1ıe VOTL VO. großer philosophischer und theologi-keit 1ne eigene Provinz 1m Menschengemüt Jenseits VO  - Metaphysik scher Relevanz. Dass Ianl dies uch 1n der angelsächsischen Wiıssen-und Moral zugewlesen werde: durch bloßen Rekurs auf Denken und schaftsszene sieht, belegt die instruktive Studie Vo  _ Geoff DumbreckHandeln Se1 weder der Glaube noch se1ne kntstehung erklären. Dem Sch.s Verständnis religiösen Fühlens auf dem Hintergrund tradi-religiösen Verhältnis e1gene Irreduzibilität, Religion könne 11UT durch tioneller und gegenwaärtiger Bestimmungen „E.MOt10ONS, Moods anıReligion substitulert werden un! die Glaubenskonstitution sS@e1 VOTI- Feelings  «68. /7Zu Recht wird dem Vorwurf eines bei Sch angeblich 5C56-tügbar. Als chwach wird dagegen VOoO  w} die angebliche Ausblendung benen individualistischen Subjektivismus widersprochen, zugleic.VOoO  b Ambivalenzerfahrungen 1mM Sch.’schen Glaubensverständnis YUa- ber angelragt, ob das metaphysikabstinente Konzept religiösen Füh-LiNnziert. Anders als t{wa für Luther und Kierkegaard selen für den lens sscl sufficient basis for Christian theology  «69 bieten könne. FragenReligionsredner und Glaubenslehrer Stetigkeit un ungestorte uhe

diskutiert:
dieser Art werden uch ın dem S5ammelband „Interpreting Religion“charakteristische Kennzeichen des Glaubenslebens, wohingegenfür ZUT Verzweifllung tendierende Zweiftel der für nihilistische „How do emotions enNnter into OUT CONSCIOUS ife such that Ca  - COMMUNN-Anwandlungen wenı1g Verständnis aufbringe. Cate them others and talk about them intellectually? Is 1t7}()Jossible TeCcCoNstructDıe Untersuchung VOoO  b bietet „keine grundlegend HNECUue Einsich- the WdY emotions become part of OUTL rational existence”“

ten ohl ber viele erhellende Beobachtungen 1m Detail“, WI1Ie An-
dreas Arndt ıIn Se1INET Besprechung 1n hRv 108 zZ012 153f JEr 154)

Sch. gibt Antworten, hne definitive Festlegungen treffen:
HS basic assumption consısts 1ın the CcConviıiction ‘hat the ınk lookingtreifend emerkt hat Entsprechendes gilt für Deborah Thieles Studie

Z Kezeption des Religionsverständnisses VO Hegel un Sch bei for Call oNLy be understood when regar the kind ot integration of emotion anl
f

ermann Friedrich Wilhelm Hinrichs (1794—-1861)” SOWI1e für Anette rationality that happens ın religion.
Hagans materialdogmatische Untersuchung Sch.s Verständnis Wıe diese Integration eisten sel, wird insbes. ın den Beiträgen

der Prädestination. Textbasis der Analyse Hagans bilden nicht I11UFTL VO Sektion („Religion and kmotion“) beantworten versucht.
Kigens hervorgehoben sSe1 der Beltrag VO Jörg Lauster, der einendie einschlägigen Passagen der „Glaubenslehre“, sondern uch Sch.s instruktiven Überblick über den aktuellen Stand der DiskussionPredigten und seın SSaYy „UÜber die Lehre VO  > der Erwählung“. Als

historischer Hıntergrund wird die Unionsthematik und der Versuch Sch.s Religionsbegriff Gipt.
eines Ausgleichs zwischen reformierter und lutherischer TIradition Dıalektische als dialogische Theologiegeltend gemacht, die prädestinationstheologisch konfligierten. Dieser
Konftflikt 1st inzwischen behoben: Jhe Calvinist doctrine of double Im gegenwartıgen philosophischen Bewusstsein ist Sch „noch immer

bestenfalls qals randständige Fıgur gegenwärtig  n73' Z Unrecht:, w1epredestination has largely been forfeited.“®> Nach WI1e VOTL virulent und
strıttig hingegen sel, W ds Sch Z Thema der Wiederbringung aller Andreas Arndt, leitender Mitarbeiter der KGA, 1n seinem Sammel-
Sape uch hier mache der Vermittlungstheologe e1Nn Angebot ZUTLC uüte werk „Friedrich Schleiermacher als Philosoph“ deutlich macht

Sch.s Denken sSe1 „integraler Bestandteil der Klassischen Deutschen„FTiedrich Schleiermacher Was the Hrst modern theologian propagate the 66interpretation that the ternal blessedness of all 15 possibility that @1:3  - neither be Philosophie nach ant und den Konzeptionen VOo  . Fichte, Schelling
denied 110OT posited reality, but that 1t has least much value alternative un! Hegel ebenbürtig.”” Zu Sch.s Verhältnis Hegel teuert Arndt 1ne
eXplanations. :< b6 Reihe interessanter Studien be  3: die einerseits erneut Cie bekannten

HF Hinrichs’ Schrift über „Die Religion 1mMm inneren Verhältnis Diftferenzen belegen, andererseits auf ıne bemerkenswerte Nähe VT -
welsen, WI1e S1e insbes. 1n der „Philosophischen Ethik“ ® un 1n derZUT Wissenschaft“ dUuSs dem Jahr 1329 verdankt ihre Bekanntheit dem „Dialektik‘“ ”” zutage vrele, die, w1e Hegels „Wissenschaft der Logik“,als Einheit VO  = Logik und Metaphysik entwortfen sSe1. Daneben Ginden

59 Käfer, Anne: Inkarnation und Schöpfung. Schöpfungstheologische Voraus-
setzungen un! Implikationen der Christologie bei Luther, Schleiermacher

5/un arl Barth Berlin/New York: De Gruyter 2010 XVI) 300 (T’heologi- GEAN- HEGEL: „ Vorwort“, 1! H.FE. HINRICHS: Die Religion 1m iInneren Ver-sche Bibliothek Töpelmann, 151} geb ISBN 978—3—1102263—3-—1, hältnisse ZULTF Wissenschaft, Heidelberg O: —X XVIIL, MX5—2
50 Vgl ThRv 104 008), 149Tf.

Dumbreck, -e0 Schleiermacher an Religious Feeling. Leuven/Paris/Wal-
D pole, Peeters Z012 241 Studies 1ın Philosophical Theology, 4.9),
62 Käfer, 207

59
kt 92,00 ISBN 78—-90—429-2567-—0, 1

63
Ebd AFa O:, ZVgl Uwe GLATZ: Religion und Frömmigkeit hei Friedrich Schleiermacher. Interpreting Religion. The Significance of Friedrich Schleiermacher’s “RedenTheorie der Glaubenskonstitution, Stuttgart 2010 (Forum 5Systematik, 39)04 ber die Religion” for Religious Studies and Theology, hg Dietrich KORSCHVgl T’hiele, Deborah: Die Kezeption des Religionsverständnisses VO.  b ege. /1

Amber GRIFFIOEN. Tübingen: Mohr Siebeck ZU1E: 11Lun Schleiermacher bei ermann Friedrich Wilhelm Hinrıichs. Hamburg Aait:KOvaGC 2010 (XI) 264 (Theos Studienreihe Theologische Forschungsergeb- Vgl ThRv 106 38f.
55 N1SSe, 91), pb 09,00 ISBN. 78-—-3-—-8300-—-5309—-5

agan, Anette Eternal blessedness for all? historical-systematic eXamı-
rn Andreas: Friedrich Schleiermacher als Philosoph. Berlin/Boston: De

/4 Ebd
Gruyter 2013 (X) L S geb 99,95 ISBN 7/8—3-—-11-031866-—1,natıon of Friedrich Schleiermacher’s reinterpretation of predestination. /5kugene: Pickwick Publications 2013 XII) 2832 (Princeton Theological /56 Vgl &8 O: 17—-28

56 Monograph Serles, 195), pb. 34,00 ISBN 78—16-—-089-9641—4, 252 Vgl a.a.Q., 115—-117
C 254 7 Vgl C} 1/9-259
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sich informative eıtrage Sch.s Hermeneutik und Asthetik, Anthro- einflussreichen Philosophenschule wirken In nicht 1LUFr gelegent-
pologie un Psychologie SOWI1E SEe1INeEeT kezeption der antıken Phi- licher Konkurrenz Sch
losophie un der Traditionen V  b Aufklärung un! Frühromantik. Der Sch ıst, wWI1e Andreas Arndt Recht Sagl, integraler Bestandteil
nicht geringe Re1z VO  . Arndts lexten liegt 1mM Detail. Häufig gelingt der klassischen Philosophie des eutschen Idealismus miıt konzeDp-
ihm, fixe Urteile problematisieren und die Schleichermacherinter- tionellen Berührungspunkten insbes. ZU spaten Fichte und AT

pretatıon kritisch und konstruktiv ‚m Fluss DFa halten. Als Beispiel Entwicklung, die Schelling ın den Jahren nach Se1INeT Freiheitsschrift
S@e1 auf den Artikel Sch und aspar David Friedrich verwiesen *, DE  INIMNEN hat © Man hat 1mM 1INDIL1IC auf S1Ee VO der „Vollendung
der miıt e1INeT Reihe VOoO  —_ liebgewonnen Vorurteilen aufräumt. des Deutschen Idealismus“ Walter Schulz) gesprochen. UÜber die ich-

Wer Sch als Philosophen bzw. philosophischen Theologen näher tigkeit dieser Annahme 1st 1mMm gegebenen Zusammenhang nicht
kennenlernen möchte, der studiere se1ıne Vorlesungen über Dıa- urteilen. Vermerkt sSEe1 LUT mehr, dass Jürgen Habermas den zwischen
lektik, die ce1t 1ö411; dem Erscheinungsjahr der Erstauflage Sse1INeTr 1809 und 132 entstandenen Schelling’schen Schriften selıne Dıss.
theologischen Enzyklopädie, fünimal In Folge der Berliner Unıiv. gewlidmet hat kEıiıne Beschäftigung miıt Schleiermacher, den GT, WeNnNn

gehalten hat Ihr Thema S1iNd die Darlegung der Grundsätze, nach ich recht sehe, TST spat und her AUS zweıter and ZUT Kenntnis
denen 1 Feld des Denkens kunstmäßig Gespräche führen SiNd. 51  3908008  I1 hat, ware für den Theoretiker kommunikativen Handelns
Sch.s Dialektik hat sonach den Charakter 1ine Dialogik. Mittels ihrer SEWISS nicht wen1ger anregend und ertragreich gewesen. ” Habermas
haben sich die Wissenschaften ihres Begriffs, ihrer SOWIEe gilt als eINeT der bedeutendsten und eintflussreichsten Intellektuellen
ihrer jeweiligen Gegenstände und Inhalte gedanklich versichern. der eıt uch unter Theologen erfreut sich der nach e1igenem Bekun-
Dabei soll Abstraktion VO.  . realem Wıssen Se1 physikalischer, den religiös Unmusikalische neuerdings großher Beliebtheit, nachdem
Naturrezeption orlıentlierter, oder, wW1e Sch. sagl, ethischer, atur- 1 Laufe der Jahre der Thematik der „Religion 1n der postsäkularen
gestaltung orientierter Art bewusst vermieden werden, weıil 11UI Gesellschaft“ ® gesteigerte Auimerksamkeit zugewandt hatte S0 BESE-
die Dialogizität des Denkens un die kommunikative Verständigungs- hen, ber uch unter anderen Gesichtspunkten spricht eıN1ges dafür,
förderlichkeit der Dialektik gewahrt werden könne. Durch die ihn dass der Kirchenvater des zugleich derjenige des Jh.s werden
konstitutive Verbindung VO Gedankenbildung un! Sprachlichkeit könnte und Z W i nicht LLUTL ın der protestantischen Welt
unterscheidet sich Sch.s nNnsatz 1n signifikanter Weise eiınerseılts VO  .
der ants Transzendentalismus fortbildenden Ichphilosophie Fichtes,
der 1mM 1810 Z ersten Rektor der Unıv. Berlin gewählt worden Vgl Das Böse und SeIN Grund. Rezeptionsgeschichte VO  . Schellings Freiheits-
WAdl, SOWI1e andererseits VO absoluten Idealismus Hegels, der 158518 schrift 1809, hg Gunther WENZ, München 2010 (Bayerische Akademie der
nach Berlin berufen wurde, bis seiınem ode als aup e1INeT Wissenschaftten. Philosophisch-historische Klasse Abhandlungen NF, 137)

Vgl ER:! „Verständigungsorientierte Subjektivität. 1Ne krinnerung den
Kommunikationstheoretiker E.D. Schleiermacher“, 171 Edmund AÄARENS:
Habermas ınd die T’heologie, Düsseldort 1989, 224240

/8 Aa D: 82 Vgl Stephan MÜLLER-DOOHM:! Jürgen Habhermas. ıne Biographie, armstaı
Vgl S 348—360 2014,
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LXegese Altes lTestament WeItC critical ıt WOou analyse and crıt1que 1ts OW.: presuppositions and
assumptions.“ F27) In gew1sser Weise untermiıinlert den Ansatz

Goldingay, John Isajah 56-66 ALICc8a and Exegetical (‚ ommentary. London der eigenen Kommentarreihe, jedoch ist dabei uch eiIN1ges UÜber-
Bloomsbury 2014 XXVIII) 527 The International Critical ommentary treibung miıtzuhören.

the Holy SCT1ptures of the Old an New Testaments), geb ISBN Dıie Auslegung der einzelnen exie VO  - Jes 7666 rolgt dem bekann-
78-0-567-—-56962—97 ten Schema Übersetzung, Textkritik, einführende Sıtulerung, Detailaus-

Iheses mi1ıt 555 Seıiten sehr ausführliche Werk komplettiert die beiden legung und Schlussbetrachtung. DIie Anmerkungen ZUTLT Liıteratur Sind
dabei sehr hilfreich, weiterführend und nN1ıe€e ermüdend. Dıe Versionen,Doppelbände Jesaja 4055 AUS dem Jahre 2006 Während Jjene noch

VO  . John Goldingay un David Payne I1LINEeN stammten, zeichnet besonders Septuaginta un Vulgata, kommen nicht I11UTLT 1n der ext-
1U Eirsterer für diesen Abschlussband alleine verantwortlich. kritik, sondern uch ıIn der weıteren Kommentierung gebührend ZUT

Geltung. Eıne großhe Stärke liegt 1n der semantischen Analyse miıt vle-ach dem Lıteraturverzeichnis (XV-XXVii1) mıiıt selınen ber 400 Titeln folgteiINe knapp 60-seıitige Einleitung, die 1n sechs Unterabschnitte eingeteilt ist. Darın len Querbezügen lTexten 1m Jesajabuch un anderen Büchern, hne
stellt der VIT. die VOorT- un! Nachteile unterschiedlicher Lese- un! Verständnisarten jedoch daraus weitergehende entstehungsgeschichtliche Folgerungen
VO.  - Jes 56—66 dar. ziehen. Das iıst nach dem selbst gewählten Ansatz uch I11UTL konse-

er historisch-kritischen „rTeading‘“ (3—9) ann der VfT. N1C allzu 1e1 abge- Dennoch hätten ein1ge Überlegungen ZUT zeitgeschichtlichenwınnen, da der hypothesenhafte Charakter ihrer Ergebnisse ür eın grobes Ver- Auseinandersetzung NC} schriftgelehrter Prophetie und mosaischer
auen Letztlich bleibe hinsichtlich der kntstehungsgeschichte dieser
Kapitel be1i einem 19NO0TAMUS el 1gnorabim U: Wäas ber eın Nachteil Se1IN mMUuUsse,

Tora-TIradition der Auslegung gut etan Der schriftgelehrte Charakter
VO.  b Jes wird Recht unterstrichen, ber dass e1Nn einzelner schrift-enn könne sich der Exeget den Fragen zuwenden, die möglicherweise doch gelehrter Prophet diese Texte verfasst haben so11 L Sscrbal prophet“,och beantworten selen. Der VT: kennt die Hauptvertreter der redaktionskri-

tischen Arbeiten sehr gut un geht mıiıt ihnen uch nicht polemisch, sondern 248), ist dus literatursoziologischer Sicht unwahrscheinlich, WE
wohltuen: sachlich un dUSsSEWOßBEN nicht 5a1 ausgeschlossen. Verarbeitung, Kompilation, Adaptation und

Keıine größere Sympathie hegt für einen soziologischen Ansatz 9—18) Neujustierung vorliegender exTte kann sich 3TEr 1n Konventikeln VO  -
welchen besonders Oorton Smith und Paul Hanson vertreien. Deren gesell- professionellen Lıteraten vollzogen haben Es ist wohl kein Ziütfalt: dass
schaftliches Vorverständnis der Konfliktparteien verdunkle Jes 56-—66 mehr als der den entsprechenden Arbeiten VO  w} Ehud Ben AT und Karelass erhellend wirkte uch die beliebte Fokussierung aut die Knechte sSe1 Vd  - der 100rn keine Beachtung geschenkt hat. Das handelnde JEnvorschnell, komme der Begriff doch ETST 1n Jes D9-—66 ZU Durchbruch. uch
zeichne Konflikt un! Irennung diese Kapitel nicht speziell dUs, enn ähnliche

1n diesen Kapiteln als individuelle Gestalt interpretieren, vertragtsich nicht mıiıt der Bezugnahme auf die 5SOß Gottesknechtslieder, die,Auseinandersetzungen fänden sich gleichermaßen 1m Pentateuch, bei den bri-
CI Propheten un! ın weıteren biblischen Büchern. WI1e der V{T. Ja richtig betont, keine Person, sondern 1iıne Rolle meılınen

ıne große Leidenschaft zeIg der Vf{. dagegen für eine „textual reading“ 119— Fl Mels servant of Yhwh 15 role“‘, 291) Wer immer V  - den Adressaten
29), und Z Wdl unter ewusster Absehung VO  s Fragen nach Entstehungszeit und 1mMm nachexilischen Israel die Rolle des Knechts inzunehmen bereit
utor(en) Während Jes 40-55 linear angeordnet se]len und einem Plot folgten, 1st, der gehört den „Knechten“, die 1n Jes 65-—66 prominent 1n
waren Jes 56—-66 vielmehr chiastisch DbZzw. spiralförmig angeordnet. Am Ende Erscheinung tıreten Dass S1e TST ıIn den etzten beiden Kapiteln WITCK-stünde eigentlich dort, Jes eingesetzt hatte mıiıt der Trage nach der
Durchsetzung VO.  - eC und Gerechtigkeit angesichts des nahenden göttlichen

lich prasent Sind, liegt daran, dass TST ZU. Schluss eutlic WITd, WL

Heils den Knechten un WeI den Gegnern gehört. DIie Überlegungenden Knechten VO  b Wım Beuken und Joseph Blenkinsopp lassen sichAls vlierte Herangehensweise stellt der VT. die poetische Lesung VOTL 9—3 viel besser miıt den kxegesen des Vf.s verbinden als dieser selbst VOGI-die aber VOT der Problematik stünde, ass zwischen Prosa un: Poesie N1C. iımmer
scharf unterschieden werden könne. Erneut betont der NS ass ın Jes 56—66 jegli- In den jeweiligen Konklusionen kommen die ntl;, rabbinischen,
che historische Andeutungen auf Personen un: Völker ehlten (36) Was aber mıt patristischen und modernen („postcolonial reading“‘) kKezeptionen ZUT
Blick auf Edom 1ın Jes differenzierter sehen ware Dagegen wird völlig Sprache. Hıer ze1igt sich der V{. einmal mehr als theologischer Exeget,Recht betont, ass der Poesie nicht die Vermeidung VO.  - Ambiguitäten der die Sinnhorizonte der exte erschließt un 6S1e uch auf die heutigegehe, Ssondern nahezu die Verschärfung derselben. eıt hin ransparent machtkın weni1g überraschend, aber durchaus N1C unınteressant stellt der VT. ımM
fünften Abschnitt der Einleitung die „postcolonial reading“ VO  - Jes 76—66 VOT onn Ulrich Berges
8—4 Die Analogie ZUT politischen Geschichte des bestünde darin, ass
INa  - Juda als „cColonial entity“ unter persischer Dominanz verstehen habe Hler
wird eiıne zeitgeschichtliche Perspektive eingespielt, die der VT. mehrheit- 1eUrıc. Walter: Nahum Habakuk Zefanja. uttgar! Kohlhammer 2014ich skeptisch betrachtet hatte 291 Internationaler Exegetischer ommenta: vA:Rß Alten JestamentAls etzten Ansatz präsentier! ausführlicher als alle andere die „1Salanılc
reading“ 44-—58) die der Trage nachgeht, wWwW1e Jes 56-—66 1mM Gesamt des JesaJa- ])geb 69,99 ISBEN. 78-3-17-020658—-38
buches lesen SEe1. lehnt ab, VO  - einem trıtojesajanischen Buch 5SPIG- Das vorliegende Buch widmet sich nach eiINerTr Einleitung (1 1—19) der
chen, enn diese Kapitel selen Teil des groben Buches un:! mıt diesem auf Kommentierung VOoO  . Nahum 21-91 Habakıurk (93—1 und Zefanjavielerlei Weise verbunden. Doch machten /atate un Allusionen 11UT einen sehr 189-255). ESs folgen e1N ausführliches Lıteraturverzeichnis 257277geringen Prozentsatz der Kapitel VO  w Jesaja 576-—66 dU5, Ssodass I11d.  - uch 1leTr die
Kirche 1m Dorf lassen So. kegister hebräischer un: griechischer Stichwörter, eın Schlagwort-und abschließend eın Bibelstellen-Register (278—288).

Da der Vf. schon die historisch-kritischen Überlegungen VE Bevor das vorliegende uch 1mMm Einzelnen besprochen WIT  d, ist
internen Wachstum dieser Kapitel skeptisch betrachtete, kann VO  > kurz auft die Ausrichtung der Kommentarreihe einzugehen, der derdaher uch den Studien/ Gesamtwachstum (vgl besonders dil vorliegende and der Zzweıte 1n der Erscheinungsfolge ist Die Kon-Hannes eck) 1U Wen1g abgewinnen. Aber ZU. Verhältnis VO Jes zeption des geht 1m Wesentlichen auf den Vf. selbst zurück,76—66 Jes 1—5 I1USS derzeit jeder aktuelle Kommentator ellung dem VOL mehr als einem TzZzehn e1nNn Kommentar vorschwebte, dernehmen. Hıer Jeiben die Ausführungen des Vi.s sehr holzschnittar- nicht I1UT international (zweisprachig) und das Judentum umfassendUg Die Spannung VOIN Gerechtigkeit Jes 1—39) und eil Jes 40—55 ökumenisch, sondern uch dezidiert theologisc. ausgerichtet sSe1ıNnwerde 1ın Jes 76-—66 nicht gelöst, sondern euuWuıc VOTL ugen gestellt,. sollte. Nach der Lektüre des vorliegenden Buches ist der Rez ÜDer-Zudem ließen sich FProtojesaja mıit der Tora Akzent auf der Vergangen- , dass der Kommentar auch zutieist dialogisch sSe1Nn ll Diesee} Deuterojesaja mıt den Nebilim (Fokussierung auf die Zukunft) Dialogizität ist nicht 1LUF den Leserinnen und Lesern geschuldet, SO11-und Irıtojesaja mıiıt den Ketubim (Zentrierung auf die Gegenwart) VelI:- dern uch den exegetischen Posiıtionierungen der etzten Jahrzehnte, 1ngleichen (52  — S0 lässt sich das ditffÄizile Gesamtbild des Jesajabuches denen 1ıne zunehmende Sprachlosigkeit zwischen den diachron undohl nicht aut den Punkt bringen. kın Grundproblem, dass der XR den synchron auslegenden KxXegeten entstanden ist. Der sıeht1n der Einleitung Tfast gänzlic. unberührt lässt, ıst die Tatsache, dass sich verpflichtet, diese Sprachlosigkeit beenden und die literarisch-Jes 1—3 ebenfalls bis 1n die spätnachexilische e1t fortgeschrieben asthetische (Synchrone) miıt der historisch-literargeschichtlichen Aus-worden ist, sodass 1ıne einfache Rückbeziehung VOoO  b Jes 56-—66 auftf Jes legung aufeinander beziehen und S1e 1n einem Iruchtbaren Dialog1—39 der komplizierten Entstehungsgeschichte nicht gerecht wird. Hier vereinen. Wıe fruchtbar 1ne solche Beziehung sSeIN kann, zeigt derze1igt sich e1INn großer Unterschied ZULT historisch-kritischen Interpreta- V 1m vorliegenden Band ufs Vorzüglichste.t1on des anderen Jesaja-Auslegers 1n der ICC-Reihe, Hugh Williamson m dieses iel erreichen, 1st die Kommentierung Je w1ıe olgIsaiah 1—95, 2006 Auf diese Diskrepanz geht selbst e1N, WEeNnN gegliedert: In der Einleitung wird angegeben, 1ın welche exegetischeunverblümt testhält Aur problem 1ın the study otf Isaiah 56-—66 15 that Einheiten das Prophetenbuch gegliedert ist. Die einzelnen Textein-
OUT study 15 NOTt historical critical. IB OUFL study WEeTIEe historical ıt heiten werden übersetzt un: mıt JTextnoten versehen, die die wich-ou work with the nature of the document ıt seeks Study. I8 ıt tıgsten Entscheidungsprozesse des Kommentators dokumentieren.
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DIie olgende synchrone Analyse (am Endtext) dient der Auispürung nicht miıt unnötigem Ballast belastet, S1e vielmehr In e1Nn lebendiges
poetischer und asthetischer Strukturen 1mM Text, lässt ber uch schon Gespräch über tragende theologische Themen hineinzieht.
kezeptionen VO alten Iraditionen SOWI1Ee spate Kommentierungen Im Blick auf die folgende Kommentierung des Habakuk-Buches 93-187) VOEeI-
durchscheinen. kın altgedienter Literarkritiker wird hier 1ne gewl1sse sucht der Kez. sich UrZz fassen. Der V{T. gliedert das Buch ın einem SYNChTO-
Aufweichung der Methodenstringenz anmahnen, I11US$S ber zugeben, 116  o Durchgang, stellt die bedeutendsten forschungsgeschichtlichen Ergebnisse

1n e1INEeT sehr übersichtlichen Weise VOTLT und diskutiert die uDßerst disparatendass I11d.  _ mı1t strıngentester Methodik bisher nicht allseits UDerzeu-
Datierungsvorschläge. Er selbst vertritt einNe „gemäßigte lıterarkritische  66 Posıtiongenden Ergebnissen gelangt ist Deshalb ist die Pragmatik unter-

stutzen, die die diachrone Analyse In 1ne kooperative Beziehung ZUTL 102-—105J), ach der das Buch dUus eINeT Grundschicht (um 6035 7,3 e1INeTr
(Irühnach-)exilischen Ekrweıterung un SC  1eBlich der nachexilischen Anlage-synchronen Analyse SeiIz Hıer werden dann e1ınerseıts die OTge- rung des Psalms Hab besteht kezeptionen des Buches en sich 1n „Bel un!

schichte des Textes un seine literarische Entwicklung, andererseits der Drache“ 33 und 1mM Habakuk-Pescher der (Qumrangemeinde. In der bewährten
ber uch die schrittweise Vernetzung mıiıt dem Dodekapropheton, den Schrittfolge werden Hah 1.1% 1,2—2,4; 2,9—20 un! 3,1—19 ausgelegt.
großen Propheten und schließlich den anderen Büchern des auf- uch hier 1LLLUSS sıich der Kez auftf ein1ge Anmerkungen beschrän-
gezelgt. Die abschliebende Synthese ist dann notgedrungen manchmal
et{was redundant, weil S1e Ergebnisse aufigreifen und zusammenfTtühren ken Im Abschnitt Habh 1,2—2,4 legt der V{. 1ıne sprachlich grandiose

Umschreibung des Inhaltes miıt Rückbindung die Botschaft äaltererwill Ihr Mehrwert liegt ber eindeutig auf dem Aufzeigen hermeneu- Propheten VOL. ET skizziert die hier vorgelegte praktische Anwendungtischer und theologischer Perspektiven. Eın zwelıter Mehrwert ist des israelitischen Monotheismus 1n die Völkerwelt hinein, wonach derunbedingt eC11LHEI synchrone und diachrone Analyse funktionieren ott Israels sıch uch anderer Völker bedient, sozlale Gerechtigkeiteinander als wichtige Korrektive vgl weıter unten Nah 1,2—-2,1 iın seiInem Volk Israel durchzusetzen. Wenn der V{. 1n { hebräisch
Der MRr beginnt den Kommentar mi1t e1INeT Einleitung 11-19 ın der nach mıiıt „damals: übersetzt und einen strengen Vergangenheitsbezugder tellung VO.  - Nah-Hab-Zef 1mM Zwölfprophetenbuch (XII) iragt Hier wieder- annımmt (140.124:1836)J, bringt sich ın einen unnötigen argumenta-holt sSeINeE schon mehnNnrTiIaC. geäußerten Überlegungen (vgl DIETRICH MATHYS ti1ven Notstand. Eın kurzer Exkurs ZU. „Schweigen Gottes 1251) 1stRÖMER SMEND DIie Entstehung des en T1estaments, Stuttgart 2014), die 1

Wesentlichen dem Maınstream der rezenten XI-Forschung entsprechen, hne VO  w hoher Nachdenklichkeit gepragt. Die Deutung VO  w} Hab 213 nımmt
den Wust der Hypothesen och einmal abzuarbeiten. In groben ugen VeriITL einen Großteil der Analyse e1n. Der V{. bietet iıne iIntensıve Durchsicht

der Möglichkeiten, die der schwer deutbare und die davon abwei-der VT. also folgende These ESs gab 1M e1Nn Zwei-Prophetenbuch (Hos-Am),
neben dem 1mM e1nNn welteres Zwei-Prophetenbuch Nah-Hab) eNtstan! etz- chende P bieten. Die eıgene Deutung des Vis wird nicht recht
eTres wuchs 1ın persischer Zeıt einem Vier-Prophetenbuch (Nah-Hab-Mi-Zef) deutlich, se1ne Vorliebe für die paulinische Auslegung 1st ber 11VETI-

un wurde miıt 0s-Am verbunden, damit die Prophetie der Ze1t des kennbar. IDıe Synthese des Abschnittes 142—-144 ze1gt 1n ausgezeich-Nordreiches, des Südreiches, des Exils un! Nachexils einer großen Propheten- neter Weıise, welches Ergebnis I1a  - erhalten kann, WE111) synchroneanthologie zusammenzustellen, die das Geschick Israels als Stratfe (sottes für Sse1N un diachrone Analyse gegenübergestellt werden. Dieses LeseerlebnisFehlverhalten erklären und sTAaels letztliche Heilsgewissheit untermauern sollte
Den ersten Hauptteil des Buches bildet die Kommentierung des Nahum- möchte der Rez der Leser1in und dem Leser warmstens empfehlen. Der

Buches 21-91 Eın eTrTsSter synchroner Durchgang achtet auf die Gliederung Abschnitt 2,9—20 144—-162 mıiıt se1iner Sammlung VO  . sechs Weheru-
fen beim fünften Weheruf 1st ohl ELIWAaSs viel Phantasie des Vis 1mMmdes Buches ‚1—2,1; 2,2—14; ‚1—18{), Iragt nach Sse1INeT Form „dramatischer

Text“), se1liner Thematik (Größe der Macht (Gottes un ihre NWeENdun; Spiel) wird VO. V{. weitgehend als innerisrTaelitisch ausgerichtet inter-
den assyrischen Bedrücker) un Problematik (Betonung der (sewalt Gottes) kın PreHELt Eirst das sechste „Wehe“ bringt die Babylonier 1NSs Spiel Der
eTSteTr diachroner Durchgang eC eine dreistufige Entstehung des Buches Aaus V sieht darin einen Nachtrag, 1n Z 2U al einen terthiären Schluss. Die
der Zeit des anasse Dis hin ABr Perserzeıt auft. Der Kez sieht seinen Nahum- SONS wohltuende Sparsamkeit des Vis mıiıt literarkritischen Argumen-Kommentar Herders T’heologischer Kommentar Z Alten Testament, Freiburg ten ordert hier ihren Tribut, da die Diachronie hier nıcht nachvollzieh-umfassend und prazıse aufgenommen, Abweichungen un gegenteilige bar erscheint. Der Psalm 1ın Hab ist 1ne Größe SUul generI1s, wWwWI1e der V{.Posiıtionierungen werden vorsichtig durchgespielt, sıind ‚ber äufig eher rgeb-
N1ısSse VO.  — Ermessensiragen un! größerer Vorsicht S50 ist nach Ansicht des 1mMm Blick auf die Texttradition (Qumran, Barberini) zutreiffend teststellt.
kKez.en schwierig, eine spate hellenistische Redaktion allein auf den Gegensatz ET erkennt 1m Psalm einen konzentrisch-chiastischen Aufbau, ıne
VO.  - „Gerechtem un! Frevler“ basieren (35  arl Nacheinander werden gemäß der Theophanieschilderung miıt Kezeption altorientalischer VWettergott-

ommentarstruktur die Texteinheiten abgehandelt. Motive mıt 1 Kern archaischer Sprache und stilistischer Sparsamkeit,
Wäas darauf schließen lässt, dass Aus eiINer anderen and stammı(< undkınıge Beobachtungen dazu selen gestattet: In der diachronen

Analyse unterstutzt der die Annahme, 1n 1,2—2,1 liege e1Nn halbes TST durch den Rahmen 1NSs Buch eingepasst wurde 82 Der Psalm
Akrostichon VUOrT,; das ursprünglich Sarl einmal vollständig WAdl, ber gibt dem Buch einNen grandiosen, jubelnden Abschluss mi1t der Schil-

derung eines Gottes, der immer noch und jeder e1ıt 1ın der Lage ıst,beim Einbau 1n die Nahum-Schrift beschädigt worden sSe1 (51) Da 1ıne
Begründung absolut nicht gelingen will, wiegelt der V1 schließlich ab 1ın diese Welt einzugreifen.
der Redaktor habe das Akrostichon nıicht übermäßig wichtig 381 Die Kommentierung des Zefanja-Buches 189-255 zeıgt e1nNn Buch, das sich

VO  —_ eiInem überaus düsteren Beginn hin einem strahlenden Abschluss bewegtI1e  - 53) Hıer zeıgt sich der eirenische Charakter des VEiS: WI1Ie uch
1n der wiederholten Berücksichtigung der Ansichten des jüdischen und 1es 1n der orm e1nNes Dramas der Sal eiıner „prophetischen Komödie“

abhandelt. Der VT sieht eine vierstufige Entstehung des Buches mıiıt eiInNnemMathematikers Pinker, obwohl diese allesamt reine Spekulationen vorexilischen Grundbestand 630—620 (Ar;}; Zzuerst festgeschrieben 1n eINeTsind. ıe rätselhafte Nennung ın 133 „dusSs dir ist ausgegangen ” vom spätvorexilischen Sammlung, markant deuteronomisch überarbeitet un! schließ-
kKez.en auf Sanherib und Nınıve bezogen), sieht der VT 1ın eINeT FTa- ich nachexilisch die rwartung eINeT universalen Heilswende angereichert.
gesatzfiormulierung (gegen un! XX) eingebettet und letztlich auf Er unterteilt das Buch 1n olgende Abschnitte 1 (Überschrift): 1,2—2,3 („Tag
Jojakim bezogen 4—5 Das hat dann erhebliche Spekulationen Z JHWHSs“) un 2,4—3,8 („Das Gottesvolk un! die Völker“)
Folge, Was dem V selbst 1ın der Synthese dann spanisch vorkam und Sicher ist der Kernabschnitt ZU. Thema „lag HWHs“ der Teil,
abwiegelte: „Man könnte uch andere Gestalten darın vermuten: Daby- der dieses uch innig mi1ıt den übrigen Prophetenbüchern verzahnt,
lonische der agyptische Könige twa'  eb (57) Den folgenden Abschnitt zugleic ber uch 1n einzigartiger Weise den damit verbundenen
Nah 2,2—14 erklärt der V{. als durchdrungen VO  > expressionistischer rwartungen Israels einen heftigen Dämpfer erteilt und bhis heute 1mM
Kriegslyrik und als atzende Replik auft assyrische Selbstdarstellung, „Dies lITae““ liturgisch nachklingt. In den hier eingebetteten Völkersprü-ıne schöne Umschreibung der Ansicht des Kez.en „literarisches chen WIT:': wieder e1nNn gewalttätiges Gottesbild gezeichnet, das Z W i

Kriegspaneel mıiıt Inversion assyrischer Kriegsikonographie“‘). Gegen Leser1in und Leser beunruhigt, nichtsdestotrotz ‚ber sorgfältig analy-die Auslegung VOoO  - Nah 3,1—' wagt der Rez mehrere Einwände: Den siıert werden sollte, denn Gottes Strathandeln wird nicht beschrieben,
1ın 3 VO. Kez.en dNSENOIMMENE Bruch zwischen JHWH un Assur ohl ber das Ergebnis 1n e1INeT fast mystischen Weise angedeutet: ott
VEIINAS der V nicht sehen (75  = kann dann olglic uch nıcht bestraft den Hochmut, indem dieser sich selbst zerstort (241 Ahnli-
erkennen, WI1e AUS Assur als dem Werkzeug JHWHs 1U H  Hs Geg- hes ist auch 1mM Kernteil des Nahum-Buches beobachten. Zef und
Her wird Den eingestandenermaßen schwierigen Abschnitt über die Mı werden Ar locus classicus des Heilsuniversalismus eg)
vermeintlich sexualisierte Gewalt Gottes 1ne Frau Nah 3,1—7) der Völkerwanderung ZU. /Z10N0. Jetzt sprechen alle Völker 1ıne LNEUE
deutet der als Metapher für 1ne Stadteroberung, Wäas allein schon Sprache, auf die ott hören un! die verstehen kann Wenn der VT
381 der gewählten Sprache Widerspruch generleren wird. Ktwalge ScCAhL1eDHLIC emphatisch die Jubelrufe (Gottes angesichts des universalen
Bezüge auf Isebel (2 Kön 9,22) scheinen DU doch sprichwörtlich Heils kommentiert 249) merkt 1119  - ihm die Freude über den nahen
den Haaren herbeigezogen 781) Abschluss se1nes ohl gelungenen Kommentarwerkes

Dies mindert nicht den Eindruck, dass hier 1ne gründliche, fein- Dieses uch I11USS besungen werden ob der wissenschaftlichen
fühlige Kommentierung des Nahum-Buches vorgelegt worden ist:; die Argumentationskraft, sSe1INeT Redlichkeit un zugleic der Leserfreund-
die exegetischen Probleme benennt und angeht, Leser und Leserin ber lichkeit. In der Tat bereitet die Lektüre große Freude, da dem AZT:
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immer wieder gelingt, mıt Se1INeEeT asthetisch schönen Sprache die grohe of Tobit”, FTANCIS Macatangay dISUES that while the disclosure of the StOTY'SGewalthaltigkeit der lTexte aushalten lassen, WE z B heißt 218l the beginning eliminates dramatic tens1o0n, ıt INa V reveal influence Irom
apocalypticism DYy correlating the earthly realIm ith [11LOTe ultimate divine real-AT DpO der Kleinen kündigt sich die Götterdämmerung der Großen

an (162) Lty which unfolds according the divine plan In Naomıiı Jacobs’ “What
Bonn about the Dog Tobit’s Myster10us Canıne Revisıte  29 the standard explanationsHeinz-Josef a  E IOr the of dog ın Tobit reviewed anı found wanting. Parallels from

the Odyssey and Persian culture eNUOUSs anı the of dogs ın olklore,
especlally In connection ıth magıc and the supernatural WOT. 15 widespread.

Canonicıty, Setting, Wisdom in the Deuterocanonicals. Papers of the ubilee Finally, 1n her “Wisdom 1n the Book otf Tobit”, Ida FrTöhlich examınes the
Meeting of the International Conference the Deuterocanonical 0O0KS, hg WdY the book functions instruction endogamic marrl1age, which functions

the opposite LO the intermarriage of the S0UO115 of God and the daughters of INeN 1nGeza Xeravıts / Jözsef Zsengeller / Xaver Szabö6. — Berlin: De Gruyter
2014 XII) 284 (Deuterocanonical and Gognate Liıterature Studies, 223 geb ‚.NOC. Given the saplential emphasis this section, SUINE CSSaVS could benefit

99,95 ISBN 83—-3-11-037262-—5 Irom wider COmparıson ıth Jewish wisdom literature. For example, IL1LaL1LYV of
the dynamics shared by apocalyptic an Tobit that discussed DYy Macatangay()ver the past Tew decades there has been u of interest 1n the deu- also found 1n the book of Job an Fröhlich’s discussion of marrlage ın Tobitterocanonical 00 The effect of this excellent volume 15 undercut, could be entiched through COmMparıson with. 9-, Pseudo-Phocylides 175-—208 1ınIrom historical pomint of V1IEW, the usefulness of the CategorYy ‘“deutero- addition ‚NOC.

canonical” terms of understanding the production oTt thıs literature,
rather limit the usefulness of the term LO the decisions OT 38(0)8l

Although the C SdVS 1n the second sectıon of the volume L11ar-
In 29} and less obviously connected 1(8) ONe another than theI1 generations later than the Second Temple perlod. 10 speak of

‘“deuterocanonical literature”, therefore, 15 8 introduce Categor1es and CSSaVS 1ın the Hrst sect1on, they collectively display the complex WdYS
XTIS, cultures, and theological ideas interface ‚5a the late Second Tem-judgments about this Sel of literature that dIe largely anachronistic LO ple period. As sücH: they irequently function almost dsSe studies Tforthe orıginal setting of these books However, the volume 15 nOot sepk- SUOMTNE of the 1SsSues raised 1n the Hrst sectlon. Lurking behind ILLALLYV otfıng 88} marginalize the ımportance of the deuterocanonical books but these CSa VyS 15 the realization, increasingly COININON 1n scholarshipinstead 1{8 refirame the importance of the cultural anı literary settingsof these books such that there 15 greater appreclation for how these
Second Temple Judaism, that Categorl1es such “wısdom ” and “ apoca-IVDEG ‘“Hellenism” and “Judalism” NOTt hermetically sealed butbooks dIe windows into the rich diversity of Second Temple udaism

The volume 15 divided into L[WO parts, Maın Papers” and “Thematic Stud-
ex1ıst HAB of continuums. The Second Temple period Wäas OIl  CD
of creat1v1ıty 1n which sStTeams of tradition and thought combined1es5  n T °he Hrst part CcConsısts otf three programmatıc G SdVS (corresponding the and recombined 1n ole constellation otf EXpPress10Ns of Judaism.themes of CanOoNnI1CIty, setting, an wisdom ın the title) and four rESPONSES. In

hi1isf Penumbra of the (Canon: What do the Deuterocanonical 00 How, then, HaD this diversity culturally and sociologically requ1rES
Kepresent?” John Collins provides historical OQOVEerVI1EeW of the role of the deu- a dea| of caution and UuUallce but taken oOle the Cc55Sd S In
terocanonicals 1ın the PTOCGESSES ot formation 1n udaism an Christianity this volume represent commendable contribution towards greater
and concludes that ıt 1S not possible delimit crıteria 16 explain whyv these appreclation of the place of the deuterocanonicals within Second *ÖM-
precise books WeTIe included an others wWeT®e excluded. Viewed historically they ple udaism
UGCGCUDYV blurry edge where ıt 15 ditfÄcult distinguish mM1NOoT biblical books Irom Washington, Bradley Gregoryımportant apocryphal books G(abriele Boccaccıinı's Collins provideshistorical supplement ın which he shows that although after Irent Catho-
lics and Protestants disagreed the inclusion of the deuterocanonicals 1n the
11011; they agreed that these books represented SOTT ot hybrid oTt the categories“canonical” an “non-canonical Exegese Neues Testament

In the second programmatıc, ‘“Hellenization and Jewish Identity 1ın the
Deuterocanonical Literature”, Benjamın Wright the different WaYS Backhaus, nut Religion als Reise. Intertextuelle Lektüren 1n Antike und Chris-
that Hellenization affected these books, both linguistically and cConceptually. He tentum Tübingen: Mohr S1iebeck 2012 368 (Tria OT  a, 8) pb

29,00 ISBN /8-3-16-153253—5Hnds hat each book shows degrees otf Hellenization 1n Varlous WdYS but that theychare COININON Convıctıon that Jewish identity 15 distinguished from the natıons Seıt unvordenklicher e1t gelten „Weg“ und „Reise“ als Metaphernaround them bDy loyalty Israel’s God and od’s laws Katell Berthelot responds
1{8 Wright Dy highlighting the fact hat the deuterocanonicals dTe representatıve für das menschliche Leben, Metaphern ireilich., die Je nach Lebenslage
of Varlous attitudes toward Hellenistic culture Jewish intellectual elites. sehr unterschiedlich klingen In uLlseTrTeT Wohlstandsgesellschaft sind
She further accents that ıth respect Jewish identity the un1ıty and diversity S1e nahezu restlos 1n die Phrasendreschmaschine eINeT seicht-spiritu-of these books 15 INOTeEe less than other Second Temple works an hat the ellen Erbauungsliteratur geraten. DIies uUMIso mehr, als das Wandern
deuterocanonical books ften ave I110OTe 1n COININON ıth other works han ıth Zr wohltuenden Abwechslung HÜr Bürohengste un Couchpotatoeseach other. In his to Wright, Jöozsef Zsengeller NOTtes the ımportance of geworden ist. Se1t aubßerdem der Pilger den groben Wollmantelgeography an travel 1ın the deuterocanonicals an points Out that they dTIe a || die atmungsaktive Pelerine eingetauscht hat, erfährt se1ine peregrina-unıted Dy fundamental SUppOrt for Jerusalem an ıts priesthood anı OppoOSsI1-tiıon the Hellenization of the cult, perspective that distinguishes them Irom H10 11UTL noch selten als das, Wäas S1e eigentlich ist. Ausgesetztsein 1n der
other STOUDS ın the Second Temple period. In light of the overall outlook of the Fremde. Dass der Weg el alles sSe1IN kann, LLUFLC nicht das Ziel, erfah-
volume, this 15 ımportant pOo1n that deserves further exploration. Ie  - SeINeEeT Stelle heutzutage die Millionen VO  > Flüchtlingen welt-

The third programmatıcf “Wisdom 1n the Deuterocanonical and GCognate weıt. Die radikale Unbehaustheit des Menschen hat ıne transzendente
Literatures”, DYy John Kampen examınes Ben S1ra, 4()Instruction, an ‚NOCi Dımension, die nicht I11UTL sSeıIN Leben, sondern uch seine Religion ZUTLTshow how they embody diverse approaches the Mosaıc OTa the understand-
ing of wisdom, anı the ımportance of the wrıtten medium. OTa 15 central Ben

Reise werden lässt, deren Erzählgemeinschaft ihm Antwort gibt auf die
grundlegenden Fragen: „Wer sind wI1r” Woher kommen wI1r? Wıe sollSIra, absent Irom 4(IInstruction, and 15 replaced Dy revelation ın Enoch Further, mıt uUu1lSs weitergehen?“ 59) Dieser Intu1tion Lolgt nut Backhaus 1nw1isdom traditions dTe textualized 1n Ben 1Ta and Enoch, but 1ın 4()Instructionthe LEL nıyheh “the MYySTeETYV of exıstence ”) 15 not textually circumscribed. In his seinen Streifzügen durch die antike Lıteratur, die 20111 1m Rahmen
der Jenaer Vorlesungen Judentum, Antike und Christentum unter-Kampen, Greg Schmidt Goering broadens the COMparıson of Second

Temple wisdom include 4(QQSapiential Work and 4()Beatitudes. He cshows OININeN und 1mM vorliegenden Band verschriftlicht hat
that while 4(Q)Instruction the Book of Mysteries the sapiential tradition Kap skizziert die Anlage der intertextuellen Lektüren und ihre theoreti-ith apocalyptic perspective, Ben S1ra, 4QSapiential Work, an 4()Beatitudes schen Voraussetzungen. geht VO  — der „Selbstbeschreibung des Urchristentumsthe sapiential tradition ith the Torah, albeit 1n different WaYyS Never- mıt keisemetaphern w1e ‚Nachfolge‘, ‚Weg’, ‚wanderndes Gottesvo 0U:3:  . (2)theless, 1n the ast [WO centurlies BCE Call S66 increased SC1156 ot “higher Aa unNn: sucht ihren (Jrt 1n den antiken Kulturen des Mittelmeerraums, ohlwisdom”, though this 15 var1ously understood d the OTa COomMuUNn1ty’s extual wissend, ass Judentum, Antike un Christentum nıe säuberlich getrennte (5TOÖ-tradition, esoteric, not-textual revelation. Ben Das Thema ıst für ih: absolut zentral: „ Wır werden das Neue esta-The second part of the volume, entitled “Thematic Studies”, consısts otf L[WO ment nicht verstehen, WE WIT nicht zunächst verstehen, W ads das Keisen für
GSSaVS Ben S1ra, 0)]81 Wisdom of Solomon, an TEeE Tobit. In “Philo of die lebensweltliche w1e seelische Kultur der Antike bedeutet. Nichts verbindetAlexandria an TeeE Ben Sira Pancratius eentjes SUPVGYVYS eleven propose: sehr wı1e die geme1iınsame Wanderung.“ (8) S5eine Methode beschreibt als
Ses oft TEE. Sirach 1n Philo an concludes that the maJor1ıty ave little noth-
ng commend hem and should be rejected. Next, ın Images of Imparting

„[k]omparative Profilierung“: Wır vergleichen, 188  = den kinzeltext profilierenund sachgerechter verstehen.“ (1} Um keiner unkritischen ParallelomanieKnowledge ın Ben 1Ta an Proverbs”, Ibolya finds that 1ın COmMparıson verfallen, unterscheidet verschiedene Tien des Umgangs mıt Paralleltex-Proverbs, Ben 1Ta Ocates himself I110Te centrally 1n the mediation of tradition ten. n  1€ mafßgeblichen Parallelen sind jene, die 1m ben beschriebenen INn ZAUFEand the Tormation OT students UCa Mazzinghi’s study, “ Fıgure of Moses ın intertextuellen Profilierung beitragen.“ (14)the Book of Wisdom”, demonstrates that Wisdom’s appTroac. tO Moses 15 un1que Kap {1 profiliert die Apostelgeschichte als Kelise „Dis ZU Ende der elt“wıthin Hellenistic udaism 1ın viewing Moses WI1Se INa  — but not philosopher Apg 1,8) 1mM Vergleich mıiıt epischen Keiseabenteuern. (egenüber Postulaten,king, lawgiver, “Kulturbringer”. In “Apocalypticism and Narratıon ın the Book \dass die Apostelgeschichte Literarisch VO den klassischen Epen des Homer
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der Vergil abhängig Se1  x (39) IMacC auf Gemeinsamkeiten mı1t dem ATgO- darauf die groben Linıen, hne grobe Striche machen. Wer wirklich
nautenepOs des Apollonios VO  - 0S (3 Chr.) autimerksam. Wıe dieser w1ssen will, welches CEIN1OTILE (religiöse) Deutungspotential die Re1ise-
beherrsche Lukas die sprachliche Miniaturmalerei und die humorTvolle Auf- metapher für das menschliche Leben hat,; dem S@1 dieses Buch GILLU-
arbeitung der 'adıllon; schilderten e1. Herkunft un! Zukunft der eıgenen fohlen. Am Ende e1inNes wechselvollen eges mihlt 1L11a1l sich als Leser
Gemeinschaft 1n der großen, weıten Welt. In den epischen Reiseabenteuern fal-
len Ausgang un! Kingang gewöhnlich A  11, Wäas Beispiel des Gilga- nıcht ermüdet, sondern ermutigt und erfrischt WI1e Eduard Mörike auf

SEe1INeEeT FuJsreise, die mıit einem Wunsch den „Schöpter und Erhal-mesch-Epos demonstriert: Am Ende cteht der Held, Anfang WAäl, der
mächtigen Stadtmauer VO  - Tuk: „Keın anderer als doch mehr selbst: ter  e endet ‚Möcht dieser geben, Und meın BAal1265S Leben War 1mM
verwundet und verwandelt, 1mMm Wortsinn ewandert.  66 (28) Ausnahmen VO. der leichten Wanderschweiße Kıne solche Morgenreise!”
ege. bilden Homers Odyssee un Vergils Aenels: LEirstere ist Sal1Z der Heimkehr, Munster Wilfried Eisele
etizteTre der Flucht AdUS der en un! der Gründung einer Heımat gewld-
mel. „Die Aenels schildert wI1e die Apostelgeschichte 1mM Blick auf Paulus einNe
VO der Vorsehung gewollte, VO  - göttlicher and gesteuerte, heilsgeschichtlich
notwendige Ankunft 1n Kom (64) In der christlichen Interpretation der 1Te- Jaros, Karl Die ältesten griechischen Handschriften des Neuen Testaments. BearT-
nenepisode ‚verkörpert der homerische eld Odysseus letztlich die Lebensfahrt beitete Edition un! Übersetzung. Köln/Wei  ar/Wien: Böhlau 2014 9552 SE
des christlichen Glaubenspilgers der5 In soteriologischer Durchformung, den geb 98,00 SBN 78—-3—412—-22215—4
erlösenden Weltenwanderer Jesus T1STUS, der w1e ysseus kreuzförmigen
Mastbaum den Verführungen der Welt widersteht und se1lne (Gefährten Te Miıt dem vorliegenden volumınösen Band legt der VT. arl JarosS, Alttes-

tamentler un Prof. MÜr Orientalistik der Uniıv. Wıen, 1ne überarbei-(80  S tete un! erwelıterte ersion der auf veröffentlichten EditionDabei STEe Anfang des christlichen Reiseabenteuers, w1e Kap I11 VeOI-

deutlicht, keine mythische 1gur, sondern Jesus VO  - Nazareth m1t e1INeT ar Das Neuve Testament nach den ältesten griechischen Handschriften
VO.  — Wandercharismatikern. die VO außeren Erscheinungsbild den kynischen V dıe mıiıt einem Kreıls VO.  a} Mitarbeitern erarTbeitet und 2006 VEl -

Wanderphilosophen äahnlich sehen. Der Evangelist Markus mMaC daraus als Oöffentlicht hatte Iiese frühere Sammlung VO  w nt! Handschriften
Eirster eın lıterarisches Programm „In e1INeET bestechenden Vereinfachungs- und wurde LU AAr CUueTe Funde 119123 125—126:; 0207 0232
Veranschaulichungsleistung spannt das esamte öffentliche Wirken Jesu ın e1N
eINZ1IgES Jahr un eiNe einNzZIge Keise nach Jerusalem.“ Matthäus entgrenzt

auf nunmehr 104 erganzt. Die vorgelegten Papyrı und Majuskeln,
die nach Meınung des Vis allesamt AdUS den ersten vlier Jh.en stammen,dieses Konzept zeitlich 1n die ferne Vergangenheit Stammbaum) un Zukunft
sind als irüheste Zeugen des textgeschichtlich unbestreitbar VO  .(Missionsauftrag) SOWI1E räumlich durch die Einbeziehung aller Völker als Adres-

saten des Evangeliums. Be1l beiden sehen die Jünger Ende den auferstandenen besonderer Bedeutung. Obgleich meıst L1UTFTr iragmentarisch überliefert,
Jesus dort, S1Ee Anfang dem irdischen egegnet S1INd: 1n Galiläa. Dieses erhalten S1e insgesamt fast 0/0 der Verse des
Schema der Rundreise bricht Lukas auf, indem die Ostererscheinungen 1n Jeru- Eilner allgemeinen kurzen IN  ung Herkunft und Bedeutung der and-
salem stattänden und das Evangelium 1n der Apostelgeschichte letztlich ach schriften SOWI1Ee der ntiken christlichen Schreibpraxis folgen 1mM Hauptteil die
Kom gelangen lässt. Das 1el diskutierte „Ende der Welt“ hat das Evangelium jeweiligen Transkripte mıiıt e1INeT interlinearen deutschen Übersetzung, eingeleiteteigentlich schon 1n ApPg erreicht, indem Philippus eiınen Athiopier un!
miıthin einen der EOYATOL QVOÖpOV Hom T Z mi1iss1iıonlert (124) Wichtiger ist

HIC ausführliche Informationen Herkunft un! Aufbewahrung, Beschreibun-
S5CI1, Inhaltsangaben, Diskussion un! Begründung der jeweils vorgeschlagenenjedoch, ass ÖS nach Kom und damıt 1n die der Welt vorgedrungen ıst, Datiıerung SOWI1e eine Bibliographie und Hinwelse auf Abbildungen. Abgerundet

„VOIL der ann alle Enden erreichbar werden“ Später en Jesus un! sSe1IN wird der Band durch eiNe Bibliographie un! Zwel Konkordanzen: die ehandel-
Evangelium nicht 1L1UL Konkurrenz 1mM „neupythagoreischen Wanderprediger und ten Handschriften ach der „neutestamentlichen Nummer‘“‘ (d.h der GTegOTY-Wundertäter Apollonios VO. Tyana“ bekommen. ESs haben auch wechsel- Aland Nummer) un! ach der „Bezeichnung der Handschrift“.
seıtige Überblendungen mi1t dem weltreisenden ott 10n ysos un! aufgrund
VO  - Tod un! Auferstehung Jesu den jenseitswandernden Heroen Herakles und Eine vergleichbare Sammlung VO iIirühesten ntl Handschrif-
Orpheus, die Alkestis bzw. Eurydike AUuUs der Unterwelt befreien, stattgefunden. ten haben bereits Comitort und Barrett 1999 vorgelegt (The
Im Bild verdichtet erscheint der gekreuzigte OPOLFEOC BAKKIKOC auf einem antı- ext of the Earliest New Testament Greek Manuscrı1pts. Corrected,
ken Siegelstein. Enlarged Edition of T’he Complete ext of the Earliest New Testament

Kap widmet sich e1iNner Episode der Apostelgeschichte, deren theologi-
sches Gewicht leicht unterschätzt wird der Schiffspassage des Paulus VO.  - (laesa- Manuscr1pts, Wheaton, 2001 Iıe nzah der dort berücksichtig-
INSTEN ach Kom inklusive Seesturm und Schiffbruch (Apg 7,1—-28,14 War Keisen ten Handschriften beschränkt sich allerdings auftf S1e bietet damit

weni1ger als die vorliegende Sammlung, die neben den Neufunden1n der Antike sich schon unbequem un gefährlich, gilt 1eSs 1n besonderem
Maße für S5Seerelsen; enn „Schiffbruch War keine Ausnahmesituation, sondern der etzten Jahre (besonders Papyrı P116{1) uch die Handschriften des
e1Nn nahezu erwartbares Vorkommnis“ (185) Dies schlägt sich lıterarisch nieder: Jh.s hinzunimmt, wohingegen und als termınus ad QUEMNN das
„Deestüurme unNn! Schiffbrüche sind gattungsübergreifende Themen fiktionaler w1e
non-Lktionaler Erzählweise 1n der ntiken Mittelmeerkultur.  66 (192) S1e befriedi- ahr 300 testlegten.

Vergleic  ar 1st uch der virtuelle Handschriften-Lesesaal
gCcH aber N1C DU die Abenteuerlust der Leserschaft, sondern zeichnen uch e1Nn New Testament Virtual Manuscrı1pt 0o00m]) den das NSLIL für Neu-Charakterbild des jeweils betroffenen Helden. SO erweilst sich die Unschuld des
Häftlings Paulus N1C. zuletzt darin, ass allen Fährnissen entrinnt. Darüber testamentliche Textforschung ın Uunster konzipiert hat und ın dem
hinaus ist „der machtvolle Gesandte des (Gottes Israels. Und 11 Seesturm OTen- Handschriftenbilder, Transkripte und Beschreibungen der nt! Hand-
bart sich dessen SOUVeraner Geschichtswille.“ (216) schritten zugänglich gemacht werden (http://ntvmr.uni-muenster. de).

Kap schließlich befasst sich mıiıt Jenseıtsreisen, sSe1l 1n die Unterwelt Fur die Arbeit antiken Handschriften ist wünschenswert und
der ın den Himmel. Dabei spannt sich der ogen VO  - Odysseus un Aeneas
ber Luklans Unterwelt-Satiren bis ZUTL Höllenfahrt Christi 1mM Nikodemusevan-

auch gewinnbringender, Transkripte direkt mıit den entsprechenden
Handschriftenphotos vergleichen und überprüfen können. Obschon

gelium un 1n der Petrus-Apokalypse, wW1e noch krasser bei Tertullian dies 1n Ansatzen auf der verwirklicht hat, beschränkt[dijer Genuss den Qualen der Hölleninsassen“ der „himmlischen Freude
der Gerechten:' gehört. 50 widerwärtig die Schilderungen 1mM Einzelnen sich ın dem vorliegenden Buch lediglich auf Verwelse auftun-

SCIL In Zeiten der Digitalisierung und globalen Vernetzung ist jedochuch SIN  C. S1e Trheben den Anspruch, ausgleichende Gerechtigkeit 1M Jenseits
inszenleren un dadurch eın gewaltireies Ethos 1mM Dhesseıts emotional 1ne€e direkte Gegenüberstellung VO  - Bildern und Texten leichter

tutzen Umgekehrt ewınnt die Himmelfahrt Christi theologische Bedeutung realisieren: diese 1mM erstmals präsentierte Nebeneinander-
VO  = der Apotheose der römischen Kalser und deren politischer Botschaffrt: „Dıe stellung ermöglicht damit einen einz1gartıgen /Zugang den Quellen
wesentliche Funktion der Himmelfahrt ist Iso keineswegs der Abschied, sondern Dıie vorliegende Sammlung VO. bietet die Handschriften nicht
die ONUNUlNTaALT, die Etablierung eINeT Gedächtnisgemeinschaft, die Setzung VO.  - 1ın der erwarteten numerischen Reihen{folge, sondern ach eiINerT VOI-geschichtlich verwurzeltem Ordnungswissen un! die Aussicht auft bleibendes
Heil.“ (285) Am Übergang ZUHE: Reichskirche fließen römische Dıvinısierungs- un! meintlichen Chronologie ın drei Gruppen: Handschriften VO.

biblische Entrückungsvorstellungen Elija) bei Konstantın dem Groben mühelos bis 150 Cr Handschritten VO  n 150 bis 300 Chr. und
Se1ne eıgenen literarischen Streifzüge beschließt mıiıt dem etzten Ausgewählte Handschriften ab dem Ende des Jh.s./Anfang des

Buch der Bibel, das e1iNner Himmelsreise eigener Art einlädt: „‚Nicht erklärt Jh.s Die Datierung VO  b Handschriften kann jedoch LLUFLC sehr selten
wird dem Reisenden, W äas Erlösung bedeutet: durchlebt O® eigenen Le1 > auf nachweisbare Fakten zurückgreifen; zielführend ist 1n den mels-
(307) ten Fällen die vergleichende Paläographie, durch die ber oftmals LLUL

Ahnliches lässt sich nach der Lektüre über und sSe1IN Buchn e1N WE uch hohes Wahrscheinlichkeit erreicht werden
ET schwärmt nicht 11UT Herd{feuer, W äas Religion als Reise edeu- kann. Zudem sind Datierungen ‚unwillkürlic uch VO  —_ persönlichen
tel, sondern nımmt den Leser gleich mıiıt auf 1ne abenteuerliche Fahrt Vorlieben mıtgepragt”, wWI1Ie der zugeben 111USS 267 der selbst über-
durch weite Zeiten un! Räume. Dabei braucht Ial S1IC. n1ıe Ich- wiegend 1ıne irühere als die allgemein übliche präferiert: Bel fast der
ten, die Urientierung verlieren. Denn der OÖNYOC erweıst sich als Hälfte der Handschriften weicht VO  — der 1mM Nestle-Aland (Novum
vielbelesen und bestens bewandert, Wäas dem antiken Leser, der lieber 1estamentum GTaECE, Stuttgart 2°2.012) verzeichneten ab und wider-
narTatıv als wirklich verreıist (179 hnehin gleich viel ıst. breitet spricht somıit den weithin anerkannten bisherigen Forschungsergeb-
die literarische Landkarte des antiken Mittelmeerraums AdUsSs und zieht nıssen. Für die Datierung der übrigen Handschriften wird äufig ıne
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kaum stützende Präzisierung auf den AnfTfang der das Ende einNnes LO  Z Diaz, Rosa MariIia: Kolossische Paränese un! Christuslied. Christliche Pra-Jh.s VOrSeENOMMEN (947—949). Datierungsdifferenzen In der Lıteratur X1S und ihre theologische Begründung. Berlin: ‚0g0S 2014 (XIV) 302 Sa kt
werden jeweils 1n den Einleitungen ausführlich zusammengestellt un 47/,90 SBN: 7/8-3-8325-—-3514-—38
diskutiert, ın selInem Ergebnis kommt der jedoch 1n den melsten Das Buch geht auft 1ine DISS. der ath.-Theol der Uniıv. BonnFällen nicht über VdBC Aussagen und kmpfehlungen hinaus. Die A zurück, die Y OR  . Hans-Jürgen Findeis betreut wurde. Dıe Arbeit befasstzweitelhaften Datierungen haben wiederum Einfluss auf die Datierung sich mıiıt dem Verhältnis VO  e} Christologie und Ethik 1m Kolosserbriefanderer Handschriften, denen paläographische Ahnlichkeiten auf- und ver«mın die These, dass das „Christuslied“ Kolosserhymnuss,geze1gt werden Z B N5 1.14, P87; NrT. Zl P69); notwendigerweise Kol 1,15—20) die christologischen Themen entfaltet, die 1m weıterenmühren ber unsichere Pramıssen noch unsicheren Konsequenzen. Schreiben als ethische Perspektiven die Paränese bestimmen. DIieAls möglicherweise alteste Handschrift wird der Kodex, dem FA Arbeit verliolgt ber nıicht 1U die genannte Fragestellung, die Inner-P64 und P67 gehören sollen), den Anfang gestellt entgegen der halb der nt! KxXegese ihre Antwort nindet S1e hat sich eın welteres 1elallgemeinen Ansicht, die diese Handschrift 1n das D  d datiert. gesteckt. Anhand des Kolosserbriefs un der darın entdeckendengleic der Vf{f. die Unsicherheit dieser Frühdatierung weıß „Eine Verhältnisbestimmung VOoO  b Christologie und Paränese soll e1N ModellDatiıerung Ende des Jhs der vielleicht 5SOßar noch etwas für das Verhältnis des christlichen Glaubens ZUTLT pluralen GesellschaftIirüher sollte daher nicht ausgeschlossen werden.“ 132]) hält gleich- der Gegenwart entwickelt werden. Unter exegetischen Gesichtspunk-wohl diese und andere, äahnlich unbestimmte für sicher NUu$ß, ten Sind demnach Ausführungen dem viel diskutierten Verhältnisauft deren Basıs 1nNne chronologische Anordnung vorzunehmen. Damıit
wird 1ne zeitliche Reihenfolge suggerlert, die nicht nachweisbar ist

VO.  . Christologie und Ethik 1ın der paulinischen und nachpaulinischenTheologie erwarten, während unter gegenwartstheologischer Per-Neue unwiderlegbare Argumente für 1ne Irühere Datierung können
kaum geliefert werden. ıe chronologische Anordnung kann daher spektive die Beziehung VO  . ethischer Urteilsbildung 1n postsäkularenGesellschaften und eiInNer AUS dem Kolosserbrief ECWONNENEN Lebens-nicht mehr Se1IN als e1IN Vorschlag un 1ine Diskussionsgrundlage. Iie gestaltung unter dem Primat der Christologie erhandeln ist.Nutzung der Edition als Nachschlagewerk für die Handschriften selbst
wird dadurch jedoch unnötig erschwert. Die Einleitung 3-—28) informiert ber Begri{ffe, Fragestellungen und Aufbau

der Arbeit. Problemstellungen der Forschungsgeschichte werden gestreift, N1CDen Hauptteil des Werkes bilden die Iranskriptionen der aber auf die Forschungen Z Kolosserbrief konzentriert. Vielmehr werden auchHandschriften, die mıiıt groher Sorgfalt erstellt worden SiNnd, oflfen- Fragen der paulinischen Ethik 1ın den Blick INEN, wWwW1e etiwa die ach dembar geleitet VO  - grobher Zurückhaltung 1n der Lesung unsicherer Verhältnis VO.  - Indikativ un: Imperativ bei Paulus (10f) DIie Aktualität des NtTter-Buchstaben(reste) die Verzeichnung unsicherer Lesungen durch suchungsgegenstandes wird arın gesehen, ass Christen heute wW1e damals ın
Unterpunkte tührt bekanntermaßen oftmals Differenzen 1n den eiINeT Gegenwart lebten, „ın der die Christen ständig mit anderen Religionen der

Weltanschauungen konfrontiert werden, un: innerhal der religiös-weltanschau-Transkripten, vielfach ist S1e VO  b persönlichem Empfänden gepragt. Llchen und kulturell-gesellschaftlichen Vielfalt treu der christlichen Tradition desAm and vermerkt werden Angaben den Korrekturen 1ın der and- Glaubens leben wollen“ (7)schrift un! Abweichungen AA&}  - der Editio PFINCEDS SOWI1E Hiınweilse Der eTrste Teil behandelt „Perspektivisch-exegetische Ansätze ZU Begrün-auf die korrekte Schreibweise VOI orthographischen Abweichungen dung der neutestamentlichen Paränese“ 9-—6' Eis werden theologisch-ethischeder Fehlerlesarten Oftmals Itazısmen). Textkritisch bedeutend ıst die Konzeptionen VO  - Eid, Hoffmann, White, Collange und Pastor Ramaos vorgestelltVerzeichnung der Abweichungen VOoO Standardtext. un! gegeneinander abgewogen. Die Auswahl wird nicht näher begründet und derDie Übersetzungen basieren auftf der Interlinearübersetzung des Vergleich bleiht 1mM Ergebnis offen, wird den nachfolgenden ÜberlegungenVoO  - Dietzfelbinger (‘2003) un! bieten jeweils unter der griechischen keine der behandelten ethischen Konzeptionen zugrunde gelegt 62—66Textzeile 1ıne deutsche Wort-für-Wort-Übersetzung. Diese ält sich CIg Im zweıten Teil des Bandes „Ethische Pluralität 1mM Sinnhorizont der Ver-
fasser un Adressaten“ 67-79 werden 1mM Grunde die Einleitungsfragen ZUdie Grundbedeutung der einzelnen Wörter 1n dem gleichzeitigenBemühen, 1ne gewIl1sse Verständlichkeit des deutschen Jlextes wah- Kolosserbrief behandelt Verfasser, Adressaten, Pseudonymität. Die f.in wertet

Te, un olg weiltestgehend der Satzstruktur des Griechischen. Was die Forschungsliteratur Au  N Der Kolosserbrief sSe1 „eine Botschaft des gestOT-
allerdings den Zeilenenden bisweilen seltsamen Worttrennun-

benen Paulus“ und VO  > einem „Kolosserverfasser“ geschrieben (77) Die Arbeit
vertritt dabei eine dreitache Fiktionalitätsthese: Weder stammt der Brief VO  - Pau-SC führt!) Der deutsche ext dient als Verständnishilfe, die gerade ın lus (Autorenfiktion) noch wurde ach Kolossae gesendet (Adressatenfiktion)Zeıten zurückgehender Griechischkenntnisse sicherlich wertvoll ıst:; noch gab die 1n ihm beschriebenen Konftflikte tatsächlich (Anlassfiktion). Esjedoch kann nicht die für die wlssenschaftliche Arbeit den QT1€- handele sıch vielmehr einen TIel, der zeıgen wolle, ass das Evangelium für

chischen JTexten unabdingbare Sprachkompetenz ersetzen. die Welt gedacht sSe1 Z}
Dıie Zeilen der exte und jeweiligen ÜBersetzungen werden hne Der dritte Teil behandelt „DIie Eingliederung der Mahnrede ın die thematische

Struktur des Kolosserbriefes“ 81-104) NTter Mahnrede verste. die f.in keineoptische Irennungshilfen fortlaufend untereinander gesetzt, INar-
kiert lediglich durch die marginale Zeilenzählung. Dies führt Z.Wi Gattung, die tTwa als weisheitliche Mahnrede bestimmten Strukturgesetzen folgt
einem, oberflächlich betrachtet, einheitlichen Schriftbild, erschwert und sich klar abgrenzen ässt, sondern die Summe VO. Aussagen des Kolosser-

Drie{fs, die einen ethischen Impuls erkennen lassen. Auf dieser Basıs werden dieber nicht unerheblich bei überwiegend griechischen Kleinbuch- Aussagen des Kolosserbriefs gesichtet un das Ergebnis 1n einer Tabelle (102staben 379.559) die Lesbarkeit des Jlextes un uch das ohnehin zusammengefasst.schwierige Aufänden bestimmter Verse. Der vierte Teıil umfasst „Die kolossische Mahnrede 1mM Kontext ihres religiös-Eın Werk diesen Umfanges und dieser Materialdichte kann nicht philosophischen Sinnhorizonts“ 105—267) Dieser sehr umfangreiche, dreiteiligefrei VO  a} Fehlern SEe1IN, melst jedoch VO  . geringerer Bedeutung. Ledig- Abschnitt geht zunächst die exte des Kolosserbriefs, die der Mahnrede“ ZUSE-wlılesen worden WAdTLEIN, durch, untersucht deren religionsgeschichtlichen Hinter-ich auf e1N Versehen 1n der Bibliographie soll verwlılesen werden: DIie
Autoren Parker und Don Barker werden irrtümlich beide unter grun un das Verhältnis den „Protopaulinen“ 5—23 Die schematische
Barker, geführt krgänzend kann noch auf einige Fragmente VO  b

Arbeitsweise bringt mıiıt sich, ass Wiederholungen un! Redundanzen nicht
P75 hingewiesen werden, Cdie 1m Instıitut für Neutestamentliche ext-

ausbleiben. Im Großen un! (GGanzen wird uch hier die verfügbare wl1issenschafrt-
liche Lıteratur dNSEMESSE: a  S  wertet. kigenständige Textanalysen, die ZUlorschung identifiziert un 1mMm Museum Helveticum 2007, Vertiefung des Verständnisses beitragen könnten, finden sich allerdings I11UTE 1mpubliziert wurden. Ansatz. 50 bleibt etwa der umfangreiche Abschnitt den Tugend- un! Laster-Mıt seinen (Früh-)Datierungen der ntl Handschriften und der katalogen letztlich unentschieden, ob 1n diesen Neues der doch eher pischesAnnahme, dass sich bei den 1n (Qumran gefundenen Fragmenten finden ist 157-—-196) In einem zweıten Schritt wiırd der „Sinnhorizon 6 des

705 NrT. und 704 Nr. da K SOWIEe Antinoopolis 254 Nrt. Z Kolosserbhriefs diskutiert 34-—2 indem Vorstellungen, die der „Kolosserver-
fasser“ auDßert, erläutert werden. DIie uswertung dieses Teils 255-267) kommtntl exXtie handelt, vertritt der V Thesen, die den mehrheitlich 1n

der Forschung anerkannten Ergebnissen widersprechen. Diese können dem Ergebnis, die Paränese des Kolosserbriefs sSe1 ‚WäarTr VO: der hellenisierten
jüdischen Weisheitstheologie, der Stoa un dem Mittelplatonismus geprägt, ber1Ur als Grundlage für weıtere Diskussionen verstanden und TiE doch „Christianisiert“ 266)werden. Von grobem Nutzen ist die umfangreiche und detaillierte Ma- Der fünfte Teil „Motivische Perspektiven ZUTL theologischen Begründung derterialsammlung, Cdie der V{T. Jjeweils 1n den Einleitungen den einzel-

Nnen Handschriften zusammenstellt.
Paränese“ 269-—309) bestimmt 1U  - das Verhältnis VO  - Christologie un arä-
ese näher, indem 1ne Gruppe VO: fünf christologischen „T’hemen“,

Münster MarTıe-Luise Lakmann AdUS dem Kolosserhymnuss, und e1INe Gruppe VO:  - tüntf ethischen „Perspektiven“,entwickelt 1 Horizont der christologischen Themen und eTrarbeitet dUSs den ethi-
schen Aussagen des Briefes, zueinander ın Beziehung gesetzt werden "Tabelle,3081) Die gründe nicht LUr argumentatıv 1n der Christologie 1mM Sinne eiINes
Indikativs, sondern sSe1 auch, vermittelt ber die christologisch bestimmten Per-
spektiven, durch die Gehalte der Christologie epragt, sodass uch der Imperativbzw. die Ethik durch das 1m ymnus thematisierte Geschehen beeinflusst sSe1 DIie
Ethik des Kolosserbriefs sSEe1 demnach N1IC. konventionelle hellenistisch-jüdische
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T sondern „Teilhabe der Herrlichkeit (sottes un „Teilnahme den mıiıt den Überlieferungen des Tacıtus un des 5ueton, wonach uch Vespasıan
EKigenschaften des Christus“ (307) Menschen m1t seiınem Speichel geheilt habe [)araus schließt 3E gehe hier

Der echste Teil „Lrtrag  0M (31 1—3 wiederhaolt noch einmal knapp die Grund- Markus nicht UÜberbietung, sondern Unterminierung der Werteordnung,
linie der Arbeit und SC  1e miıt Überlegungen „Dialogischen Perspektiven für die 1n olcher Macht den Gipfel des Glücks erblickte, „mittels paradoxer ont-

Taste“ Jesu Weg ach Olgatha stehe dem Triumphzug des Kalsers 1ame-eINeEe plurale Gesellschaft“ 344—-350 DIie .ın kennt In der pluralen Gesellschaft
LU zwel Gruppen, Christen un Nichtchristen, letzteren bietet S1e e1N „Wachsen tral gegenüber. arkus habe „duS eINemM gew1ssen Faible TÜr Kontraste  e Jesus
In der Beziehung .ott un SEe1INET Schöpfung“ 348) punktuell 1 Gegenüber dem verkündigten Vespaslan geschildert 1

werde Jesus ausdrücklich VO.  b den Zeloten abgegrenzt. zufolge wird Jesus ‚berHs ist nıcht galız einfach, den Ertrag dieser Arbeit bestimmen. als el0 hingerichtet: scheitert ‚„„dIl der empelfrömmigkeit und eSss1asS-
Jedenfalls gelingt iNT, den Kolosserhymnus ın eINeEeT Weise glauben der Massen gerade den Phänomenen also, die sıch 1M Jüdischen
den ethischen Aussagen des Schreibens 1n Beziehung seizen. Iie Krieg verhängnisvoll bemerkbar machten“ (309)
Interpretationen der nt! exte orientheren sich der neuesten Iıtera- Der vierte Hauptteil umfasst „Exkurse un! eigaben“. 1ne kurze
LUT, Cdie miı1t einer gewlissen Vorliebe für Arbeiten, die 1mMm Kolosserbrief Zusammenfassung schlieht die esamte Arbeit ab
e1N ın jeder Hinsicht ( Autor, Adressaten, Anlass) fiktionales Schrei- Bereits 1M Vorwort raumt e1N, dass die vorliegende Arbeit auftf
ben sehen, ausgewertet wird IDie Verengung der Ethik des Briets auf e1INeT Reihe VO  - eıgenen Aufsätzen basıliere Tatsächlich en
Begri{ffe und Themen, die dem Kolosserhymnus entnommen werden, sich 1n der Bibliographie nicht wen1ger als Titel des VE |)ass der
überzeugt hingegen nicht Die Herausforderung, die die Paradigma celhst nicht 1mM Autorenregister erscheint, könnte eiıgener Besche:i-
der Unterordnung orientierte Haustatel Kol S3 eINeT olchen enheit entspringen; zugleich ıst adurch zumindest auf den ersten
Sichtweise bereitet, WIT: nıicht WITKLIC gemeılstert (besonders 224) Blick uch formal nicht ersichtlich, 1ın welchem Maß die Habil.schrift
Auch bleibt 1ne Spannung unbeachtet, die dringend der Klärung VO  - e1ıgenen Vorarbeiten abhängig ist
bedurtft hätte IDıie ethischen Forderungen des Kolosserbriels, t{wa Das Problem der Hauptthese besteht VO  . vornherein darin, dass die
dıe Tugend- und Lasterkataloge, lassen gegenüber anderen nt! 1eX- Tempelzerstörung 1mMm MkEv praktisch nicht erwähnt wird Der griechi-
ten 11UTL weni1g Originelles erkennen, die Christologie hingegen un: sche Begrift „Na0s  06 (Tempe sich reın statistisch gesehen bei
damıit der Kolosserhymnus Ten Ansatze der unumstrittenen Pau- Markus LLUTL dreimal ZzZUum Vergleich: bei Matthäus neunmal). Ihesem
lusbriefe entschlossen über diese hinaus. Schließlich andert uch die Einwand begegnet miıt der Behauptung, die Tempelzerstörung Se1
anregende Neustrukturierung des Verhältnisses VO  5 Christologie und 1mM MkEv „gleichsam e1nNn schwarzes Loch inmıtten SeiINes Jextes, wel-
Ethik 1mMm Kolosserbrief nichts der bekannten Schwäche der paulini- ches, bschon unsichtbar, als Gravıtationszentrum wirkt und en
schen und nachpaulinischen Ethik, dass S1e Wäar vehement einem Elementen des Werkes ihre Posıtion zuwelst“ (178) Nagegen ıst prın-
„neuen“ ethisch verantwortlichen Handeln auffordert, dabel ber 1mMm zipiell TST einmal nichts
Verhältnis ZUT Ethik der Stoa un: ZUT hellenistisch-jüdischen Synagoge Deshalb WIT: 118a  - einzelne Bausteine der Argumentatıon unter-
kaum Neues materialer Ethik vorzubringen hat Das Stellenregister suchen en Nicht unproblematisch ist bereits die Behauptung, die
beschränkt sich auft den Kolosserbrief und nthält 1L1UTLT weni1ge Infor- Passionsgeschichte des MkEv S@e1 ıne Allegorie aut den Jüdischen
matıonen, die über das detaillierte Inhaltsverzeichnis VII-XUI hin- Krieg. ıe beiden vorgeblichen Parallelen LSTa, Paraleipomena Jere-
ausgehen. miae) sind späatere CXLO; die auberdem entweder als Vıiısıon mıiıt Hilfe

Marburg Lukas Bormann eiINes Deuteengels 4 Esra) bezeichnet werden der ausdrücklich mıt
der ersten Tempelzerstörung Jahr Chr. arJer) allego-

risch die zweıte (70 Chr:) ansprechen. Dagegen gibt dasz kei-
nerlei vergleichbare Deutungshinweise. Allein dAdUS 4,3—9.14—20 aufBedenbender, Andreas: Frohe Otischa Abgrund. Das Markusevangelium

und der Jüdische Krıeg Leipz1g: Evangelische Verlagsanstalt 2013 551 e1Nn ‚allegorisches Potential“ des Markus schliebßen, scheint etwas
Studien Kirche un Israel, Neue Folge, 5) geb 38,00 ISBN: 087—3— dürftig. Schwierig 1st ebenfalls die Behauptung e1INeESs historischen
3 74-0326353-—353 Geschehens als „Praetext‘, insotern hier ohl kaum Intertex-

Bereıts 1mMm Vorwort se1iner 1m MarTz 2013 VO Fachbereich für Kul- tualität gehen kann. Deshalb ist uch die „Parallele  66 Christa Wolfs
Kassandra (20) nicht nachvollziehbar.turwissenschaftten der Unıv. Paderborn ALLSEHNOINIMNEILEN Habil.schrift

Immer wieder wird ber die Darstellung des Jüdischen KrıegesFrohe Botschaft Abgrund bezeichnet Andreas Bedenbender das
MkEv als Krisendokument, das verfasst wurde als Reaktion auf die UTrC Josephus (verfasst 35—90 Chr. 1n om) als (Quası-Praetext

verwendet. Tatsächlich ist eINZ1g bei Josephus der Begriff „lestes“Katastrophe des Jüdischen Krlıeges 66—70 CDn der mıt der ZEeTsStO-
rFung des Tempels endete. Hierbei gliedert der se1ine Argumentatıon (eigentlich: „Räuber‘“‘) die stehende Bezeichnung HÜr Cie Zeloten und
1n vler Hauptteile: hinter dieser Identifikation steht zweiftellos e1Nn apologetisches Nier-

S56 gegenüber sSe1INeT römischen Leserschaft. Im rabbinischen Schrift-Im ersten Teil 1—-162 versucht nachzuweisen, arkus habe die Kreuz]1-
gung Jesu als Allegorie des Jüdischen Krıeges dargestellt. Die Zerstörung Jeru- tum sieht das Sal1Z anders dAdUus interpretiert ber den Markustext
salems un! das mıit ihr verbundene Massensterben habe 1mM tIrühen Christentum immer wieder 5 als stünden Vorstellungen des osephus 1mMm Hıinter-
die rage aufgeworfen, ob die Auferstehungsbotschaft e1iNe Ulusion S6 WESSCI1 Se1 grund. Ahnlich verfährt auch 1 1NDAG auf Belegstellen bei lacı-
un Jesus dementsprechend e1Nn falscher ess13As. In diesem Zusammenhang {US und Sueton 289-—-295) Hıer wird 1mM Zusammenhang mı1t den ın
bezeichnet den Jüdischen Krieg als „FrraetexX! des Markusevangeliums“ (3 y1_3: ‚22—2 überlieferten Speichel-Wundern postuliert: „Die
Die „poetische Veriremdung“ der Tempelzerstörung S@e1 genere. e1N 1mM TÜhju- Erzählung VO.  = den Heilungswundern Vespaslans kam OTTIenDar geradedentum gängıges eT!  TenN. verweılst 1n diesem Zusammenhang auf STa un: 1n der e1t 1ın Umlaurf, 1n der uch das Mk-Ev entstand.“ (290Paraleipomena Jereml1ae. In einem weıteren Schritt mMacCc deutlich, ass das Durchaus nachvollziehbar wird die Okumene als intendierte Leser-MKkE sich N1C. einNe estimmte ‚mMarkinische“ Gemeinde richtete, sondern schaft des MkE wahrscheinlich gemacht. Wenn dies Der der Fall 1st,die CAhrıstlıche Okumene, die als überregionaler Sozialverband beschrieben wird,
„der sich ın der Nachfolge des Zwölferkreises der Apostel sah“ (Z1) Im Folgen- wird I11d.  —_ sich Iragen mussen, ob die Tempelzerstörung wirklich für
den schließt ausgehend VO.  - ;10—13.21=25.,331 darauf, ass Allegorie un: die christliche Okumene un! 1st damit rechnen, dass sich auf-

grund der Missionstätigkeit des Paulus bereits 1n vielen heidenchrist-Ironıe literarische Strategien des Evangelisten selen. Weıiıtere Ergebnisse dieses
Kap.s sind die Thesen, ass das MkE e1INn jüdischer Text sSe1 un der Evangelist lichen (jemeinden e1INn christliches Selbstbewusstsein durchgesetzt
selbst eın Mannn BEWESEN se1ın mMUusse. hat e1N traumatisches Erlebnis WAäTrL, wWI1e glauben machen

Im zweıten Hauptteil 163-277) stellt Beobachtungen ausgewähl-
ten Ortsangaben des MkEv Ausgangspunkt ıst 1er die Untersuchung des wWILL, zumal der Jerusalemer Tempel bei Paulus L1LUL als Anknüpfungs-

punkt für seINeEe Argumentatıon ıne Rolle spielt vgl 11LULI KOT SegriIfs „eremoOos: („wüster (Irt” ‚305.44; 6:311) Diesen versucht KOT 6,16) Deshalb 1st die Behauptung schwer nachzuvollziehen, derals Anspielung auf den (zerstörten Tempel erwelsen. Die Auslegung VO.  —

93,33—39 so1| zeıgen, ass das Bekenntnis des auptmanns unter dem Kreuz jüdische Krieg würde die Auferstehungsbotschaft 1n rage stellen und
ironisch gemeınt sSe1 un die Kreuzigung Jesu nach Markus deutlich mache, ESUS als falschen Mess1as entlarven 478 vgl 4.48.178 u.Ö.)
Jesus Se1 dadurch mıiıt der Passıon Se1INESs jüdischen Volkes verbunden, „welche Hın und wieder wird auch eindeutig über das 1el hinausgeschos-
ın den Massenkreuzigungen des Jüdischen Krieges ihr schreckliches Sinnbild SCI1 wel Beispiele:
anı (215) Die Erwähnung VO  - (Caesarea Philippi (Mk ‚22—33) e1N Ort; der (1) zufolge hat die Jesusgeschichte „subversiv“ erzählt und
Josephus zufolge 1mM Jüdischen TIEß, besonders ın den Jahren 6/—/0, eiINe WIC.  ja die „Großkirche“ (seit Wäallllı gibt diese eigentlich?) habe dies nicht
tige Rolle gespielt hat welst ach darauf h;  in, ass Markus den Passiıonsweg
Jesu ın Reaktion auf den Weg der Flavier entwortfen habe 274) Auf diese Weise

verstanden und das Evangelium y Ende Sar | Z Richtschnur
orthodoxer Theologie erklärt“ 152 Hıer wird der Vorgang der Kano-verschränke Markus die Geschichte se1nes Jesus mıiıt der des Jüdischen Krleges. nNısierung nicht LLUTL viel eintach dargestellt, sondern uch unter-Im dritten Hauptteil 279-360 ze1g B ass der mk Jesus zwischen Römern

und Zeloten anzusiedeln ıst. In diesem Zusammenhang vergleicht die He1i- tellt, TST die vorliegende Untersuchung habe knapp 2000 Te nach
lungsgeschichten VO.  - ‚31—-37 und ‚22-—20, 1ın denen Jesus miıt Speiche. heilt,
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Abfassung des MkEv die wirkliche Stoßrichtung des äaltesten kvan- Mıt Überschrift 413 un! Prolog 1,2—4,17) des Mitkv sieht das Programmgeliums erkannt. e1INeT christologischen Neuausrichtung entfaltet (5—1 25—58 Jesus VO.  S Nazaret
(2) Im Kap „Mutmaßungen über Markus“ 159-—162) wird werde anders als 1mM MkE als davidischer ess]ias vorgestellt (1,2—-17.18-—25),

Schluss tolgendes konstatiert: Das Gleichnis VO der selbstwachsen- dessen Zuwendung zunächst Israel gilt, dessen Handeln jedoch auch die Heils-
den Saat mıt der Vorstellung, dass der Samann sich nach der Aussaat hoffnung eTt Völker ertülle (Abrahamssohnschaft). Dem isTraelzentrierten Heils-

handeln Jesu eıgne VO  un Anfang eiINe unıversale Diımension 851 2,1—12nichts mehr kümmern mMUuUSsSse, weil automatisch es wachse, sSEe1 Davıdssohnschaft und die durch Geistzeugung und Jungfrauengeburt etablierte„wohl 11UT eInNnem Mann Zzuzutrauen“ 1631 Diese Überlegung Tallt Gottessohnschaft Jesu dienen allein einem soteriologischen Ziel, der Erlösungehesten unter die Rubrik „Frauenstammtischexegese“. Mıt derartigen VO  — den Sünden und der Zusage des J>  e1NSs Gottes Immanuel-Motiv).unsachlichen. männerftfeindlichen Aussagen diskreditiert sich feminis- Von Anfang gebe Widerstand diese göttliche Heilsmission, die VO.tische Bibelauslegung bei aller prinzipiellen Berechtigung selbst. religiösen w1e politischen Führungspersonal sTAaels ausgehe. Ihr durchgängigerder Versuch, das z miıt dem Jüdischen rıeg derart Vernichtungswille gegenüber Jesus (2:13: 12,14; 2720 werde als ‚eigenmäch-
verschränken, die Forschung revolutionieren WIrd, bleibt TOTZ des tıge Selbstbehauptung“ (41) desavoulert. Zum eigenen Machterhalt se1 S1Ee bereit,

unschuldiges Leben Opfern „13—-16) Darın manıitestiere sich ihre Heilsbe-
ten
Selbstbewusstseins der vorliegenden Untersuchung 152) abzuwar- dürftigkeit, die der Umkehr bedarf 1—-12 Hoheit un! aC des Gottessohnes

Bayreuth 1eirıc Rusam
Jesus ordnen sıch dagegen völlig dem Gotteswillen unter 4351 4,1—11), der
1mM Beginn der israelzentrierten Heilsmission 1n Galiläa entsprechenden Aus-
druck findet (4,1 21 7)

Diese 1Ss1ıon wird 1n 4,1/—11,1 unmıittelbar entfaltet 59-175) S1e
Konradt. Matthias Das Evangelium nach Matthäus. Göttingen: Vandenhoeck hierin besonders den Aspekt der „Vernetzung VOoO  - Christologie un Ekklesio-

Ruprecht 2015 XVI) 507 Das Neue Testament Deutsch, Neubearbei- logie  66 betont, sodass Jesu Sendung A VOE Beginn nicht als e1Nn Einzelunter-
tung] geb 49,99 ISBN 78—-3-525-51341—5 nehmen intendiert ist  e:: sondern auftf Bildung e1INerTr ımmer welıter wachsenden

ach längerer eıt wird die altbewährte Kommentarreihe Das Neue
Heilsgemeinschaft ziele (59) Die Annahme heilvoller Zuwendung 4,18—22)
habe ethische Konsequenzen 4,23—7,29 Diese äaußere sich durch Cie BindungTestament Deutsch, die auft 1ne allgemein verständliche Auslegung die umfassend gültige Thora Israels, unterwertfe siıch zugleich ber der voll-

ntl Texte abhebt, durch iıne weıtere Neubearbeitung aktualisiert. Auf mächtigen un! damit definitiven Gesetzesauslegung Jesu (Doppelgebot der Liebe
für diese Reihe her voluminösen 507 Seiten bietet der Heidelberger und Barmherzigkeit als hermeneutisches Zentrum der Thora). Jesu vollmächtiges
Neutestamentler Matthias Konradt 1ıne ennoch ompakte Auslegung Handeln werde 1n ‚1—9, In ekklesiologischer Perspektive prasentiert. Seine
des ersten Evangeliums. Gemäßb den Vorgaben der Reihe wird auft die Zusage der Sündenvergebung SOWI1Ee die barmherzige Hinwendung Sündern

und religiösen Außenseitern sollen das Profil der Jüngergemeinde estimmen.Verwendung VO  o Fußnoten der der griechischen Sprache verzichtet.
Im Fokus steht vorrangıg die Kommentierung des biblischen lextes Jesu Handeln werde 7A58 Leı1t- un! Vorbild m1ssionarischen Jüngerhandelns,dem diese VO  - Jesus selbst beauftragt werden (9,36—10,15 Dieses könne Bedräng-Ntier Berücksichtigung aktueller Matthäusforschung, denen N1s un Verfolgung miıt einschließen (10,16—11,1) KOMpTromi1sse selen 1ler 1mselbst wesentliche Beiträge beisteuerte, wird 1ne Auslegung geboten, Sinne e1INeT radikalen Bindung Jesus ausgeschlossen 10,34—3 7)welche die literarisch-theologische Kreativıtät des Ekvangelisten 1n den Der Abschnitt 11,2—16,20 widmet sich ach prımär den Reaktionen auf
Mittelpunkt stellt und diese zugleich 1n einen konkreten historisch- Jesu irken ın Israel 176-—264) DIie Erzählung werde VO  - der einleitenden Tau-
sıtuativen Kontext integriert. Mithilftfe der mt Jesusgeschichte sol1 ferirage bestimmt, ob Jesus tatsächlich der Christus se1l 11,2—6) Dem KOrTeSpON-Cdiere Ende dieses Abschnitts das etrusbekenntnis 16,13-—20), welches dieeinerseits Urientierung FA Gestaltung Ethik) und zukünftigen Aus-
richtung (Völkermission) christlicher Glaubenspraxis einer überwie- definitiv gültige Antwort uf diese rage 1efere. egative Reaktionen auf Jesu
gend judenchristlichen Gruppierung gegeben werden, andererseits soll1 1ssıon „‚1—50; 13,53—14, ‚;1—20) verbinden sich sowohl miıt weıteren

Erwelsen der göttlichen Vollmacht Jesu 14,13—36: 15,21—39) als uch mıiıt derder theologische Entwurf der mk Vorlage Basıs ist natürlich die Zwel- rage danach, WT Jesu Otscha eigentlich verstehen könne bzw. WE Verste-quellentheorie ın entscheidenden Punkten (Christologie, Israelbezug, hen zuteilwerde 13,1—-52) Diesem Verstehen würden die Jünger Jesu zugeführt,Relevanz der Jlora, Jüngerbi eiINerTr kKevısıon unterzogen werden. während Pharisäer un Sadduzäer als Verstehensverweigerer gebrandmarktDIie eigene Zugangsperspektive vermittelt miıt drei Schlagwor- selen 16,1—-12) Kontrastiert werde 1es durch das vollgültige Bekenntnis Petri
ten „Intratextualität“, „Intertextualität“ und „Inklusivität“ (1—2) ZUL davidischen Mess1lanıtäa: Jesu „13-—-2' Eın spezifisches etrusamt, 5 1n
will das MitkEiv zunächst als „durchkomponiertes‘“, „kunstvoll gestal- einem dauerhaften Sinne, könne daraus ber nicht abgeleitet werden 264) da

(Ganzes und engmaschiges L Netzwerk“ vorstellen 1 9 das für us faktisch 1U wliederhole, Was der Zwölferkreis ın 14,33 schon ınsgesamtbekannt habe Dieser Kreıls mıit Petrus als dessen Symbolfigur sSel „Keimzelle‘“mehrfaches, intensives Lesen der Hoören geschrieben wurde (Intra- (1L) und damit Fundament der nachösterlich etablierten universalen Ekklesia.textualität). ugleic soll die biblische Tradition Israels als bedeuten-
der „Resonanzraum“ {} für die Jesusgeschichte herausgestellt werden

Miıt dem Abschnitt 16,21—20, 65—-31 werde ach ın Anlehnung
8,31—10,45 die Passıon Jesu vorbereitet. Leiden und Dıienst werden als „S1p-(Intertextualität). Gezeigt werden So  e,; „Wl1ıe Cdie Bezugnahmen auft naturen der Christusnachfolge“ ausgewlesen 265) er Konnex VO.  — Mess1lanıtätdie Schrift die /Aussagen des Jextes unterstreichen, akzentuieren der und Leiden mMusse den Jüngern mıt Petrus der Spıtze erst erschlossen W EeTI-

Sar anreichern“ (2) Schließlich betont 1m Anschluss die Kor- den 16,21—23; VDE 20,17—28) Der Fokus richte sich noch stärker auft ethische
schungen VOoO  . Ulrich Luz die 508 Inklusivität des MtEv. Dieses erzähle Unterweisung 16,24—28: 17,9—-13  2 ‚1—35; 19,10—12.23-—20,28), konkret
nıcht eintach L1UTFTL 1ne historisch VEISALLSENLE Geschichte, sondern auf An{forderungen Cdie Jesusnachfolge un! wesentliche Kennzeichen der Jün:

gergemeinschaft. Dazu gehören eMmMuı un Statusverzicht ;1—5); ber uchlasse darin zugleich die unmittelbare Gegenwart se1ner Erstrez1iplen-
ten aufscheinen (2) Das Evangelium werde als sıtuatıv bestimmter, grenzenlose Vergebungsbereitschaft 18,21—35), verbunden miıt der gemeindli-chen Vollmacht ZUTL Sündenvergebung ‚15—20 Der Evangelist zeichne e1nbinnenchristlich perspektivierter ext Lransparent, der spezilische (Jr1- durchaus kritisches Bild der Ekklesia sSe1Ner Ze1ıt. Viele Gläubige selen 1m Hın-entierung für die Gestaltung christlichen Glaubenslebens Se1INeEeT Adres- blick auft ihre Lebensführung unsicher der schwankend und stünden 1n der
saten bieten möchte. Gefahr, auch UTrC. innergemeindliche Lieblosigkeit VO. Glauben abzufallen

Diesem Programm zeigt sich ZUEeTST die wohltuend knappe Einleitung VeI- ‚6—9); ihnen gilt nachzugehen und S1e reintegrieren 18,10—14) Formen
pflichtet (1—24 Ihr Schwerpunkt liegt ın der kondensierten Darstellung wesent- dieser Lieblosigkeit können sıch jedoch auch 1mMm mıiıt Ehefrauen und Kın-

ern zeıgen ‚1—15), allgemein ‚ber uch unsolidarisches Verhalten meınenlicher Grundaspekte mL Theologie (5—1 7) Diese werden VO.  - Ausführungenden üblichen Einleitungsfragen (Gliederung, Vertasser, Adressaten, Zeeit, (Jrt der „1—16) Schließlich STe uch die Bindung materielle -uter einem chris-
Entstehung) gerahmt (1 17-24 Der UTtOT wird als cChristusgläubiger, jüdi- tusgläubigen Leben en (19,16—26) Ziel sSe1 1ne Christusgemeinde, deren
scher Schriftgelehrter profiliert (171) 1n dessen mehrheitlich judenchristlichem egalitäre Struktur jedes Herrschaftsgebaren ausschließe, weil S1e als Gemeinschaft
Gemeindeumfel kontrovers ber die Legıtimıtäi e1INer 1ss1ıon der Völker debat: gegenseıltigen Dıienstes gestaltet se1 20,17—-28 Ihr Vorbild sSe1 der barmherzigeDavidssohn Jesus 20,29—-34)1eT' werde (181) Dies geschehe VOT dem intergrund e1Nes massıven Konftliktes
der kezipienten mıt ihrer jüdischen Umwelt (19{£) Als welterer Anlass für die Der Abschnitt 21,1—25,46 320-—395) dient ach der radikalen AbrechnungAbfassung e1INeT eigenen Jesusgeschichte wird die Verbreitung des 1 mıt den Gegnern Jesu, insbes. den religiösen un politischen Autorıtäten des
Gemeindeumfeld des Evangelisten dNSENOIMMMEN. Das MKkE  A werde neben der Volkes Israel Dazu zäahlen Jetz uch die Einwohner Jerusalems, obwohl diese
1Ur hypothetisch rekonstruierbaren Spruchquelle als Quelle verwendet 20-22) Jesus zunächst als Davidssohn 1n Jerusalem begrüßen 1—-11) Im Rahmen die-
und iefere die erzählerische Grundstruktur TÜr das MtEv. Jedoch SE1 die ezep- 565 Konfliktes prasentiere sich Jesus wWI1e ın 9,1—9,3 als Lehrer und Heiler se1nes
10n des MkEv durch als „markuskritisch, WEeNN nicht als antimarkinisch Volkes, WE auch ın umgekehrter Reihen{folge 21517 der heilende Jesus; vglklassifizieren“ (21)} Das Mitkiv diene grundsätzlich der theologischen Korrektur 231475 21,23—22,; der lehrende Jesus; vgl Die Ablehnung Jesu 1mM reli-
entscheidender Aspekte mk Theologie un ziele letztlich darauf ab, das MkE g1ösen Zentrum Israels führe N1C 1Ur Z.UI11 Untergang Jerusalems (23,37—39)

verdrängen. Entstanden se1 das Mitkiv 1n den 80er-Jahren des Jh.s Chr. ın e1N Ere1ignis, auft das der kvangelist schon zurückblickt S1e impliziere auch,
einem jJüdisch-pharisäisch beeinflussten Umfteld, das auf das südliche yrien, ass der Tempel als Stätte heilvoller Gottespräsenz ausgedient habe 1—2) Die
evtl die Damaskus (bevorzugt gegenüber Antiochia Orontes), eingrenzt Rede Pharisäer und Schriftgelehrte 23,1—39) wird wesentlich VO  - ihrer
22-24) binnenchristlichen Intention her betrachtet ‚1—12) Dıe Ekklesia soll sich selbst

als „geschwisterliche Sozlalstruktur“ Organisieren, mıt otalem Verzicht auf
Statusstreben ‚ugleic mMuUsse konzediert werden, ass die Darstellung VOoO  - Pha-
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rsaern un! Schritftgelehrten In ‚1—39 polemisch-verunglimpfenden Charakter werden soll, sondern hben uch Kirchenhistoriker. Dementsprechend
habe ] heser lasse sich freilich dem historisch-situativen Kontext des Evangelis- formulhliert se1ın Anliegen: „Das vorliegende uch handelt vielmehr
ten zuschreiben, 1n der das nichtchristliche, pharisäisch gepragte Judentum als 1ın kirchengeschichtlicher Perspektive VOo  = der Beobachtung, dass die
reale Bedrohung eıgener christlich-jüdischer (;emeinden wahrgenommen wurde. skizzierte Grundspannung uch Mr Iirühere Epochen prägend VWAdl,Die Drastik mancher Außerung weist der Heilssorge des Evangelisten für
den eINZIg der Weg Jesu ın das Himmelreich tühre Kapitel 24,3—25,46 un! dies insbesondere für die Spätantike.““ (2
rücken die eschatologische Perspektive 1ın den Vordergrund. Die Präsentation der Vollkommen Recht geht davon dUs, dass das, Wäas Kirche Wr

der sSe1N sollte, uch damals BENAUSO auszuhandeln wWI1e das, WäasEndereignisse 24,3—31; 5,31—46) diene als Rahmen Tür einen groben paräneti-
schen Mittelteil, dessen Kernanliegen der eschatologischer Wachsam:- als das authentisch Christliche anzusehen sel,Wsich 1n der
keit sSe1 (24,32—25,30) Heilsentscheidend Se1 schließlich einNe Praxıs VO.  - erken Spätantike e1Nn breiter und kontroverser hagiographischer Diskurs enNntTt-
der Barmherzigkeit weil S1e als „„Dienst‘ Christus“ verstehen
selen (395) Der Evangelist zeichne das Bild e1INeEes Köni1gs un Weltenrichters, der

wickelte. Knapp zusammengefasst kreisen die Aufsätze auf der eıNen

unmittelbar miıt den Notleidenden solidarisch SE1.
Seıte das Themenftfeld der „Volkskirche“ e1nNn nicht SdI1Z einfacher
Begriif HÜr die Spätantike, wWI1e spater noch zeıgen se1ın wird undPassıon und Ostererzählungen (26,1—28,20) bilden als zusammenhängende

Erzähleinheit den etzten Abschnitt des Evangeliums 396—466 Die Passıiıons- das der „Gemeinschaft der Heiligen“ auft der anderen Seite Dazu
darstellung ziele auft das Zusammenbinden der ständig prasenten Hoheit des TI mıt der Bildung ist e1INeT der Inıt1atoren des Göttinger (0u-
(;ottessohnes mıt seinem schmachvollen Kreuzesgeschick. Erkenntnisleitend Se1 ranı Forschungszentrums EDRIS ‚Bildung und Religion VO  - der frü-
1l1er das (sehorsamsmaotiv. Die Schuld Jesu 'Tod jedoch die Führer des hen römischen Kaıserzeıt hıs S: klassıschen Epoche des Islam]) e1nNn
jüdischen Volkes mıtsamt der Einwohnerschaft Jerusalems. Auf die Einwohner welılteres Feld, HT das sich schließlich vIier größhere Komplexe ZUT
Jerusalems, un! [1UTL auf diese, sSe1 der Blutspruch TT beziehen Gliederung der Aufsätze ergeben.eine (dauerhafte) Gesamtschuld Israels werde VO. Evangelisten gerade Nn1IC

Der ETSTE Komplex ıst überschrieben miıt „Die christliche Kirche 1ın der Spät-postuliert Die gerichtliche olge für die Blutaussage Se1 unmittelbar 1n der
Zerstörung Jerusalems durch die ROömer sehen 436{1) ıe Ostererzählungen antike Anspruch und Wirklichkeit“ (19—1 allerdings el 1n der Elin-
welsen den Weg fort VO  5 eInem dem (Gericht anheimfallenden Jerusalem nach leitung eE{was nders]) und erschlieD3t dem Leser den gesamten Band. Die 1l1eTr

grupplerten Auf{fsätze zeıgen den VWeg des ntiken Christentums ZUT ‚Volkskirche“Galiläa 28,1—10) Die zumindest erzählerische Ersterscheinung Jesu VOT Frauen
auf. beschreiben ann ıunier dem schönen 1ıte „Heilige, Halbchristen, Heiden.belege ach Kı „ (dass 190838  d gerade nicht VO.  - eINerT generellen Verdrängung der

Rolle VO  - Frauen 1n den spateren Dekaden der Entstehung der eErTsten (semeın- Virtuelle und reale GTrenzen 1 spätantiken Christentum'  L3 w1e vielfältig die
den sprechen annn  € (456 Iıe mt Behandlung des otıvs VO leeren Tab ligiösen ptionen uch Tür antıke T1Sten I1, konzentrieren sich auf die
(27,62—28,15) sıeht kritisch. Hıer werde die historisch nicht abzusichernde Zuordnung VO  > heiliger Kirche, der versammelten Gemeinde un! den besonde-

I6  - Christen als den Heiligen, machen mıiıt dem Bischof Athanasius VO. Alexan-Erfahrung des Osterglaubens mithilfe der Erzählung VO. leeren Grab, welilche
durch nicht-christusgläubige Zeugen erweiıtert sSe1 28,11—15), einem verob- drien gleichsam die TO ufs Exempel und loten die ähe der (Geistlichen ZUT

jektivierten und damit abgesicherten Faktım Tklärt 458{1) Höhepunkt des kvan- politischen acC AU!|  7

geliums sSe1 schließlich der Missionsbefifehl des Auferstandenen se1ıne Juünger Dıie Aufsätze des zweıten Themenkomplexes 129—-218 „Imit:  10 Christi:
artyrer un Martyriumsdeutungen“) beschäftigen sich miı1ıt eINEeT spezifischen28,16-—20), alle Völker durch Taufe und (anschließende und Tortdauernde) NIier-

welsung 1ın der Lehre Jesu als Ekklesia zusammenzuführen. Auf Jesu dauerhaften Konzeption dieser besonderen Christen als ärtyrer und Blutzeugen. ESs wird
Beistand könne sich diese Gemeinschaft verlassen, weil se1ne Heilsmission schon un wurde darüber debattiert. WeI miıt ecC enNannt werden durfte, WI1e sıch
se1t nbeginn der Schöpfung bzw. se1ıt Abraham göttlich verbürgt Se1. IDies wolle diese Auffassung VO.  - der Antike bis ZUT Reformation entwickelte un aut welche

Weise die Martyrer als Leidensnachfolger Christi und 1 Dıienst der (;emeindedas „Buch des Ursprungs” (1,1) erzählerisch vermitteln 466)
1ın der Hoffnung auf die Auferstehung VO.: den oten verstanden worden Sind.ietert mıiıt diesem Kommentar 1ıne ın sich schlüssige, inhalt- Im dritten 'Te1il OM ann insbes. das Feld der Bildung ZU Tragen 219—lich überzeugende un sehr gut esbare Interpretation des ersten 287 „Jancta simplicitas? Heilige und ihre Bildung“‘). Der ETSTE Beitrag schildert

Evangeliums. Das theologische Anliegen des M t WIT! 1 Rahmen die kontroverse Bewertung VO.  - traditioneller Bildung und Gelehrsamkeit 1mM
eINESs klar definierten historisch-situativen ONTEXTIS pomtıert VOTSG- vorkonstantinischen Christentum, der zweıte wıiıdmet sich der Darstellung un!
stellt. Zugleich erwelst sich als durchaus kritischer Begleiter se1INes Bewertung ın verschiedenen ıten und versucht Idealtypen wI1]ıe den illiteraten

Gottesmann (Antonius ın der 1ıta Anton11 des Athanasius), den gebildeten LETre-Evangelisten, der AUS heutiger Sicht problematische extie unmittelbar
miıten Paulus VO.  — Theben bel Hieronymus), den hl Rhetor Hilarius ın der ıtaanspricht, hne 1n Apologetik abzugleiten. Die VO  02 hervorgehobene Hilarii), den Staatsmann als Bischof (Germanus VO  - Auxerre) un schließlichanti-mk Tendenz des Mitkiv wird der Kanonfrage des Dıis-

kussionsstoff bieten. Besonders e1IC. für den aktuellen Diskurs
den gelehrten Bildungsverweigerer (Caesarius VO. Arles) ZU beschreiben un!
konstruileren. Eın etzter Aufsatz ın dieser Rubrik Iragt danach, inwıeweıt sich

Gestalt und Aufgabe VO  w} Kirche erwelst sich KıSs Konturlerung mt etwas w1e „Volksirömmigkeit“ der spätantiken Hagiographie entdecken lässt.
Ekklesiologie. Jenseits eINeTr Diskussion Relevanz und Reichweite Die uiIisatze des abschließenden Themenkomplexes fokussieren den Iypus
des Petrusbekenntnisses wird Kirche als strukturell egalitäre Solidar- des illiteraten (Gottesmannes 1n der Darstellung se1ınes Verfassers noch eE{I{was
und Dienstgemeinschaft beschrieben Ihr ethischer Kern estehe 1mM chärfer 289—-384 99  1ın Heiliger und sSe1IN Hagiograph: Studien ZUTLT ıta nto-

n11 un ihrem Verfasser“) un verwelsen zugleich auf ÖS ungste Monographie:barmherzigen Handeln gegenüber allen Notleidenden und Benach-
teiligten, wobel Kirche sich jeder Form VO  e} Herrschaftsgebaren der Antonıius der erstie ONC. en Lehre Legende, München 2013 Es WeT-

Lieblosigkeit enthalten habe Wenn eLIWAaSs diesem Kommentar den die Schwierigkeiten, eiINe Biographie e1INes Heiligen schreiben, 1n den
Blick8!un konstatiert, ass wichtiger sel, ass die ıta ın einemkritikwürdig erscheint, ist die Neigung VO  b teils ausutern- bestimmten historischen Kontext als plausibel rezıplert wird, als ass S1e histo-den Belegen AdUSs der biblischen, apokryphen wW1e paganen Primärlite- risch zuverlässig berichtet. Dann wird betont, ass ıten als Fortschreibung der

TaTtur. Gerade Letztere werden einem allgemeineren Leserkreis kaum exemplarischen Christusnachfolge bis 1n die Zeıit der Leserschaft hinein lesen
zugänglich Se1IN. Eın knappes Lıteratur- und Abkürzungsverzeichnis sind, die sehr bewusst lLiterarisch gestaltet wird. Letztlich bringt die gründliche

Lektüre der ıta Anton1ui A 115 Licht. ass Athanasius seinen Anton1ıus als ebenden467-479; 471—475) SOWI1E e1N ausführlicheres Stellenregister 476—
507) schließen den ommentar ab Insgesamt sSe1 diesem auDßerst 11T6- artyrer stilisiert. Der letzte Aufsatz ıst Athanasius als dem Gegenstand e1INeTr
genden Kommentarwerk 1ne möglichst große Leserschaft gewünscht. eigenen Heiligenvita gewidmet.

Bonn Stefan Schapdick Der gesamte Band liest sich ausgesprochen HNüssig; die wenıgen
Wiederholungen, die bei der Vielzahl der Aufsätze nicht ollkom-
IL11Ee11 vermeliden sind, fallen nicht 1NSs Gewicht. Auffällig ist, dass

1immer wieder gröhere Spannungsbögen selten beim antikenKirchen- und Theologiegeschichte Christentum stehen bleibt, sondern implizit der explizit das Gespräch
mıiıt der Gegenwart sucht Das ist eilınerseıts ıne große Stärke, denn

Gemeinhardt, etier: Die IC und hre eiligen. Studien Ekklesiologie und auf diese Weise gewınnen die exXtie 1ne unmittelbare Aktualität und
Hagiographie 1n der Spätantike. Tübingen: Mohr Siebeck 2014 416 wirken frisch un gänzlic unverstaubt, doch steckt darin möÖögli-
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Studien und exte Antike un Christentum, 90) pb 09,00 SBN cherweise uch 1ıne gewl1sse Gefahr. Angesichts des hier sehr knapp
bemessenen Raums SE1 das einem eINZIgeEN Aufsatz verdeutlicht,

Der hier besprechende Band versammelt die Aufsätze des Göttinger der den Jüngsten Veröffentlichungen dieses Bandes zaählt. Nter der
evangelischen Kirchenhistorikers eier Gemeinhardt Aaus den Jahren UÜberschrift „Volksirömmigkeit 1n der spätantiken Hagiographie. Po-
2008 bis 2013, die deutlich erkennen lassen, dass seline Forschungs- tentiale und TeENzen eines umstrıttenen onzepts” 259-—-287) belegtschwerpunkte 1mM Bereich der antiken Ekklesiologie und Hagiographie eiN1ge Frömmigkeitsformen, die 1ın hagiographischen lTexten begeg-liegen. Nicht 11UT praktisch-theologische Entwürfe wWI1Ie der VO  > Manfred 8133  wn 1n Balz bewusstem Gebrauch dieser schwierigen Kategorıieosuttiıs sehen die Kirche 1n e1INeEeT Grundspannung zwischen mıiıt dem Begrift der „Volksfirömmigkeit“. SO werden twa 1mM /Zausam-
phänomenologischen Beschreibungen 1n ihren Strukturen und Urganı- menhang miıt Anton1ıus’ Auseinandersetzung mıiıt den aägyptischensationsformen und dem, Was Jenseı1ts des Sichtbaren und Verfügbaren Bestattungsgebräuchen (Vita Anton1ıu 90—92 diese als vorchristliche
als „Gemeinschaft der Heiligen“ immer uch unter Kirche verstanden Praktiken des Volkes 1m Gegensatz dem, Was Bischöfe und {Hz1-
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elle kepräsentanten der Kirche als dus christlicher Sicht unstatthaft Gesellschaft, die Auseinandersetzung mıiıt dem inzwischen 1m Land präsentenablehnten, bezeichnet 262) och leider wird dieses Volk 1U ber m1ssionarischen Protestantismus nordamerikanischer Provenlenz, die Einrich-nicht SCHAUET bestimmt., sodass nıicht 1 den Blick kommen kann, tung eINes Zentralseminars ZUT besseren Ausbildung des Klerus 1n Obhut der
dass die inkriminierte Fröommigkeit 1m religiösen Kontext des antiken Claretiner un! einNe Bildungsoffensive, die ZUDE Gründung VO  - Lehrersemi-
Hauses verortien ist €es, Was miıt Bestattung und Memorila der dIiIenNn ıIn den Diözesen un! 1917 der ath. Uniıv. 1n ıma führte
Verstorbenen {un hatte, gehörte zunächst einmal 1n diesen Bereich. Das aC. Provinzialkonzil 1927) STanNn! unter dem problematischen Vorzel-

chen eINeT csehr 301 Verbindung VO  r Erzbischof Emiho L1issön Chävez ZUWenn Iso konstatiert: „Die Verehrung der Märtyrer und Heiligen autorıtären Staatspräsidenten Augusto Legula; ach dessen Sturz iTrat auchstellt e1IN 1n hohem MabDe aussagekräftiges Feld Tür Sondierungen 1mM L1isson zurück un gıng 1NS römische, spater 1Ns spanische Exil. Das VO.  - 1US XLBlick auf Volksirömmigkeit dar‘'  66 273) musste zunächst der Anteil die- 1934 approbierte Konzil sSeizte 1mM Hinblick auf die Anfänge der Katholischen Aı
SGT häuslichen Frömmigkeit ausgeleuchtet un gegenüber dem Begrilf t1on und des Mitwirkens der Katholiken 1ın der Politik emerkenswerte Akzente.der „Volksfrömmigkeit“ abgegrenzt werden. Insgesamt ware darüber Das besprochene Werk bietet einen soliden Überblick über se1ınhinaus dann uch gründlicher prüfen, WEl SEr  u als das Volk der
VO.  . 50g spätantiken „Volkskirche“ bezeichnet wird

Thema miıt vielen darüber hinausgehenden Einblicken In die fast
500-jährige Kirchengeschichte Perus un der Andenländer. Sehr WEeTt-och sollen diese knappen Bemerkungen der schwierigen ate-

gor1ıe des „Volkes“ und Se1INeT Frömmigkeit nicht das Verdienst dieses
voll uch für welterreichende Forschungen ist das vorangestellteQuellen- und Lıteraturverzeichnis. Nicht übersehen sind mancheabsolut lesenswerten Bandes schmälern, den vielmehr jeder ZALE and Wiederholungen und Schwächen 1n der Formulierung der Inhaltenehmen sollte, der sich für Ekklesiologie un Hagıiographie nicht L1UT SOWI1Ee Rechtschreibh- und Druckfehler, die qauf unterbliebene orgfalt 1n

möchte.
1n der Spätantike interessiert un spannende Entdeckungen machen der Endredaktion DbZw. bei der Lektorierung hindeuten. och wılegt die

Bochum Katharina Greschat
hier gebotene grobe Forschungsleistung diesen Mangel mehr als auf.

Maınz Johannes Melıer

Henkel Willli Saranyana, Josep-Ignasi: Die Konzilien in Lateinamerika. Teil I1
1ma11 Paderborn: Schöningh 2010 306 (Konziliengeschichte, Leisner, Karl Tagebücher un! Briefe. Eine Lebens-Chronik, hg Hans-Karl
Reihe Darstellungen), E: 531,00 ISBN: 78-—-3-506-—-72865—4 Seeger / Gabriele Batzet. Band 285—19 Band 48 39—1 Band

I1T 0—1 Band Weıtere Dokumente. egister; Band (;lossar.Der langjährige Bibliotheksdirektor der römischen EBr Urbaniana, Kevelaer: Butzon Bercker 2014 4394 geb ISBN —3—7|
Gl yWilli Henkel, hat 2010 den zweıten e1l einNer Konziliengeschichte 8teinamerikas In der Reihe Konziliengeschichte, Reihe Darstellungen Karl! Le1isner wurde 23.6.1996 VO  > aps Johannes Paul IL seligge-des einschlägigen, VOo  , Walter Brandmüller begründeten Gesamtwerkes sprochen bzw. kirchenoffiziell ausgedrückt Zr Ehre der Altäreherausgegeben, nachdem dort bereits 1984 der erste, den Konzilien 1n erhoben“. Die fünf Bände umfassende Publikation selNer „Lebens-Mexiko gewidmete eil erschienen Diesmal geht die Kon- Chronik“ versteht sich als Versuch der Hg., ihn al die Erde zurückzu-zilien der Kirchenprovinz Lima, die VO  e Leon (Nicaragua) un Panama holen“, damit das „Gewesene VOTL dem Vergessen bewahrt werden“ 13)1m Norden bis LonNcepciön 1M Süden Chiles reichte. ıe somıt 5C8E- kann Dıieses Anliegen bezieht sich, WI1e die fünfteilige Dokumentationbenen extiTrem großen kntfernungen erschwerten STEeTISs 1nNne vollzählige eindrucksvoll belegt, nicht LLUFLC auf die Biographie einNes einzelnenBeteiligung der Sulfraganbischöfe, Zeitzeugen des Jh.s Vielmehr geht bei diesem ambitioniertenDrei Epochen werden unterschieden: das Kolonialzeitalter, das Projekt 1Nne komplexe krınnNerunNgsarbeit, die über den LebenswegZeitalter des Absolutismus und das letzteres bearbeitet VOoO  > L.s hinaus als 1ne vielschichtige „Zeitanalyse durch das Prisma desJosep-Ignasi daranyana (Pamplona). Ich“ FT gelesen werden kann

Die ersten tüntf Limenser Konzilien fanden auf Inıtıatıve der beiden Erzbi- wird 202779175 1n Rees Niederrhein geboren. Au{fge-schöfe Jeronimo de Loalsa (1541—-1575) und Tor1ibio de MogrTovejo (1579-1606) wachsen ıst 1n Kleve, mıit der Katholischen ugendbewe-Das eTrste, 551/52 durchgeführte, Wr Banz VON der neuartıgen Missions- SUNgßg 1n Berührung kommt ach dem Abitur 1Im Jahre 1934 trıtt 1nsıtuation und der Auseinandersetzung mıiıt den tief verwurzelten religiösen ıten das Bischöfliche Theologenkonvikt Collegium Borromaeum eın undder andinen Bevölkerung epraägt. Auf dem zweıten erscheint der
Autfbau e1INeT Ortskirche deutlich vorangeschritten; diese öffnet sich bereits dem

nımmt das Studium der katholischen Theologie der Westfälischen
pastoralen Eintfluss des Irıenter Konzils un! sieht den Schutz der indianischen Wilhelms-Univ. unster auf, Priıester werden. ufgrun S@e1-

NerTr Tätigkeit als bischöflich beauftragter „Diözesanjungscharführer“Bevölkerung als ihre Aufgabe Die bedeutendste Versammlung Wäar sicher-
ich das dritte Provinzlalkonzil (1582/83). Theologisch wurde VO.  b Jose de gera bald schon 1n das Vislier der Gestapo. Als während eınes
Acosta inspiriert, dem V{. der VOo  b dieser Kirchenversammlung beschlossenen Sanatoriumsaufenthaltes 1n St Blasien gegenüber einem Mitpatien-„Basistexte“, eInNem zehnseitigen kleinen Katechismus, einem 97-seitigen großenKatechismus, eINnem c} Predigten enthaltenden Verkündigungshandbuch für die

ten se1n Bedauern über das Scheitern des Vo  . Georg Elser versuchten
Hitler-Attentates ZU. Ausdruck bringt, kommt Ur Anzeige undPriester und eINeT den Zehn Geboten orıentierten Anleitung TÜr Beichtväter.

Jle diese exte erschienen gleichzeitig 1n spanischer Sprache, 1ın der Inkaspra-
kurz darauf, nämlich 9.11.1939, Z Festnahme durch die Gestapo.

che Quechua und ın der ın den Hochanden verbreiteten Almarasprache. ach Gefängnisaufenthalten 1ın Freiburg un Mannheim un eINeT 10128
Die 1588 VO S1ixtus approbierten un 1590 ın Madrid gedruckten „Schutzhaft“ 1mM Sachsenhausen wird 1ın das

Beschlüsse dieses Provinzialkonzils enttfalteten 1n eru und darüber hinaus Dachau eingeliefert, bis Se1INeEeT Befreiung 4.5.1945 bleiht
eine nachhaltige Wirkung. Erzbischof MogrTovejo, der fast nunterbrochen auft Eiıne kirchen- und zeitgeschichtliche Besonderheit 1st 1n der Tatsacheastoral- un Visıtationsreisen Wi lebte das trıdentinische Bischofsideal des sehen, dass Ka der 1939 regulär 1ın Münster die Diakonenweihegeistlichen Vaters und Hıirten Ihm gelang die kinrichtung e1INeEs Priester- empfangen hatte, durch einen Mithäftling, nämlichsem1nars (11591/1602 un! weitgehend uch die Einbindung der Orden 1n die den Iiranzösischen Bischof Gabriel Piguet VOoO Clermont, UE Priıes-diözesanen Strukturen. Das vierte 1591 un fünfte Provinzialkonzil 1601)vertieften diese kntwicklung. Auf dem letzteren iraten Spannungen mıiıt dem

ter geweiht wird. K der aufgrun se1INes Lungenleidens bereits VOT

Vizekönig U1S de Velasco Tage; Mogrovejo hatte 1n seinem Engagement für und während sSe1INeT K Z Le1t gesundheitlich stark angeschlagen WAäl,
gerechte Behandlung der Indios die Richterschaft kritisiert und für eiNe Reduzie- hat sich VO  H den Strapazen Jener Jahre nıicht mehr erholt ET stirbt
rung der Richterstellen plädiert. 2.8.1945 1mM Waldsanatorium Planegg bei München.

Im fanden 1n Südamerika Z.Wi vereinzelt Diözesansynoden Stal 1m
Bistum La Paz etwa 1619 un! 1638, doch eTStT kam S wieder einem

Mıt der Konzeption einer „Lebens-Chronik“ orlıentieren siıch die Hgselbst, der se1INe Tagebücher nicht ın eTsSter Linie als Journal iıntıme verstandenProvinzialkonzil ın 1ma. Der dynastische Wechsel VO. den Habsburgern den w1lssen wollte „Bel SCHAUET Betrachtung hat arl Le1iısner wen1ger e1N TagebuchBourbonen wirkte sich ın einem immer stärkeren Ausbau des königlichen atTrTO- 1mM eigentlichen Sinne geschrieben. Eis handelt sich eher eINe Lebens-Chro-natsrechtes un! des Staatskirchentums AU!  N 767/68 wurden die ber 5000 Mit- nik. Er g1ing offen damit un! gab S1e anderen lesen.“ {ZE) S50 WI1eglieder der Gesellschaft Jesu 1ın Spanien un: dessen überseeischen Jerrıtorıien des ın se1ne Tagebücher „persönliche Erinnerungsstücke w1e ZU. Beispiel OTOS,Landes verwlesen. Die Zurückdrängung des theologischen es der Jesuiten un: Zeitungsausschnitte, Eıiıntrittskarten, Fahrkarten und weıtere Dokumente VeOI-ihrer als A8X  66 gescholtenen OTa gehörte ebenso den Programmpunkten des schiedenster Art eingeklebt“ (19) hat, ist uch die „Lebens-Chronik“ durchsechsten Provinzialkonzils w1e eıne striktere Reglementierung eT Bereiche des einNe Fülle VO:  e Briefzitaten, Graphiken un Jlexten angereichert worden, die azukirchlichen Lebens ach staatlichen Vorgaben. Erst 1795 wurden die Akten dieses beitragen, den jeweiligen Kontext der dokumentierten TagebucheintragungenKonzils 1n Madrid ZU. ÄMET@ ireigegeben; eiINe päpstliche Bestätigung blieb dUS; erhellen Grundlegend dabei ıst das diarische Gestaltungsprinzip, dieentsprechend blieb se1lne Nachwirkung ger1ng, zumal die kolonialen Strukturen Darstellung folgt der Chronologie der Tagebucheinträge un! arbeitet das übrigeın den TEl tolgenden Jahrzehnten zusammenbrachen.
Erst 1mM Anschluss das VO  - Leo 11L 1899 ach Kom einberufene Latein-

Material konsequent 1n den Zusammenhang e1N: Dies gilt für das prımäre
amerikanische Plenarkonzil fanden auch ın ıma wieder Provinzialkonzilien

Quellenmaterial, Iso die 48 Briefe un Karten den Priester, Religionslehrerund Weggefährten Dr alter Vinnenberg, die +5 Briefe un: arten Elisabeth1909/12 un 1927 eıtende Themen Wäaren jetz das Verhältnis der Kirche Ruby, die 144 Brieife un arten Aus den Gefängnissen Freiburg un Mannheim



383 3042015 Jahrgang 13741 THEOLOGISCHE REVUL NrT.

SOWI1E dU>S den Konzentrationslagern Sachsenhausen und Dachau., 53 diverse werk‘“, die der rage nachgehen „Warum schreiben Menschen
Aufzeichnungen un! Briefe SOWI1eEe dAie Examensarbeit ( Vom INN ınd Geheimniıs Tagebuch?“ und die gesamte Arbeitsweise e1INeT methodologi-
des Wachsens Im en VOIl atlur ınd -Nade, [Manuskript| 1937 1504—-1521) schen Selbstvergewisserung unterziehen: „Dıe Rekonstruktion der
Hınzu kommen ber auch kirchenamtliche un! staatliche Dokumente, Zeugen- Vergangenheit ıst 1immer uch Konstruktion eE1INEeT bestimmten Vorstel-

der die theologischen Gutachten ber die Schriften | E 13  r die 1mM lung.“ (36) ıe intellektuelle Redlichkeit ist e1 nicht AKURE Absıichts-
Rahmen des Seligsprechungsprozesses eTrstellt worden Sind.

Was bietet die „Lebens-Chronik“ ber die schon erschienenen L.-Biographien erklärung. S1e wird durch 1ne überaus gründliche faktenorientierte
Hintergrundrecherche eingelöst: VOoO  a der Einordnung der 1n den JTage-(vgl. 7 H tto Pır  ö Stephanus EeUTtE. arl Leisner, Priester un pfer, Kevelaer
büchern un Briefen vorkommenden Trts- und Personennamen SOWIEe2008) Uun! das bereits veröffentlichte Tagebuchmaterial (vgl. 75 arl Leıisners

etztes Tagebuch, hg Hans-Karl SEEGER, Kevelaer 2007 |Neuausgabe]) hinaus? der historisch-politischen Umstände über die Erläuterung der ONKTE-
DIie umfangreiche Publikation uıumfTasst Briefe und Tagebuchaufzeichnungen, ten milieugeschichtlichen ontexte hıs 1n die feinsten Verästelungen
die weıt ber die L.-Forschung hinaus eINe sowohl ze1t- als uch kultur- und der vorkonziliaren Liturgie hineıin. | D wurden noch ebende Zeıitzeu-
kirchengeschichtliche Bedeutung haben. Die anı bis 111 enthalten die SOLS- BEI befragt und deren (schriftliche der mündliche) Außerungen 1n
Sal ommentierten Tagebucheinträge 1.Ss AuUSs den Jahren 1928 bis 1945 Der
Gesamtaufbau der Dokumentation SOWI1E die „Arbeitsweise der Herausgeber“ sSind die Publikation mıiıt aufgenommen. „Spezialisten auft verschiedenen

Sachgebieten WI1e A Beispiel Eisenbahn, Geld, Gesundheit, 1{TUTr-1ın Band detailliert aufgeschlüsselt. ıne „Zeittafel“ un! eiNe Übersicht ber
gle, Post, Recht, Technik und Vereinswesen “ (15) wurden konsultiert,den „Inhalt der Tagebücher“ (271) erleichtern die EXi Zuordnung des schrift-

lichen Nachlasses: S50 wird VO den Hg.n unterschieden zwischen den „„Tichti- kirchliche Amtsblätter und Personal-Schematismen, Adressbücher,
gen Tagebüchern“, den „Gruppenchroniken“, den „Notizen“ die Vornotizen Patientenlisten un Vorlesungsverzeichnisse wurden berücksichtigt

Tagebüchern der Notizen se1ner Ze1t 1 Reichsarbeitsdienst enthalten), und kirchliche Archive z:B DioOzesan-, (Ordens- der Pfarrarchive 1ın
den „Fahrtenbüchern“, Lektüreaufzeichnungen | B unter der Überschrift „Meıne den Bıstumern Clermont, Freiburg, München und Frels1ıng, Munster
Bücherlese ‚.Lesefrüchte‘“ (vgl 29) un! (nach 1937 den Tagebüchern der 50 SOWIE Speyer) un staatliche Instıtutionen (Kriegs-, Arbeitsdienst- und
„schwarzen Reihe“ mıiıt „vorwiegend spirituellem Inhalt“ (24) er der besag- Staatsarchive SOWI1E das Archiv der K7-Gedenkstätte Dachau) zwecks
ten drei Bände ıst jahrgangsweise gegliedert, wobeli das jeweilige Jahr wiederum e1igener Quellenforschung persönlich aufgesucht.IC Überschriften unterteilt ıst, die auf biographisch bedeutsame Einschnitte
der zeitgeschichtlich markante Ereign1isse (z.B „Karl Leisner 1m Katholischen Was die „Lebens-Chronik“ auszeichnet, 1st jedoch nicht allein
Jungmännerverband“; der „Karl Le1isner 1mM Dachau“) hinweisen un die die Vollständigkeit der Dokumente un! dıe Fülle der Informationen,
Lesbarkeit insgesamt erheblich erleichtern. Mıt ENOTINET Akribie werden die ın sondern deren umsichtige Aufbereitung. IDiese weckt entfernte SSO-
den Tagebüchern erwähnten Lebensereignisse durch beigefügte Briefauszüge, /e1- ziat1ıonen Walter Kempowskis kollektives Kriegstagebuch-Projekt
tungsartikel der anderes prımäres DZw. sekundäres Quellenmaterial ausgeleuch- Das Echaolaot. I)ıes gilt für die Bände bis I1LL Die Tagebuchauf-
tel. Ebenso sachkundig und sorgfältig werden selbstredend die dramatischen
Hintergründe des Z-Lebens auigearbeitet 1963{1) der die geradezu abenteuer- zeichnungen L.S SiNnd hilerbei der tagewelse autfbereitete Grundtext,

der ber vielen tellen eINeT Art Textcollage erweıtert wird DIieiıch nennenden heimlichen Vorbereitungen der Priesterweihe E 1mM Dachauer „Lebens-Chronik“ ist nicht auf 1ne schlichte Aneinanderreihung VO  .Priesterblock 2338{f) nachgezeichnet.
Band üichtet den Blick auft die „Vorgeschichte“ der Famıilie 18i dessen Tagebüchern und anderen Quellen beschränkt. Miıt Hilfe e1INeTr Mon-

Stammbaum bis 1n die Zeıt des Dreißigjährigen Kriıeges zurückverfolgt wWird, tagetechnik wird das VO  — beschriebene JTagesere1gn1s der 1ne
womıiıt wiederum passant ein1ıge aufschlussreiche Einblicke ın die niıederrhei- VO  > ihm geschilderte Stimmung über den autobiographischen Fokus
nische Regional- und Kulturgeschichte ermöglicht werden, die in selbhst gepragt hinaus perspektivenreich kommentiert. Um dies einem Beispiel
haben. Dıie minutlöse, möglichst en recherchierbaren Fakten interesslierte veranschaulichen: Dıie Hg haben 1n der „Lebens-Chronik“ uch
Darstellung, die für die esamte „Lebens-Chronik“ charakteristisch ist, wird die erhaltenen Universitätsmitschriften AdUS den Vorlesungen desuch hier beibehalten. Ihiese orgfalt wird SUußal 1mMm Blick auf entlegenere Details Philosophieproi.s etier Wust un:! des Kirchenhistorikers Prof. eorgaufgebracht, die m1t dem ınmittelbaren Kontext der Lebensjahre S ın keinem Schreiber dokumentiert. Diese Sind 1ın den diarischen Duktus der Pu-direkten Zusammenhang stehen. S0 eLiwa, WE der uch 1M tammbaumteil
präzıse ausgearbeitete Fußnotenapparat Auskunft ber die Unterscheidung ZWwW1- blikation integriert. Auf diese Weise lassen sich die kesonanzen, die
schen Strauß-, Kranz- un Schildwirten un den jeweiligen Schankrechten 1m das Gehörte und Gelesene ın SO persönlichen Reflexionen ausgelöst

gibt (vgl. 2936, Anm. 116) Zur „Vorgeschichte“, mıiıt deren Schilderung aDen, unmittelbar anschaulich machen. )ass die Vorlesungen uUuSts
die Hg 1m Jahre 1913 beginnen, gehört bDer uch die Einordnung der B1ıogra- 1n se1INeT kritischen Haltung gegenüber dem N5S-Regime beeinflusst
phie 18 ın die deutsche Jugendbewegung. In die chronologische Skizzlierung der
Jahre 1913 hıs 1928 sind autfschlussreiche Hintergrundinformationen ber die

der zumindest bestärkt aDen, belegen DSpW. die Tagebucheintra-
SULLSCIL VO Dezember 1934, die ank der erwähnten Montage-Jugendbewegung bzw. die Bündische Jugend 1m Allgemeinen un die O- technik mı1t dem Diktatmanuskript desselben Jages korrespondieren.lische Jugendbewegung bzw „Kreuzbündnis/Kreuzbund“, „Quickborn“ un

„Jungborn“ 1 Speziellen eingebettet. Eın umfangreiches Literaturverzeichnis beschreibt seinen Tagesablauf miıt den Worten „Dann 1m J1rapp
gibt Auskunft über alle „ungedruckten“ Quellen (Schriften, Manuskripte, 1ypo- Tof.| eierTr Wust UÜber Johann Gottlieb| Fichtes Leben e1INn Gedicht“
skripte w1e handschriftliche Aufzeichnungen L.S, Akten AdUS$S kirchlichen un Dann O1g 1ne deutliche Anspielung auft die Ideologie der
staatlichen Archiven SOWI1Ee AUsSs prıvaten Beständen) un! das „gedruckte“ uel- Machthaber: „Wust fand Teine OTTIe über Volksverbundenheit: T
lenmaterial Bücher, Lexika, Zeitschriften S0Oweılt nachvollziehbar, werden mıt davon (tagaus, tagein) 1ImMMmMer reden, w1ssen (vielleicht Barl nicht
den aufgeführten Titeln die jeweiligen Tagebucheintragungen un! Briefe eNannt, ihr Wesen! S1e Mu. einem 1n die Wıege gelegt se1ın!‘ ET Fichte1n denen explizit auft diese ezug nımmt. In einem „Nachtrag‘“ werden jene wurde der große Apostel der Freiheit, des (‚e1istes und durch denQuellen berücksichtigt, die eTsStT „nach Redaktionsschluß“ 3139 aufgetaucht
SiNnd. en e1INeT „Bibliographie Karl Leısner“ erleichtert e1INn ausführliches Gelst! brachte dem deutschen olk Kraft, Schwung, Zu6ht, Kettung
Register das Aufüänden der genannten Personen, Tte un! Schlüsselbegriffe, „die den Feind Nur die Waffen des Gelstes führen olk WI1Ee-
sich unmittelbar auf arl Leisners en beziehen“ 3075) Aufgrund der UÜber- der Aufstieg und Dleg!! Das lehrt u11ls der große Fichte.“ Wusts
wachung des Briefverkehrs durch die (estapo und spater 1mM haben sich Anthropologie kennt weder UÜber- noch Untermenschen, sondern ist
un! se1ne Angehörigen un! Freunde oft eiINerT verschlüsselten Kommunikation eINZ1Ig daran interesslert, das unterscheidend Menschliche herauszu-
bedient 1ne hilfreiche Aufschlüsselung eistet 1n diesem Zusammenhang der arbeiten, das gerade nicht rassenbiologisch abzuleiten iıst | D hat 1n
Abschnitt „Spitznamen, Decknamen, verkürzte Vornamen“ (2943-2945) selinen Vorlesungen durch Anspielungen, uch durch Exkurse un

In Band der Publikation ist das G16ssar‘® abgedruckt, das sich durch eine regelrechte Proklamationen, die VO  b ihm vertretene christliche Philo:besondere Liebe ZU Detail empfehlt. Wer DSPW. bei der Lektüre VO.  - Band Il auf
1L.Ss Zeıt 1mM Reichsarbeitsdienst stößt, findet dort bereits grundlegende niorma- sophie die nationalsozialistische Ideologie gestellt. Das belegen

uch die Mitschriften | s euuılc. (vgl 890)t1onen un Abbildungen diesem Thema. etwa L.S „Dienststellen-Abzeichen
ATn 4ALL der einen Muster-Lageplan elines RAD-Barackenlagers 1328 Insgesamt vermittelt die „Lebens-Chronik“ aufschlussreiche kın-
Parallel azu Tlaubt e1Nn eigener Artikel untier dem Stichwort „Arbeitsdienst sichten ın das Milieu des niederrheinischen Katholizismus, ın dem
FAD-RAD-RADwJ  >  66 1ın Band (3202—3205) eıtere Aufschlüsse ber die aufgewachsen 1SE: erschließt authentische Einblicke 1n die damalige
Geschichte des zivilen Arbeitsdienstes 1n Deutschland der aber die „Dienst- unıversıtäre Atmosphäre SOWI1Ee die Theologen- und Priesterausbildunggrade, wWI1e S1e sich 1mM bis 1944 herausgebildet hatten“ 3204 Jener eıt und erschließt den Reifungsweg e1INes jugendbewegten, poli-

Wenn die Hg betonen, dass S1e mi1t dieser Publikation „e1ner tisch wachen und engagiert-nachdenklichen Katholiken und kuropäaers
wissenschaftlichen und textkritischen Edition nicht vorgreifen‘“ (15) SOWI1E dessen Oppositionshaltung gegenüber dem Nationalsozialismus.
wollen, wird 11a1l dies nach Einsicht der Bände als e1InNn Understate- Dessen pfier WIT'! während se1ner mehr als fünfeinhalbjährigen
ment betrachten mussen. /: WarT ist die Edition nicht 1m ENSETEN Sinne Gefangenschaft, hne allerdings innerlich daran zerbrechen. ID
das Ergebnis fachhistorischer Forschungen un S1e sucht auch nicht zeichnet diese Publikation dUuS, dass die Hg darauft bedacht Sind, „Sta
den unmittelbaren Anschluss die aktuellen Diskurse der B10grTa- der theologischen Ikone den historischen Menschen zeıgen: | D geht
phieforschung, 1st ber doch 1ne deutliche erkenntnistheoretische darum, arl Leiısner darzustellen, WI1e gelebt, eliebt und gehan-
Vergewl1sserung des Projektes bemüht. Lesens- un: bedenkenswert delt hat.“ (40) ach Ansicht der Hg kann über die uchtbaren histo-
sind 1n diesem Zusammenhang die „Vorbemerkungen ZU. Gesamt- rischen Einsichten hinaus, die duUus Se1INeET Biographie schöpfen SIN  d
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gerade ın selinem „Kingen Ganzheit den Menschen U1LlSGCIeTr Zeıt der Se1INeEe Kenntnis der VO  > der N5S-Propaganda verwendeten Topo1Uriıentierungshilfe geben“ (40) 2733 Allein schon hier Klarheit schaffen, ware wünschens-
Stapelfeld MarTc Röbel WEeTT, die Basler Archivalien der Forschung zugänglich machen.

Sonst kommt wW1e bei der Fall, Vermutungen. Nur weil Aus-
I B.s dem nationalsozialistischen Jargon nicht unähnlich sind

Peterson, Paul Silas The arly Hans Urs VO:  - Balthasar. Historical ONTEeXTS and wortlich: „nNOotL dissimilar“ 1/0, 1LZ13 der uch „NOot altogether
Intellectual Formation. Berlin De Gruyter 2015 379 (Theologische Loreign‘“ stehen S1e nicht automatisch In einem Zusammen-
Bibliothek Töpelmann, 170), geb ISBN: 78-3-11-—-037430-3 hang mıiıt diesem. Nicht dass dies grundsätzlich ausgeschlossen WOOI-

och immer tehlt 1ne ZuVverlässige, umfassende Biographie VOoO  . Hans den könnte geschweige denn dürfte; doch I1USS überprüfbar SeIN.
Urs VO  = Balthasar, der 1905 geboren wurde un 1983 verstarb. Das ist Gleiches gilt für die Parallelisierung des elitären, männerbündischen

George-Kreises miıt den VO gegründeten Gruppen 127-133)ULLLSO erstaunlicher, als der Schweizer Literaturtheologe den e1IN-
{lussreichsten katholischen Persönlichkeiten des Jh.s zählt, un das zumal bislang keinerlei Korrespondenz bekannt 1St, die zuließe, 1Ne

CNSE Abhängigkeit konstatieren Anm 26), un für die chließ-nicht I11UT 1n ezug auftf die Systematische Theologie, der zahlrei- ich unter Mitwirkung VO  b Adrienne VO  — Speyr entstandene Johannes-che innovative Beiträge geleistet hat, sondern uch 1n w1lssenschafts-
und kirchenpolitischer Hinsicht. Nicht hne Grund wurde kurz VOL gemeinschaft, welche uch über einen Frauenzweig verfügt. ıtisch
selınem Tod ZU Kardinal ernannt INaß I1a  —_ außerdem die Einschätzung betrachten, Miıtte der 1940er-

PO habe bei 1Ne Wende stattgefunden (82, 162) Prazıser nochverarbeitete viele unterschiedliche Ansätze, e1N ebenso welılt-
gespanntes WI1e komplexes Lebenswerk schaffen. Wıe betonen VeTOTIe die Abkehr VOoO  . der rechten Ideologie auf 19497 der 1943,

als die militärische Niederlage Hitler-Deutschlands bereits abzusehenallerdings nicht müde wurde, g1ıng ihm strikt die Sache des
christlichen Glaubens, hinter die Se1INeE Person und Denkentwicklung Belege hierfür fehlen indes. UÜberhaupt ware diskutieren,
zurücktreten sollten. Vielleicht ıst das Ja e1N Grund dafür, weshalb ob e1C ıst, das Politische gegenüber dem Theologischem derart

herauszustellen. Suchte nicht vorrangıg nach eINeT Alternative ZULCdas Archiv Hans Urs VonNn Balthasar 1n Basel ‚Wäar schon se1t langembesteht, dieses se1ıne Tore bDer weıterhin geschlossen hält Solange die Neuscholastik, unter der als Student lLitt?‘ Wer künftig ıne umfas-
dort liegenden Quellen nıcht allgemein zugänglich SiNd, ıst schwer- sende, auf breiter Quellengrundlage basierende Biographie B.s schrei-

ben möchte, wird diese und äahnliche Fragen bedenken mussen. hatlich möglich, ve  OTlT! 1ne Biographie schreiben.
Für elINe solche hat namentlich anired Lochbrunner wichtige Vorarbeiten

miıt Se1INeT spezilischen Perspektive auf (möglicherweise bestehende)
geleistet, auft denen Paul Silas Peterson autftbauen kann, WE 1n Se1INeT Tubin- Zusammenhänge auifmerksam gemacht und den Blick für die diversen

intellektuellen un damit CNg verbundenen politischen Fragungen desSCI Diss. B.s ühe intellektuelle Fragungen un Lebensstationen bis 1n die
19  er-Jahre rekonstrulert. Der \AdUS den USA stammende Theologe dabei Schweizer Denkers un! nachmaligen Kardinals geschär:
einen e1genen, 1n der Sekundärliteratur bislang aum vorkommenden Akzent, ortmun Benjamin Dahlkeindem das Politische 1n der Tormativen Phase VO  e B.s Leben betont. Seine
Deutung provozlert geradezu kritische Rückfragen, Was für die weıtere biogra-phische Forschung ber 108888 förderlich Se1N ann. meınt nämlich, deutliche
Spuren totalıtärer Ideologie entdecken können. Einleitend schreibt IT} this Buchna, Kristilan: FEın klerikales Jahrzehnt? Kirche, Konfession un Politik In
study Balthasar 15 presented ın relation the features of his time, his cultural, der Bundesrepublik während der 190er Baden-Baden: Nomaos 2014
sociopolitical, ecclesial an theological Contexts In the PTOCGESS of the research, 513 (Historische Grundlagen der Moderne, E, geb J6,00 ISBN: Q 7 8—

3—-834837-—-1230—4ıt became clear that Balthasar’s work W as partly embedded 1n the intellectual
Ontext of early 20 CENLUTY fascism. While S5SUO1116 of the subject matter ot hıs theo- Mıt “Kirche* und „Konfession“ befasst Krıstian Buchna sich 1n S@1-10gy transcends this CONTeEXT, Balthasar’s early work CannOot be Iully understood Ter DIsSS. mıt einem Thema, das uch 1n der „profanen“ Geschichts-without this background.“ 2 Im Einzelnen führt otıve WI1e das Germanisch-
Deutsche, WI1Ie 'olk und Gemeinschaft Cl  5 benennt außerdem Antısemi1itismus, forschung 1n den etzten Jahren stärkere Berücksichtigung gefundenhat Dabei hilft einem Forschungsmangel ab, der einer 1elza VOoO  bAntiliberalismus, Kassısmus und Antikapitalismus (2 Anm. 51 All das Subsu-
milert unter dem Stichwort „Faschismus“. habe 5Sympathien gegenüber dem Einzelstudien ZASN Irotz noch immer esteht und se1t langem vehe-
Ja nicht LUTFTLC 1mM Deutschen Reich, sondern ebenso ın der Schweiz S1IC.  h greifen- ment beklagt wird, nämlich dem Mangel konfessionsvergleichen-
den autorıtär-antidemokratischem Denken gehabt. Schon während des Studiums den Studien: widmet sich ın Se1INeEeT Studie der katholischen Kirche
der Germanistik habe QGIC  h 1n einem rechtslastigen, kulturkritischen Umield ebenso wWwW1e der evangelischen. Was elbstverständlich und nahelie-
bewegt Parallel ZAufstieg des Nationalsozialismus se1 die bei Z- gend erscheint, ist ın der Forschungslandschaft ennoch ıne Karıtät.dem vorhandene OmHenheit der Moderne gegenüber jedoch geschwunden; der 1mM Wesentliche Gründe dafür benennt 1n SeE1INeEeT Ekinleitung selbst: aSinne der Lebensphilosophie verstandene Goethe SOWI1e Nietzsche wurden
Leitsternen, wobei letzterer nach dem /Zweıten Weltkrieg auffällig Bedeutung

ıst AA einen die mangelnde Berücksichtigung religiöser Fragen durch
viele „Profanhistoriker“ und ZU. anderen die „besonders ausgeprägteverloren habe (4 7-84). Als eine weıtere bedeutungsstarke Pragung B.s identifÄiziert konfessionelle Verfestigung der Forschungslandschaft‘“‘, die ın Deutsch-den eiINe ecue Asthetik bemühten. schillernden Kreıl1s Stefan (eOTge5—134) Wichtig, wenngleich bislang aum beachtet, sSe1 zudem der Versuch, das land Züge VO  w „Hausgeschichtsschreibung“ Tag Um die Geschichte

Christentum mıiıt der herrschenden Ideologie kompatibel machen 135—-183) der Katholiken kümmert sich die katholische Kommissıion füreıt-
Mıt Blick auft die dreibändige Apokalypse der deutschen eele, die 1ın den spaten geschichte, die der Protestanten die Evangelische Arbeitsgemein-1930er-Jahren erschien, meılint Zn INa WdYS Balthasar’s Apokalypse SC.  a für Kirchliche Zelitgeschichte (29f)nits ıth the ideal National Socialist literature. Balthasar’s mYythologization B der keiner dieser Instıtutionen angehört, befasst sich anhan:ı derof the gospel ın irame ot German literature indicates hıs attempt STEeEeT culture Leitfrage nach „Klerikalismus“ un „Konfessionalismus“ mıiıt der RolledWaY Irom modernism an iınto Christian, it also mythological direction.“
Und ber einen Artikel aus dem Jahr 1940 heißt „The aesthetic crıt1que

der beiden groben christlichen Kirchen 1ın der bundesdeutschen Politik
der 1950er-Jahre. Die Hauptgegenstände se1ner Untersuchung bilden15 driven DYy VÖölkisch 1deology, raC1sm, 'ascist CONCept otf soclety nd ntı-

liberal, anti-capitalistic and antı-communistic ideology popular the an die Verbindungsstellen der Kirchen ZUTL Bonner Regilerung, näamlich
40s.“ (1 73) Dıie Außerungen, auf die ler ezug wirTd, datieren AdUSs das Katholische Büro und das Amt des Bevollmächtigten des Kates
der Phase, als bel der Jesuiıtenzeitschrift Stimmen der eıt arbeitete. zufolge der Evangelischen Kirche In Deutschland Sıtz der BundesrepublikWarTr diese alles andere als regimekritisch orıentiert 184-227) Selbst Was die Deutschland kurz EKD-Bevollmächtigter). Beide Institutionen sindBarth-Rezeption betri{fft, die VO. ihm eingehend gewürdigt wird 228-—2449), S1Ee. untrennbar verbunden mıt den Personen ihrer Leıter 1n den 1950e@er-Elemente rechten Gedankenguts wirksam (239, 249) Ferner findet zahlreiche Jahren, nämlich Prälat Wilhelm Böhler auf der katholischen, Bischofantısemitische Außerungen bei 250-—-287) Wıe nmerkt, dieser ber
N1C. allein durch den deutschen Sprachraum geprägt, sondern ebenso durch den

ermann uns auf der evangelischen Seıte Irotz ihrer unbestritten
lranzösischen, insbes. die OouVvelle T’heologie und den KHFenouveau Catholique en Bedeutung für die kirchliche Zeıtgeschichte liegt bisher erstaun-
(288—336). Trotzdem, nımmt I1all allesE, SEe1 1n hohem Maße durch licherweise keinem dieser Frotagonisten 1ıne orößere biographischeArbeit Vo  Sdie Ideologie des Iirühen Jh.s bestimmt 337344

Folgerichtig lässt 1m Großkap Se1INeT Darstellung „Ausgangslage undtördert Aussagen dus B.s Werk zutage, die tatsächlich eiTrTemden
Das gilt twa für die Disqualifizierung VO uns 168-—1 70) der die Weichenstellungen. 5—-1949*“ 7-2 auft e1N einleitendes Teilkap. einen
Verwendung des Wortes „Neger  66 (1 72) och für längst nicht sämtliche

ausführlichen biographischen Abschnitt ber Böhler folgen, der mehr bietet
als e1IN rTe1INes Lebensbild, nämlich elıne Art kirchenpolitische Biographie miıtSe1INeT Einschätzungen iefert überzeugende Belege. SO werden mehr- ausführlicher Darstellung VON Böhlers Prägungen VO Kindesbeinen untach Abhängigkeiten behauptet der zumıindest doch nahegelegt, hne

dass diese 1E Tagebucheinträge, briefliche Mitteilungen oder archi-
vierte Ekxzerpte bestätigt würden. Das betrifft twa H.s Verhältnis Z.U111 Ben]jamin DAHLKE „Hans UrTs VOI Balthasars Beıtrag ZUTLT Überwindung dernatiıonalsozialistischen Chefideologen Altfred Rosenberg 9 LO 161) Neuscholastik“, 1ın KIKG 32 2013) 273—291
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SC111611 kirchenpolitischen Aktivitäten VOoO  — den Auseinandersetzungen das wöhnlich deutlich scheinbar Selbstverständliches erscheint
Reichsschulgesetz der Weımarer Republik ber das IJrıtte e1IC. und die (3TünN- Licht Dabei 1ıefert zugleich womöglich unbewusst den Nach
dungsphase der Bundesrepublik bis Böhlers Kınsatz für die Urganıisatıon der W GOIS dafür WI1Ie anspruchsvoll und aufwändig konfessionsübergreifendLaienbewegung den 1950er Jahren Iıe spezifische Quellenlage führt azu angelegte Arbeiten sind und damit wichtigen Grund für derenass dieses Lebensbild aum persönliche Züge Autobiographische der
andere Quellen die hinter dem Kirchenfunktionär den Menschen Böhler ichtbar BEILLNSE ahl Die beiden christlichen Kirchen unterschieden sich SallZ
machen würden sind Mangelware erheblich voneinander womöglich mehr als gemeinhin dNSENOIMIME:

wird ihrer AT Zusammensetzung, ihrem KirchenverständnisDas Kap „Gründung und Institutionalisierung der kirchlichen Verbin-
dungsstellen onnn ermann uns un Wılhelm Böhler kircheninternen ihren Haltungen Politik und Demokrtatie ıe Verbindungsmänner
Spannungsfeld“ 230 347) zunächst den Werdegang Kunsts auf wobel deut- uns un RBöhler hatten innerhalb ihrer Kirchen SallZ unterschiedli-
ich wird ass dessen VWeg das Bevollmächtigten-Amt WENLSECI geradlinig und
zielorientiert verliet als der Weg Böhlers die Spitze des Katholischen Buüros

che Standorte ebenso unterschieden sich ihre politischen Ziele und
Arbeitsweisen Wıe C111 rOtTeTr Faden 7zieht sich die ErkenntnisDass der OmMpromisskandidat uns S1111 Amt schließlich his 1977 ausüben durch die Studie dass die evangelische Kirche Deutschland VOwüuürde konnte 1950 och n1ıemand ahnen

Nier dem 1ıte „Das irken der kirchlichen Verbindungsstellen 1Nter- groben LLNETEIN Zerrissenheit gepragt WAärL, die uch ber nicht
konfessionellen Spannungsfeld der 1950er ahre  66 348 394) widmet sich 11UTL auf ihre Spaltung während der e1ıt zurückging Dagegen stan-

Kap Leitfirage SCI1LET Arbeit indem die verbreılteite ese „KOn- den die katholischen Bischöfe geschlossener da Wäas Böhler
tessionsfriedens als Folge „Entkonfessionalisierung überprüft Z der als Arbeit zunächst erleichterte Gleichwohl 1ST ITE BEGS Geschlossenheit
Erfolgsgeschichte wahrgenommenen Entwicklung der Bundesrepublik die nicht gleichzusetzen mı1t institutioneller Stärke SO hatte die evangeli-Einschätzung, die beiden christlichen Konfessionen hätten ach der EINE1INSAM che Kirche mı1T der Einrichtung des Bevollmächtigten Amtes Bonndurchlittenen Ze1t der Verfolgung durch die Nationalsozialisten ihr gegense1lges 1950 5SUusal institutionellen Vorsprung gegenüber den KatholikenMiısstrauen weitgehend überwunden un! vorher nıicht gekannten OTM
der Kooperatiıon gefunden als eisple. könnte die Erfolgsgeschichte der über- Studie besticht durch 1116 klare Sprache und unau{fgeregte
konfessionellen christlichen Volkspartei Ai58] gelten widerlegt diese These Urteile denen C111 kluger Umgang m1T den zeitgenössischen Quellen

zugrunde liegt Wollte 1111l Kritikpunkt aubern würde 1119  _für die 1950er TE überzeugend indem auft heftige Konflikte zwischen den
christlichen Konftessionen und nicht uletzt auft die 1116716 Zerrissenheit der damıt zugleich 1116 eltere Stärke der Studie benennen Durch die
evangelischen Kirche hinweist („konfessionsinterne Konfessionalisierung ausführliche Darstellung der Vorgeschichte und den UuUSDIL1C auf die
Nicht 1T ELT: Dokumente WI1Ie das vatikanische „Monıtum ökumenische
ewegungen 1943 und Begebenheiten WI1e der „Ochsenfurter Zawischenfall  66 1953

Ze1t nach Böhlers Tod hietet die Arbeit weIıt mehr, als ihr Titel der sich
lediglich auf die 1950er Jahre beschränkt vermuten lässtsondern uch die Prasenz des KampTf- und Angstbegriffs des religiösen „Indiffe-

rTeNUuSMUS Sprachgebrauch der katholischen Bischöfe un! ihre Furcht VOTL der Bonn Annette Mertens
Zunahme VO „Mischehen ZG15CN, ass die Erfahrung des Uritten Reiches die
Gräben zwischen den Konfessionen nicht hatte überwinden können 1ne olge
davon das ständige Lauern auftf die Beachtung des kontessionellen Proporzes Schmiedl oachim Dieses Ende 1st her einNn Anfang Die Kezeption des /Zweıtenbei allen öffentlichen Stellenbesetzungen Welche skurrilen Formen 1€eSs anneh-
1HEeN konnte anhand der Auseinandersetzung die Ernennung des Vatikanischen Konzils durch die deutschen Bischöfe Paderborn Schöningh
Vatikanbotschafters Kap Jer 483 491) Nichtsdestotrotz pllegten Böhler 2014 349 kt€ 49 SBN 97 8—3 506 / 744 —3

un! uns bei ihrer politischen Arbeit 381 WE auch auf die sachliche Die Studie coll den „ Transformationsprozess darstellen, „der durch
ene beschränkten Kontakt un! gab immerhin GLILLSC Beispiele gelungener das Ere1gni1s des Konzils der deutschen Kirche ‚Wäal nicht TST
Kooperation (Z 380) Gang gesetzt ohl ber beschleunigt wurde „Das Konzil hat die teil-

Thema des Kap sSind „DıIie kirchlichen Verbindungsbüros Spannungs-
feld zwischen Kirche und Politik“ (395 451) das Verhältnis dieser Buros Dbzw

nehmenden Bischöfe verändert‘“ (9) wird gleich Begınn konstatiert
Schmied|! unterscheidet verschiedene Ebenen auf denen das Konzil rezZ1lplertihrer Leıter den politischen Parteıen die „Einflusspfade und Foren

kirchlicher Interessenvertretung‘. Während die Feststellung der ähe Böhlers wurde päpstliches Lehramt römische Dikasterien Bıstumer Verbände und Pfar-
ZUT CAMN/GSiLz POTZ SC1IIIET orge VOI groben Rücksichtnahme auft die Orden un! religiöse Gemeinschaften Gegenstand der Untersuchung Se1

ber „C1INE Rezeptionsebene deren Bedeutung RTST durch das Konzil eschaf-Protestanten — nıicht überraschend ıst, konstatiert uns e1INe „Aquidistanz“ ten wurde (19) nämlich 377 die regionale (Deutsche) Bischofskonferenzden Parteien, die notwendig SECWESEN Sel, 1e ]1L67196 Zerrissenheit der
evangelischen Kirche überdecken und der verbreiteten nti-Parteien-Mentali- Freilich wird annn die kKezeption den Amtsblättern und Hirtenbriefen) der
tat Protestantismus begegnen Diese Mentalıtät überwunden haben, einzelnen Bischöfe bzw Bıstumer untersucht un Z,. W al Zeitraum bis ZULI

„Gemeinsamen Synode“ 1971 DIie Konzilsrezeption habe sich fünf Pha-bezeichnet als C11€6 wesentliche Integrationsleistung der GDDU Nichtsdesto-
SEeIN vollzogen a) zwischen Ankündigung un Konzilsbeginn während un1ST ezug auft den Bruderrat der Evangelischen Kirche 61116 ähe ZAHER SPD

unverkennbar, und uch ZUTLT FDP ergaben sıch für die Protestanten mehr Nknüp- unmittelbar ach dem Konzil C) der Ze1t bis AUE „Außerordentlichen Bischofs-
i[ungspunkte als die Katholiken synode“ 19895, cse1t dem Begınn der internationalen Konzilsforschung i den

Im Kap des Buches „Kirchliche Interessenvertretung unter erschwerten 1990er-Jahren, e) ] Zeitraum des Aufschwungs der Forschung i Umfeld
des 50-jährigen Konzilsjubiläums. Wird Kezeption als „Auf- un! Übernahme VOBedingungen 452 522} untersucht schließlich das politische kngagement

Böhlers un! Kunsts anhand konkreter Beispiele Gegenüber den für kirchliche Fremden iı1115 Eigene“ verstanden (14  > annn annn Treilich die Gefahr estehen,
Einflussnahme gunsthigen Umständen der unmittelbaren Nachkriegszeit hatten das aktiv-umgestaltende Element des Kezeptionsvorgangs unterschätzen der
sich die Bedingungen Laufe der 1950er Jahre verschärft da der veröffent- zumıindest nicht spezifisch herauszuarbeiten überhaupt Ja das Konzil

gegenüber den deutschen Bischöfen N1C LLUTL das „Fremde sondern hat Anlie-ichten Meınung der Vorwurtf der „Klerikalisierung“ lauter vernehmbar
WAdl, WI1e anhand der zeitgenössischen Presse und Lıteratur überzeugend nach- SCI1 und Theologumena der deutschsprachigen Bıstumer SEe1INETSEITS rez1ıplert
WEe1IS Als Beispiel für die Eintlussnahme der kirchlichen Verbindungsbüros auf 1es$ 1st dem V{f natürlich bekannt un die Beschränkung auf die RKezeption
die Bundespolitik legt die Auseinandersetzung das Personenstandsgesetz den Amtsblättern 1ST deshalb heuristisch bedingt

Die Bischöfe der Konzilsgeneration überwiegend uUrCcC die Zawischen-dar, deren Zentrum die Trage der fakultativen der obligatorischen Zivilehe VOT
der kirchlichen Irauung stand Die beiden christlichen Konfessionen vertraten kriegszeit epragt der Pontifikat 1US E Wl ber doch nicht, WI® auf G‘

dieser Tage unterschiedliche Standpunkte Was die GCDU Schwierigkeiten behauptet, durch Ce111€e klare Ablehnung totalitärer politscher Systeme gekenn-
brachte wobel zusätzlich die innerparteilichen Meinungsgrenzen nicht zwingend zeichnet) un hatten ihr Amt mMe1ls der Adenauerzeit also der zweıten
entlang der Konfessionsgrenzen verliefen Hälfte des Pontifikats aps 1US C übernommen Vielleicht 1ST die Charakteri-

In SC1116111 Ausblick aut die Mmtiszeır VO  — Böhlers Nachfolger Wilhelm Wi1s- SIETUNG, die 1SCHNOTe hätten sich durch die Fähigkeit, Saut unterschiedliche S1-
S1INS (ab annn LUTr och andeuten, ass die heute ] Rückblick oft tfälsch- (uallıonen PEAHIETIEN da S16 „pluralistischen Gesellschaft“ verwurzelt
iıch ür die 195U0erT- wahrgenommene Überwindung der Konfessionsgrenzen BEWESEN (36) doch hoch gegriffen Mıt der Sozilalisation der Z,WwW1-

den 1960er-Jahren tatsächlich voranschritt: Die interkonfessionelle Zusammen- schenkriegszeit wirkte die Prägung durch die neuscholastische Schultheologie
arbeit zwischen den Verbindungsbüros zwischen Wissing un uns deutlich ebenso aut S16 WI1e theologische Aufbrüche (auch WE die „ZWEIN Wege“ der
stärker ausgepragt als der Ze1t Böhlers Theologie bei Karl Eschweiler doch e{Iwas anderes eınten 39) Gesellschaftlich

das Ende der 19530er Jahre bereits durch die Erosion des katholischen MilieusIn der rage nach dem „Konfessionsfrieden WI1e uch anderen un! durch beschleunigte Modernisierungsprozesse allen westlichen LändernFragen bewegt sich als Doktorand S16 Z,werg auf den Schultern gekennzeichnet Schwerpunkte der deutschen Bischöfe neben dem nt1-
VOI kıesen WI16 selbst SC1116T Einleitung ftormulhiert (28) und kommunismus der amp für die Bekenntnisschule unı die kirchliche Ehemo-
beweist dabei 38815 sehr hohe Standfestigkeit Der OUVETIaIll: Umgang rak (Mischehenfrage) die Integration der Vertriebenen un! der Kirchenneubau,
m1T der Fülle der Forschungsliteratur und die uge Auswahl der die Verlebendigung der Pfarrgemeinde durch die liturgische ewegung un e11Nle

Cue 10 auf die katholischen Lalılen (katholische Aktion Pfarrausschüsse) VonArbeiten die für Untersuchung herangezogen werden machen
:1He€e besondere Stärke VO. Darstellung AUus der Wahl Roncallis ZU aps' scheinen die deutschen Bischöfe eher überrascht

SECWESEN SC11I1 (62{1)Dıie konfessionsvergleichende Untersuchungsmethode ermöglicht uch der deutsche Episkopat cheint die JIragweıte der Konzilsankündigunghohen Erkenntnisgewinn Durch den Vergleich m1T der JjJeweils ETST m1T7 CIN1ISET Verzögerung erfasst en Dreı Großereignisse die Rock-anderen christlichen Kirche werden bestimmte Charakteristika 111116716 Wallfahrt 1959 der Eucharistische Kongress München 1960 annn der Katho-
Machtstrukturen und Arbeitsweisen der einzelnen Konfessionen HLD G- likentag 1962 Hannover pragten die Vorkonzilszeit Die Hıirtenbriefe sahen
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als Konzilsagenda Okumene, Kirche, lturgie und apostolische Sendung der Begriff Offentliche Theologie verbinden, un! zeichnet systematisch TELalen, betonten Der bereits, ass sich Reformen organisch und behutsam AUS ihrer thematischen Grundlinien ach. Mıt 1C auft die US-amerikanische Debatteder Iradition heraus entwickeln ussten. „Die deutschen 1SCNOTe ließen sich werden als „Gründerväter“ der lutherische Kirchenhistoriker Marty un derdann| VO  w der tmosphäre des Konzils mitreißen“ (88) häufig, ber bei weıtem
Nı immer, griffen S1e In ihren Hirtenbriefen 221 die Konzilserfahrun-

katholische Systematiker TaCYy angesprochen und die konfessionell WI1e pOSI1-1o0nell differierenden TOogrammschriften VOoO Stackhouse, Thiemann und
BEI auf. Der Stuttgarter Katholikentag 1964 tellte eiINe Zwischenbilanz dar, anderen angeführt. DIie deutsche Debatte die OTh sS1e ın der Kritik derwobel die Okumene e1INeE wichtige Rolle splielte. ach Konzilsende erließen die Neuen Politischen Theologie verankert, wobei Huber un! Vögele hervor-Bischöfe gemeinschaftlich un einzeln zahlreiche Hırtenschreiben Z Konzil
[)as 116U€e Kirchenbild A  0. Gottes‘ un die Sendung der Laılen wurden betont

Seit den 1990er-Jahren erfolge eiINeEe Institutionalisierung SOWI1Ee ONntexTtTu-
alisierung des öffentlich-theologischen Diskurses., Im Sinne e1INeTr systematischenund bereits hiler e1N Mittelweg zwıischen Neuerung un! Traditionswahrung d1196- Annäherung legt eine Arbeitsdefinition der OTh VOTL, die etztere als Reflexionahnt. Prominentestes und wichtigstes Thema der kKezeption War ah 1965 die Ba des Wirkens des Christentums 1n die Offentlichkeiten der Gesellschaft hineinturgiereform, die ın Deutschland Ja durchaus vielfach vorbereitet WAäl. Hılıer haben begreift, die dabei Kritik und Mitwirkung ın den Kirchen plus Partizıpationsich die Bischöfe theologische Vertiefung un Vermittlung der wesentlichen öffentlichen Debatten einschließe. Sodann macht H. deutlich, ass die Sub-Anliegen der Liturgiekonstitution bemüht: auch ist der häufig hörende Vor- Je.  e Au{fgaben un! Hauptthemen 1ın den einzelnen OTh-Ansätzen beträchtlichwurf eiINerT rücksichtslosen Einführung sicher N1C haltbar. Neuralgische Punkte divergieren. Der A WA S bündelt die Debatte, indem TEe1L Grundfragen der OThdie Kirchenmusik („Jazzmessen‘“‘) und die Bußandachten. Wenn VOI-
SOWIE die kirchentheoretische.
ditferenziert un! thematisiert: die sozlalethische., die ijundamentaltheologischemutet, durch die eıgenmächtige Approbation VO.  - Brevierübersetzungen hätten

die Bischöfe vielleicht TUC gegenüber Kom ausüben wollen 118) wird [al Dıie sozilalethische Grundfrage haben katholische Theologen 1mM Rahmendoch dagegen konstatieren mMUuUSsen, ass den Bischöfen eTrst ın der kKestaurati- der Naturrechtslehre 1mM Anschluss urray aufgenommen, währendONSsphase unter ohannes Paul I1 dieses Recht S 36) wleder entzogen wurde.
uch die Bilder un: Beschreibungen des Konzils ber die Gestalt der Kirche

calvinistische öflfentliche Theologen sich insbes. auf Kuypers Lehre X0}  - der
Gemeinsamen Gnade SOW1e der Sphären-Souveränität beziehen, wohingegenhäufig Gegenstand der Hirtenbriefe. Das Verhältnis ZUIN Presbyterium SEe1 lutherische Ansätze Luthers Zweli-Regimenten-Lehre rezıpleren und dabei ZAOBkollegialer geworden; uch gegenüber den Gläubigen S@e1 die Amtsautorität e1Nn einen w1e Benne die Unterscheidung der kKegimente STAaT| machen, PStück weıt zurückgetreten, ET beschreibt, w1e Beratungsorgane auft DIiOze-

und Pfarreiebene eingeführt wurden, ın manchen Diözesen wurden DIiOzZe-
anderen WI1e Huber diese stärker mıt Barths Lehre VO  w der KönigsherrschaftChristi verbinden, auf diese Weise „Teligiöse Geltungsansprüche dUuSs der Einheitsansynoden abgehalten; die Deutsche Bischofskonferenz gab sich 1966 ihr Statut der Wirklichkeit 1n Christus begründen“ (65) und diskursiv 1n der Pluralität deruch das Priesterbild habe SQUIG das Konzil eine grundlegende Veränderung‘“ Gesellschaft Z Geltung bringen können. Der Vt. mMacC 1eT Argumentations-erfahren Freilich fällt gerade ler auf, wWwW1e der Z.6libat hymnisch gelobt richtungen der OTh dUus, die als religionstheoretisch, theologisch-korrektiv,wurde und viele Bischöfe VOTL eineTr talschen Entsakralisierung irühzeitig gewarnt Iunktional-pragmatisch, empirisch un! diskurstheoretisch klassifiziert. Als azıhaben. uch beli der Einführung der Pfarrgemeinderäte betonte I1l  - VO  S Anfang hält test, ass die Offentlichkeit der OTh „dus der jeweiligen theologischen. ass damit keinesfalls eINe „Demokratisierung der Kirche“ verbunden sel, da Tradition begründbar se1ın“ (74) musse.

e1INe solche dem „Stifterwillen Christi“ widerspreche. In Fragen der Okumene Mıt ezug auf die fundamentaltheologische Grundfrage ach dem Verhält-ging die Basıs 1e1 schneller als der Episkopat Weitere Themenfelder des N1Ss VO  - partikularen Traditionen un! unıversaler, öffentlicher Vernunft hebtKonzils aum (egenstand der bischöflichen Verkündigung 164) andere die differenzbetonenden Niworten sowohl des Naturrechts als auch der /Ziwel-Schwerpunkte (Schulfrage, Veränderungen 1mM Bereich der Jugendarbeit, Akade- Reiche-Lehre VO  - den insbes. bei Iracy un Cady ZU. Zuge kommendenmiengründungen, Lockerung der Bindung die Un1ionsparteien, Aussöhnung erfahrungsphilosophischen SOWI1Ee texthermeneutischen Ntiworten ab, demmıiıt Polen, Gastarbeiter, Adveniat und Misereor, der el UMAaNnAade Vıtae) ann die postliberale sıtuativ-einheitsbetonende Posıtion ThiemannsN-stehen eher 11UT mittelbar mıiıt dem Konzil In Verbindung. Abschließend werden zustellen. kın grundlegendes Defizit VO  - philosophisch reflektierenden, Offent-uUrz die Katholikentage ın Bamberg 1966) Essen und Irıer 1970) cha- lichkeitsbezogenen O’Th-Konzeptionen besteht aut darin, ass ın ihnen 1erakterisiert. konkreten Kommunikationsbedingungen un! deren Machtstrukturen, 1n denen
Christen sich religiös außern können“ (99) N1C ın den Blick kämen.Mıt hat en ausgesprochener Kenner des Konzils und der KI1rTr-

chengeschichte der Konzilszeit einen Iundierten UÜberblick über die
DIie kirchentheoretische Grundfrage bedenkt ın egenüberstellung VO  -

Huber un arty, für die beide die sozlale Organisation VO. Religion rele-Konzilsrezeption 1n den Hirtenbriefen des deutschen Episkopats VOI- vant sSEe1 DIie Rolle der Kıirche 1ın der OÖffentlichkeit werde etwa VON Thiemannfasst DIie Analyse ist durch wel fundamentale Interpretationsleitli- als Bildungsort un Tugendschule bestimmt, während andere Ansätze tärkernıen gepragt: a) Das Konzil Lel 1n die Ende ehende Epoche des auft die inhaltliche Prägung der Gläubigen un! die Förderung VO:  — deren Oöffentli-
katholischen Milieus, dessen Auflösung somıiıt sicher nıicht das Kon- chem kngagement eizten Dem Ag kommt darauf die Kirche nicht LUr als
71| die Hauptschuld tragt; das Konzil hat die deutschen Bischöfe VOTLI- Offentlichkeit und als „exemplarisches Gemeinwesen“ begreifen, SO11-

ern gegenüber dem ekklesiozentrischen kirchlichen Kommunitarismus derenändert, weil hben mehr als die Texte, nämlich e1IN erlebtes „Ere1gnN1s“(sO der VOoO  b G1luseppe erigo un anderen gepragte Begri{ff) Die konstruktiv-kritische Rolle 1n Gesellschaft un aal unterstreichen, Was
ehesten ın der VO  w} Huber und Bedford-Strohm herausgestellten Gestalt derTeNzen der Untersuchung sind Forschungsfelder, die noch BENAUET öffentlichen Kirche als Akteurin 1n der Offentlichkeit gelinge.analysieren gilt Wo widersprach die vielfach her zentralisierende gibt, ausgehend VO  > der Begriffsgeschichte, einen ebenso Knap-kuriale un bischöfliche Praxıs der Aussageebene, die andere Erwar-
DEN wW1e hilfreichen Einblick 1n die Geschichte der OTh: deren Ver-Lungen weckte? Welche Themen und Impulse des Konzils wurden

nicht aufgegriffen und WI1Ie unterschied sich die Konzilsrezeption VO  w zwelıgungen un internationalen Verflechtungen. LT legt, konzentriert
auf die US-amerikanische SOWI1Ee die deutsche Diskussion, gekonnt dieder anderer Ek.piskopate der anderer kirchlicher Gruppen? Wiıe die

Konzilsrezeption der deutschen Bischöfe durch die VOT dem Konzil 1m konfessionell und positionell divergierenden Zugänge un! Entfaltun-
SCH VOTL un beleuchtet pomtiert die sozlalethische, fundamentaltheo-deutschen Ekpiskopat vorherrschenden Einstellungen selektiv m1tge-prägt? Lässt sich ıne allmählich zunehmende Flügelbildung 1mM EDI1S- logische und kirchentheoretische Grundfrage der OTh Während bei

kopat durch unterschiedliche Weisen der Konzilsrezeption erklären? der Anteil amerikanischer katholischer Theologie ertreulicherweise
eingehend gewürdigt wird, bleiben deutschsprachige katholische Bei-Kegensburg Klaus Unterburger trage unberücksichtigt. Eın Blick 1n die 1m Liıteraturverzeichnis Z Wi
angegebene, ber offensichtlich nicht ausgewertete Diss. VON i
SCI1 über Gefährdete Öffentlichkeit hätte den VA- davon überzeugenFundamentaltheologie können, dass nicht Elliot 99 ausführlichsten“ 47) über medialeOffentlichkeit geschrieben hat und die Rolle der Massenmedien uch

Höhne, Florian: Öffentliche Theologie. Begriffsgeschichte und Grundfragen. keines der „Forschungsdefizite“ 123 der OTh arste
Der VO  - geme1ınsam mıt V  - Oorschot herausgegebene Band VeIrsaml-

pb. 19,50 ISBEBN: 78—-3-374-04062-—9
Leipzig Ekvangelische Verlagsanstalt 2015 140 (Öffentliche Theologie, 313 elt klassische und gegenwartıge extie der OTh Aus Nordamerika sSind grund-Grundtexte. Offentliche Theologie, hg Florian Frederike legende un! wirkungsgeschichtlich einflussreiche Aufsätze V  - Marty ZUTLFLC
chot Leipzig Evangelische Verlagsanstalt 2015 237 S pb 28,00 ISBN: Unterscheidung ZweleT Tten VO Zivilreligion 1974 un JIracys erte1d!1-
833/4—-0404 3—8 5U118 des öffentlichen Charakters VO Theologie aufgenommen, ebenso

In der ausgreifenden, bisweilen unübersichtlichen internationalen
Stackhouses scharfe Abgrenzung zwischen Zivilreligion, Politischer un! Offent-
licher Theologie SOWI1E Auszuge d US Thiemanns un! Bennes einschlägi-Diskussion Offentliche Theologie, deren Entstehung, Entwicklung SCIL Büchern Suüudafrika ıst mıiıt de Gruchys Artikel über die veränderte RolleSOWI1Ee Ausrichtung melden sich wel Publikationen ZU Wort, die 1m der Theologie 1m öffentlichen Leben des Landes se1t dem Ende der Apartheidersten Fall begriffsgeschichtlich un systematisch-theologisch k1ä- vertreien. Die 1mM amp. die Apartheid bedeutsame Politische Theologie,rendes Au{izeigen bestimmter Grundlinien un! UOptionen bemuht Sind, welche „den Charakter e1INeT alriıkanischen ‚.black theology““ 114) übernahm, sel

1mM zweıten wirkungsgeschichtlich wichtige Texte und wegwelsende 1M Zuge des Übergangs demokratischen Verhältnissen VO: eINeT (Th abge-öst worden, welche siıch den Herausforderungen der Transformation e1Neraktuelle Positionen AuUus allen fünf Kontinenten vorlegen.
Höhne rekonstruiert 1ın sSe1INeT Monographie historisch die diversen Bedeu-

multi-rassischen demokratischen Gesellschaft 1 Kontext der Globalisierung, der
tungen, welche sich 1n der amerikanischen un deutschen Diskussion mıiıt dem

Ungleichheit un der IMU stellen habe. Der Südafrikaner Smiıt TzAählt
die Entstehung un Entwicklung der OTh 1n sechs brillanten Geschichten ZUTL
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Theologie „naked public square‘ “ (127: als öffentlicher Diskurs m1T Blick auft ler tundamentaltheologischer onzepte Antwort zugeführt FUr den christ-
die ofentlıche phäre den öffentlichen Kampf UUa „oOlfentlıches en lichen Glauben gebe gute Dber keine zwingenden Gründe
globalen Welt“ 135) Rahmen der öffentlichen Wiederkehr der Religion IIıe Entwicklung der historisch kritischen Leben-Jesu Forschung 1ST Inhalt

()zeanıen un! Australien kommen ebenso kurzen WIe kontextuellen des drıtten Kap welchem die dritte ase (T’hird Quest) C116 besondere
öko theologischen Beıitrag ZUT „Inter-kon/textualität“ 4519 VO  — Wainwright Berücksichtigung Da bei der uCcC nach dem historischen Jesus
und ebenso langen W16 weitschweifigen Aufsatz VO.  — Haiıre ZABUE Spra- religiöse politische sozlale EIC Umwelt bewusst miteinbezogen un! VO.

che Aus Lateinamerika bietet VO S1INNner Weiterführung befreiungstheolo- Differenzkriterium Abstand wüurde erscheine Jesus mehr enn JE als
gischer Ansatze bemerkenswerte Überlegungen auft die effektive Teilhabe Mensch SC1I116L1 Z,e1t ‚Nicht beabsichtigt wird der historisch kritischen HOT-
und tatsächliche politische Beteiligung abzielenden Theologie der cidadanıa schung die Begründung des Glaubens der eE111€6€ Fundierung der christlichen
(Bürgerrechte) als (YTh Brasilien Theologie, W16 Ebner betont 6 (67) Allerdings Se1 ge!  warlıg auch eC11e GI-

Dreı deutsche eiträge vertireten ‚uropa K1IN gerade einmal e1INle e11e umftas- läufige ewegung innerhal der dritten Suchbewegung beobachtbar S1e würde
sender Auszug aus J. Moltmanns Buch Theologie Projekt der Moderne behaup- weder zwischen dem historischen Jesus un: dem nachösterlichen verkündigten
tet m1ıt Verve, ass Theologie als E1116€ solche des Reiches (sottes 1DS50O OTh S1111 Christus unterscheiden och der historischen Plausibilität der Evangelien [11155-

111U55 /Zwel Passagen AUSs Hubers Band rche ı der Zeitenwende profilieren tirauen und darum CLHEe Betrachtung „VOIL ben führen Vorangetrieben würde
Verständnis der Kirche als „‚nelilige Kontrastgesellschaft“‘“ (200) S1e insbes VO  a Dogmatikern WI1IE Joseph Katzınger der Karl Heınz Menke wobei

WI1e als tunktionale Gesellschaftskirche das odell der {fenen un! öffentlichen 11UL das christologische Konzept des LEirsteren kritischen Würdigung unter-
Kirche, 1e I1 der Offentlichkeit wirke unı diese biblisch verankerten, wird
besonderen Auftrag habe, dem S16 als „aufsuchende und einladende Kirche“ (203) ıe Klärung der christologischen rage auft den ersten ökumenischen Konzı1-
nachkomme. Den Abschluss bilden Bedtiord-Strohms Thesen /AUDG M Maa der lien behandelt das viıerte Kap Eingeleitet wird UTrC C1116 Skizze VO erden

der Kirche Allgemeinen und der Irühchristlichen 1ss1ıon Besonderen InZivilgesellschaft denen pragnan darlegt ass das en der Kirchei ihnrer
Tradition gegründe SC11 zweisprachig, sachgemä kritisch kon- den Ausführungen den sieben ökumenıischen Konzilien des eETsSteN Jt WEeT-

struktiv SE111 habe und globalen Kontext stehe den diese jeweils UrTZz beschrieben un sodann den Rubriken „Ergebnisse
un azı zusammengefasst ıne KrOorterung der „transzendentalen Christolo-Bel dem VO  . und herausgegebenen Band handelt sich s  g1e Karl Rahners un! der „trinitarischen Christologie Hans Urs VO  — Balthasars

308 ansprechendes Lesebuch theologisch, kirchlich WIC gesellschaft- schließt sich als fünftes Kap wobei die christologischen onzepte jeweilslich wichtigen Debatten die Offentlichkeitsrelevanz un -Tahigkeit m1T Einführung die Biographie Bibliographie un Theologie TOTffnet
des christlich-kirchlichen Glaubens und SC1I1EeT Sozialgestalten. bis werden )as beide Ansatze vergleichende rgebnis lautet „Dıie Ansichten beider

Theologen /Rahner un! VO.  - Q,  asar GISANZEIN sich WI16 sich die alexandri-enthält GINISE zentrale erstmals 1115 Deutsche übersetzte Grundtexte
der OT und bietet gelungenen Einblick aktuelle inzwischen nische Christologie un! die antiochenische Theologie Horos VO.  — Chalcedon
weltweite Diskussionen. Dabe!l TI nicht 1L1ULI deren konfessionelle GISALLZGIL (215) Das letzte Kap beschäftigt sıch mı1t populärchristlicher Lıteratur,

exemplarisch m1T7 Gilbert eıth Chesterton un! 1ve Staples Lewı1s ach Darle-Dıversitäat, sondern uch ihre lokal--globale Kontextualität zutage. SUN$ ihrer Biographien, wichtigsten er und Theologien bzw Christologien,Ungeachtet mancher Versuche, OTh dezıidiert VO  w} Politischer 'heo- kommt der zusammentTassende Vergleich dem Ergebnis ass siıch be1i
logie abzugrenzen, bleibt festzuhalten: jede Neue Politische 'heo- ihnen „„C11I1C äahe ‚U1 ‚NEU| TEeN! innerhal der en Jesu Forschung, der
logie 1ST zugleic OTh ber nicht jede OTh versteht sich als politisch 611 Vertrauen die Evangelien proklamiert zeigt| Wıe Joseph KRatzınger

aps Benedikte und arl Heınz enLUZern Edmund Arens
ach der Lektüre stellt sich C111 recht zwiespältiges Gefühl 6111 da

die behandelnde Au{igabenstellung nicht klar durchgehalten
Pechmann Gertrud Jesus, der KYT10S? Die Plausibilität des christlichen Bekennt- wird eht Titel die Plausibilität des christlichen Bekennt-

155C5, WIT: die Intention der Studie Schlusstei Lolgendermabhen115565 eier Lang 2014 310 (Forum Fundamentaltheologie 4)
geb 62 93 ISBN 07 8— —631-649836-—2 umschrieben „NI1eE vorliegende Arbeit hat sich die Au{fgabe geste die

Person Jesu m1T ihrer göttlichen und menschlichen atur SpiegelBeım vorliegenden Band handelt sich 111e TE 2013 der
Unıv Würzburg eingereichte Diss die für die Drucklegung überarbei- des Neuen Testaments der ökumenischen Konzilien den philosophi-
tel wurde Wıe Titel un Untertitel bereits9steht die rage schen Anfiragen der Leben Jesu Forschung der Neuzeıt his hin ZU

nach der rationalen Begründetheit und damit Verantwortbarkeit des theologischen Verständnis Jahrhundert schlaglichtartig darzu-
Bekenntnisses ESUuUSs als dem Christus Zentrum der Untersu- stellen 271 Eıiıne Darstellung der Person Jesu bzw das verständliche

Erklären der christologischen Formel 276) 1ST jedoch nıicht schlechter-chung, die außer dem Einleitungs (13 24) und Schlussteil 273 278)
tfünf Abschnitte aufweist Während das ETSTE Kap dem biblischen dings identisch m1T7 der Trage nach der Wahrheit des Bekenntnisses

ESUS als dem Christus bzw „WI16 das christliche Bekenntnis VOTLBefund un:! der Verantwortbarkeit der Glaubensaussage dass Eesus der Vernunft bestehen“ kann (14) Tatsächlich ertfährt der Leser weıtder Kyr10s Se1 gewlidmet 1ST 25—47) befasst sich das Zzweilile m1T7 der
Geschichte der Leben-Jesu Forschung (49—-82) sich TG dog- mehr über die Person Jesu bzw AA Christologie als ZUL Glaubhaftig-

keit und Vernünftigkeit des christlichen Anspruchs „JESUS KYT10Smengeschichtliche Skizze der christologischen Entwicklung anschlieDßt
(83 135) DIie Auswirkung der antiochenischen un:! alexandrinischen (SO1- Musste sich außerdem die Frage nach der Plausibilität des

Bekenntnisses Jesus als dem Christus nicht uch auf den AnspruchDenkformen WIT: anhand der Christologie arl Rahners und Hans UrTs
beziehen Christen würden messianischen e1t leben? GeradeVO.  b Balthasars sodann verdeutlichen versucht 137 224) bevor

abschließend der Behandlung des christologischen Dogmas bei (i]e ZU Gedanken des Mess1anısmus rfährt 1111l Der gut WI®G nichts
VWenı1ger schwer fällt schließlich 1115 Gewicht dass nicht WENISE Pas-bert Keith Chesterton un Clive Staples LeWwl1s ‚WG Schriftstellern des

nachgespürt wird 225-—-270) IL WIC {1wa die ZUTLT Dogmengeschichte der arl Rahner un!
Hans Urs VO  } Balthasar nicht WITKIIC. Neues enthalten als dass beimDıie der Studie zugrunde liegende Methode wird als „analytisch- Aufweis der Plausibilität des christlichen Bekenntnisses zumindestsynthetisch“ bezeichnet „Analytisch weil e die Dokumente der

Irtühkirchlichen Konzilien der Leben Jesu Forschung, außerdem se1t dem Ziweıten Vatikanischen Konzil eigentlich nicht mehr VO
christlich jüdischen Dialog abgesehen werden darf Kann die Vernünft-Schriften Rahners und \VA }  o Balthasars und apologetischer Schrifttstel-

ler WIEe Chesterton un Lewis auswerte und synthetisch weil ich AdUus tigkeit und Verantwortbarkeit des christlichen Bekenntnisses hne
Bezugnahme auf die Tradition des Judentums und Se111611 kritischendem Dargelegten 1116 Schlussfolgerung ziehe“ (16) Bleibt iragen

welches Verständnis VOo  b Analytik und Systematik eiINeEeTSEITS und Her- An{iragen heute noch dargelegt werden?
meneutik andererseits hier vorherrscht Neben der Methodik bietet die Eichstätt Christoph Böttigheimer
Einleitung uch Einblick die wichtigste Lıteratur die den G1r
ligen Kap als Grundlage dienen Dabei handelt sich urchweg
Sekundärliteratur, die jeweils kurz vorgestellt und beurteilt wird Schubert Christiane INeTe passıve? Inszen1erung Gesprächs ber Gnade

Im Anschluss Kom 10 enn WL du m1T deinem Mund bekennst un! Freiheit zwischen Eberhard Jüngel und Thomas Pröpper Regensburg
‚Jesus 1ST der Herr un! deinem Herzen glaubst ‚ott hat ih: VOIl den oten Pustet 2014 288 (ratio fidei 55) pb 34 Y ISBN 8—-3—-7917-—-2621
autferweckt‘ WITS du werden werden TEl Fragen formuhiert Die Die Diss VO Christiane Schubert die 2013 der Albert Ludwigs-eTsSte ob sich der VO  — Paulus erhobene christliche Anspruch „Jesus KYT10S

(SO1t** (30) den übrigen nt| Schriften widerspiegele, wird uneingeschränkt
Un1iıv Freiburg eingereicht wurde un unter der Betreuung VOoO  . Magnus

POSIUV beantwortet Die zweıte Trage Zz1e auf den Stand der historisch kritischen Striet entstanden 1ST widmet S1IC. systematischen Zentralpro-
blem das anthropologische gnadentheologische und hamartiologi-LXegese deren Herausforderungen mithiltfe der Einlassungen VOIL Joseph KRat-

ZINBEI erarTbeitet werden Als Ergebnis WIT!  d konstatiert ass sich der Auferste- sche Grundfiragen VO  - unmittelbarer ökumenischer Relevanz autfwirtt
hungsvorgang historisch kritisch nicht erforschen lasse aber Fakten gebe, 1e dem der adäquaten Verhältnisbestimmung VOoO  . göttlicher Gnade und
C1116€ christliche Interpretation des Jesus-Geschehens zulassen“ (43) Abschließend menschlicher Freiheit Impliziert das kompromisslose Festhalten
wird die Tage ach der Plausibilität des christlichen Anspruchs anhand aktuel- Prımat der (GGinade das lutherische „ ILLCIC PAaASslıVeE oder 1ST diese Kurz-
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tormel miıt der Annahme personaler Freiheit unvereinbar? Besteht Struktur der Freiheit. In ihr ieg begründet, ass endliche Freiheit bereits als sSol-die menschliche Eigenaktivität 1m nachträglichen Sich-Aneignen der che nach einem iINngrun| iTagt, hne ber ihn verfügen können, SENAUET: auf
bereits geschehenen Rechtfertigung, weil menschliche Freiheit üÜber- den geschichtlich-unableitbaren Selbsterweis Gottes als unbedingt entschiedene
haupt I11UFTL als VOo  > der Sünde befreite Freiheit ex1isteren vermag! Liebe bereits wesentlich hingeordnet 1st, un! Z Wi als einem Ireien Geschehen,

dem die Gratuntät innerlich zugehört (631.771.87—-89.119£f.231).der ist die menschliche Annahme der Selbstmitteilung Gottes für
diese konstitutiv, sodass uch VO  e} eINeEeT Freiheit des Menschen I1- Allerdings markiert Sch auch, vlertens, einNe Spannung 1mMm Ansatz TÖDDEeTS,
her der (nade auszugehen ıst, die 1n sel1ner durch die Sünde nıicht die S1e etlichen Stellen hervorhehbht ( Anm 234°90=<92'1011:122-17924: 931

234.245.271{1): Einerseits hält Pröpper test, ass ETST durch die Erfahrung derzerstörbaren Gottebenbildlichkeit begründet liegt? Zuwendung Gottes die menschliche Sünde überhaupt möglich ıst (99f) anderer-Dass diese Fragen uch nach der Gemeinsamen Erklärung ZU  -
Rechtfertigungslehre nichts Aktualität verloren haben, bemerkt Sch

se1ts Hnden sich uch Textstellen, „n denen die Sünde VOTL der Begegnung mıiıt
ott schon VoTrTaussetzt und annn Gottes zuvorkommendes Handeln ebenso wW1eRecht und zeıgt dies 1ın einem ersten, einleitenden eil anhand der Jünge!l 1mMm Sinne eiINerTr Befreiung des Menschen VO Se1INeT Sünde versteht“ (271)ehn Jahre nach der Unterzeichnung der Konsenserklärung geführten Sch. problematisiert diese Annahme, weıl S1e als deren Pramisse e1N unmittel-

Kontroverse zwischen Karl-Heinz Menke un! Bernd Oberdorfer (13— aTes Gottesbewusstsein des Menschen ausmacht das aber die philosophische
34) In dieser Debatte ging 1mM Kern die Tage, 6D der Mensch Analyse der Freiheit gerade bestreitet), enn „Wıe sollte I1a sich VO:  e e{IwWwaAas

abwenden, das [11a1l 1n keiner Weise bereits kennt?“ 272} In diese 111 spielt1n Bezug auf se1ıne Rechtfertigung reın pass1ıv ıst, der ob e1N Verhalten uch ihr berechtigtes Anliegen mıit hinein, das Nicht-Glauben-Können des Men-der eın Iun VO  } Se1iten des Menschen notwendig 1st, damıit die VO  >
ott dem Menschen als Geschenk angebotene Erlösung Wirklichkeit

schen, die Möglichkeit eines N1C schuldhaften Unglaubens also, theologischmıt bedenken 911.278) DIie welıtere Diskussion INUSS zeıgen, ob mıt derfür diesen werden kannn  66 (15) DIie Arbeit wird VOoO  - der Diskussion ZWI1- plausiblen erkenntnistheoretischen Differenzierung VO  - Schuld un: Sünde dieschen Menke und Oberdorfer gerahmt vgl ti1wa 142:228:264 2700 77 Ja letztlich ıIn der epistemischen Differenz VO  - autonomer Philosophie und ffen-
279) Denn die Frage, „oD hier tatsächlich unvereinbare Posıtionen barungstheologie begründet liegt) uch deren ontologische Irennung verbunden
mıteinander streıten, der ob 1ne Verständigung über die zugrunde ist: Wenn aufgrund des uniıversalen Heilswillens Gottes sich Se1INeE Zuwendung
liegenden Anliegen nicht doch 1ne Übereinstimmung 1n entscheiden- als Geschehen INNnerer un: außerer Gnade zugleich ere1gnet, ware ann N1C. aQus

theologischer Perspektive Schuld uch als un verstehen, weil 1mMm Sich-Ver-den Punkten den Jag bringen könnte‘ (32) tührt 1NSs Zentrum der welgern gegenüber anderer Freiheit die Freiheit sıch selbst verfehlt als VO.  - .ottStudie, das 1ın der vergleichenden Analyse der Posıtionen VO AN3TIE ireigesetzte und durch das unıversal wirksame Angebot der Gnade bestimmte?[I11dS Pröpper zweiter eil 51 un! Eberhard Jüngel dritter e1il Als „Kehrseite“ der differierenden Akzentuierungen ın ezug auf die Bedeu-25—227) besteht. vlerten, den Vergleich bilanzierenden e1l zieht tung der Gnade ergeben sich, fünftens, unterschiedliche Einschätzungen AB8die *am e1n Fazıt (228—279). systematischen Valenz der klassischen Lehre VO peccatum orıginale: TÖpperTSDie Arbeit zelgt, formuliert Sch Beg1inn, „dass hinsichtlich hamartiologische Reflexionen verdeutlichen die Dialektik VO. Schuld un! Ver-
der Anliegen Jüngels kein Widerspruch VOI)l Seiten FrOppers erkenn- hängnis, konstatieren ber gleichwohl die Aporı1e der augustinischen Fassungder Erbsündenlehre 110-121), die zudem nicht mehr für den Aufweis der un1-bar 1st, während sich umgekehrt 1n Bezug auft die Intentionen FPTÖD-
DEIS bei Jüngel Ambivalenzen teststellen lassen“ 34) Obwohl Sch versalen Bedeutung der na systematisch beansprucht wird (1 191) Jüngel hält

N1C. Begriff der der augustinischen Denkform, aber doch Kerngehalt deruch PrOöpper ıIn einem Punkt kritisiert .. spricht S1e 1n Bezug Erbsündenlehre fest aufgrund ihrer systematischen Funktion für die Rechtferti-auf Jüngel VOIl „Spannungen“ 200.202, Anm 865.2051.263.265) un! gungslehre (253) und sieht iNre Bedeutung näherhin darin, „Sünde“ nicht bloß„Ambivalenzen“ L17 Anm. 732.243.256.269); lässt sich bei Jüun: miıt den Einzeltaten des Individuums identifizieren, sondern als untrennbaregel „keine einheitliche Posıtion ausmachen“ (34) insofern Einheit VO.:  w Pa unT verstehen, als selbstverantwortetes wWI1e ebenso1n entscheidenden Punkten mıt Pröpper übereinstimmt, dann ber vorgefundenes Verhängnis 56-—-1 Jüngel geht damıt aber Sch zufolge „ÜüDerdoch gegensätzliche Maotive ZABEL Geltung bringt. Diese internen BrTu- die Feststellung des Verhängnischarakters der Sünde noch hinaus un cheint
che rTekonstruiert Sch differenziert, erläutert Jeweils ihren begrün- die un doch eher als eine notwendige Dımension des Menschseins vorzustel-
dungslogischen Ursprung und die zugrunde liegende theologische len, 1n dem Siınne, 'aqcQ jeder ensch sündigen musse“, W as Tlreiheitstheoretisch

problematisiert wirdZentralintention. Dies soll 1mM Folgenden konkretisiert werden, indem Jüngels Kritik einer einseltigen Konzentrierung auf die lat-Dimensionsechs 1n der inszenilerten Debatte zwischen Pröpper und Jüngel greifbarwerdende Themenfelder und Problemkreise vorgestellt werden, auf die
VO  _ Schuld und Suünde verweılst, sechstens, auf e1Nn och grundlegenderes

die Studie iımmer wieder zurückkommt: anthropologisches Interesse: eiıne Reduktion des Menschseins auf Jat,
Selbstsetzung und Selbstbestimmung den existenziellen, systematischen un

Erstens insiıstiert Sch miıt FPröpper auf der wesenhaften Ansprechbarkeit ideologiekritischen Wert menschlicher Passıvıtat herauszustellen. Präzise zeigtdes Menschen für VOnnE und seine Gnade, die 1n der uch durch die un Sch 1mM Anschluss entsprechende Studien VO.:  - Christoph Herbst 144[f,nicht zerstörbaren Gottebenbildlichkeit begründet liegt und als solche uch Anm. 9092 1012173.219.:222) un! Philipp Stoellger (  f) ass Jüngelsphilosophischer Reflexion zugänglich Se1N INUuSS 240-243 Pröpper expliziert anthropologische, hamartiologische und gnadentheologische ptionen kritisch
diese Ansprechbarkeit transzendentalphilosophisch, indem ze1ıgt, ass die auf die Moderne bezogen sind (besonders 213-216.226{), und 1€eSs 'o17z bzw. weil
Vollzüge endlicher Freiheit den Orgr1 auftf vollkommene Freiheit implizieren, Jüngel sich der Aufgabe eiINerT anthropologischen Vermittlung des Glaubens stellt
deren Wirklichkeit ber 1mM Denken nicht entschieden werden, sondern sich BK EL: (vgl. ;{wa 243 Mıt Ingolf Dalferth erläutert Sch den „Ursprung des INere
ın der Geschichte frei erweisen annn (57-65.71—74) Sch erläutert, ass Jüngel passıve ın der Iutherischen Theologie“ 187—198), anschließend dessen kKezeptioneine solche wesenhafte Ansprechbarkeit bisweilen explizit der implizit bejaht, durch Jüngel 199-210) und ın diesem ‚usammenhang den VO: OLV des „ LNCICber zugleich dort neglert, die aC der Sünde un die Folgen ihrer Per- passıve"“ untrennbaren hamartiologischen Aspekt: Das „Zugleich“ VOoO  — Aktivität
version 1m Menschen betont, sodass auch die philosophische Erhellung einer un! Passıvıtät, das das menschliche Weltverhältnis kennzeichnet (190 wird ıngeschöpflichen Ansprechbarkeitsstruktur austfällt (174.243—250) ezug auft den Schöpfer zugunsten der reinen Passıvıtäat aufgehoben und ‚WdT

Damit ber 1st, zweıtens, das Problem aufgeworfen, W1e 388  ‚u 1mM Gnaden- nicht LLUTL: aufgrund der atsache, ass der ensch sich nicht selbst esetzt hatgeschehen die ErnNeEUETUNgG des Menschen, die Beireiung des Menschen S1IC.  h und .ott verdankt, sondern auch aufgrund der radikalen und völligen estimmt-selbst, denken ist Pröpper hält der selbstursprünglichen Antwort des heit des Menschen durch die un: (200) Diese „doppelte Argumentation“Menschen, Se1INeET ireien Zustimmung ZUTL nade, fest 89—-98 und veTrToTrTte diese hinsichtlich der Passıvıtät führt dazu, ass Jüngel S1e als „grundlegendeAntwortfähigkeit 1n der tormal unbedingten nstanz endlicher Freiheit. uch Dımension des Menschseins“ (210) begreift. Sch konstatiert eC. assJüngel beschreibt aut Sch. einerseıts den Empfang der Rechtfertigungsgnade mıit Pröpper „eher ı88  = die menschlichen Möglichkeiten, uch gegenüber .ott geht]Begriffen und Kategorien, die die menschliche Zustimmungsfähigkeit implizie- un! nicht prımär das Passıve Menschsein“ stellt ber JüngelITE  - 572 andererseits bDer 1m Gefolge der (auch Luther charakteris- die Trage, ob „nicht auch für ih; e1N klares Bekenntnis ZUTLT positiven Bedeutungischen) Anwendung schöpfungstheoretischer Kategorien 1n der Gnadenlehre
(191-197.201—-205.247f) als Nachvollzug der bereits geschehenen un daher

der 1n der Neuzeıit hervorgehobenen Freiheit denkbar“ ware (275; vgl 233An dieser Stelle ware mME eine Berücksichtigung der Überlegungen VO  - Jür-„LNETE passıve“ empfangenen Rechtfertigung 262-267), sodass sich Sch. zufolge SCH Werbick hilfreich SCWESEN vgl schon seinen 1n der Festschrift für Thomasder „Widerspruch“ ergibt, ass „der Glaube elnerseıts als konstitutiv für das Neu- Pröpper publizierten Artikel AT Freiheit hat u1ls Christus befreit“ Gal 57 4); 1N:werden und andererseits eTrst als Fähigkeit des Menschen verstanden se1in
so11““ (265; vgl 205)

Freiheit Gottes un der Menschen, hg. Michael BÖHNKE kKegensburg 2006,
41—-69 SOWI1Ee mittlerweile se1INe ökumenisch perspektivierte Monografie Gnade,Die beiden unterschiedlichen Akzentsetzungen hängen, drittens, mıiıt eiINerT Paderborn 2013 die siıch E eXplizit auf die Auselinandersetzung zwischensystematischen Grundoption 39& Ist die Bedeutung der Gnade (verstan- Treiheitstheoretischer un lutherischer Gnadenlehre beziehen: Ist dem Passıvı-den als ungeschuldete, freie Selbstmitteilung Gottes 1n der Geschichte esu über- tatsmaot1iv 1n e1Ner phänomenologischen Lesart eine hermeneutische Dimensionhaupt priımär 1n ezug auft die Sünde des Menschen der bereits 1m Hinblick abzugewinnen, die 1n der transzendentallogischen Reflexion N1C schon ent-auf Se1IN endliches Wesen auszuwelsen? Erstgenannte Posıtion mMaC Sch. als halten ıSst, sondern sich kritisch-komplementär ihr verhalten könnte? Liıtwa„Spezifikum der Theologie Jüngels 1m Vergleich mıiıt der Konzeption TOppers“ ın dem Sınne, ass das „Gerne-Wollen“ des schlechthin -uten SOWI1Ee die E‚US, sofern dieser die „‚5Sünde qals Tiefendimension des Heilsbegriffs“ 145) sächliche Identifikation mı1t dem verheißungsvollen Sinnhorizont, der INır 1n derverste un! dessen Reduktion auf die Erfüllung der dem Menschen bereits Gnade begegnet, eın oment des Unverfügbaren implizieren und somıiıt auftf derwesentlichen Fragestruktur argumentatıv entgegentrit 201.250f) emgegen- Vollzugsebene endlicher Freiheit ‚WarTL tatsächlich n]ıemals hne mich, aber uchber betont Pröpper hne die Tfaktische Universalität der un bestreiten N1C. allein durch mich zustande kommen? Sch benennt selbst knapp den eherwollen die unbedingte Bedeutung der na 1n ezug uft die antınomische phänomenologischen Charakter der Reflexionen Jüngels der den existenzialen
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Ansatz bel der coram-Relation 189.245), verfolgt 1eSs ber nicht weıter, ler- dynamischen Gruppenidentitäten und öffentlichen Verfahrensregeln
AUS Einsichten gewınnen, die ihnrerseits die hermeneutische Perspektive des 1mMmMer wieder 16  r auszukundschaften und 1n produktive Impulse
transzendental ansetzenden Freiheitsmodells erweıtern könnten. umzuwandeln“ (28) Allerdings bedarf 1nNne derlei als Übersetzungs-

leistung verstandene Ethik 1 (post-)modernen Kontext der kriti-Ebenso pragnan WI1Ie konsistent begründet Sch 1 Anschluss
Pröpper, dass der absolute Priımat der Gnade durchaus nıcht e1N „INEIEC schen Suche nach eINeEemM geme1insamen Fundament, nach „Krıterıen

TÜr einen echten Universalismus 1 Sinne e1INeT gerechteren und VO  —passıve” 1mM strengen Sinn ZUL zwingenden anthropologischen Voraus-
setzung hat, sotern dieses nıicht prımar das für Selbst- un! Welt- selbst ernannten Mächten emanzıpıerten Welt“ (27  - verhindern,
verhältnis charakteristische „Zugleich“ VO  a Aktivität und Passıvıtat dass der Übersetzungsvorgang eiInem letztlich sterilen Sprachspiel

verkommt, hinter dem die konkreten lebensweltlichen siıttlichen KTra-herausstellt, sondern eETrsStierTEe zugunsten letzterer negılert. Sch. zeigt In
konziser Argumentatıion: Gerade VO  5 der inhaltlichen Bestimmung des BEN und Konflikte verschwinden. In diesem Sinne ist dieses ethische
Gnadengeschehens her Gottes personale Selbstoffenbarung als unbe- Konzept nicht als bzZzw. 7zusätzlicher moraltheologischer Ansatz

dingte Liebe) 1st ZABE eıinen der unbedingten Gratuntat der (inade verstehen, sondern als e1nNn Grundanliegen jeglicher theologischer
testzuhalten, ja S1e ist dem Ere1gn1s der Zuwendung (‚ottes selbst Ethik, die nıicht dem Fehler des Verständnisses VO  b Ziweisprachigkeit

1mM Sinne eINeT „Spaltung zwischen säkularer Kultur un christlicheminhärent denn 11ULI als ungeschuldete ist Gottes unbedingte Liebe
das Sinnerfüllende endlicher Freiheit. Zum anderen ist VO  m! derselben Binnendiskurs“ de Certeau) unterliegen dürfie, SOWI1E als „leiden-
Basıs dieser inhaltlichen Bestimmung der Gnade deren Alleinwirksam- schaftliches Plädoyer TÜr die Zukunftsfähigkeit rechtsstaatlicher Ver-
keıit bestreiten, insotfern die Gnade LLUFTL ın der Form iTelier Zustim- hältnisse und liberaler Demokratie“ (28)
INUMNS beim Menschen ankommen will und kann Vor dem Hintergrund In fünf Teilen, deren Schwerpunkte und thematischen Verbindun-
dieser inhaltlich begründeten Untrennbarkeit VO Gratuntäts- und SCIL jeweils ın einem kurzen Vorspann skizziert werden, entfaltet der
Zustimmungsmoment 1mM Gnadengeschehen sieht Sch ın ihrem azı VT. das Modell eINeEes kooperativen Übersetzens exemplarisch kon-

Recht dJas HIC DASSIVE 1n Erklärungsnot“ (267) kreten Themen. Fast ausschließlich bereits anderenorts publizierte
Formal besticht die Arbeit CC verständliche Sprache, klare Ana- Beıträge verwendend (Erstpublikationsnachweise 427—430),; zeıgt CL,

lysen un: ıne sehr gute Leserführung. Differenziert un methodisch wW1e csehr das Anliegen, unterschiedliche onzepte un! Methoden In
transparent arbeitet Sch. die leitenden Intentionen, hermeneutischen e1iNn produktives Verhältnis 7zueinander setzen, se1Nn theologisch-
Weichenstellungen un systematischen Konsequenzen der Posıtionen ethisches Wirken durchzieht.
heraus. Sch. bringt (besonders 1M vierten eil) die jeweils leitenden In Teil „Grundlagen“ fünf eiträge legt der VT. Rechenschaft ber die herT-
gnadentheologischen Prinzıpien und deren Explikationsformen 1mM meneutischen Voraussetzungen Se1INES ethischen Programms a und geht 1n Zzwel
wörtlichen Sınne diskursiv 1NSs Gespräch, indem S1€e die theologischen Beıtragen 1mM esonderen auft die Verhältnisbestimmung der philosophischen ZUL

theologischen Ethik e1N, wobel „e1In Paradox VO.  - ähe un! Dıstanz“ (78) dia:Akteure themenbezogen wechselseitig aufeinander reagleren un
ihre Gegenakzentuierungen verdeutlichen lJässt. E1ın solches Vorgehen gnostizlert: eine naheliegende Allianz, die dennoch die bleibende AusdiHeren-

ermöglicht die kritische Stellungnahme den programmatischen zierung auft dem Hintergrund des Je eigenen Formalobjekts nıicht überdecken darf
un: ‚ber eiINe Ungleichzeitigkeit VO  - Schwerpunktbildungen (aufgezeigt Be1l-Anliegen SOWI1e ihrer denkformspezifischen Umsetzung und damıt spiel des Autonomiebegri{fis, der auft Seıten der theologischen FEthik ETST eINeT

die konstruktive Diskussion, die dieser wichtigen Studie cehr wWUun- positiven Würdigung Tand, als philosophisch aufgrund der optimistischenschen 1ıst. anthropologischen Praämiıssen wieder kritisch hinteriragt worden ist) nicht hin-
Wiıien agnus Lerch wegsehen ann. 1ne Kreuzung VO  - Perspektiven die theologische Ethik bedarf

der kognitiven Vergewisserung, die philosophische Ethik stÖöDßt auf Sinniragen,
mıiıt denen sich die Religionen auseinandersetzen]) ASO‘ Vermittlungsversuche
dennoch als vielversprechende Herausforderungen erscheinen.

Moraltheologie Sozialethik In Teil ‚Gesellschaftsethik“ sieben Beiträge) behandelt der V{T. sozlal-
ethische Themen (Migration, die Rolle VO.  - Unrechtserfahrungen beli der Suche
ach e1INeT gerechten Gesellschafit, die (srTenzen der rationalen Kommunikation

esch, alter: Übersetzungen. Grenzgänge zwischen philosophischer und theo- angesichts VO Fanatısmus un! TerrTOr, wirtschaftsethische un gesellschaftsthe-logischer Ethik. Fribourg: Academıic Press Freiburg Br. Herder 2013 oretische Fragen wı1e bspw. Konsumkritik, Lohngerechtigkeit), wobel ihm 1mM
430 Studien ABr theologischen Ethik, 139), kt 64,00 SBN: 80—-3-—-/27/78-— Sinne des Übersetzungsparadigmas e1N nliegen ıst, zwischen der individuellen
41-—U (Academic TEeSs] DZzw. 78—-3—451-—34176-2 Herder) un! sozlalen Dimension dieser Bereiche vermitteln: etwa 1 Kap ber die

Mıt dieser Publikation legt Walter Lesch, Prof. TÜr Moralphilosophie Tage ach dem richtigen Leben, wWOoTr1n über die Geschichtlichkeit der Vernunfit
und Sozialethik der Unıv. catholique de LOuvaın, Belgien, ıne dahingehend reflektiert wird, ass das sittliche Subjekt immer eingebunden ıst 1n

gesellschaftliche Verhältnisse un! 1n VO:  a diesen ber weıte Strecken bestimmteSammlung VO  w} insgesamt eıtragen VOLIL, VO.  un denen ın den ahren individuelle Lebenszusammenhänge, die beide der Deutung und damit derS1n diversen Fachzeitschritten und Sammelbänden erschie-
I  . un! für die vorliegende Publikation geringfiügig modifÄziert WOL- beständigen selbstkritischen Vergewisserung bedürten.

Teil „Kultur“ (Tünf Beiträge) widmet sich der Auseinandersetzung mıt kul-
den sSind und drei erstveröffentlicht werden. Der Band 139 der Studien turtheoretischen Fragen un! der interkulturellen Ethik, etwa Beispiel des
Zu  S theologischen Fthik verdankt, wW1e der V{. 1MmM Vorwort bemerkt, gesellschaftskritischen Potentials des Mediums Film 1mM Kıno als eiNe orm inter-
se1INe Entstehung der „Treundlichen Hartnäckigkeit“ VO.  b Adrian Hol- kultureller Verständigung ber kontroverse Themen 1mM Kontext multikultureller
deregger, dem langjährigen Hg und nunmehrigen Mitherausgeber Gesellschaftften der eiINerT interkulturellen Sexualethik, die dem echnung tragt,
der renommlerten „Gelben Reihe“, Wäas als erstes Qualitätssiegel der ass 6S ın den unterschiedlichen Religionen un Kulturen keine einheitlichen

Vorstellungen VO  - Sexualität un Liebe gibt, Was nach gegenseıltiger Nniorma-Publikation gelten INa Der Vf. intendiert, einen „Einblick 1n se1ne
Denkwerkstatt“ geben, un hofft auf Leserinnen und Leser, „die tıon ebenso w1e nach eINeT kulturvergleichenden Ethik verlangt SOWI1e ach der

Vertiefung jener gesellschaftspolitischen Fragen, die VO diesen Vorstellungenbel den Grenzgangen zwischen Disziplinen un! Paradigmen die 1ne unweigerlich betroffen sind \wie das Verständnis VOÜ.  - körperlicher Integrität,oder andere Entdeckung machen können und sich aNTESEN lassen, der Geschlechterrollen etc.)
Übersetzungsversuche und Dolmetscherdienste 1n ihren Lebens- un In Teil „Religion“ (vier Beiträge) geschieht eine Vermittlung zwischen
Arbeitskontexten initiueren“ 425) Religion und 3: indem zunächst die Haltung der Toleranz als Postulat ZUL

eın Verständnis e1INer professionellen Ethik als „Vermittlungs- Zivilisierung religiöser Differenzen profliert wird un die Tage VO.  - Uni1ıver-
salitätsanspruch un religlöser Partikularität anhand des Dekalogs und derdienst“ stellt der VT programmatisch 1mM einleitenden (bislang 11VEeTI-
paulinischen Briefe vertieit wird. In einem bislang unveröffentlichten Beıtragöffentlichten) Beitrag anhand des Übersetzungsparadigmas dar, das

„nicht e1n Ausdruck VO  . Relativismus, Konfliktscheu der armon1- problematisiert der V{. die Rede VO. e1INeT „jJüdisch-christlichen“ Moral und zeıigt
dabei die Chancen und Grenzen eiNer interreligiösen ethischen Verständigungsierungssucht ist], wohl ber eın entschiedener Versuch, Differenzen auf.

wen1gstens verstehen wollen, selbst WE WIT u1lls mıt gewlssen In Teil „Medizinische Ethik‘ fünf Beiträge) beleuchtet der V{. Problem-
Posıtionen niemals identifÄizieren könnten.“ (16) kıne solche Ethik kreise (wie den Umgang mı1t der Körperlichkeit, das Verständnis des Embryos,
erbringt „Transferleistungen‘“ und bewegt sich Grenzen, die tren- das Gehirndoping der das Sterben), die gleichermaßen 1mM Interesse der philo-
116  b un zugleic uch verbinden und die 1im gegenwärtigen Kontext sophischen w1e theologischen Ethik liegen un zugleic aut große öffentliche
VOIL Pluralität un der Koex1istenz VO  - Lebensformen nicht 1U TIT1ta- Kesonanz stoßen, sodass diesen anwendungsorientierten ethischen Fragen
t1ionen und Kontroversen, sondern uch 1ne Vielfalt VOIl Handlungs- Ethik als Vermittlungsdienst 1n besonderer Weise erprobt werden annn Wie-

derum ze1g! der Vf. den Einfluss VO kulturell bedingten Deutungsmustern (Z.optionen, moralischen Postulaten und Orientierungshilfen markieren.
VO.:  > Gesundheit un! Krankheit, VO.  - Selbst- UunNn! Fremdbestimmung) auf, 1n dieDiese Ethik versteht der VT als 1ne ‚Ethik nach aDer.. die mıiıt dem ethische Normfindungsprozesse eingebettet sind und die die Bedeutung ethisch-

Stimmengewl1rr ethischen Postulaten und Angeboten zurechtkom- narrativer Traditionen für die argumentatıve Ethik aufweisen.
180915781 I1USS5, und zugleich „n abel“ da S1€e eseelt ist VO Wunsch, Der abschließende, als „Ausblick“ benannte der dritte erstveröffentlichte)
1m pluralen Kontext „„die Spannungen zwischen prıvaten Präferenzen, Beitrag ass nochmals den Ansatz eINeT kooperativen übersetzungsorientierten
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Ethik und skizziert ein1ge Forschungsperspektiven, die elınerseıts der Sicht das Judentum die Fernsten ın der Liebe nicht genügend berück-Vielstimmigkeit ethischer Traditionen und Argumentationsweisen erecht WOOI-

den un! diese andererseits als Chance, N1C. als (sTenze begreifen. ıne Ethik des sichtige, 111 die tT.in 1n ihrer Arbeit zentrale christlich-theologische
Ansätze 1mM Verständnis des Doppelgebots der Liebe einerseıits SOWI1EÜbersetzens „will die Welt N1C. mıt einem Esperanto eINeT formalisierten Ethik

beglücken, weil S1e Tkannt hat, ass die 1e der gesprochenen Sprachen und entsprechende jüdische Ansatze ın der Dialogphilosophie des Jh.s
die Existenz mehrerer ethischer Denkmodelle eiINe jel bessere (sarantie da:  S: ist, andererseits Wort kommen lassen und dabei uch die KOnNvergenzen
die jeweiligen ONTtexie der OTa miıt HNSEINESSENET Präziısion beschreiben 1m Verständnis des Doppelgebots auizeigen. S1e ll zeigen, „dass die
un! 1MmM Austausch mıiıt alternativen Sichtweisen adäquat reprasentieren“ zentralen Linıen des jüdischen Verständnisses mıiıt philosophisch-theo-Ntier den Stichworten Ethik als „eXploratives Lernen“, als „moderierende In- logischen Überlegungen christlichen Denkens doch zumındest korre-
stanz“‘, als „Uption Hr die Inklusion“, als „Partnerin interkultureller Kreatıyıtäat“
und als „alltägliche Praxisreflexion“ benennt der AT eın1ıge „‚Dimensionen als

lieren und sich damit hinsichtlich des Gebotes WI1Ie uch der gelebten
Praxı1ıs VO  . Gottes- un Nächstenliebe e1inNn bislang weni1g genutztes Ter-Ausgangspunkt für die kntwicklung künftiger Untersuchungen“ raın TÜr den Jüdisch-christlichen Dialog Sal1Z Neu erschließt“ (18)Insgesamt bietet der Band einen interessanten un! vielschichtigen In e1Inem ersten Teil der Untersuchung wird der Verstehenshorizont für die1INDLIC 1n die „ethische Denkwerkstatt“ des Vis DIie Lektüre ist loh- Auffassung der Nächstenliebe 1mM Judentum und Christentum entfaltet. Dazu VeI-nend, nicht Zzuletzt aufgrund der profunden Sichtweisen auf bekannte deutlicht die f.in zunächst die beiden Übersetzungsvarianten des Liebesgebotsethische Probleme dus (im innertheologisch-ethischen Dialog vielfach 1n Lev 19,18 ährend 1mM christlichen Horıiızont die Selbstliebe als Maßstab der

vernachlässigter) kulturtheoretischer, religionshistorischer, olitik- Nächstenliebe herausgestellt wird, gehen jüdische Ausleger wI1e KRosenzweigund Buber VO  S einem Verständnis dUs, wonach das geme1iınsame Menschsein derw1lissenschaftlicher der ökonomischer Perspektive. Daraus ergeben Grund ıst, weshalb I11ldll dem Mitmenschen Liebe schuldet. DIie Ta diskutiertsich oft NEUE, teils originelle un undogmatische Zugänge ‚altbe- beide Versionen un! welst dabei aut die Verknüpfung der beiden Gebote einemkannten“ Problemen : DSpW. selen das anhand VO  e} drei Filmbeispielen Doppelgebot 1 hin. Im Weıteren macht anhand VO: zwel christlichenaufgezeigte, die traditionelle Verbotsmoral sprengende kKepertoire Autoren deutlich, welche zentralen Aspekte mıiıt dem jüdisch-christlichen Liebes-Bildern und Texten des poetischen Potentials der christlichen Sexual- gebot verbunden sSind, die annn ın den beiden folgenden Teilen der Monographieethik (Beitrag 17) genannt SOWI1Ee die Analyse der ambivalenten, ber BEMNAUET untersucht werden sollen. Während nämlich Dietrich VO  w Hildebrandemotional hochwirksamen Auswirkung Vo  5 bildgebenden Verfahren die christliche Nächstenliebe weni1ger als Freude Geliebten enn als UÜbermaß
der Liebe dUsSs der vorgangıgen Erfahrung der Liebe Gottes versteht, betont arlauf das Verständnis des Embryos (Beitrag 24) Dem gelingt hier,

die 1n säkularen Denkprozessen allemal vorhandenen ethischen Sen- Rahner ausgehend VO. der Menschwerdung Gottes 1ın Jesus Christus
s1ıbilitäten auf jene Grundanliegen hin ıransparent machen, die die Einheit VO  - Gottes- und Nächstenliebe dergestalt, ass 1n jedem Akt echter

Nächstenliebe implizit uch e1N Akt der Gottesliebe vollzogen wIrTd.uch die theologische Ethik umtreiben., und umgeke. die Anliegen Ausgehend VO  - diesen hermeneutischen Vorüberlegungen und Vorstruktu-der theologisch-ethischen Reflexion 1n den interdisziplinären un rerungen der Untersuchung, wendet sich die f.in 1U 1m zweıten Teil ihrer-kulturellen Dialog eINZUSDeEISEN, dass adurch der Dialogpartner nicht Arbeit zentralen Ansätzen der jüdischen (bzw. uch katholischen) Religions- ungleichsam „KTypto-christianisiert“ wird Differenzen werden herausge- Dialogphilosophie 1mM A ın denen jeweils das der Liebe maßgeblicharbeitet, nicht eingeebnet. Freilich, un das INas ıne Grenze des VOT- reflektiert wIird. Im Mittelpunkt der Betrachtung stehen dabei die Ansätze VO  -

gestellten Ansatzes Se1IN, hinterlässt die Lektüre manches Beıtrags den Franz Kosenzweig unı artın Buber, als deren Vorläufer und Impulsgeber
Eindruck einer gewilssen Fragmenthaftigkeit, insofern ‚WarTr e1N valides noch ermann Cohen und der katholische Denker Ferdinand Ebner dargestelltwerden. Die f.in untersucht die Autoren jeweils auf die Zusammenhänge VO  wModell für die notwendige interkulturelle Verständigung über ethische Liebe un!: Erlösung SOWI1Ee VOoO  - Gottes- un! Nächstenliebe hin, wodurch die beiProbleme 1m (post-)modernen Kontext geboten und exemplarisch enNnt- allem Gemeinsamen doch gegebenen Unterschiede der Ansätze deutlich WOI-faltet WI1T  Q, das etzten Endes jedoch U11SO mehr (über die Notwendig- den. Während nämlich Kosenzweig auft der Linıe VO. en die Gottesliebekeit elINeT begrifflichen wie inhaltlichen Verständigung hinausgehend) als Voraussetzung und Quelle der Nächstenliebe versteht, die ihrerseits zentralesdas Kıngen die Tundamentalen Voraussetzungen des Ethischen Geschehen göttlicher Offenbarung unı Erlösung ist, geht Buber auf der Linie
erfordert. Diese Grenze erwelist siıch als Stärke, WenNnn die damit e1IN- VO Ebner Zzuerst VO.  - der zwischenmenschlichen Begegnung VO.  - Ich und Du
hergehende Prekarität und notwendige Oftenheit ethischer Posıtionen dUus, deren höchste Verwirklichung die Nächstenliehbe ist, ın der aber .ott imMmmer

schon mıt prasent ist un! mıt geliebt wird.nicht als Relativismus angesehen werden, sondern als (immer uch ach dieser Darstellung dialogphilosophischer Ansätze 7ARR Verständnis desselbstkritisch reflektierender) Belıtrag 1M Wettstreit die Vorstel-
lung und Verwirklichung einer Je gerechteren und humaneren Welt Liebesgebotes geht der f.in 1U  a 1mM folgenden un abschließenden dritten

Teil darum., wW1e sich die Aussagen dieser Ansätze Z.U. Liebesgebot für die Moral-eingebracht werden. theologie Iruchtbar machen lassen. Dabei stellt die Tın gleich fest (363 ass
Brixen artın Lintner die Ablehnung jeder Metaphysik durch Buber un! Kosenzwelg die christliche

kKezeption erschwert. Hier läge Z einen die Stärke der Dialogik, weil sS1e das
personale zwischenmenschliche Geschehen der Liebe 1n den Blick nımmt, ZU.
anderen aber uch ihre Grenze, „WENnN 6S darum geht, etwas ber ott dUSZUSageNWesterhorstmann, Katharina: Das Liebesgebot als abe un! Auftrag. Moraltheo- der den Hor1ızont echter, dISEMESSENET Liebe begrifflich scharf kontu-logie 1mM 1C. des jüdisch-christlichen Dialogs. Paderborn: Schöningh 2014

459 Studien Judentum un! Christentum, 29), brosch. 36,00 ISBN
rTieTEN“. Zustimmend ıtlert s1e Stephan asel, nach dem die generelle Abkehr

78-—-3-506-—76646-—5
VO  w metaphysischen der ontologischen Traditionen eın tragfähiges Konzeptfür die krneuerung christlicher Theologie se1n annn un TÜr eine christliche

Das Doppelgebot der Gottes- un Nächstenliebe wird oft allzu selbst- Theologie ebenso ungee1gnet ıst wıe für eiıne jüdische (363 Dennoch ll S1e
verständlich als Proprium der christlichen Ethik reklamiert. Dabei wird die Anregungen der dialogischen Philosophie anhand VO  — Leitbegriffen (Liebe,
leicht übersehen, dass dieses Gebot dem Glauben Israels entstamm: Nächstenliebe., Erlösung) aufgreifen, die Bedeutung des Liebesgebots 1mMm

Judentum WI1e 1mM Christentum, die Gemeinsamkeiten und Differenzen, SENAUETun bereits 1M bezeugt ist. Daraus ergibt sich aber, dass e1Nn rechtes erläutern können. Der dritte Teil führt enn dieses Programm uch zunächstVerständnis des christlichen Gebots der Gottes- un Nächstenliebe TST für den Zusammenhang VO  — (sottes- und Nächstenliebe, VO  - Gebot un abeautf dem Hıntergrund dessen möglich 1st, Wäas 1m Zeugn1s des Jüdischen durch Anschließend liegt der Fokus auf der Nächstenliebe, die als Liebe demGlaubens damit gemeıint ist. VO:  e ott geliebten Menschen begründet un! entfaltet wird. Abschließend ist die
Von diesem Anliegen ist die vorliegende der Univ. Bonn e1IN- Erlösung als Auswirkung der Liebe Thema

gereichte Habil.schrift geleitet. Katharina Westerhorstmann geht Miıt dieser kurzen Skizze ist bei Weitem nıicht die Fülle der 1ın der„den notwendigen Perspektivwechsel, 1n der moraltheologischen vorliegenden Arbeit thematisierten Aspekte des Liebesgebots erfasst.Reflexion das Judentum nicht LLUTLC beiläufig, sondern Sdl1Z eXplizit mıt- Die Untersuchung und Interpretation der ausgewählten Texte wirdeinzubeziehen, innerhalb der theologischen Ethik umzusetzen und die dabei 1n detaillierten, präzısen un: kenntnisreichen Analysen VOTI-christliche Morallehre ausdrücklich unter Berücksichtigung des uden- SC  INIMMEN., Dıie verdienstvolle Bedeutung der Arbeit besteht sicher(UumMs formulieren“ (16  D Es geht darum, „jeden est antijüdischen darin, dass hier eingehend das grundlegende geme1ınsame FundamentDenkens abzulegen“ und 1m Dialog nicht LLUTC die Position des nde- zwischen Judentum und Christentum 1n der Ethik aufigewiesen wird
LE, sondern uch die eigene besser verstehen. Lirst damıit könnten Damit eistet die 3A nicht I1UTL einen wichtigen Beıtrag ZAUE üdisch-Perspektiven für künftige gemeınsame Stellungnahmen’ und Positionen
1n der Ethik eröffnet werden I Z  s Die f1.ın wendet sich dabei dem

christlichen Dialog über Grundfragen der Ethik und des ethischen
Handelns, sondern gelangt uch tieifgehenden Einsichten über dieursprünglich atl Liebesgebot A für dessen rechtes Verständnis theologische Dimension einNer theologischen Ethik Es bleibht freilichnicht LLUTC der Bezugnahme autf das christliche Denken, sondern gerade noch die Auigabe, dass sich dieses gemeinsame Fundament 1U auchauch der kezeption jüdischer Ansätze und Inspirationen Ange- 1n einzelnen Feldern ethischer Herausforderungen konkretisiert. Diessichts VO  5 Nıvergenzen, wonach 1n jJüdischer Sicht das Christentum überschreitet War die Aufgabenstellung der Arbeit, soll ber diemiıt selner Universalisierung des Gebots der Nächstenliehbe die Liebe f.in ÜT S1Ee werden. Hs ist hoffen, dass der jJüdisch-ZU konkreten anderen vernachlässige un umgeke. ın christlicher CNTrıstlıche Dialog über ethische Fragen, 1n dem ja uch deutliche
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beschaffen se1Nn mMUSSeN, amı S1Pe akzeptabel sind“ ıe Antwort daraut istDifferenzen ın der Bioethik g1bt, 1U uch ausgehend VO  — die-
SCI gemeınsamen Basıs geführt wird und die ethische Diskussion nicht mithiltfe der genannten Normen suchen. S1e gelten ür alle, ür zerTruttete Ehen

L1UTT 1mM Vagen bleibt, sondern sich den konkreten Fragen abarbeitet. wWwWI1e TÜr Geschiedene und Wiederverheiratete.

Würzburg Stephan TH'S | S Buch eıgnet sich TE bedingt als Nachtkastenlektüre‘ leicht
läuft 11L1Lall GeTahr, darüber den Schlaf VETSESSEN., ES ıst derart Lüssig

lesen, dass einen beinahe die über Seıten Anmerkungen daran
erinnern mUussen, dass dies e1InNn höchst fundiertes Buch eINeT Ethikerin

Farley, Margaret erdammter SeX Fuür eine DU christliche Sexualmoral. auft der ohe ihrer Schaffenskraft 1st.
Aus dem amerikanischen Englisch VO Christiane Trabant. Darmstadt: Kon-

ESs nımmt kaum Wunder, dass mı1t ihren klaren Positionıerungenrad Theiss 2014 414 S geb 29,95) ISBN 78—3—8062-2985-—1
Masturbation, Homosexualität, Ehe/Scheidung/Wiederverheiratung

Das vorliegende Buch bedarf ein1ger einleitender Bemerkungen. Mar- mi1ıt Kom 1n Konflikt geraten ist. Das sollte freilich nıemanden davon
gar Farley ist Mitglied des römisch-katholischen Ordens der Barm- abhalten, diese Ausführungen TÜr das uch interkonfessionell
herzigen Schwestern und wurde 1mM 1971 als eTrTste Frau auf einen und interreliglös) überaus ernNst nehmen, da 6S1e eıinen substantiel-
Lehrstuhl (Tür Christliche Ethik) der Unıv. ale berufen, den S1e his len Beıtrag e1INeT Sexualethik liefern, die Aussicht darauftf hat, uch
ihrer Emerı1tierung 1mM Jahr Z 7 innehatte. 1n eINeEeT säkularen Gesellschaft ‚gehört  L werden, und die anschluss-

Verdammter S5SeX erschien 1 englischen Original 1 Jahr 2006 fahig TÜr andere Disziplinen der Gegenwart ist | S Stärke liegt 1n der
unter dem Titel „Just LOve. Framework for Christian Sexual Ethics“ Besonnenheit und Ausgewogenheit, ja Behutsamkeit, mıt der S1e die
(zu Fragen der Übersetzung S_ - 0) und erlangte binnen kurzer e1t Iraditionen un die damıit verbundenen Probleme würdigt un gleich-
ENOTINE Aufmerksamkeit: kınerseılts erhielt weitreichende Nnitier- wohl ihre eigenen klar deklarierten und argumentierten Posıtionen
stutzung und Auszeichnungen (z.B den GrawemevYer ward vorbringt. uch WEl manche (theologisch liberaler der säkular OT1-
un! avancıerte einem EeNTDUC TÜr zahlreiche unıversıtäre Kurse entierte Personen)] vielleicht den Eindruck haben könnten, dass hier
1n Sexualethik; andererseits stieß auf massıve Kritik namentlich S@e1- ‚Ttote (‚otzen katholischer un protestantischer Sexualethik erschlagen
tens der Kongregatıon für die Glaubenslehre, die E.S Buch miıt einNer werden!‘ (die christliche Orthodoxie markiert leider ıne Leerstelle 1n
Notifnikation bedachte, derzufolge das Buch 1n entscheidenden diesem Buch) kann Verdammter SX als Meilenstein bezeichnet WTl -
Punkten (Masturbation, omosexualität, Ehe/Scheidung/Wiederver- den
heiratung) der Lehre der römisch-katholischen Kirche zu widerlauftfe ıtisch ist die Nichtberücksichtigung VO  . (theologischer Männer-
und den Gläubigen schweren Schaden („grave harm“) zufügen könne. forschung werten, die immer wieder BA naturalisierte „Rollen“

hielt dem 1n der New ork T1mes entgegen, sSe1 nicht ihre LLUL als Problem VO  - Frauen 12813 festzustellen ıst
Absicht BEWESESN, die offzielle römisch-katholische Lehre wiederzu- DIie deutsche Übersetzung hinterlässt eınen ambivalenten Eindruck.
geben der sich S1@e stellen, sondern dieses Buch sSe1 iınsgesamt Einerseılts liest sich das uch sehr HNüss1g. Andererseıts vermısst I111all
e1Nn völlig anderes Genre, 1ın dem S1e uch 1n ökumenischer Absicht zı weilen 1ın heiklen Fragen Problembewusstsein bzw. Sachkennt-
zeitgemäbe Interpretationen Gerechtigkeit und Faırness 1n sexuellen Nn1s das „male“ und „female“ 1M englischen Original 142) AUSs

Beziehungen vorstelle. (zen e m1ıt „Mann und Frau  43, 165 wiederzugeben widerspricht
Das Buch ist 1n sieben Abschnitte gegliedert. Die ersten 1eT Kap widmen dem hebräischen ext und zeitgemäbher KXegese; die „VOULL boys“

sich der gegenwärtigen Problemanzeige und den geschichtlichen Grundlagen mutieren 1mMm Deutschen „Jungen Männern‘, während 1 cel-
gegenwärtiger Sexualethik, wobei die Einsicht 1n die geschichtlich-kulturelle ben Satz VO  - „Mädchen“ die ede ist 258) der das !] 1ImMagO dei
Prägung sexueller Normen ihren notwendig kontingenten Charakter impliziert. 162) Ahnlich problematisch ist die Übersetzung VO.  b ‚oI COUuTrse“ mi1ıt
] )heser Tatsache annn sich eine christliche Theologie 1 D nicht mıiıt Verweıls Naturlich , W äas 1mMm Kontext naturrechtlicher Argumente irreführend
auf überkommene NtTiwortien verschließen. Der beschreibende Teil erweıst sich
als Fundgrube diversen Feldern (T’heologie, Ethnologie, Philosophie, Histor10- ist. 2) Be1l solch einem Buch auf 1ıne geschlechterbewusste Sprache
graphie, Medizin., Biologie, Religionswissenschaften a:) die sich mi1t Fragen YANER verzichten ist zumindest diskutabel, zumal Differenzierungen des (JT1-
Sexualität auseinandersetzen. ginals unsichtbar gemacht werden ( „she  66 199|]/das ind |)

Kap wendet sich dem Normatıven un! ntwirtt Rahmenbedin- Der deutsche Buchtitel ist missglückt und scheint ‚her ın der Mar-
BUNSCIL e1iner gerechten Sexualität. Als Ausgangspunkt dient ir dabei 1 ketingabteilung denn 1mM Lektorat entstanden se1N.
Nschluss R1coeur die Forderung, „Sexualität vollständiger AUSs dem Ihes t{ut jedoch der Qualität des Buches keinen Abbruch un
Bereich des Vorethischen dem Bereich der Tabus) 1n den ethischen VOI- darum Klare Leseempfehlung!schieben. Das dumpfe Gefühl des akels, das dem SeX un! der Sexualität noch

Wıen artın Fischerimmer nhaftet, I11U5S5>S eliner stTengen Kritik unterwortfen un! verantwortungsvoll
zurückgewiesen werden.“ (201) Dementsprechend gilt die Quellen christlicher
Sexualethik Schrift, Tradition, Natur-|Wissenschaften, Erfahrung]) eiNer kriti-
schen ichtung unterziehen, da S61 alle VO.  > Ambivalenzen gekennzeichnet, Ehe un! Famlilie VWege ZAUB Gelingen AUS katholischer Perspektive, hg. George
eben kontingent sind und keine Autoritat ausüben, „WENN S1Ee keine Reaktion der Augustın Ingo T:O Freiburg: Herder 2014 479 (Theologie 1m
Anerkennung ın uUu1l5 auslösen“ 217) können. Dialog, 183): pb 40,00 ISBEN 78—-3—451-31257-1

Kap geht ın medias IN} orienthert sich ın ihrem Gerechtigkeitsverständ- In diesem and stehen wel Beıiträge direkt nebeneinander, die 1nNn1Ss der klassischen Formulierung „jedem un! jeder geben, Was ihm der
inr gebührt“ (230) Dies wird 1m Weıteren onkretisiert anhand der Merkmale ezug auf die Frage, wWwWI1e das katholische Ehemodell heute vermıt-
der Personalität Autonomie un Relationalität) UunNn! dem amı verbundenen teln ist, gegensätzlicher nicht sSe1INn könnten. Der Erfurter Moraltheologe
Respekt gegenüber der Realität VO Personen. Von 1eT AUS entwickelt s1ieben Römelt beschreibt verständnisvoll die Suche nach Balance 1n Bezle-
Normen für gerechten SeX, die S1e als „Mindesterfordernisse“ (238) bezeichnet hungen, die VO  . herkömmlichen Rollenmustern nicht mehr gestutz
Unversehrtheit, Einvernehmlichkeit, Gegenseitigkeit, Gleichheit, Verbindlichkeit, werden. Partnerschaft und Familie mussen Je HNEeu konstrulert werden
Fruchtbarkeit, Sozilale Gerechtigkeit. Diese Normen erwelsen S1C.  ;h 1n der olge 1n eINeT Unbestimmtheit, die „zunehmend uch zwischen verschie-
als en für die Thematisierung und ejahung aller geschlechtlichen Beziehun- dengeschlechtlichen un gleichgeschlechtlichen Beziehungen !
SCIL, auch der gleichgeschlechtlichen. Insbes versteht S1e „Fruchtbarkeit“ 250{f)
nicht auf die Prokreation beschränkt, sondern als Kennzeichen interpersonaler oszilliert“ 264) Dıie Kirche kann ın dieser Lage „den Mut einem
Liebe: un: S1e fordert „Soziale Gerechtigkeit“ 252{1) die allen sexuellen Wesen verlässlichen Engagement‘ 266) vermitteln, der heute oft ber

dies sollte hne moralische Bewertung geschehen, 1n e1INeT „AchtungeiINerT Gemeinschaftt zukommen 11USS und damit allen Partnerschaftsformen gilt
Im Anschluss daran werden sowohl Fragen wW1e Sexualität be1l Jugendlichen VOL der 1e der Liebe“ 269), {ür Cdie die „Diskriminierung anderer
(„Abschleppen‘‘) un! Masturbation als auch Fragen Z.U) negatıven Potential VO  e Lebensweisen BallZ unnötig und völlig Uunsınn1g, Ja unmenschlich un!
SEeX (u. Gewaltbeziehungen, Pornographie, Prostitution) aufgegriffen. All diesen ungerecht‘“ 2{10} ist Demgegenüber sieht der Freiburger Pastoraltheo-
Formen liegen 1ın der Beurteilung die genannten Normen zugrunde. loge Windisch 115616 eıt VO eiINeT „Mentalität des Ehebru  66

Im abschließenden Kap geht die Einbettung VO  — Beziehungs-
formen 1n den sozialen Kontext e1INer gerechten Liebe. Hıer wird eTrNeEeuUtTt die (2 74) gezeichnet. Wenn die Kirche sich nicht selbst aufgeben wolle,
Geschichtlichkeit eutlic. elche Wandlungen das ‚westliche‘ Eheverständnis musse S1e sich 1ın „kritischer Zeitgenossenschaft“ DA en

den „gangıgen Plausibilitäten der Welt“ Z positionieren. Die KIT-durchlaufen hat un wWwW1e problematisch 1n der Gegenwart ıSst, idealisier-
ten Vorstellungen festzuhalten, die letztlich ‚sozialer Ungerechtigkeit‘ tühren che bringe allgemeingültige, unveränderliche Konstanten 1NSs Spiel,
können, nämlich ZULI Stigmatıisierung ‚.neuer‘ Familienftormen und ZUT Legl- z. B die Zurückweisung der gleichgeschlechtlichen Ehe, die VQ
tiımlerung VO  — gewalttätigen Beziehungen. Zudem widmet sich explizit gleich- atur dus nicht se1ın kann  C6 2753 (GGefordert ist iıne umfassende Ehe-
geschlechtlichen Beziehungen Vor dem Hintergrund der genannten Normen Evangelisierung 1mMm Sinne der katholischen Lehre die Kirche sich
un! der Prüfung der Quellen christlicher Sexualethik (S.0.) retormuliert S1Ee die Iso der „sozialen Dynamik“ der postmodernen Gesellschaft an passSeE1Fragestellung dahingehend, ass 65 nicht darum geht, „ob gleichgeschlechtliche
Beziehungen thisch gerechtfertigt Se1IN können, sondern WIE diese Beziehungen
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der als „Jletztel[s] Bollwerk“ Brantl, 460) iungieren soll, ıst 1n diesem telhaft iıst aber: VWır brauchen „eıine TE, die mehrere Stuifen kennt, wWI1e dieBand mıiıt selınen Beıtragen umstrıtten Menschen inre Partnerschaft leben können. In allen Bereichen menschlichen
DIie Standpunkte auf den beiden Seıten der Linle sortieren sich ach iNTer Lebens handeln WIT Nur 1mM Bereich Ehe und Partnerschaft verharren WIT bei

Art der Wahrnehmung der gesellschaftlichen Umwelt. Wenn I11all dort die VGL
eINemM strikten ‚Entweder der‘“ 445{1)

heerenden Folgen der sexuellen Freizügigkeit“ 150) beobachtet WI1e Bischof LOsungen, die VO  > allen geteilt werden, sind nicht ‚pa Sicht DasVoderholzer, annn ann 5SOßar och einmal die natürliche Empfängnisver- 1st gut entspricht ULllSGTIeTr Lage. ber die Kriıse des katholischenhütung propagıleren, miıt der die Kırche „ihrer Zeıt VOTaus 1st'  e: Wo I1a die
Krıse des katholischen Eheverständnisses als olge ‚e1ınes tiefen Unvermögens Ehemodells hat T’heologie und Kirche aktiviert, hat Differenzierung
des modernen Menschen, die Gesamtwirklichkeit des Lebens L begreifen“ un schöpferischem Denken geführt. Kirche und Theologie sSind

gut geruste für die anstehenden Problemlösungen, WEe1111 S1e sich die(89) verste WI1e Kardinal Müller, ann I1Nan auft der Basıs eiINner „Ontologie des
Symbols“ (ebd.) die traditionelle Ehelehre allirmativ 1n die egenwar! ragen. Weıte un: Breıte, die dieser Band dokumentiert, nicht nehmen lassen.
Wenn 111a dagegen w1e die Bischöfe och und VerDecC. die soziologischen Ver- Den Hg.n ist auf bewundernswerte Weise gelungen, e1IN großes, hete-änderungen VO  - Ehe und Famıilie auimerksam ZUT Kenntnis nımmt und S1Ee als rOSENES Spektrum sichtbar machen. Spannend ist die Tage: „„VWas„Zeichen derZ 1mMm Sinne VO  an Gaudium SpDES deutet, gelangt I1lall Z „Plä- wird die Bischofssynode 1mM Herbst hierzu sagen !“ (446)doyer ür einen nachvolkskirchlich geläuterten Familienbegriff“ (39) Wer w1e DortmundS Gerl-Falkovitz der eiımann den Genderdiskurs TÜr einen elementaren Thomas Kuster
Angri{ff auf die Ordnung der Famıilie hält und ihm „Egalitätsfeminismus“ Uunter-
stellt, S1e die Lösung aller Probleme 1n eiINeT Reaktivierung der traditionellen
Lehre, WeT dagegen WI1Ie Vellguth durch historische, soziologische unNn! uch Die Gewalt des einen Gottes Die Monotheismus-Debatte zwischen Jan ASss-biblische Belege die Pluralität un! Zeitgebundenheit VO  b Familienformen
weiß, wird mıt normatıven orgaben vorsichtig sSe1N. Beim Studium dieser Uunter-

I1aNT, Micha Brumlik, Rolf Schieder, etiferTr Sloterdijk und anderen, hgRoltf chieder. Berlin: Berlin University Press 2014 360 Da geb 29,90schiedlichen Sichtweisen stellt sich, VO  - manchen Übersteigerung abgesehen, ISBEBN 78-3—-7374-1308—4der Eindruck e1InNn. ede(r) sieht et{was KRichtiges! Wıe sollen ‚Der dan Seelsorgeun: Verkündigung verfahren? Anpassung der Bollwerk? Die Antwort fällt leicht Spätestens se1ıt 9/11 stehen die Religionen unter Verdacht, e1ine, WE
1mM Blick auft die Schilderungen der Lebenswirklichkeit VO  - Menschen ın den nicht die Gefahrenquelle für 1ne iriedliche Zukunft der Mensch-
Gemeinden, die dieser Band uch nthält Sowohl das kluge un: esonnene heit Se1IN. DIie Religionen? Der Islam? Neın, sind die monotheis-„Tagebuch eines Stadtpfarrers“ VO.  - Merkelhach WIe die bewegende Dar- tischen Religionen Judentum, Islam und Christentum die ın denstellung eiNer amerikanischen katholischen Familie ber 1eTr Generationen VO  - Fokus der Diskussion geraten sSind. Jan sSsmann hatte besonders mıiıtKeeley sprechen entschieden jeden Kigorismus. Wıe viele Mitglieder Moses the Egyptian. The MemorTYy of Egypt 1n estern Monotheism,dieser Famıilie Siınd nicht durch kirchliche Frauenfeindlichkeit, rigide Sexual-
morTal, Homophobie un! uch sexuellen Missbrauch dem Glauben un! der KI1rTr- Cambridge 1997 eELLIsSE die Diskussion 1n diese Richtung
che entiremdet worden. Die sieben Erwartungen, die die Kirche ıchtet (vgl. gelenkt. olf Schieder erwiderte mıt eINeEeT Verteidigungsrede Siınd
343-—345), sind unmittelbar einsichtig. S1e werden sekundiert durch die eben- Religionen gefährlic. 2008 Wıe Sch. mıiıt dankbarer Anerkennungfalls S9anz AdUS der Erfahrung geschöpften „Tünf Aufmerksamkeiten“, die Kardinal darlegt, habe mıiıt nobler Konzilianz reagıert und ih: eingeladen, dieSchönborn seıinen Seelsorgern empfhehlt (vgl. 376) .eht die Kirche diesen Positionen bedenken und dazu 1ne Reihe namhafter Wıssenschafft-Erfahrungen vorüber, annn wird S1e „zunehmend schrill, befremdlich un! C VE1I1- ler einzuladen. Daraus 1st e1Nn hochspannender Band entstanden, der ıntuell eINeT Quelle schweren e1ds  66 343) un die nächste Generation Se1INeET
Familie würde sich vermutlich 5112 VO  . der Kirche abwenden, Dass die Belträgen das Thema AlLlS unterschiedlichen Perspektiven eleuch-

tel, wobei mıt drei und Sch mıit Wwel Beılıtragen vertreten sind.Kıirche dem Wandel VO.  a Ehe und Familie ın Lehre und Praxıs 1n großen Teilen
uch entsprochen hat, ass z B Gaudium el DDES das odell der bürgerlichen Sch und sind sich e1N1g, dass 1n dieser Debatte letztlich nıicht
Liebesehe konstruktiv aufgenommen hat, ist eine ermutigende INSI1IC. die der exegetische der geschichtswissenschaftliche Fragen geht, sondern
alnzer Pastoraltheologe Müller beisteuert. darum, dass „das Problem der religiösen Gewalt hochaktuell“

Je länger I11d.  > sich 1ın diese Belträge vertielit, desto deutlicher wird, 259) ıst. Wie verhält sich überhaupt der Glaube einen „eW1gen,lebendigen Gott, der Herr über alle sterblichen L Herrn ist  66 SCH:dass die Alternative Anpassung der Widerstand verkehrt ist. Das
katholische Ehemodell enthält entwicklungsfähige und egenwarts- T2T ZUT politischen Praxis der Glaubenden? Sch geht noch einen

Schritt weıter: 99:  1€ Debatte wird eigentlich über die Konstitutionsbe-taugliche Elemente, die heute ehutsam als „Verheibung un T“  ung
ZU Leben 1n Fülle“ eingebracht werden können, nıcht auft Kosten dingungen des Religiösen unter neuzeitlichen Bedingungen ge
der theologischen Tiefe, sondern 1m Bewusstsein der grundlegenden (12  —_
Übereinstimmung VOINl „Christlichen un umanen“ (10), WI1e die Hg Sch („Die Monotheismusthese, der: Ist Mose für religiöse Gewalt verant-
bemerken. Je mehr gulte, wache, lernbereite Theologie, desto mehr OrI1- wortlich?“‘) sich mıt der These VO:  a auseinander, die VO.  - eierTr Sloterdijknoch verschärtft wurde: „Mose habe den Monotheismus als Gegenreligion ZUentierung un! Lebenskraft. Diese Regel kann dUus dem Buch entnom- Polytheismus erfunden“ (20) Eis geht ın der Liktiven Sinal-Erzählung darum, WI1eINenNn werden. Israel sich angesichts des Verlustes sSe1INeT EKiıgenstaatlichkeit als e1N olk hneTheologische Lernwege mussen SCHANSEN werden. Das normatıve Familien- Öni1g un Land rTündet. „Im Bund S1nal hat sich e1INn 'olk AdUSs Ireien Stückenbild, w1e der Katechismus der Katholischen Kirche Tormuliert (Nr. Z „ IN dafür entschieden, ass eines künftig und IıMmMer gilt ‚the rule of law:‘  S6 (27)Mann un! eine FTau, die mıteinander verheiratet SInd, bilden mıiıt ihren Kinder un tutzen ihre Interpretation auf Mose 2,26—28, Mose angesichts dese1INe Familie“; vgl 471), ıst 1mM IC der Erkenntnisse VOINl Vellguth un: ReI1- Goldenen Kalbes e1nNn Massaker befehlt In der rabbinischen KxXegese Se1 Moses’ler nicht mehr halten; se1ine naturrechtliche Begründung wird heute als kon- Verhalten iImmer als verstörend un: abscheulich, keineswegs AAr Nachahmungıngente und wirklichkeitsferne onstruktion durchschaut. Die Bibel nötigt N1C ausgelegt worden. ... eierTr Sloterdijk die Schamesrtöte auf die ange getrie-solchen normatıven Verfestigungen, WI1e Theobald ın subtiler kxXegese der ben hat, als das unktim VO  - ‚Gegenreligion des Mose‘ un! ‚Gegenreligion despaulinischen Auffassungen Ehe und Enthaltsamkeit herausarbeitet. Die Tage Faschismus‘ erfand?“ (25)des Umgangs mıt wiederverheirateten Geschiedenen, die durch fast alle eıträge In SeINeT Ekrwiderung („Monotheismus und Gewalt. Eiıne Auselnandersetzunggeht, Tfährt eine Reihe VO  . inspırlerenden, menschlichen un! praxisnahen mıit Rolf Schieders Kritik ‚Moses der .ZYyp  L schärft se1lne These ESsLösungen. Schlögel und Schlögl-Flier! loten diesbezüglich die Möglichkei- geht 11UT religiöse, „dIie Gewalt ım Namen (sottes' (3Z  vn ULE die Gottesten e1INeT Aktualisierung der BuDbe dQUS, Mieth iefert 1n beeindruckender Weise
die oft geforderte Theologie des Scheiterns, Sandler welst die iımmanenten

Wahrheit un! die JIreue inr sanktioniert wird. „Dıese orm VO. (Gewalt annn
eTst geben auf dem Boden der Unterscheidung zwischen wahrer un! falscherWidersprüche der kirchlichen Te überzeugend auf un! votiert dafür, nlıeman- Religion.“ (45) Das Narrativ VO  - der Tötung der 3000 S1inal ist der eTsSte Fallden VO: dem Gericht auszuschließen, das die Eucharistie nach Kor 1:2 uch religiöser Gewalt. Der Umschlag ın Gewalt ıst 1n eINeT auft eINeT der Differenz VO.ist, Krafft legt 1n philosophischer Analyse den Katechismus dUS, ass wahr-falsch gegründeten Religion leicht möglich. „Gegenreligion“ bezeichnetN1C mehr für die Ausschließung VO  w den Sakramenten ın Anspruch 381 „die antagonistische knergie w1e S1e miıt dem Verbot der Verehrung ande-INe  e werden annn Bel Fuchs wird ndlich deutlich, ass das Problem der FOE (GOtter Z Ausdruck kommt'  66 (48) Dem steht eiINe Religion des „50o0wohl-Alswliederverheirateten Geschiedenen eine große Anfrage das katholische Sakra- auch“ gegenüber, „sowohl die eigene Religion praktizieren, als uch die ande-mentenverständnis un damit letztlich die Theologie VO  w eil und Unheil

ist Er plädiert sakramententheologisch reflektiert für eiNe „zweidimensionale
I  - Religionen respektieren“ (523 „Wenn wirklich ıst, ass ich
den Eindruck Tweckt habe, ass Mose Agypter WAär, ET VO  - Echnaton beeinflusstastoral“ 387), Clie bestehende Ehen ebenso WI1e alle Formen des Scheiterns und wurde un dessen Monotheismus übernommen hat, dieser Monotheismus inhä-eue Lebensformen umfasst, und Z,Wi entschieden nicht 1m Sinne e1INeT „Z,Wel- rent gewalttätig ıst un! die Gewalt 1n eine bis dahin iTiedfertige polytheistischeKlassen-Pastoral“ (389) Von Satz her entsteht ebenso w1e bei Merkelbach

die Tage, ob bei der Kopplung zwıschen Sakrament und Ehekonsens, wı1ıe s1e
Welt gebracht habe, 1C. eiINeT .Tomantischen Polytheismussehnsucht‘ anhängend 16 einen Kosmotheismus propagılere, annn möchte ich diesen Unsinnder ((* 610189 1055 vorsieht, bleiben kann, und ob Ian das Ehesakrament 1LUFr für 1l1eTr 1n aller Deutlichkeit widerrufen.“ (52)die geglückten Formen des Zusammenlebens rTeservleren kann. Auf diese Fragen ach Bernhard Lang („Der Mann Mose und die mosaische Religion. kıneannn Ian mıit einem weıten und einem ENSETEN, profilierten Sakramentsbegriff kleine Bibelkunde“‘) fÄinden sich 1n der hebräischen Bibel mehrere Religionskon-antworten, die beide 1n diesem Band enthalten S1Ind. Die Theologie der Sakra- Dem mosaischen Konzept der Abgrenzung und autorıtärer Unterdrückungmente ist 1n eın Stadium kreativer Dekonstruktion und zugleich Neukonstruktion individueller Freiheit stehe bspw $  1€e un!versalistische Jahwereligion der Pro-gelangt, das belegen besonders die Beıliträge VO  — FÜ 'öhn unı Fuchs Unzwe!l- pheten Jesaja un Amos SOWI1Ee Cie Religion der Josefserzählung, die iıhren
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Lesern weder echten Glauben och BEINLAUEGS efolgen VO  - Verhaltensregeln Kur Reinhard Schulze („Über Religion, Wahrheit un Gewalt“) wird (ewalt
ETST 1mMm Rahmen e1INer bestimmten Ordnung der Ekpisteme, Was S1e 1st. (jewalt 1abverlangt“, gegenüber 77

uch Markus („Von der Weisheit des Glaubens den eınen ( 2974 eiNe Rahmen eINeTr akrTalen Ordnung 1st VO religiöser (Gewalt unterscheiden. Von
Skizze historischen Anfängen und theologischen Ausgestaltung des MonoO- letzterer annn ETST gesprochen werden, se1t „die Religion die normatıve Ordnung
theismus 1mM en Testament“) geht einNe Entschärfung der Bedeutung eINES Traditionsgefüges bildet“, „also iruhestens ce1t dem Jahrhundert“

Im „Postulat e1INeESs inhärenten Zusammenhangs VO  S eligion un Gewalt“der atl Moseüberlieferung für den israelitisch-jüdischen Monotheismus. Dessen
Ursprunge sind erstmals „n den sogenannten Jahwe-König-Psalmen (Ps 4 / versucht dıie Moderne, „ihre eıgene Gewalttätigkeit bewältigen“
93—99)“ literarisch greifbar. Theologisch elaboriert wurde der Monotheismus 1n er Band zeıgt den grohen Facettenreichtum der Diskussion über
der Weisheitsliteratur. Hıer egegnet e1nNn „Jahwe-Monotheismus”, den vl der Religion un Gewalt. Man hätte sich uch eiInen Beıtrag e1INESs islamıi-
e1INE ott allen Krıegen e1nNn Ende bereıten wWIirTd, 2) der e1INe ott e1N Freund des

schen Theologen gewünscht. uch fällt auf, dass die WB Tradition
Lebens‘ ıst un 3) dıe Menschheit darin ihre Einheit el, ass der Einzelne
eben diesen .ott un den achsten liebt“ (110 der Lehre VO gerechten Krıeg nicht einmal erwähnt WIT: Wıe wurde

In Se1INET Erwiderung („Monotheismus hne Moser Rückfragen us hier mıit dem Siıinal-Narratıv verfahren? SO höchst gelehrt die unter-
Witte“‘) raumt e1N, ass Moses 1n der „klassischen Epoche der israelitischen schiedlichen Beıtrage uch SiNd, wragen S1e jeweils 1ne vorgefasste,
Religion eher marginal war  6 ass ber „„der Zentralfigur der jüdischen LLUTL ansatzwelise artiıkulierte Friedensethik die exte heran, die nicht
Religion“ und die „, 10ra des Moses’‘“ ZU definierenden Prinzıp des udentums ausgewlesen wird Im Kern geht die Debatte nicht 11UL die Konsti-
aufgestiegen iıst. In der nachbiblischen Ideengeschichte 181 die JTora des Moses tutionsbedingungen des Religiösen unter neuzeitlichen Bedingungen,längst ZUTL Anwelsung aller Anweısungen geworden, ZU Ursprung des Monothe- sondern uch die eINeT religiösen individuellen uUun! kollektiven
1Smus““ (119) „Wıe konnte ber diesem Widerspruch zwischen Geschichte
un Gedächtnis kommen!“ 1223 GlaubenspraXxIı1s. kın Personenregıister, AUS dem die jeweilige Fach-

S/ liest den Sinai-Bericht uch symbolisch E Im Schatten des S1inal. Fulßb- expertise der V{. hervorgeht, ware hilfreich BEWESEN.,
Gerhard Beestermöllernote ber Ursprunge un! Wandlungen otaler Mitgliedschaft“). Es geht e1N Luxemburg„bundesförmige|s| Singularisierungsprojek[t]  6 (126 durch das erstmalig „e1In

Volk eE1INeET programmatischen otalen Institution überhöht“ wirTd. Darın
gründet die „Pflicht ZUTLT Gewalt“ (131) gegenüber Apostaten. Christentum un

Menschenrechte iın der katholischen Kirche, hg Marıanne Heimbach-Islam en dieses Projekt 1n das eines „pneumatischen Programmvolkl[es]“ 137)
Steins Munster 2014 2768 (Jahrbuch für Christliche Sozialwissen-transformiert. Die Moderne hat miıt der „S50uveränisierung der Person“ (141

durch „säkulare Medien un! funktionenteilig verzahnte Subsysteme“ e1N nicht- schaften, 55); kt 36,00 SBN: 78—-3—402-—-1029837/—9
totalıtäres Gesellschaftsprojekt geschaffen. Als Menschenrecht verlangt Religionsfreiheit unbedingte Geltung.

In seinem zweıten Beıtrag „Mose, der Politiker. Die Sinaierzählung als e1N Kann Religionsfreiheit als subjektives Recht VO  . Gläubigen uch SE  «
Kapitel politischer Theologie“) knüpit Sch zustimmend A.s „duplex religio-
es!  b . ass 11a1l 1n fast allen Religionen 1€ Doppelstruktur eiINerT der „gegenüber“ ihrer Kirche ın Anspruch 3000008 werden? Das

eligıon der Vernunfit un eiINeT Religion der Offenbarung“ nndet Sch ist eitig umstrıtten, heftig, dass 111all iragen I1US5, ob die Konstruk-
t1on „n  c und „gegenüber“, durch die e1Nn Binnenverhältnis eiınemerweıtert 1es Z.UTI ‚relig10 triplex‘-These: die „ZiVilreligiöse Dimension In en

Religionen” \n den zivilreligıösen Begehungen repräsentiert das (eme1ln- Außenverhältnis entgegengesetz und e1N institutioneller Freitraum
sich selbst, k un! fordert pier VO Volk.“ (157) Da Zivilreligion „die vorausgesetzt wird, 1ın ezug auf die Kirche überhaupt stimmı1g ist. Der

gefährlichste Auspragung VO.  - eligion“ 167) darstellt, ist 1ler kritische gewöhnliche Sprachgebrauch, nämlich dass jemand einerseıts durch
Theologie gefordert. hält Sch gen, ass die Entgegensetzung VO  - |)emo- die Taufe e  SALCM die Kirche aufgenommen un dass andererseits 1n der
atıen und „Programmvolk“ nicht nachvollziehbar 1Sst. „Die Ausdifferenzierung Heilsvermittlung keinen institutionellen Freiraum geben könne, legtdes Gesellschaftssystems el doch nicht, ass das politische System celbst kei-
11611 Programmbedarf mehr habe.“ (171) die Stimmigkeit des Konstrukts nahe ber 111A111l könnte mı1t Berufung

auf die kirchliche Lehre un Gesetzgebung uch anders argumentieren,ıne theologische Vertiefung der Idee einer „religio duplex” legt Klaus üller
(„Plädoyer TÜr das Prinzıp ‚Sowohl als auch‘“) VOL. Mıt Strasser versteht un! Wäal {Wa folgendermaßen: Religionsireiheit als Menschenrecht
„Gott als ‚zugleich persönlich un! alles‘“ Den partikularen Wirklichkeiten WIT'! positivrechtlich H5R die Instiıtution Kirche geschützt, indem
kommt sowohl individueller Selbststand als uch das All-Eine, das 1n ihnen kraft der Taufe Gläubigen das subjektive Recht zuerkannt wird, Kirche
„gegenwärtig” 1St 188) Derartiges „et-et“-Denken ist ın der katholischen Tradi- bilden. Rechtsgrund ist die geistliche Teilhabe dreifachen Amt
t1on tief verwurzelt. Christi 6 204 Als Christus Gleichgestaltete vollziehen die

Dıie Thesen VO. und kondensiert Micha Brumlik („Respektabel, aber
falsch eier Sloterdijks Verschärfung VO  - Jan Assmanns ‚Mosaischer nNnter- Gläubigen öffentlich un ITrel 1n Verkündigung, Liturgıe und Diakonie

das Bekenntnis ihres (ilaubens. Eben das wird positivrechtlich 1ın SAa-scheidung‘“ der Hypothese  e 8 VO „der relativen Neuartigkeit des (1s
raelitischen) Monotheismus un: der ihr eıgenen j Gewaltsamkeit“ 198) Dies crosancium Conciıliuum für die Liturglie als deren Wesen eNTISpTre-
widerlegt anhand VO.  un Beispielen der „Verbindung VO.  - Religion un! Gewalt chend anerkannt. Das Handeln der Gläubigen bedart als kirchlicher

1n der Achsenzeit“ (201) außerhalb Israels. uch zeıgen und nicht, ass Selbstvollzug des Schutzes VO  . Seıten der Hierarchie. ESs 111US55S5

religiöse Gewalt ın der biblischen Tradition tatsächlich ausgeübt wurde ngriffe VO.  n außen verteidigt un! darf durch innerkirchliche (‚esetz-
Der Monotheismus ist, Marcıa Pally („The Hebrew Bible 15 problem set‘), gebung nicht grundsätzlich eingeschränkt der unmöglich gemachtkeine isTraelitische ründung. Nicht-monotheistische Religionen sSind BgENAUSO

gewalttätig. Die Vorstellung, (‚ottes Handeln nachzuahmen, iıst der hebräi- werden. Wenn nicht prımär Menschen AAl  eb der Kirche der
schen Bibel emd Die Berichte VO.  — Vernichtungskriegen mussen 1MmM Kontext einen Freiraum VO  —_ der Instıtution geht, WE prımar vielmehr
der Schwäche Israels gelesen werden, die durch fiktive Machtprojektionen den Anspruch VO.  - Menschen, Religion „a&1s  66 Kirche leben geht,
kompensiert. AI 15 otherwise ditfÄcult explain whYy seventh and sixth CeNTtuTrYy dann kann un hat 1ne starke Institution, deren kKeprasentanten nicht
T1iters would CONCOCT antastlıc tale at such odds with the Deuteronomy’s ängstlich davor zurückscheuen, diesen Anspruch anzuerkennen, die
OW. InJunct10ns peace“ (239) Realisierung dieses Anspruchs politisch un positivrechtlich schüt-

In Erwiderung auf und modifziert („Monotheismus der JIreue. KOoT- Z6I1I1 Allerdings klingt das alles recht ungewohnt, und die römisch-
rekturen Konzept der .mOosaischen Unterscheidung‘ 1mMm Hinblick auf die Be1- katholische Kirche {ut sich mit dieser Sichtweise her schwer.
Tage VO Marcıa ally un!3€Brumlik“‘) se1ne „moOsaische Unterscheidung‘“.

Der Band des Jahrbuchs für Christliche Sozialwissenschaften hemati-Es geht einen „Monotheismus der Ireue‘“. Der Exodus-Mythos HMihrt 1 Ze1=-
chen des Bundes der Unterscheidung VO. „„Freund und Feind‘“ 255) DIie s1eTrt dies in umfassender Weıise. ET beinhaltet 1n einem ersten Teil 20-227), der
ach innen gerichtete Scheidung WIT!  d durch das „Konzept des ‚heiligen SR  Krieges mıiıt der UÜberschrift „Menschenrechte ın der katholischen Kirche“ uch dem
ZUTLC „Unterscheidung zwischen Israel un! den Völkern“ (256) In der Geschichte Gesamtban:! den Titel verliehen hat, Beiträge e1INer durch das NST1LU) für Christ-
VO  - Christentum un Islam habe 1es unheilvoll gewirkt. Nur die en haben liche Sozialwissenschaften, Munster, 1n Kooperation mıiıt dem Religionspädago-
gelernt, „mı1t olchen lTexten richtig umzugehen‘“ 258) gischen NSUTU: Luxemburg un! dem Exzellenzcluster Religion un Politik der

Die monotheismus-kritischste Posıtion vertritt Daniele Dell’Agli („Die AD Uniıv. Muüunster veranstalteten Fachtagung, die VO. AAr bis 25 Oktober 2013 1n
und ihre Feinde. Über Parano1la, Patriarchat un die implizite Gewalt des Mono- Munster stattgefunden hat. Te nach der VO.  u aps Johannes verfass-
theismus‘“‘). EiT hält A.s „Hypothese e1INes dem Monotheismus inhärenten ten Enzyklika Pacem In Terr1is bildeten der Anspruch un! die Umsetzung der

Menschenrechte ın der katholischen Kirche den us der Beıträge, die auf derGewaltgenerators“ test, uch WE dieser S1Ee „teilweise zurückgenommen
hat“ 2743 Mıt se1INner diktatorischen Totalunterwerfung er Lebensbereiche VO.  — arlanne Heimbach-Steins un! Daniel Bogner konziplerten Jlagung 86-
führt der Monotheismus en möglichen Psychosen, totet jede Lebendigkeit. stellt worden SiNd. Darüber hinaus enthält das Jahrbuch 1ın einem zweıten Teil

Dıie ese VO.  D der besonderen Intoleranz und (jewaltsamkeit der INONO- 228-—268) Berichte und Mitteilungen, einen „Bericht ZU. Kongress der In-
theistischen Religionen musste sich 1mMm Mittelalter als dem religiösen Zeitalter ternationalen Vereinigung für Moraltheologie un Sozialethik 2013 ın (APaZ  LB  4
verifizieren lassen. Das ist Der nicht der Fall Orothea Weltecke „Müssen einen „Bericht ber das Berliner Werkstattgespräch der Sozialethiker(innen)
monotheistische Religionen intolerant se1n” Dreı inge, TE1 etrüger un der 2014: einen „Bericht Z.UI11 Forum Sozialethik 1n der Katholischen Akademıie
Diskurs der religiösen Vielfalt 1mM Mittelalter“) Die Gegensatzpaare wahr-falsch, chwerte  66 un schließlich eıinen „Bericht über die Heppenheimer Tage ZUTLC

tolerant-intolerant, übersetzbar—-unübersetzbar sind jel undifferenziert, christlichen Gesellschaftsethik“. Mitteilungen werden darüber hinaus „Qua-
den Differenzierungen, Ja Widersprüchen ın den Beziehungsrealitäten der Reli- LiKikationsarbeiten ın der deutschsprachigen katholischen Sozialethik“ sowl1e
gı1onen gerecht werden. abschließend den „Autoriınnen und Autoren dieses Bandes“ gemacht.
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Idıe nachfolgende Besprechung konzentriert sich aut die Beılträge als Maßstab TÜr die Selbstrealisierung der Freiheit nNnzuerkennen (vgl
ersten 'e1l des Bandes ZU Thema „Menschenrechte der katho- 125)

ischen Kirche Während sich die katholische Kirche ihrer Soziallehre und
I ıe zugrunde liegende Fachtagung hatte die Hg Vorwort uch ihren ethischen Grundsätzen alle Menschen richtet gilt

(9 18) 1116 dreifache Zielsetzung Neben den inhaltlichen Ause1lnan- das Kirchenrecht ausdrücklich LU für die getauften Mitglieder der
dersetzungen „mı1t bleibenden Herausforderungen der Menschen- römisch katholischen Kirche olglic erschließt die Kirchenrechts-
rechte- und Friedensenzyklika aps Johannes CC sollte wissenschaft entscheidenden Zugang ZUTLT rage der innerkirch-
„die Instıtution katholische Kirche als 611l Forschungsgegenstand der lichen Geltung der Menschenrechte Insgesamt drei eıtrage widmen
Christlichen Sozilalwissenschaften den Blickpunkt“ gerückt werden sich dieser rage Der Luzerner Kirchen und Staatskirchenrechtler
(2 Zudem sollte die Bearbeitung dieses Forschungsfeldes „VOIL der Adrıan Loretan skizziert SC11161I111 Beıtrag „Die Freiheitsrechte der
Verknüpfung theologisc ethischer und gesellschaftswissenschaftli- katholischen Kirche Aporıen und Desiderate‘“‘ 131 154) als Desiderat

die Kirche als Instıtution der menschlichen Freiheit verstehen [)asher Herangehensweisen profitieren (3 Im Fokus der Aufmerksam-
keit steht die erkenntnisleitende Fragestellung, WIEeE kirchlichen Verständnis der Kirche als Theokratie SO dadurch abgelöst werden
Innenverhältnis mı1ıt umfassenden Anerkennung der Menschen- Zudem skizziert 6111 Gerechtigkeitsverständnis AUS der Opferper-
rechte bestellt 1ST Dabei wird erhofft dass Austausch zwischen spektive der Gerechtigkeit nicht länger als Tugend sondern viel-
theologischer und philosophischer rechts und politikwissenschaft- mehr als Anerkennung und Achtung verstanden werden 147
licher Forschung die Fragestellung Iiruchtbar hearbeitet werden kann Thomas Schüller, Direktor des Instıtuts für Kanonisches Recht der

DIie (OQuvertüre dieser Jagung ildete 6111 öffentlicher Vortrag des Munsteraner Unıv untersucht SC HEL Beıtrag „Religionsfreiheit
Bayerischen Staatsministers Hans Maier „Kirche un Menschen- un Kirchenrecht offene Fragen und ungelöste Probleme“ 155 178)
rechte Menschenrechte der Kirche dem 381 die Beziehung anhand konkreter Beispiele WIe kirchenrechtlich die Religionsfrei-
zwischen Menschenrechten und Kirche historisch und problemorien- heit der Kirche selbst Wirklichkeit werden könnte Dabei era) das

diskutierte Im Fokus steht das Verhältnis VO  w Freiheit un Gehor- unzureichend ausgebildete Instıtut des Rechtsschutzes 6-—1 74)
Sal ach Maıler, der sich schon SEeIT Jahrzehnten mi1t der Fragestellung insbes bei Lehrbeanstandungsverfahren den Fokus Im dritten
befasst hat, „verzichtet die Kirche NaC dem Ziweıiliten Vatikanischen kirchenrechtswissenschaftlichen Beıtrag thematisiert Sabine Demel
Konzil nicht auf ihren Anspruch die ihr anveriraute Wahrheit „Beteiligungsrechte der Lalen un Frauen der Katholischen Kirche

verkündigen S1e verzichtet ber darauf ih' anders als Freiheit und diskutiert „Grundlagen und TeEeNzen 983“ 179 198)
geltend machen 6 (33) Der (Quvertüre tolgen durchweg bedeutende Nachdem Demel der Einleitung noch einmal die Unterscheidung
Forschungsbeiträge Adus unterschiedlichen Perspektiven Linda Hogan, VO  > Rechten un Rechten gegenüber der Kirche herausgestellt hat
„Human Rights anı the Ethics of Peace The Contribution of Pacem thematisiert S16 noch viel umfassenderen Weise als dies bei
Terris“ 3-58) thematisiert aufgrund NeueIel Forschungen wertvolle Schüller schon geschehen 1ST den fehlenden Rechtsschutz indem
Einsichten die theologische Vorgeschichte der Menschenrechte Sie sowohl auf die eNnlende Verwaltungsgerichtsbarkeit, die
Konrad Hilpert, „Menschenrechtsrezeption der Kirche Was hat sich Rechtsschutz Verwaltungshandeln ermöglicht, als uch auf die
bisher entwickelt? Theologisch-ethische Perspektiven“ 59—-78 gibt ftehlende Instıtution ZUL Überprüfung Gesetzgebungsakten

UÜberblick über die lehramtlichen Aussagen AB Thema Men- Iso das fehlende Normenkontrollverfahren i der Kirche, aufmerk-
schenrechte (wertvoll ist die Übersicht über die gesamten kirc  ıchen Sal macht Als Desiderat benennt Demel stärkere Beteiligungsrechte
Dokumente den Menschenrechten se1t 1963 Anhang, 76—78 für Lalen und Wäar als Ausübungs- Mitsprache und Entscheidungs-
Er thematisiert ber unter Bezugnahme auf ymans Mörsdorf uch rechte Freilich scheint S16 sich dessen bewusst SC111 dass diese
das entscheidende Argumen dass nämlich bei den kirc  ıchen Rechte 1116 Ausweıtung des Rechtsschutzes der Katholischen KTr
Grundrechten ‚nicht die C  a  Ng kirchenfreien Kaums ch: voraussetzen wirksam mıt rechtlichen Mitteln eingefordert
für das religiöse ubjekt 70) gehen könne Ferner liegt mi1ıt der werden können Der Aspekt der Geschlechtergerechtigkeit bei die-
Einschätzung sicher richtig, dass die Menschenrechte VO kirchli- S11 Ausübungs- Mitsprache- und Mitentscheidungsrechten erfordert
hen Lehramt unter die „Zeichen der eıt (63) eingeordnet werden C111 Problembewusstsein Auch arauı geht Demel 194—-196 die
1LLUSSE@IN Seine Aussage dass VO kirchlichen Lehramt für die posılıve sich diesem Aspekt anderenorts bereits menNnrTIaAC ausdrücklich geWld-
Bewertung der Menschenrechte zunächst der Mensch als Person die metTt hat kurz C111l Der abschließende Beltrag 1ST der Pastoraltheologieentscheidende Rolle spielt die Enzyklika Mit hbhrennender SOTgE
1937

VorDehalten Der Grazer Pastoraltheologe Raıiner Bucher unterzieht
(62) verdient durch die HE6UeTEN Forschungen ZU Eutha- das Thema „Menschenrechte der katholischen Kirche“ pPaS-

NaslEDTOSTaININ des Nationalsozialismus als entscheidendem Movens toraltheologischen Analyse 199—-212 Eiıne wesentliche Erkenntnis
für die Formulierung der Menschenrechte der Kirche erganzt VOoO  — Bucher lautet dass innerkirchlich häufiger kirchenrechts-
werden vgl ECKEL IDie Ambivalenz des Guten Menschenrechte externe, zivilgesellschaftliche Interaktions- und Interventionschancen

der internationalen Politik Se1T den 940ern Göttingen 2014 Z} genutzt werden], und das durchaus erfolgreich“ 207) ET leitet damit
Den Gedanken dass der christliche Personalismus entscheidendes YARaR Wahrnehmung über, dass „Ifundamentale Änderungen der
Moaotiv für die innerkirchliche Kezeption der Menschenrechte der Kirche STEeiIs VO außen aufgezwungen“ wurden Dieses
römisch katholischen Kirche SCWESEN IS1 Nnımm(t Tine Stein ihrem ecclesia SEIMDET reformanda ausgestellte Armutszeugn1s 111USS freilich
politikwissenschaftlichen Beıtrag „Menschenrechte und Kirche 111e nicht das letzte Wort SEe11 WEe11 I1a  - die Bemühungen dieses Bandes
politikwissenschaftliche Analyse und kirchenpolitische Stellung- sieht die m1T der Absicht verbunden sind 6111 „Netzwerk menschen-
nahme dUus aktuellem Anlass“ auf (82) Miıt seltener Klarheit stellt Stein rechtsbezogener theologischer Forschung inılııeren (10) Wäas dem
AdUS politischer Perspektive die rigoristische Verschärfung der Gewi1s- Kez jedoch LUr dann Sınn machen scheint WEeNn mittelfristig
SE11S5 und Gehorsamspflichten während der PontiLnkate VOo  > Johannes dazu führen würde das kirchliche Lehramt der Einsicht bewe-
Paul I1 und Benedikt XVI heraus (91{1) Der Beıtrag VOoO  . Stein kann als 24520 dass Au{fgabe nicht sehr darın esteht das Jesus Chris-
Schlüssel ZU. Verständnis der postkonziliaren Kirchenentwicklung, {US endgültig offenbar gewordene Heil sichern, sondern vielmehr
die Spannungsverhältnis 7586 Lehre VO  } Dıignitatis Humanae SE1INeEeT Unvollendethei un Unabgeschlossenheit schützen
steht, angesehen werden. Der Maınzer Moraltheologe Stephan G(oertz Eiıne Sichtung LE UEGTET sozialethischer Lıteratur Pacem Terrıs
thematisiert ı SC111E6I1N Beitrag „Autonomıe 1 Disput. Moraltheologi- durch xel Heinrich 213-—227) 5  1e diesen ersten 'e1l and
sche Überlegungen AB Anspruch auft Selbstbestimmung‘“ 105—-129 des Jahrbuchs für Christliche Sozialwissenschaft ab
den Dreiklang VO  - Autonomuıuie, Menschenwürde und Menschenrech- Alle veröffentlichten Forschungsbeiträge haben C111 PSECI-IEV1IEW
ten der für das moderne ethische Denken ypisch Se1 „DIie Autono- Verfahren durchlaufen S1ie sind VO  . durchgehend hoher wissenschaft-
IN1e begründet die Würde und die Würde verlangt Rechte“ 106) licher Qualität. Der Band des Jahrbuchs für Christliche Sozıi1alwis-
bringt diesen Dreiklang auf den Punkt ach längeren Durch- senschaften wurde erstmals VO  _ Petr Stica als Schriftleiter betreut. ET
Sang, dem sich der Problematik der Autonomıie Verhältnis hat das Erbe VO  > Alexander Filipovic angetreten, auf den die Durch-
ZUT lehramtlichen Posıtion AT Kirche widmet kommt (‚0ertz dem setzung der hohen Qualitätsstandards Wesentlichen zurückgehenFazıit „Stehen geblieben 1ST C111 eil der katholischen Kirche bei dürfte (18) Allen Beiträgen werden 111e Zusammenfassung deutsch-
Konzept der menschlichen Person dem die freie sittliche Selbstbe- sprachig) und C111 Abstract (englischsprachig) vorangestellt Ausführ-
summung nicht ABr Entfaltung kommt 6 (124) Diese Einsicht belegt liche Literaturangaben Angaben den ViI beschließen jeden
mı1T mehreren Beispielen Demgegenüber ordert unter Bezugnahme Beılıtrag Der Band besticht durch einheitliche Themenstellung,auf Thomas Pröpper und Magnus Striet die formale Unbedingtheit die einheitliche erkenntnisleitende Forschungsfirage den interdiszi-

plinären un multiperspektivischen Zugang, das hohe Nıveau
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die exzellente und ansprechende ormale Gestaltung. |DS 1st erfreulich, repräsentieren und nicht Ur vertraute, sondern uch un gerade Iremd ersche!l-
dass die eıtrage dieses Bandes mıiıt einem gewlssen Zeitverzug uch nende Modi der Glaubensreflexion ZUEE Anschauung bringen (vgl. Warum

die f.iın Hir die Darstellung der Doxologie als OUV göttlichen Handelns („ich1 Nnierne unter www.jcsw.de zugänglich gemacht werden.
ll melne Herrlichkeit erweisen‘“‘) auf die Rekonstruktion der priesterschrift-Wuppertal Michael Böhnke lichen Erzählung (P) rekurriert und nicht auf den biblischen Endtext, erschlieBÖt
sich nıcht unmittelbar. Die Erträge der thematischen Kap UunNn! Einzeltextanalysen
die 1l1eTr nicht detail nachgezeichnet werden können) werden ın eE1INEeT /7Zusam-
menfassung Ende des ersten Hauptteils gebündelt; eitmotivische BedeutungPastoraltheologie oMmMmM: der das abod-Moaotiv anschließenden Formulierung „Gott Gewicht
geben Zı die grundlegend die Relationierung des Menschen auf .gtt in, aber

Steiof, Dorothee Verherrlichung .Ottes. Madeleine Delbräl und alttestamentli- uch die „Last“ e1INerTr Gotteserfahrung bezeichnet, die Sall1Z VO „Nutzen“ des
Menschen bsieht und ott rein SEe1INeET selbst willen gelten lässt (vgl 1731che exte. uttgar ohlhammer 2013 419 (Praktische Theologie heute,

1399 pb 44,90 SBN 8—-3—1 7 —}  12—5 die geschichtliche Konkretion wird eine spirituelle Idealisierung unterstri-
chen, un! zugleich werden der Grenzcharakter und das grenzüberschreitende,DIie Herrlichkeit Gottes SOWI1Ee Lobpreis und Verherrlichung (Gsottes den menschlichen Erfahrungsraum weitende Potential SOWI1E die Universalıtät/

sind aktuell weder Top-Themen der Theologie noch spielt dieser UÜbiquität der Doxologie betont (vgl 174{), die als Aussage ber ott DZw. die
Motivkomplex 1n den zahlreichen Angeboten spiritueller Orientie- Erfahrung Gottes eiINe performative Talt auf das Gottesbild/das Gottesbekennt-
rung ıne herausragende Rolle:; her ist mıiıt Skepsis, WeNn nicht Sarl N1S der Gläubigen, aher auch aunf die Selbstwahrnehmung G1g 88i Deo als Siünder
miıt dem Verdacht des Eskapismus rechnen, WE angesichts der ausübt vgl 176{1) es 1ın em äuft die Auswertung der biblischen Befunde

auf eine strenge Theozentrik der Wirklichkeit und entsprechend aut eINe „Theo-realen Herausforderungen e1INeT vielfach als unheilvoall erfahrenen Welt
und Gesellschaft ebenso wWI1e einer mıit dramatischem Vertrauensver- zentrierung‘ des menschlichen Selbstbildes hinaus.
lust konfrontierten Kıirche allzu ungeschützt VO  = (sottes Herrlichkeit Iıe Beobachtungen den biblischen Quellen werden 1n e1INeT el VO.  -

„Dialogen“ mıiıt 1mM zweıten Hauptteil der Arbeit 181—360) wieder auige-gesprochen und seın Lob angestimmt wird Allenthalben drängen LLOILNINEGINL Der Werkanalyse vorgeschaltet iıst eiıne Einleitung /ASIN bisherigeneinerseılts die Gründe Klage un Anklage, die rage nach der Recht- D.-Forschung, AB Biographie der Französın und ZU zeitgeschichtlichen und
tertigung (‚ottes angesichts VO  — Unheilsgeschichte(n) un! Schuldver- politisch-sozialen Kontext ihres Lebenszeugnisses, das sich als Resultat eINeEeT
strickung der Menschheit und andererseits die Notwendigkeit, dem radikalen Konversion und als Suchbewegung auf eine orm der Glaubenspraxis

hin darstellt, die nicht L1UFT den persönlichen Lebensumständen, sondern auch dermenschlichen Elend 1 Sinne der biblisch verwurzelten Uption für
die Armen praktisch begegnen, ın den Vordergrund. Hat die Ver- Provokation des Glaubens ın elner spezifisch modernen, groBbstädtischen, ideolo-

herrlichung (sottes einen (Jrt iın diesem Szenarlio” Sind diese Form der gisch kontroversen Konstellation entspricht. Mıt Blick auf die Lebensumstände,
1n denen un ihre kleine (jemeinschaft siıch 1mM kommunistisch reglerten IVTYyHinwendung Gott, dieser Modus des Gebetes und dieser Habitus 1ın der Parıser Banlieue verorten, taktisch als Piıonlierinnen der ‚.Missionarischen‘des Glaubens hne Verlust „Bodenhaftung“ lebbar? Kann das, Was Neuorlentierung der französischen Kirche, stellt fest „Ihr Zeugn1s bietet die

Verherrlichung (;ottes bedeutet, als Kessource eiıner welthaften., ja besondere Chance, die Verwendung eINeESs theologischen otıvs Rl das OUV
diakonischen Spiritualität erschlossen werden? Diese Fragen tühren der Verherrlichung Gottes, H.-S der Bruchstelle eiINes (kirchen-)
1NSs Zentrum der Untersuchung VO  . Dorothee Steiofl, die als Diss. 1M geschichtlichen Umwälzungsprozesses untersuchen.“ Tatsäc  IC
Fach Pastoraltheologie der Univ. Tübingen entstanden ist; geht annn S1e zeıgen, ass dieses OL1LV 1n den Schriften U:S gerade ın den Jahren der
ihr ıne „reflektierte Spurensuche nach Erfahrungsmöglichkeiten Zuspitzung der innerkirchlichen Krise (d.h ın den 1950er-Jahren) Bedeutung

gewinnt, ın denen die se1it Anfang der 1940er-Jahre aufgebauten TOjekte eINESsder Doxologie ın der jüdischen und christlichen Traditionsgeschichte, inländischen Missionsklerus für die weitgehend entchristlichten Gebiete 1M Landwiederum Clie Suche nach heutigen Erfahrungsmöglichkeiten 11ZU-

regen“ (43) Schon 1ın dieser abstrakten Umschreibung wird euUıc. zunehmend unter Druck eraten un! das Modell der Arbeiterpriester ach länge-
L6T Auseinandersetzung Urc römische Intervention wird: da diese

dass S1e sich dem theologisc herausfordernden Thema mıiıt einem Inıtatıven und viele darın kngaglierte AUS nächster ähe begleitet un: beraten
komplexen un umfangreichen Programm nähert. hatte, teilte s1e uch die Krisenerfahrungen mıit hohem persönlichen Einsatz un!

Mitleiden.Doxologie als term1ınus technicus für die Verherrlichung (sottes
wird nicht L1UTC als liturgisches Formelement des Lobpreises verstan- ach e1INeTr Skizze ZU den sozlalen, politischen un spirituellen Heraus-

forderungen, die cdie IVvrYy ür bedeutet 10—-2 wendet sich eEINETden, sondern umfassender als Modus der Gottesbeziehung, die den
Auswahl konkreter extie A  & denen S1e das Vorkommen un die Bedeutunggröheren ott (Deus SECH1LDET mMa10T) als olchen gelten lässt un

sich jeder „Instrumentalisierung“ Gottes für MEeNSC  iche Zwecke In des Herrlichkeits-/Verherrlichungsmotivs 1mM Kontext der Auseinandersetzung
U.s mı1t den spirituellen und pastoralen Herausforderungen iNrer marxistischder individuell praktizierten Glaubenshaltung WI1Ie ıIn einer ekklesialen. gepragten Umgebung untersucht (vgl die Leitiragen, 222) Miıt Gründen

konkret pastoralen Praxıs enthält (vgl 26—36 Im Untertitel der Arbeit greift s1e azu auf das einzige VO.  - ihren Lebzeiten veröffentlichte Buch
wird deutlich, auft welche Quellen Cie f.in rekurriert: Eiınerseılts unter- Ville marxıste eITEe de 1SS1IO0N 1957 zurück, das sS1e insgesamt vorstellt und,
sucht S1e 1ne Reihe atl ex(te, 1ın denen die (ET  rung derT) Herrlich- unter Einbeziehung zahlreicher welıterer Primärtexte, ın besonders einschlägi-
keit (jottes 1mM Zentrum steht (Hauptteil I)! andererseits wendet S1e SIC SE Passagen detailhert analysiert. Dabei geht ihr darum estimmen,

un! w1ı1e das gesuchte OLV textlich vVverTOoTTtTe: ist, un damit zugleich thematischedem Werk der französischen Christin Madeleine Delbräl 4—1
die als Repräsentantin e1INerTr radikal modernen, nach-volkskirchli- Schwerpunkte identifizieren, die berücksichtigt werden mMussen, U1l einzelne

„Gestalten  $ des otıvs SOWI1e pastorale Akzente, die diesem /ARR  E e1te gestellthen Gestalt gemeinscha: gelebter, laikaler Glaubenspraxis schon werden, entdecken un darstellen können.se1t ein1ger eıt auf lebhaftes Interesse 1fft (Hauptteil I1) Die Arbeit In einer ausführlichen Textanalyse arbeitet insgesamt fünfzehn „doxologi-will diese historisch weiıt auseinanderliegenden un! nicht durch eXpli- sche Gestalten“ 1n unterschiedlichen Kontextualisierungen heraus, die 1l1eTr LU
ıte Bezugnahmen auf die gewählten at| extie 1mM Werk [).s verknüpf- stichwortartig benannt werden können: (1) Gott wird als der Lebendige erfahren
ten Zeugnisgestalten doxologischer Gottesbeziehung miteinander 1NSs und anerkannt: auf diese Grunderfahrung der Konversion sind alle weiteren Kon-

kretionen zurückzuführen (vgl (2) Die Verkündigung des GlaubensGespräch bringen. S1e begründet diese Untersuchungskonstellation
mıiıt der VO  - ihrem Doktorvater (I)ttmar Fuchs vertretenen These, der (Gottes selber willen wird als ‚vertikale‘ Grundausrichtung eines religiösen ApOo
Vergleich verschiedener Wirklichkeiten 1ın Bibel und Pastoral stolats einem 0oß) „humanistischen“, seE1INE christliche Identität einbüßenden

Apostolat gegenübergestellt (vgl 23511) (3) itisch gegenüber eiıner Art ‚„ Ver-die „Grundoperation“ praktischer Theologie (vgl 23) Um die Suche meidungsstrategie‘, mıit der sich die Kirche eiNe ideologische Infizierungnach heutigen doxologischen Erfahrungsmöglichkeiten inspirleren, 1 marxistischen Milieu iIMmMUN1sSIeren sucht, propagilert provokant die
greift S1e auf den VO  . Hans-Joachim Sander 1m Rekurs auf die asto- atheistische Umgebung als gunstige Voraussetzung ür die eigene Bekehrung und
ralkonstitution des Ziweıten Vatikanums ausgearbeiteten Ansatz einer stellt die Atheisten insotern 1ın den Dienst der Gottesverherrlichung (vgl.

(4) Darın wird der Christ mıiıt der (Frage ach der) Bedeutung (‚ottes für das eıgenetopologischen Pastoral zurück (vgl 36—39 und befragt ihre Quellen
daraufhin. die Erfahrung der Herrlichkeit/Verherrlichung bzw. des Leben unausweichlich konfrontiert (vgl 24311) (5) Die „missionarische S1itua-
Lobes (‚ottes konkrete Tte habe, 1n und HE welche Kontexte und tion  e eine Gratwanderung zwischen den gründen der Zurückweisung Gottes

un Se1INeT absoluten Geheimnishaftigkeit D adaptiert e1n Bild des JohannesBeziehungskonstellationen S1Ee provozlert werde un Gestalt gewinne VO. Kreuz ist 1Ur mıiıt der unbedingten Vorordnung (GGottes gegenüber allen(vgl 42{1) ‚weltlichen Zawvecken bestehen (vgl (6) [ieser NSPTUC. bedartf e1INeT
Der ETSTE Hauptteil derel 45-—180) bietet wel größere Überblicksdarstel- gemeinschaftlichen Vergewisserung ın ıturgle und Spiritualität (vgl (7—9)

lungen An OLLV der Herrlichkeit kabod) (sottes un! Gestalt des Gotteslobs Die folgenden „Gestalten“ suchen das Verhältnis der Verherrlichung (‚ottes Z
ın den Psalmen SOW1e mehrere Einzelanalysen herausragenden doxologi- Doppelgebot der Liebe erfassen: ZWaT beides nicht 1n e1NS, jedoch erhalte
schen Jlexten bzw. Textrekonstruktionen) des RT namentlich die Doxologie der „Verherrlichung ihre inhaltliche Kontur als Gehorsamsverhältnis gEBENL-
Seraphim ın der Berufungsvision JesaJas (Jes 6) das Bekenntnis des Jeremila (Jer ber dem doppelten Liebesgebot“ das auch och die umfassen musse, die
44 das Motiıv der Selbstverherrlichung Gottes 1ın Ex 14 und Ps 103 Die den Primat Gottes nicht anerkennen der explizit zurückweisen.
Auswahl soll VOTI- un nachexilische „Zeeitstufen  66 verschiedene Traditionslinien Die Uneindeutigkeit der weltlichen Sıtuation verlangt das explizite öffentliche
(Verherrlichung N! Lobpreis) und Ausdrucksformen innerhalb der atl Tradition Zeugnis für ott den Preis der Einsamkeit (vgl der Einsamkeit als
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Modus der Gottverbundenheit 1n der Welt korrespondiert die ute als Haltung dierung diakonischer Pastoral wichtige un! herausfordernde Impulse
gegenüber den Menschen (vgl. 2—15) I)ıe weıteren „Gestalten“ greifen bietet.
Ausdrucksformen der Verherrlichun; (sottes 1n der Alltäglichkeit un! 7Zweideu- Munster Marıanne Heimbach-Steinstigkeit des Lebens anufl. Die stichwortartige Wiedergabe annn die der Textbe-
obachtungen und Reflexionen bei weıtem N1C. einholen, mOöge aber den Duktus
deutlich machen. Sechs 1n den Gedankengang eingefügte thematische „Dialoge“
verknüpfen Lrtrage AUS der Auseinandersetzung mıiıt mıt den biblischen Befun- iımmelwärts un weltgewandt. Kirche un Orden 1ın (post-)säkularer Gesell-
den. S1e gelten folgenden Themen: Der Dialektik VO  - Fremdheit un Vertraut- SC Heavenward and Worldly. Church an Religious Orders ın 0S
heit, der Beziehung zwischen eien un! Handeln, der Verhältnisbestimmung VO.  - Secular Soclety, hg Thomas Dienberg "T'homas kggensperger
(notwendigen?) Abgrenzungen und dem Auftrag, Verbindungen chaffen. der Ulrich nge Munster AschendorTli 2014 300 S geb 42,00 ISBN
Beziehung VO Lob un: pastoralem Handeln, der Freisetzung VO  - Potentialen der 78—3—402—13020—9
1e 1mM Vollzug der Verherrlichung und schlieblich der Verwandlung VO.  — Siunde
ıIn Verherrlichung durch die Tfahrung der Befreiung. Das rechte Verhältnis der Kirche AL Welt ist limmer schon 1ne Schlüs-

In einem kurzen Schlussteil fasst die (Quintessenz ihrer Untersuchung elfrage christlicher Existenz. Spätestens se1t aps Benedikt XN 1m
Die erarbeitete streng theozentrische Ausrichtung der Spiritualität Rahmen se1nes Deutschlandbesuchs 1n se1ner ede VO Septem-

wird als Quelle gedeutet, dU$S der die radikale Verdanktheit der E:xistenz und eiNe ber 2AP M 1mMm Freiburger Konzerthaus dazu aufriel, dass sich die Kirche
In diesem Sinne „De{ireite“ christliche Praxıs als kessourcen der Nächstenliebe „ent-weltlichen“ mUusse, damıt S1e „welt-offen“ sSe1IN könne, steht das
erfahrbar werden: Theozentrik gehe nicht Lasten des Menschen, sondern Thema wieder auf der „kirchlichen Tagesordnung“. Der hier DESPTE-vertiefe vielmehr die Beziehung nicht LLUTL 1m individuellen Handeln, sondern chende Sammelband stellt mıiıt seınen vielfältigen Aufsätzen einen csehr
uch 1m karıtativen Handeln der Kirche. Onkretisier'! diese Einsicht, indem beachtenswerten Beılıtrag dieser Diskussion dar. Schon se1ın poetischS1e den entsprechenden Einzelüberlegungen eweils eine Varıatıon des Slogans
der (‚arıtas „Not sehen un! handeln“ beigibt, ın dem S1@e die motivationale un! anmutender Titel macht die Spannung deutlich, 1n der die Kirche und
intentionale Anreicherung MT das Verherrlichungsmotiv auszudrücken sıucht 1n ihr nicht zuletzt die Orden stehen, WeEe111l darum geht, IM  C6 der

Welt se1N, Der nicht „Von  &: der Welt Wiıe dem Vorwort entneh-kın grohes Verdienst der Arbeit ist e1nNn HÜr die christliche 'heo-
188137  S ıst. geht das Werk auf eE1N internationales SymMposium zurück, daslogie und Spiritualität zentrales, ber 1n der Theologie der Gegen- VO bis Juli 2013 ın Freising unter dem Thema „Fremde HeımatwarTt kaum zureichend berücksichtigtes Thema auifgenommen un

auf originelle Weise LEeEU erschlossen haben Mıt Recht stellt die Welt“ stattfand (vgl www.saeculum.eu). Miıt dem Symposium wurde
e1Nn zweijähriges Forschungsprojekt ZUE Thema „Glaubensvermittlungf.ın fest, obwohl das Werk IS 1n den etzten wel ahrzehnten relativ ın gesellschaftlichen un religiösen Transformationsprozessen“ abge-gut erschlossen worden sel, habe das OLLV der Herrlichkeit/Verherr-

ichung (Gottes noch kaum Berücksichtigung gefunden, und arbeitet schlossen, 1ın dem die rage nach dem Umgang mıt der Erfahrungswelt
eINeT säaäkularen e1t un! den Konsequenzen für Kirche un Orden the-dessen Bedeutung 1n klug ausgewählten und subtil durchgeführten

Textanalysen überzeugend heraus. Iie Aufmerksamkeit, die S1e den matısıert wurde (9 Dıie Beıträge des Symposiums wurden 1m Sam-
Kontexten des Maotivs widmet, lässt S1e die besondere Bedeutung melband sechs Themenfeldern zugeordnet, Wäas jedoch nicht immer

5a11 schlüssig nachzuvollziehen ist „Theoretische Welten“ „Globaleder Herrlichkeits- und Verherrlichungsthematik gerade 1 Horıiızont
der geistlichen und ekklesialen Krisenerfahrungen entdecken, W ads Welten“ „Franziskanische Welten:‘“ „Moderne Welten“ „Kirchli«

che Welten“ „Empirische Welten‘“‘. Eın Blick 1n das Autorenverzeich-jeden möglichen eskapistischen Verdacht her die Sperrigkeit N1s 385-—388) lässt erkennen, dass viele der Beliträge VO.  z Ordensleutendes otlvs und den Anspruch des darin aufscheinenden geistlichen
FProgramms unterstreicht. ıe Befunde werden durch die Korrelierung Iiranziskanischer, dominikanischer der karmelitischer Herkunft VOI-

fasst wurden. Dabei sind die meısten Beıtrage VOo  b allgemeinkirchlichermıiıt den biblischen lTexten 1mM Detail weıiter profiliert. Die Korrelation
VO  - Theozentrik und Hinwendung AD Nächsten erötffnet einen uel Bedeutung und LLUTL wenige richten den Fokus prımar der ausschlieb-
C auf die spannungsvolle Einheit des Liebesgebotes. deutet lich auf das Ordensleben. ES ist zudem 1ıne Besonderheit der Publika-

t1on, dass S1e 1mM Sinne der „Globalisierung“ ZU Studien süd-;Schluss ihrer Arbeit 1n welche Dimensionen der Reflexion diako-
nischer Praxıs diese Entdeckungen hineinweisen; hierin liegt e1Nn Po- mittel- und osteuropäischer un nord- un! süuüdamerikanischer N/t.
tential, das welterer Bearbeitung bedarrf. versammelt. Der globale Horızont wird uch adurch unterstrichen,

dass alle exie zusätzlich 1ın englischer Sprache geboten werden. Dabeihat 1ne ambitionierte, kreative und theologisch feinsinnige
Arbeit vorgelegt; sowohl die D.-Forschung als uch die spiritualitäts- hat die Übersetzung mıtunter leider ihre Grenzen, WIe dies hin-

sichtlich der Wortwahl ın dem ansonsten sehr lesenswerten Praxisbe-und pastoraltheologische Reflexion auf die geistlichen Grundlagen richt „Evangelisierung, ott unsichtbar ist  66 Aus eINeT New Yorkerdiakonischen Handelns können AdUSs der Untersuchung inspirierende
Impulse gewınnen. Nicht unerwähnt soll Jleiben, dass 61 ein1ıge ext- Iranziskanischen Pfarrei VO  w Joseph Nuzzı auffällt (339—-351).

Der behandelte Themenkomplex wird aQus soziologischer,und Brieffragmente Aaus dem Archiv 1).S 1m Anhang der Arbeit 1n Iran-
ZzOösischer Sprache darbietet. systematisch-theologischer un theologisch-spiritueller SOWI1Ee PaSs-

Gleichwohl hat sich der Rez.ın bel der Lektüre zunehmend der kın- toral-praktischer Perspektive beleuchtet. Dabei wı1ıssen sich die VEl -

schiedenen AA der Forderung verpflichtet, die Ulrich Engel 1n derTUC aufgedrängt: Weniger ware noch) mehr SCWESEN., Das gilt AB
einen für die Gesamtanlage der Arbeit, die bei SCHAUEGLEGIL Hinsehen Metapher VO  . den ‚oflfenen Augen” ausdrückt 312 ES ist hler lei-
wWwel eher locker verknüpfte Studien, 1ine bibelwissenschaftliche und der nicht möglich, alle Beıtrage 1m Einzelnen vorzustellen. Dazu sSe1
1ine ZU. Werk D.s, beinhaltet: der Mehrwert der Verknüpfung scheint auf das Vorwort der drei Hg verwlılesen (9—14) welches einen guten
M1r 1n Relation ZU. Aufwand her begrenzt. Zum anderen leidet die UÜberblick über die verschiedenen Artikel gibt Der ext auf der ück-
Arbeit eiNer überkomplexen Strukturierung, die den Lesenden seıte des Buchdeckels formuliert 1n treffender Weilise den roten Faden

der Publikation und zugleich die übereinstimmend „welt-offene“ undnicht leicht Mäacht, den Sinnlinien folgen. Schon das Inhaltsver-
zeichnis ist symptomatisch: Wichtige Strukturelemente, namentlich „welt-zugewandte“ Grundorientierung aller sSe1INeT eıtrage: „Indivi-

dualisierung und Pluralisierung fordern u1lsSs heraus. )as Buch themati-die „Gestalten“ und „Dialoge“, sind 1ın die kleinteilige Gliederung nicht
integriert, sondern stehen außerhalb des Systematik. Gleichzeitig ıst s1ert die Konsequenzen für die Pastoral der Kirche und die Identität der
die Anlage der Gliederung, 1mM zweıten Hauptteil, wen1g oriıentlie- Orden ın einer (post-)säkularen Gesellscha: Welt ıst kein Gegenüber,

VO der SI Kirche und Orden damit dann uch zwangsläufig dierend. Ablesbar 1st das twa den Kolumnentiteln, die 1n dem
ten 150 Seıten Jangen Analyseteil identisch sind. Die Krıterien, nach Theologie abgrenzen mussten. Vielmehr gilt C: die Wirklichkeit mıt
denen die „Dialoge“ 1mM zweıten Hauptteil platziert sind, erschließen all ihren Herausforderungen eTNS nehmen, den Inkarnationsgedan-
sich nicht: 1ne Reihe VO Redundanzen welsen darauf hin, dass ken aufzugreifen und die Welt, w1e S1e sich arstellt, als chöpfung
uch der Tn selbst passagenwelse schwer gefallen IL das Material Gottes verstehen.“

ordnen. Eine letzte Anfrage bezieht sich auf die Textbasis: listet Verschiedene Artikel, w1e z.B der Beılıtrag VO  — 'ayne ellmann OFM-
‚WarTr 1m Quellenverzeichnis die bisher erschienenen Bände der Iran- Conv ZUTLT Sakramententheologie Bonaventuras 157-—166), der Beıtrag Bernhard
zösischen Gesamtausgabe der Schriften VO  ; auf, bezieht sich Der 1n Kohls (OP) e1INer auf Einsichten VO  — Schillebeec autbauenden inkarnato-
den /aıtaten erstaunlicherweise kaum Je aut diese Bände, sondern tast risch-kontextuellen Ethik 263-272) der der Beitrag Stefan Knoblochs OFM-

Cap) mıt seinem Plädoyer für 1ıne Pastoral, die die Wirklichkeit als „ VOMN .ottdurchgängig auf die Iirüher erschienenen Einzelpublikationen. durchwaltet“ sieht 286) ze1gen, ass für diese wertschätzende WahrnehmungGerade angesichts des beachtlichen inhaltlichen Krtrags, den die un Deutung der heutigen Welt gerade uch die spirituellen un theologischenUntersuchung bietet, ist bedauern, dass die Darbietung den Zugang Traditionen der Bettelorden schulen. Andere eiträge, w1e 7z.B derjenige VO  w
relativ mühsam macht:;: uUINNSO mehr sSe1l abschließend och einmal artına Kreidler-Kos „Gemeinschaft un Individualität AdUuUuSs franziskanisch-

betont, dass HÜr die Erforschung der Spiritualität Iis einen WITKLIC klarianischer Perspektive“ 177-183), derjenige VOINl T’homas Dienbergap
weiterführenden Belıtrag eistet, der zudelm für ıne spirituelle (Grun: eINeT LEeUu lernenden Sprache ın „TIranziskanischer Einfachheit und .eDTO-
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behandeln die Ze1ıt se1t se1INerTr Ernennung 7ARB Weihbischof un Erzbischof
chenheit“ 3-2 der derjen1ıge VO. Michael Plattig O.Carm) AB} Thema

VO.  - Buenos Ailres bis ZU. Kardinalsamt. Hıer erläutert der \ZE. die politischen„Individuum und Gemeinschaft der Individuum 1n Gemeinschaft“ 295-—299)
lassen erkennen, ass diese Traditionen mi1t ihrem Erfahrungsschatz ür heute Widerstände die Ernennungen, den kirchlichen Umgang mıt den jeweiligen
wertvolle spirituelle un! pastorale Orientierungen mi1t großer praktischer Rele- Präsidenten un den politischen Krısen des Landes: uch H.s Sonderrollen auft

der römischen Bischofssynode 2001) Un der lateinamerikanischen Bischo{isver-
allz geben vermoOgen. Dafür steht auch das Wort „Unser Kloster ist die ait”

sammlung VO  — Aparecida 2007) kommen /AUHE Sprache, ehbenso se1ne e1ım
183) das, geWl1SS 1n csehr vereinfachender Weıse, wI1e eine Kurzformel die {Tran:

Konklave 2005 [)as fünfte un! sechste Kap widmet der V{. sachlichen Fragen,ziskanische Spiritualität auft den Punkt bringt.
nter den grundlegenden Uun! wegweisenden Artikeln sticht der Aufsatz wI1e z B.B.sS „Theologie der Natıon“ die der VT. anhand eiINeT Analyse der

jährlich 25 Maı gehaltenen le Deum-Predigten erläutert, un: der „Theologie„Europäische Säkularisierung AUuSs globaler vergleichender Perspektive” 1—54)
des artın Flıerro “ die lexten dieses nationalen Gaucho-Epos Tklärt.

des enommılerten, der Georgetown Uniıv. ın Washington lehrenden Reli-

gionssoziologen Jose (‚asanOVa heTVOT, auf den sich uch andere V{. wiederholt Weıtere Themen sind das Heiligtum des HL ayetano un die interkonfess10-

beziehen. eın zentrales Anliegen ist e1Nn Zu vereinfachendes und RPUTO- nellen un interreligiösen Dialoge. Kurze Schlussbemerkungen, ıne appe H1-

bliographie und e1Nn hilfreiches egister schließen den schmalen Band ab.
pazentriertes Verständnis der Säkularisierung überwinden. In Kuropa werde
Säkularisierung meı1ıst als mı1t der Modernisierung unabdingbar einhergehender JJ)er VE der der Divınıty School der schottischen Unıv. St
„PTroOzess des religiösen Bedeutungsverlustes” un! als „Rückgang relig1öser UÜber- Andrews lehrt, betreibt geographisch weıt gestreute Forschungspro-
‚CUgSUNSCHI un Praktiken“ SOWI1Ee als Entkirchlichung verstanden (41) E1N solcher
Prozess der Säkularisierung sSe1 ber keineswegs global verbreitet, weshalb dieses jekte auftf drei Kontinenten und orscht auf mehreren Fachgebieten. Als

Chilene un als Kamaldulenser Benediktiner-Oblate hat ıne beson-
Verständnis VO  - Säkularisierung uch nicht ausTteiche. In den me1lsten anderen

dere ähe seinem Heimatkontinent un! den zeitgenössischenWeltregionen, insbes. ın den USA un! 1n vielen postkolonialen Ländern, lasse
sich feststellen, ass der Prozess der Modernisierung mıiıt eINeT religiösen kirchlichen Entwicklungen dort. Das ze1gt sich 1n eiIner neunbändigen
Wiederbelebung un Pluralisierung einhergehe. Hıer werde Säkularisıierung Sozialgeschichte der katholischen Kirche 1n Chile, eINeT dreibändigen
daher verstanden als „Abtrennung der weltlichen Bereiche“ (Staat, Wirtschaft, Geschichte un Politik der lateinamerikanischen Theologie un eINeEeT
Wissenschaft) und deren „Emanzipation“ VO  - Religion und „als gleichzei- Biographie VO  - Kardinal aul Silva Henriquez. Miıt der vorliegenden
tıge Abgrenzung un Spezialisierung der Religion 1n einem 161 entstandenen
relig1iıösen Bereich“ (42  e Da die Kirche soziologisch gesehen weltweıt recht Biographie über SEeTIZz se1ne Publikationen auf diesem Gebiet fort.

A.s Zugang unterscheidet sich VO anderen Biographien adurch,unterschiedlichen Sıtuationen begegne, SEe1 611e herausgefordert, ihre Pluralıtät
dass einerseıts den Kontext der lateinamerikanischen Geschichtewertzuschätzen. HUr die Kirchen Muropas, Säkularisierung als „Entkirch-

lichung‘ stattfindet, kann, B die Strateglie der Evangelisierung nicht entfaltet, der B.s theologisches Denken gepragt hat,; un! dass ande-
sSe1N, e1INe konfessionelle Kirche der Gemeinde wiederherzustellen. „Nur die rerse1ıts Leben und Denken AUS spanischen Prımar- un! Sekundärquel-
Anerkennung, ass WIT ıIn einem unumkehrbar säakularen Zeitalter leben, annn für len erarbeitet vgl 10{1) Iheses Vorgehen hat den Vorteil, dass Quellen
e1Nn postsäkulares Bewusstsein en se1IN“. Dıie Kirche ann sich z  Ur als pluralis- behandelt werden, die LLUTL 1ın Spanisch vorliegen, wI1e die regelmäßigen
tische Gemeinschaft christlicher Gemeinschaften, die en für unterschiedliche Homilien AB Nationalfeiertag der St GCayetan, bringt ber uch
Impulse ist, die VO  - unten kommen“, weiterentwickeln (53) den Nachteil mıiıt sich, dass die vielsprachige Sekundärliteratur nicht

Himmelwärts und weltgewandt erweıst sich als e1n theologisch 1ın der Breite wahrgenommen wird Fur den deutschsprachigen Bereich
fundiertes Werk, das durch se1ıne vielfältigen Zugange ZU. rage des bedeutet die Konzentration aut spanischsprachige Quellen eınen VIOT:
Verhältnisses VO  _ Kirche und heutiger „Welt“ immer wieder aufmer- teil, da diese aufgrun: der Sprachgrenze LLUL spärlich wahrgenommen
ken lässt un ungewohnte Perspektiven SOWI1Ee LEUE Einsichten Vel- werden. Dieser Vorteil chlägt besonders bei der Analyse der drei
mittelt. ES nımmt, wWwWI1e schon der Titel ahnen lässt, 1ıne wohltuende „politischen“ Publikationen B.S UrCH; die nicht auf Deutsch vorlie-
Haltung e1Nn, die jeglichen Rückzugstendenzen AUS der Welt ıne klare

SE Darın geht die politische Verantwortung aller Burger für das
Absage erteilt. Durch se1ıne globale Perspektive dient der Horıiızont- (Gemelinwesen, ıne Art nationbuilding der 1ın B.s bevorzugter
erweliterung und lohnt gerade deswegen das persönliche Studium wI1e Metapher gesprochen darum, ‚das Vaterland [patria| auf die Schul-
die Diskussion 1n wissenschaftlichen Sem1inaren, kirchlichen nstıitu- tern nehmen!‘. spricht VO  - B.s „Theology of Natıon“ 134-150),;
t1ionen und Gruppen SOWI1Ee geistlichen Gemeinschaften. ES VETIMAS, Was ehbenso wWI1e „Vaterland“ keine nationalistischen Zuge tragt, S0O11-

einen angstfreien un! zugleich wertschätzenden Blick TÜr die Zeichen dern die kritische erantwortung für das (jemeinwesen unterstreicht,
der Zeıt vermitteln un Perspektiven TÜr e1Nn erneuertes kirchliches die uch die Kirche un die Christen haben Den Homilien
Handeln eröffnen, hne der Gefahr verfallen, einfache Osungen entnımmt der V£f. Recht drei große theologische Leiıtmotive die
un Kezepte anbieten wollen Im gerade laufenden Jahr der Orden Natıon, die Armen und die interkonfessionellen und interreligiösen
alt nicht zu letzt für die Ordenschristen viele Anstöße ZUrLXL Standort- Beziehungen. elıtere otıve sSind die Fragen der Erziehung (vgl orge
bestimmung un ZU Weiterdenken bereit. Marıo BERGOGLIO/PAPST FRANZISKUS: Erziehen mıt Anspruch un Le1-

Benediktbeuern Reinhard Gesing eENSCHAJT, Freiburg 2014 und der Pastoral. Jlie diese Themen stehen,
wWI1e der V{T. betont, unter dem Stichwort des „Dienstes“ (servicio), das
sich uch 1M Titel des Buches VO.  a BERGOGLIO/PAPST FRANZISKUS: Die

Aguilar, Marıo Ignacıo: Pope Francıs. Hıs Life anı Thought. Cambridge: Lutter- wahre Macht ıst der Dienst, Freiburg 2013 widerspiegelt.
Hervorzuheben ist uch die Tatsache, dass nicht LU Aaus Schrif-orth 2014 189 . pb. 1750 ISBN: 78—-0—-7188-—-9342-—2

Zu den zahlreichen Biographien, die 1n den beiden ersten Jahren des ten schöpft, sondern uch Zeıtzeugen als üundliche Quellen heran-
zieht, wWI1Ie twa den chilenischen Jesuiten Fernando ontes (54 Ö.)Pontiknkats VO.  - aps Franziskus erschienen sind, zählt uch der VOlIL-

liegende Band des chilenischen Kulturanthropologen und Theologen Allerdings gibt auch Lücken. S50 fehlt unter den Primärquellen 1ıne
wichtige Schrift B.S, die Ansprachen Ordensmitglieder und Exerz]1-Marıo Ignacıo0 Agulilar. ET hat 1n Schottland einen Lehrstuhl für Re-

ligion und Politik inne und bearbeitet 1n diesem Feld Themen Aaus tien enthält (Meditaciones PUIa religi0sos, Buenos Aires Ebenso
Afrika, Asıen (Tibet) und Lateinamerika. Die vorliegende Biographie vermi1sst 111all einen inwels auf den verstorbenen Theologen LucC1O

Gera, der für VO  - prägender Bedeutung BEWESEN ist. GCuardini Walüber Kardinal orge Marıo Bergoglio reicht VO  - se1INeT Kindheit his AB

Konklave 1mMm MAarTz 2043, geht ber nicht mehr auf das PontiLkat 3, kein „italienischer Priester“, sondern eın deutscher Diözese Mainz)
mıiıt italienischer Abstammung 83) Die Stärke des gut dokumentiertenInsofern reflektiert das Buch das biographische Werden und pastorale

Wirken eiINes argentinischen esulıten und Bischof{s, der aps werden Buches besteht dar‘  1n, dass den (politischen) lateinamerikanischen
sollte Hintergrund SOWl1e die jesuitische Pragung B.s darstellt und se1iNn Leben

un! Denken dus den spanischsprachigen Schriften und münd-
Die ausführliche Einleitung (9—34) nımmt die Wahl des argentinischen KETZ-

bischofs A&r Bischof VO  - Kom JDE Ausgangspunkt un entfaltet VO.  - dort die lichen Quellen rekonstrulert. Damlıit wird der Horizont eröffnet,
uch B.s Person und Wirken als aps Franziskus besser verstehen undkirchlichen Entwicklungen 1ın Lateinamerika, das Zweıte Vatikanum unter beson-

derer Berücksichtigung VO.  - Ecclesiam SUUI 1964) Pauls V die Entstehung der einordnen können. Miıt ihrer Ekiıgenart erganzt diese Biographie das
Befreiungstheologie Juan Lu1s Segundo un! (sustavo Gutierrez), die Rolle der bisherige Wiıssen und bietet 1ıne konzise und verlässliche Einleitung.
CELAM-Konferenz VO. Medellin und die Geschehnisse der Unıv. der Michael ievernichFrankfurt d.Jesuiten ın Salvador (Jon Sobrino). Das erste Kap umfasst die Zeeıt B.s VO:  > der
Kindheit und Jugend 1ın eiNer italienischen Migrantenfamilie bis ZU 1NUM 1NS
Novızlat der Gesellschaft Jesu 1958) eingebettet 1ın die größeren ontexte Im
nächsten Kap folgt der politische Kontext, des „schmutzigen Krieges” 1ın Lutterbach, ubertus Vom Jakobsweg ZU. Tierfriedhof. Wıe Religion eute
Argentinien, dem 1n der Militärdiktatur zehntausende Verschwundene (desapa- lebendig ist. Kevelaer: Butzon Bercker 2014 354 5 geb 24,95 ISBN:
reCidos) ZU. Opfer fielen. In dieser konfliktiven Zeeıt Wäal als ()berer 1n den 78—3—7666-1862-—7
Fall der beiden Patres Franz Jalics un! Orlando Yor10 verwickelt, der breit VABOM

Sprache OMML; auch der Fall e1iNes Journalisten, der bei den Konklaven VO: | S ıst inzwischen weitestgehender ONSsens der einschlägigen HOT-

2005 un! 2013 1ın Misskredit bringen versuchte, wird aufgerollit. Kap un schung, dass I11all zwischen dem wachsenden Trad der Industriali-



413 2015 Jahrgang 1471 LHEOLOÖOGISCHE REVUEL Nr. 414

s1eTrung, Digitalisierung und Urbanisierung e1INeT Gesellschaft und BallZ en Pilgerberichten, spielt Kenntnisse ber Reliquien un heilige Tte e1N,
dem schrumpfenden Trad der religiösen Ausrichtung ihrer Bewohner weißh VOoO  — dem Phänomen der Mietpilger un entdeckt ın digitalen Inseraten
keinen einfachen Automatısmus behaupten kann DIie fast schon ZALT der Gegenwart wıieder! DIie tausenden Vorhängeschlösser der Kölner Hohen-
Geschichtsphilosophie aufgegipfelte These e1INeEes strikten wechsel- zollernbrücke werden miıt der Minne des Mittelalters, der marianischen TIradi-

tiıon der Marıa (GGravida und der religionshistorischen Einwohnungstheorie derseltigen Abhängigkeitsverhältnisses VO  . Modernität und Säkularıtät Namensgebung gedeute es wieder ın der Deutung e1INes Karnevalslıedesist der Beobachtung gewichen, dass gerade die Vervielfältigung der
Uptionen 1n modernısierten Lebensverhältnissen L1EUE und eative

der Band Die Höhner vereinen. ıe S1IC.  h stark vermehrenden Cyber-Friedhöfe
für Haustiere werden mıiıt Epitaphien der mittelalterlichen Kirchen verglichen.Bezugspunkte HÜr religiöse Stimulation, Artikulation und Urgan1sa- Die eigentliche Krise rund den Rücktritt VO Bischof Mıxa wird VO ural-

t1on hervorbringt. Fachleute WI1Ie Joas, Nassehi, Kaufmann der Ebertz ten OLLV des Bischofs als ater der Armen“ her eingespielt. Suizide, Hospize,
öffentliche Kreuze der predigende Öönche WE der christentumsgeschicht-haben hier theoretische, Kxperten wWI1e Knoblauch der das Rostocker

Forschungsprojekt Religionshybride hinlängliche phänomenologische liche Expertenblick darauftf wird weifaches verblüffend deutlich: erstens,
Analysen vorgelegt. uch die Theologie hat diesen Bereich bereits w1e katalysatorisch die alten Traditionen auf Ostmoderne Religiosität wirken,

und 1eSs bis 1n Details hinein: zweıtens, wı1e STark, teilweise his ZUT Unkennt-gründlich beackert un! sondiert, Wäas diese typischerweise moderni- ichkeit hinein, die orlagen verändert werden: Ihre Beheimatung 1n kollektiventätsinduzierte Religiosität für die Fragen elner „postmodernen“ Gottes- Deutungswelten wird individualisiert. ihre Standardisierung ın institutionellensuche bzw. der kirchlichen Mitgliedschaft bedeuten könnte Gabriel, Bezugen wird liquidiert un: ihr ursprünglich konstitutiver Jenseitsbezug wird 1n
Könemann, Sellmann a.) eine horizontale Sehnsucht ach Ganzheitlichkeit verwandelt.

ESs 1st eTr iragen, welchen Beıtrag der Kirchengeschicht- S0 entsteht VO  w} Skizze Skizze e1IN Stück anspruchsvoller heo-ler der Unıv. Essen, Hubertus Lutterbach, 1n die Debatte eintragen logie, das 1mMm besten Sinne lesbar und alltagsfähig ist. bleibt se1Nerkann, WG eın Buch AAar „gelebten Religion“ (so der Untertitel) VOTI-

legt Um vorwegzunehmen: ET eistet einen wichtigen Beıtrag SA
Linıe ITreu. Fuür die gute Lesbarkeit SOrgseN übrigens nıcht zuletzt die
gut ausgewählten Abbildungen Begınn jedes Kap.s und der kom-7Zzweıten genannten Diskurslinie, der phänomenologischen Veranschau- ortable Satzspiegel. Was die Lektüre ber vollends gelingen lässt,lichung moderner Religiosität und dies 1n wirklich lesenswerter

Weise. Denn verbindet csehr gekonnt ehn Fallskizzen „gelebter 1st die völlige Abstinenz VO  e kKessentiments, VO Bewertungen un
VO  _ vereinnahmenden Labelings 1n eıgener kirchlicher Sache allesReligion“ miıt christentumsgeschichtlichen Kontextualisierungen un! bekannte Eftfekte vergleichbarer Zeitdiagnosen adus theologischer Feder.mıtunter 10} Herkunftsvermutungen.

Das Buch ist csehr klar gegliedert. ach eINeTr Einleitung tolgen die wird erkennbar als schreibender Christ miıt ausgepragtem histori-
schen Bewusstsein un eingehender kultureller Bildung, der sich m1tehn a.  €e,; anschließend fasst e1Nn Epilog den Gedankengang- eTt Sympathie dafür interessı1ert, Wäas se1INe Zeitgenossen AdUS ihrer

111e Die analytische Hypothese des Sdll1Z6Il Werkes wird 1m einlei- christentumsgeschichtlichen Herkunft kommend und ihr Daseiın {16e11-tenden eil geboten: sieht e1IN Desiderat darin, der faktisch gelebten tal gestaltend religiöser Lebensdeutung kreieren. Dass gerade dieseReligion SENAUSO viel intellektuellen Respekt gegenüber autfzubrin-
SIl und sS1e ebenso gründlich erforschen wWI1e die historische, die unaufdringliche Blickrichtung CHOTHIE Potenziale für rallige pastorale

Übersetzungskreativitäten jiefert, Jässt 1 Epilog nicht
SUOZUSaßBEN otnzielle Religion. Ja Beide se]len verbinden, denn 1n und ordert damıiıt AUS kirchengeschichtlicher Sicht die prakti-der gelebten Religion selen eutlc wahrnehmbar „Christentumsge-
schichtliche ‚Erzählfiguren‘ 1mM Spiel“ (13  > Das Buch trıtt die Untersu- sche Theologie reizvoall heraus.

Bochum Matthias Sellmannchung . diese Fıguren plausibilisieren, und dies, obwohl S1e wohl
den Akteuren der gelebten Religion oft Sd1l12 unbekannt se]en dürtften.

Um 1n der1e der Phänomene nicht unterzugehen, ulz das
Licht dreier makrosoziologischer Grundperspektiven. In der gelebten ReligionspädagogikReligion zeigen sich se1INeT Analyse nach die modernitätsgetriebenen
und -verstärkten Grundbedürfnisse und TIrends der Individualisierung, Theologische Erwachsenenbildung zwiıischen astora:| un! Katechese. Grundla-der Ganzheitlichkeit un der Institutionenskepsis 4—16) S0 Arbeitsfelder Perspektiven. Herausgegeben 1m Auftrag des MünchnerKenner der Hintergrunddebatten stocken hier etwas Dennu Bildungswerks e.V., hg Mark Markus oth OstfÄildern: (ST0-
diese Trends linear behaupten, w1e das Buch praktiziert, ist newald 2014 256 < pbD 29,00 ISBN 78—-3—-7867-—3030—9
sicher unterkomplex. Die Stärke des Buches liegt sicher nicht 1n sS@e1-
L1e makroförmigen Theorieanspruch. Hlıerzu hätten Analysen der Anlässlich sel1nes 40-jährigen Bestehens führte das Münchner Bil-

dungswerk 1mM OktoberZ 1n Kooperatıon mıt dem Lehrstuhl für Re-aporetischen Brechung der drei genannten Trends, systemtheoretische ligionspädagogik un Didaktik des Religionsunterrichts der LM unterGrundannahmen über die wechelseitige Verstärkung VO Semantik
und Sozlalstruktur, mindestens ber hermeneutische krwagungenZ dem jetzıgen Bandtitel e1N Symposion durch ach der Einleitung der

Hg iolgen 1 Grundlagenteil des Buches die Vorträge der Veranstal-Religionsbegriff eingebracht werden mMUussen. Dies ıst dem V{T. deutlich Lung, die wel Artikel erganzt wurden. Der zweıte e1l enthält Bel1-bewusst 299)
Das Buch hat nämlich e1n bemerkenswert anderes iel | S richtet trage e1inN1gen Schwerpunkten theologischer Erwachsenenbildung.

Ralph Bergold stellt Grundlinien katholischer Erwachsenenbildung 1mMsich gerade nicht ExXperten religionstheoretischer Diskurse. 1el-
mehr adressiert den normal allgemeingebildeten und gegen wWarts- Anschluss einschlägige Publikationen VOT un! zeigt auf, WI1Ie theologische

Erwachsenenbildung durch biographische Begleitung mittels e1INeT „Didaktik derinteresslierten Leser. Das Buch so11 ıne Urientierungshilfe für Jene Unterbrechung“ (32) un! sowohl durch Deutungsangebote, die Kohärenz untier-sSe1N, 1€ religiöse Ausdrucksweisen 1 persönlichen wW1e 1 Ööffent- stutzen, als auch als Beıtrag Ad: „EmMpowerment“ (34) e1Nn Angebot ZUT Identi-
lichen Leben tiefer verstehen wollen der die 1n uULLSGIEeT Gesellschaft tätsstärkung aAaUSs christlichem £15 angesichts aktueller Krisenphänomene se1ın

annn Marıa Widl un Alexander Heınze arbeiten heraus, sıch ktuell e1Nnfür religiöses Leben 1n Deutung und Praxıs gestaltend einstehen‘“ (18  —
Insofern scheint dem Rez.en e1N geEWI1SSeET populärwissenschaftlicher „LECUC: Interesse für Religion“ (42) herauskristallisiert, auf das Erwachsenenbil-
Zug (1im Sinne VO  —_ allgemeiner Verständlichkei gerade intendiert un dung jedoch L1LUFr AaUSCEHL6ESSE. reagleren kann, WE s1e die Kennzeichen dieser

selten kirchlich gebundenen Spiritualität berücksichtigt. Dies eın „ LICUC:nicht LLUTFC keine Schwäche, sondern e1Nn Auszeichnungskriterium des Verständnis VO  - Religion 1m Verhältnis ZA8 (Glauben“ (46) VOLIdUS, das denWerkes sSe1IN. Denn: Verständlichkeit 111U5S$5 ja nicht auftf Kosten VOIl
Substantialität gehen. modernen Menschen mıiıt seinen Formen der „Selbsterfahrung“, „Kulturwahrneh-

mung” un! „Wertentscheidungen“ (53) eTINSsS nımmt. Michael Ebhertz beschreibht
Diese Substanz, die historische, wird eindrtucksvoall ın den zehn Fallana- die Veränderungen VO  — ommunikationsformen angesichts TechnologienIysen ansichtig. Die konzis vorgetragenen Beobachtungen thematisieren tüntimal und die Folgen VO.  - Individualisierungsprozessen, sodass (auch innerhalb der

den Umgang mıiıt Lebendigkeit un den Umgang mıt dem Tod Da geht Kirche) immer weni1ger Menschen exklusive Wahrheitsansprüche unterstutzen.
Liebesschlösser Brücken. Anselm Grün, vent-Hochzeiten der die HOoSp1Z- Erwachsenenbildung annn äls (Ort des Gesprächs un der Selbstreflexion“ (65)

bewegung SENAUSO w1e den Rücktritt VO.  - Bischöfin Käbmann, Unfallkreuze die uC. nach Wahrheit 1n der jeweiligen Zeıt unterstutzen. Gesellschaftliche
Straßenrand, die Love-Parade der den 'Tod des Fußballers Robert Enke Jle Veränderungen, aber uch kircheninterne Pluralisierungsprozesse führen aut

Portraits werden aut die TEL genannten TIrends hin abgeklopft Wıe zeigt un Rainer Bucher dazu, ass uch innerkirchlich „„dIl die Stelle NOoTrmatıver ntegra-
wW1e artikuliert sich 1eT e1N Bedürfnis ach Individualität, Ganzheitlichkeit un tıon sıtuative, temporäre, erlebnis- und intentionsorientierte Partizıpation tritt|“
Institutionendistanz? Die ehn Mınılaturen sind deswegen lesenswert, weil (70) Ahnlich w1e Wid! und Heıinze plädiert Bucher dafür, ass Erwachsenenbil-
als Experte Tür historische Tiefenbohrungen wirklich verblütfende Pfadabhängig- dung die Verschränkung VO Säkularıtät un Glauben LEeUu durchbuchstabieren
keiten (scheinbar) neuesSteT miıt uralten Praxen und Motiven aufzeigen ann. In mMUsSsse (vgl. 74) Judith Könemann Iragt nach dem „spannungsreicheln| Verhält:
diesen Rück- und Vorbezügen, die annn uch och angenehm unschulmeisterlich Nn1s  wr 179) zwischen Pastoral und Bildung und skizziert Ekrwachsenenbildung VOTL
daherkommen, erlangt das Buch se1nNn Alleinstellungsmerkmal. dem Hintergrund der historischen Entwicklung als Verbindung VO  - VolksbildungEKinige Beispiele: Im Kap über das Pilgern geht natürlich 188881 das Phäno- mıiıt Sozialpastoral, deren Zielsetzung „Mündigkeit, Verantwortung, Partiziıpation
INen Hape Kerkeling. Hierbei bleibht ber nicht stehen: ET vergleicht aktuelle mıiıt und Ermächtigung“ (81) ıst. Sowohl wachsende religiöse Pluralität ın der Gesell-
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schaft als auch kirchliche Umstrukturierungsprozesse stellen bisherige kormate Benner, Dietrich: Bildung und eligion. Nur einem bildsamen Wesen ann e1N
VOL (‚renzen. sieht die Gefahr eINeT „Indienstnahme der Erwachsenenbildung ott sich offenbaren. Paderborn: Schöningh 2014 150 (Religionspäda-
durch die (gemeindliche) Pastoral“ (82) un eine „Begriffsverschiebung VO  an gogik 1ın pluraler Gesellschaft, 18) brosch 24,90 ISEN 78—3-—-506-—-77994-—6

‚Erwachsenenbildung‘ ‚Erwachsenenkatechese  OE (84) Eın Lösungsvorschlag ist Das Verhältnis zwischen Pädagogik und Religionspädagogik ıst PIG-
die stärkere Vernetzung 1 Sozialraum. Ehrenfried Sch 1ıılz beantwortet die (Girund- kär. Angesichts der FEINLOTINEGIN Herausforderungen, VOL denen die eli-
irage, ob Glauben lernbar S11 und plädiert für e1Nn lebenslanges Glaubenslernen, gionspädagogik un der Religionsunterricht ın der öffentlichen Schulewelches die spezilischen Möglichkeiten unterschiedlicher LernorTte erNs nımmt.
In einem FExkurs thematisıert die Notwendigkeit intergenerationellen Lernens. stehen, ist deshalb bemerkenswert, WE mı1t Dietrich Benner e1Nn

Der zweıte Teil wendet sich Teilbereichen theologischer Erwachsenenbildung herausragender Vertreter der Allgemeinen Pädagogik AUS der pädago-
Ulrich Iherer un! Ulrich üller zeıgen auf, ass neben theologischer Kom- gischen Perspektive weiterführende Beiträge ZUTL Religionspädagogik

petenz uch professionelle eitungs- un Führungskompetenzen unverzichtbar beisteuern wiıll Miıt dem vorliegenden Band hündelt Aufsätze der
sind. Mark Achilles arbeıte den ehNrwer'‘ der Erkenntnisse konstruktivisti- etzten ahre ın stark überarbeiteter FOorm, sodass e1nNn „mOoNnographieähn-
scher Erziehungswissenschaft für das Führungsverhalten heraus. Sandra Tump
beleuchtet das Gesamtspektrum kirchlicher Erwachsenenbildung der Erzdiözese licher Gedankengang“ 17 entsteht. 50 darf LLLa  3 als Religionspädagoge

gespann sSe1N, WE hier wel derzeit besonders problembehafteteMünchen un! ordert eine breite Vernetzungsstrategie verschiedener Anbieter
Felder verschränkt: die bildungstheoretische und schulische Begrun-VO.  — Erwachsenenbildung. VIier eıtrage bearbeiten inhaltliche Themenfelder

theologischer Erwachsenenbildung: Sehastıian stler stellt die inhaltlichen Uun! dung religiöser Bildung angesichts veränderter Tradierungsbedingun-
organisatorischen Herausforderungen sozialethischer Themen heraus. Erwach- SCIL VO  - Kultur und Religion 1 Kontext der Spätmoderne einerseıts
senenbildung 111US5 sich sowochl der Bearbeitung aktueller Themen VO  — eTt mi1t Überlegungen dementsprechenden Formen der Institutiona-
Komplexität tellen als uch der Tatsache, ass viele sozialethische Probleme lisierung religiösen Lehrens und Lernens Oöffentlichen Schulen
durch e1N Bildungsangebot nicht 0os Sind. Zum Themenbereich Bibelarbeit andererseits. Dies bekommt noch welıltere Brisanz 1IRG deren Kıntragzeigt Mucha, ass wen1ger eigenständige Kenntnisse ın der Bibelauslegung 1n einen anthropologischen Horizont. Aus den langen Debattengefiragt sind als e1Nn Orientierungswi1ssen ber die Bibel Er welılst eine spirituelle 1ne pädagogische und religionspädagogische Anthropologie wissend,un! erfahrungsorientierte Bibelarbeit der (gemeindlichen) Pastoral un V-G1I-

STE. die kognitive Auseinandersetzung miı1t biblischen Themen als Spezilika der dass I1 der Eigenlogik pädagogischer Praxis AUS der Anthropologie
Erwachsenenbildung. In der liturgischen Bildung dagegen hält Florian Kluger keine (religions-)pädagogischen Konsequenzen unmittelbar abzuleiten
den Erfahrungsbezug für unabdingbar un! sieht den Wert liturgischer Bildung sSind, andererseits ber Bildungsprozesse hne anthropologische ele-
gleichermaßen für die Perspektive als (nicht gläubige) Beobachter wıe als (gläu- Vdadllz 1NSs Leere laufen, rekurriert sehr ohl auft anthropologischebige) Teilnehmer. Unverzichtbar ist liturgische Bildung für diejenigen, die einen Pramıssen. Iiese ber bezieht ın kritischer Brechung aufeinander.
liturgischen Dienst übernehmen. arkus Roth stellt schließlich das Wechselver-
hältnis VO  e Glauben un Bildung VOT und beschreibt Glaubenskurse als Teil theo- Aus der Konstellation des pädagogischen, insbes. Aaus der neuhumanıs-

tischen, VO  > um und Herbart gepragten Bildungstheorie abge-logischer Erwachsenenbildung. leiteten egriffs der Bildsamkeit und ireien Selbsttätigkeit und dem
er Titel macht neugler1g darauf, w1e das Verhältnis „zwischen theologischen Begri{ff der göttlichen Ebenbildlichkeit des Menschen

Pastoral und Katechese‘“ beschrieben wird, zumal Katechese als eil-
ereich der Pastoral gilt I[Dies VOrWES: Leider bleibt dieses Verhältnis kommt Se1INeET Hauptthese, dass TÜ einem bildsamen Wesen

.ott sich offenbaren kannn  66 115) Denn der „Angewiesenheit der eli-
ungeklärt. „Eine theologische Erwachsenenbildung E erschöpft g10N auft menschliche Bildsamkeit“ korrespondiert „eine Bildsamkeitsich nicht 1n der klassischen Gemeindekatechese, ohl ber ist S1e des Menschen ZULT: Religion die aktiviert werden INUSs, WE reli-kirchliches Handeln. Umgekehrt 1st natürlich jede Katechese irch-

g10se Erziehung gelingen 11uliche Bildungsarbeit 1 besten SiNHNEe (13) TOTZ dieser Einleitung
wird das Verständnis VO „klassischer Gemeindekatechese“ nicht Um diese ese erläutern, begründen un! veriiizlieren, gliedert

seıinen Gedankengang 1ın zwel große Teile ach e1INeT problemeröffnenden un!näher skizziert. hne Bezugnahme auf Jüngere theoretische Entwürfe
teilweise geradezu spannend lesenden werksbiographischen Grundierungscheint nicht LU hier e1nNn Verständnis VO  . Katechese UrC. das se1t
ın der Einleitung 7-12) die miıt dem Gelegenheitscharakter mancher exie die

dem Arbeitspapier der Synode der Bıstumer 1n der Bundesrepublik
1 Kontextualität se1ner Bildungstheorie markiert, handelt Teil über „Beziehun-

Deutschland „Katechetisches Wirken zumindest theoretisch über- SA=28! zwischen Erziehung, Bildung un eligion“ 15—78 In 1eTr Kap.n geht
wunden 1st. Insgesamt wird das Verhältnis VO  b Pastoral und Katchese ihm den Nachweis, ass Religion unersetzbar seinen (Irt ın schulischen Bil-
ın vielen Artikeln nicht angesprochen. Lediglich Widl, Heinze und dungsprozessen haben musse. Dabei argumentiert schultheoretisch w1e bil-
KOonemann stellen elınen expliziten ezug zwischen Erwachsenen- dungstheoretisch. Weil die Schule e1nNn (Ort ıst, dem die Heranwachsenden ın
katechese, Katechumenat und Erwachsenenbildung her. uch die anthropologisch, gesellschaftlich un kulturell unverzichtbare Praxen eingeführt

werden, die hne die Schule nicht tradiert werden können, gelte 1eSs uch fürDifferenzierung zwischen „theologischer Erwachsenenbildung“,
„Erwachsenenkatechese“ un „Bildung AUS dem Glauben“ (26) die Religion. Denn ach UusSwels der Religionssoziologie gelingt deren Tradierung ın

Familie und Gemeinde aum och.Bergold 1m Anschluss Rudolf Englert skizzlert, wird 1mM Buch nicht ber uch AdUSs Sicht der Bildung gehört eligion ın die Schule. Arbeit, Reli-
durchgehalten. Letztlich fehlt 1ne Bündelung der verschiedenen, sehr g10N, unstT, Politik, Pädagogik und Ethik sind Iımensionen menschlichen Han-
anregenden Ausführungen, insbes. des Grundlagenteils, 1mMm Blick auf delns, die als gleichberechtigte un nıicht gegenselt1g substituierbare Zugaäange
die zukünftige Erwachsenenbildung. nebeneinanderstehen. Das Spezilische religiöser Logik bestimmt 1mM Rückegri{ff

Im zweıten eil spiegeln die Artikel verschiedene Vorstellungen auft Schleiermacher als eine Lebensiorm, die das Gefühl schlechthinniger an-
gigkeit erfährt, kultiviert un! reflektiert. Die religiösen Gefühle sollen „‚wWwl1e eineVO Erwachsenenbildung wider, hne sich auf den Grundlagenteil

beziehen: Während 7 B Mucha biblische Erwachsenenbildung ın heilige Musik es Iun des Menschen begleiten; der ensch| soll alles mı1t
eTsSter Linie als kognitive Auseinandersetzung mıiıt der Bibel versteht, Religion Lun, nicht AuSs Religion  .6 (16  —_ Es geht nicht ıne Wirksamkeit reli-

g10Ser Bildung ın den anderen Bereichen menschlicher Praxıs das ware e1Nnbetont Kluger für die liturgische Bildung un oth für Glaubenskurse Rückfall 1n vormoderne Dominanzansprüche sondern die kultivierte Eın-die Notwendigkeit der Erfahrungsorientierung. sicht, ass ‚überall nicht hne Religion un! uch nicht aus Religion, sondern
Neben den her „klassischen Feldern“ der Erwachsenenbildung mıiıt Religion gehandelt werden annn  66 (46) amı ll den spezifischen w1e

(Liturgie, Bibel, Sozialethik), deren Bedeutung nicht ın Abrede geste nicht-hierarchischen Kang religiöser Bildung unNn! amı die Anschlussfähigkeit
werden soll, hätte das Buch W!  260  , WE 1m zweıten eil uch die Ausdifferenzierung unterschiedlicher Teilsysteme 1n den Prozessen der
LNEeEUE Zielgruppen (Z.:B Arbeit miıt jJungen Erwachsenen der mıit 5SDE- Moderne bildungstheoretisch reformulieren un! zugleich ZUTLT antifundamentalis-
ziellen Adressatengruppen 1mMm Seniorenalter) der uch NeUe kFormate tischen Zivilisierung VO.  - Religion beitragen. In ditferenzierten Überlegungen ZU

thematisiert worden waren, die über den kirchlichen Tellerrand bli schulischen Tradierungsprozessen verdichtet 1es einem innovatorischen
und transformatorischen Traditionsbegriff „Im Kontext unterbrochener Tradie-cken.

Insgesamt ist konstatieren: Das Buch ist 1ne Zusammenschau rung“ (78  —
Teil I1 „ ZiuT Begründung VO Religionsunterricht als Unterrichtsfache1INeT Fülle V  = wichtigen Aspekten heutiger Formen VO  — Erwach- öffentlichen Schulen“ 9—-1 stellt ın gewl1sser Weise eine Konkretisierung und

senenbildung und künftiger Herausforderungen, ber leider fehlt zugleich eiNne kritische Bewährungsprobe der ın Teil vorgetragenen Überlegun-
e1in gemeinsamer Bezugspunkt, VO dem her der auft den hin ıne CI dar. Hat Teil eher programmatischen Charakter, sind die füntf hier8i

zukünftige „Erwachsenenbildung zwischen Pastoral und Katechese“ mengetragenen exie AUS Gutachten un Stellungnahmen ‚U1 ER-Unterricht
konzıplert wird. un! ALIIL Zürcher Konzept „Religion un! Kultur“ eNINOMMEN, wodurch zudem

Koblenz Angela aupp das bildungspolitische kngagement B.s markiert wird, der beziehen sich auf
das interdisziplinäre empirische Forschungsprojekt KERK (Konstruktion un
Erhebung VO:  - Religiösen Kompetenzni1veaus 1mM Religionsunterricht Beispiel

Vgl „,‚Das katechetische irken der Kirche‘ Arbeitspapier der (‚eme1nsa- des Evangelischen Religionsunterrichts), das für die evangelische Religionspäda-
111e Synode der Bıstumer In der Bundesrepublik Deutschland“, Rar Offizielle gogik „die Wirksamkeit eines wissensbasierten öffentlichen Religionsunterrichts
Gesamtausgabe. Ergänzungsband, hg. Ludwig DBERTSCH U:a Freiburg 1977, allgemeinbildenden Schulen'  D (139) belegen ıll Von besonderer Bedeutung
ST — für die derzeitigen Debatten die OrTM religiösen Lernens ist die VO.:  w VL
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SCHOININEN Konstellation VO  - religionskundlichen wissensbasierten ennt- Trage nach, „wWwl1e und warum “ (17) religiöse Bildung erftforscht wird. Sie bezie-
nıssen, religiöser Deutungskompetenz und religiöser Partizıpationskompetenz. hen sıch auf Methodologie un:! ontexite der theoretisch fundierten empirischenWo diese Konstellation einseılt1ig verengt werde, wW1e 1n reın religionskundlichen Religionspädagogik, zeıgen aber auch Nachholbedarf In ein1gen Forschungskon-ettings einerseıts der In gemeindetheologisch gelragenem Religionsunterricht texten auf, hinsichtlich der Wirksamkeitsforschung religionsdidaktischerandererseits, die Irennung VO  — Ethik und Religion WI1Ie bei ER unterlaufen Modelle un der dadurch bedingten Uptimierung VO  - Bildungsprozessen, e1Nwerde, würde der Tag relig1öser Bildung ür die Subjekte, für die Schule wWwWI1e Beispiel, w1e onzepte religiöser Bildung un empirischer Forschung stärkerfür die Offentlichkeit STAaT)| relativiert. Wiıssen, Erfahrung un! Reflexion sind 1n aufeinander bezogen werden mMussen.
den schulformspezifischen Transformationsprozessen auteinander beziehen. Aus sozlalwissenschaftlicher Perspektive nähert sich Nicola Bücker dem
DIie Performativität des Religionsunterrichts „1st N1C. die der religiösen Praxis ema und stellt gleich Begınn fest „Bildungsprozesse können und sollen
selbst, sondern die e1INes erfahrungs- un umgangserweiternden Denkens un! empirisch untersucht werden. Diese Feststellung ist AUS sozlalwissenschaftlicher
Deutens Durch S1e können Übergänge 1ın Diskurse un! Handlungen angebahntwerden, Cdie sich auf die Bezugsreligion des Unterrichts, auftf die Kommunikation

Perspektive eine Selbstverständlichkeit.“ 33) Iragt nach, ob die Religionspäda-gogik, die S1Ee augenzwinkernd einen ‚empirischen Nachzügler“ (34) nNeNNT, diese
mıit Angehörigen anderer Religionen SOWIE auft die Bedeutung VO.  - Religion 1 Selbstverständlichkeit uch ALULSCILLESSEN inlöst. Der grobe Vorteil des Nachzüg-öffentlichen Kaum beziehen.“ 125) lers ist nach B: ass die Religionspädagogik auf etablierte un standardisierte

Man kann B.s Monographie durchaus kritische Fragen stellen: Methoden der empirischen Sozlalforschung zurückgreifen und 6S1€e 1mM egen-
Ist hier die EKigenlogik der Religion wirklich AdNSEIMNESSEN erfasst, WE standsbezug weıterentwickeln ann. Und 388  ‚u diese adäquate Korrelation

zwischen Methodologie und Methode auf der einen und Gegenstandsbezug auf‚Wäar das Übermoralische des Religiösen 38{ff) und damit die Religion der anderen e1te un! nicht die bloße Faktizität ist nach der Maßstab, ob dieprımär AdUS sıch selber heraus den anderen Teilsystemen gegenüber- empirische Religionspädagogik tatsächlich dem „state OT the art““ entspricht e1Nngestellt wird? Unterliegt nicht insbes. der 1D11SC tradierten Religion wichtiger Zwischenruft B.S, enn nicht überall, empirisch draufsteht, ist uch
e1nNn übergreifender Wahrheitsanspruch, der ben zutiefist 1ine ethische wissenschaftlichen Standards genügende Empirıe T1N.

Borıs Kalbheim rundet die Perspektiven mi1t eINeT Reflexion auf normatıveWI1Ie uch politische Dimension hat, der allerdings solfort konterkariert
würde, würde religiöse Bildung ethisch w1e politisch instrumentali- un: methodologische Aspekte der empirischen Sozlalforschung 1ın der Religi-
s1ert” Abgesehen VO.  b diesem Einwand, der die Ax1ıomatik sSe1INeT Oonspädagogik ab. thematisiert sowohl die historische Entwicklung der emp1-rischen Religionspädagogik als uch deren idealtypische Beziehung denBildungstheorie insgesamt betri{fft, bietet diese Monographie interes- empirischen Sozlalwissenschaften. Was folgt daraus für die normatıve Dımensionsante un gegenüber seıinen sonstigen Arbeiten weıter zuspitzende der Religionspädagogik? dämpft die Euphorie e1N wen1g, enn auch empirischErkenntnisse. Gegen ıiıne derzeit 1n der Praxıs des Religionsunterrichts generl1erte Hypothesen ZUTLT religiösen Bildung bleiben Hypothesen, S1e „bietenkonstatierte Versachkundlichung religiösen Lernens zeıgt die Unver- keine Objektivität“ (45) un! sSind 1ın hermeneutische Prozesse eingebunden. Aus
zichtbarkeit eINESs performativen erfahrungsgeleiteten /ugangs; 286 den empirischen aten emergleren keine direkten normatıven Folgen vielmehr

stehen S1e 1n einem empirischen Zyklus und können 1n einem hermeneutischenüber den Reduktionismen eINeTr bloßen, religionswissenschaftlich
grundierten Außenperspektive markiert die erfahrungsbezogene, Sinne durchaus Veränderungen anstoßen, ber nicht unmittelbar. Nicht uletzt

dadurch wird die empirische Religionspädagogik ZU gleichberechtigen artnertheologisc reflektierte Innenperspektive des Religionsunterrichts der empirischen Sozlalwissenschaften.89{f) gegenüber den noch iımmer 1n theol Fak.en vertretenen SUPpTE- ach den notwendigen grundlegenden Reflexionen stellt der Band>matiıeanspruch der Exegese der der Systematik markiert dus pa- standsbezogene empirisch-religionspädagogische Forschungen 1n fünf Bildungs-dagogischen Gründen die notwendige Iranstormation theologischer bereichen VO  —_ „Familie un Elementarbereich“ „Kinder, Jugendliche un
Inhalte 1ın Bildungsgegenstände, durch die die Religionspädagogik Gemeinde“ „Schule un Religionsunterricht“ „Erwachsene“ „Evangelischeben nicht lediglich ZUE Anwendungs- und Vermittlungswissenschaft Bildungsberichterstattung‘“. Die insgesamt eıträge folgen keinem einheit-
herabgewürdigt wird 68{f) lichen Schema, sondern geben w1e 1n der Einleitung angekündigt jeweils

Der Reichtum Gedanken dieser Arbeit ist dieser Stelle nicht einen Überblick ber ihren Gegenstandsbereich der sSind Präsentationen eigenerForschungsprojekte. Je ach Gegenstandsbereich geben die Artikel einen soliden1m Ansatz vollständig rekonstruileren. Diese waren hber deutlich
leichter erschließbar, würde 1n dem VO  . wenıgen Druckfehlern

Überblick, können bDer aufgrund der KUurze nicht alle Dimensionen e1INes egen-standsbereichs abbilden, sondern seizen perspektivische Schwerpunkte.X r 109) abgesehen sauber gearbeiteten un gut esbaren Buch Der dritte Teil des Bandes, „Weıitere Horizonte‘, beziehen 1n TEe1 eıtragenneben dem ausführlichen Lıteraturverzeichnis mindestens e1iINn Perso- iınternationale empirische Forschungsergebnisse ın die Diskussion mıt e1N, ber-
wiegend ın multinationalen Forschungsdesigns. Die drei Themenbereiche Siındnenregister erganzt werden. Zudem könnten gelegentliche Redundan-

ZGI1, insbes. Schleiermacher, nochmals bearbeitet werden. vergleichende Studien ZAU: Religionsunterricht, Z141 interreligiösen Bildung und
ZUL Konfirmandenarbeit. An Vergleichsstudien YASE Religionsunterricht werdenS0 bleibt insgesamt bilanzieren: Inmitten vieler oft wen1g tief- die internationalen Forschungsprojekte REDCo (Religion 1n Education. ontri-schürfender, sich auf Didaktik und Methodik beschränkender extie

religiöser Bildung stellt dieses uch e1nNn 1Nsplrlerendes, anregendes
bution Dialogue Factor of Conthot In Transforming S5ocletlies otf kuropeanountries), IRE: (Teaching Religion 1n multicultural kuropean Society) undund herausforderndes Werk dar. Die Religionspädagogik sollte sich SK (Religious Education al Schools 1n kurope) diskutiert. Teilergebnisseihrer eigenen Wahrheit willen inmitten anschwellender Legıtimatlions- dUS$S REDCo un: IRE: greift auch das Themengebiet „interreligiöses Lernen“ auf

bedürfnisse damit auseinandersetzen. und vergleicht mıiıt wen1ger empirisch gesättigten Studien AUSs der Religions-
Bochum Bernhard Grümme pädagogik. Zr Konfirmandenarbeit schließlich wird die Studie „Conhfirmation

Work 1n kurope“ vorgestellt, und ‚WarTr 1m Popperschen 1nnn hinsichtlich
„Grenzen, Fallstricken un! Schwierigkeiten“ eINerT olchen Großstudie mıiıt
einem Sample VO Beiragten.

Religiöse Bildung erforschen. Empirische Befunde un Perspektiven, hg. etieT Keine Theorie und Praxis relig1öser Bildung hne KmMpiTIE dasSchreiner / Friedrich Schweitzer. Münster Waxmann 2014 316
ıne Veröffentlichung des Gomen1us-Instituts), pb 29,99 ISBN 97 8—3—

einführende und eingängliche Versprechen der Hg Der Sammelband
8309-3161—4 Löst dieses Leıtmotiv anschaulich und fundiert 1n unterschiedlichen

Der Sammelband beginnt mıt der pragnanten Vorgabe der Hg., „ dass
Kontexten e1INn. kın Buch für die tiefere Fachdiskussion Empirieund religiöser Bildung 1m eTsten und Z Übersicht über einzelne The-religiöse Bildung heute nicht mehr unabhängig VO.  w} Erkenntnissen der mengebiete der empirischen Religionspädagogik 1mMm zweıten und drit-empirischen (Bildungs-)Forschung begriffen und gestaltet werden kann ten eil(11) Diese These ıst uUuMMSO bemerkenswerter, da S1e den religionspäda- Würzburg Stefan e1lgogischen etabegri „religiöse Bildung  66 dezidiert das Paradigmader kmpirie nüp und nicht-empirische begründete Theorie „begrif-ten“‘) und uch PraxIıs („gestaltet“) ausschließt.

Auf der Grundlage dieses Selbstverständnisses ß der Band 1n
TIradition des Comenius-Instituts nicht uUumsonst ist das Buch

Liıturgiewissenschaft
Volker Elsenbast ZU. Geburtstag gewidmet empirische Arbeiten
Z k: religiösen Bildung sichten, auswerten und Anstöße für weıtere For-

Lıterature liturgy? arly Christian ymns an Prayers 1n their Literary and
Liturgical Gontext 1n ANt1Iquıty, hg Clemens Hermutschungen geben, 1ne „Zwischenbilanz empirischer Forschung Tübingen: Mohr Siebeck 2014 (VI) Z (Wissenschaftliche Untersuchun-religiöser Bildung“ (12) vorzulegen. SCH ‚I1 Neuen Jestament, IL, 363), pb 69,00 SBN: 78-—-3-16-15  4 Ta Bı

ach dieser ertfreulich klaren kinleitung dartf 1119  > auft die einzelnen The study of Christian worship ın the Ante-Nicene period has beenBeiträge des Bandes SE1IN; S1e sind ın drei Kategorien unter- greatiy enhanced 1n recent DYy the r1g0OTOUS application ot theteilt „Ubergreifende Perspektiven“ „Bildungsbereiche“ „Weitere principles of historical ecriticism that has characterized 1D1Ca studiesHorizonte‘“. for long time The Current volume COoNsitutes the proceedings of
Den „Übergreifende[n] Perspektiven‘“ widmen sich drei eıträge: Die Hg contference at the Unıv. of Münster the theme of hymns an PIayEIS'etier Schreiner un Friedrich Schweitzer gehen ın ihrem Übersichtsartikel der ın antıquity. There dTITe both programmatıc CSSaYyS and GCSSaVS that deal
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with particular subjects. Methodology 15 ma]Or GOLLGELUL of al the will require cholars OMe with 11OTIe inely tuned methods for
contributions. reconstructing hymnic an PIayer material 1n these SUOUTICeEeSs

The volume begins ıth theme-setting Dy Ralph Brucker “ DONgS , Chestnut ıll Massachusetts John OV-1B
'Hymns’, an ‘"Encomila’ ın the New Testame (ASTS doubt whether ALl YV of
the poetiCc pleces ften called “hymns” DYy New lTestament cholars (‚ d  - be identi-
Hed such Perhaps moOost striking 1$ h1s insıstence that Philipplans 2°5—171 15
neither pre-Pauline LO hymn according 1{8 his T1gOTOUS rhetorical analysis. In Kay, alter Tastıng Heaven Earth. Worship 1n Sixth-Century (‚onstantı-
tact he ninds only TE New lTestament hat meet the ancıent definıtion nople Grand Rapids: Eerdmans Publishing F 2012 1357 (The Church

Worship (‚ase Studies Itrom Christian History), pb 28,00 ISBEBN Y / 83—)—OT DOoetrY: cts 1720 (OT. d 10 05 F M and Titus 11  N
3028-6663—9second DYy Naomı Janowitz deals ıth the chifts 1n meanıng Iirom the

biblical Num. 5:11—31) ritual for discerning suspected adulteress Sotah) ıts Im ersten eil dieses Buches geht dem Vr zunächst darum, die 1{lUFT-
medieval Vers10n. Despite discerning the ch1ft 1n the wtuals TOT purification g1e 1 Konstantinopel des Jh.s kontextualisieren, die Stadt,
AL  NECW mappıng OT divine earth” (26  d the rather tangential die damalige Zeıt, das Byzantinische Reich, die damalige Spiritualität,the ole collection. Musik, Gebet USW. beschreiben, und 1ne allgemeine Übersicht über

1T 15 also somewhat tangential although ıts methodology 15 Tas-
cınatıng. There 15 much be earned Iitrom the 6C  materiality  97 ot ancıent eX(TS, die Feler der damaligen Gottesdienste hieten. Dann bespricht
C. 5: hat surface they WeTeEe written (skins, StONe, PapyIUus, Daniel Falk die materielle Kultur, Iso Manuskripte, Fresken, Ikonen, Bıilder der
studies the materl1a|l aSpEeCTS of the PIayVCLS found ın the manuscCrT1pts of the ead Hagıa Sophia-Kathedrale SOWI1IE Zeichnungen des Innenraums un S@1-
S5Sea Scrolls Iitrom the fourth CaVe (Q)umran. This 15 easily the longest 1n He Ausstattung und Ahnliches. Kın Großteil des Buches besteht AUSs
the volume. rm conclusions which PIAyGIS WEEIC cCommonl1y Jexten, wWI1Ie der Mystagogıa VO  _ Maxımus dem Bekenner der den
ecited an which WEeTIe mean for individual use the Tefillin). Surprisingly, VO  — Procopius und Paul Silentiarius verfassten Beschreibungen der
the CONteEMPOTAaTY scholarship the (0]  ayvo: DYy Angela Kım Harkins Was NnOTt Pracht der Hagıa Sophia. Hier nNnden sich uch 1ne Rekonstruktion
mentioned 1n the des Formulars der Basilius-Eucharistie, ein1ge Kontakia VO  — 0OManOoOosThe fourth DYy Stefan Schreiber considers the (pseudopigraphal) Psalms
of Solomon, 16 the author drgU6S served polemic against the Hellenizing Melodos, 1ne VO Presbyter Leontius gehaltene Pfingstpredigt SOWI1Ee

ein1ge VO  - Kalser Justin1an 1ın Bezug auf die ıturgıe erlassene Verord-Temple elıte
The subject of hymns resurfaces ın the ext DYy Michael Rand 16 1UNSECIL, Danach biıetet der E: wWI1e VOo  a den Hg.n der einschlägigen

eals ıth the Pıyyut, liturgical inserted into synagogal PIayOSlL. begins Monographienreihe vorgesehen, Hınwelse, die Erforschung der
ıth VCLY useful 158 ot the PIAygL SEeTVICES of the SVNaASOBUGC the Shema lturgıe des damaligen Zentrums des Römischen Reiches für heutige
ıth 1ts blessings and the Amida). He drguES that the pıyyutım served for the Leser und Leserınnen nützlich ist. Zudem macht der V{. Vorschlägerecıtatıon of public PIayer 1n the Oontext oft ese elements of the liturgy an that für die Diskussion ın Kleingruppen. kın (ilossar un weiterführende
they Ca  = be considered hymns 1n the Classic (post-5' century. period because Hınwelse schlieben das Buch abof their developed rhyme d ell the likelihood of their being intoned DYy )as Buch 1st faszinierend un! hervorragend: Kay versteht die Kunst,precentor azzan

The next by Didier Pralon es the 1Ssue of Greek ymns In 1ıne für viele schwer zugängliche Welt die byzantinische lıturgıe 1mMm
the Hellenistic and Koman periods ıth particular attention three ymns, [WO kaiserlichen Konstantinopel des Jh.s anhand der wenigen ZUTLI Ver-
aı them PaCcalls. He ninds continuatiıon of the OMEeT1IC and 1yric adıll1on 1ın the fügung stehenden Objekte Gebäude, eCXTEe,; Kultgegenstände) anschau-
hymn of Antagoras .TOS and 1n the [WO pPacans evidence of actıve tradition lıch un verständlich machen. Diese „Popularisierung“ geht nicht
OT hymns 1ın ritual actıvıty. auf Kosten der Wissenschaftlichkeit, sondern 1n diesem Band gehenThere follow [WO QOVerVIEWSsS bDy the ditors Hermut Löhr carefully
the methodological 1SsSues involved ın discerning the beginnings of Christian diese beiden Aspekte miteinander einher. Außerdem gelingt dem
Nymnody. T wo maın methodological 1SSues ar1lSe: distinguishing the relation VE die damaligen CGottesdienste Konstantinopels ın einen breiten

Kahmen die Bedeutung VO  . ıturgle, Theologie, Sakralkunst, Sa-between iterary an Tal traditions, and the precise definition of hymn. The
result 15 that the hymn belonging the rhetorical IL of “epicdeictic” eed NnOT kralarchitektur, Kirchenmusik, Homiletik und Spiritualität überhaupt
refer something that Was SUNß. This rue of anı Jewish ell ASs SOWI1e die Bedeutung der Beziehung zwischen Kirche und aa bzw.
Christian hymns. Therefore ıt 15 VELY diffÄicult identify pleces that WeTIie actually den Behörden einzuordnen. Des Weıteren werden heutige Leser un!:
SUNg ın Christian worship Leserinnen dazu eingeladen, über die Relevanz der Nicht-Relevanz

Clemens EeONNAaT!I similarly identify “which ymns W6IeE SUNg 1n der Liturgle Konstantinopels für ihre eıgene Teilnhnahme (iottesdiens-
Ancıent Christian ıturgles”. He rejects the “essentialist fallacy  A which asks about
the defninition OT Christian hymn ıIn favor of searching Out plausible CONTEXTS for ten un ihre e1ıgene Kirchenzugehörigkeit nachzudenken.

In se1nNer Quellenstudie und selınem Kommentar nımmt die Rollehymn-singing. As he has one before, makes deal of the transıtiıon Iirom
des Volkes ausdrücklich ın den 1C gelegentlic uch die unter-the Hellenized tradition of the SymMmposi1um 1n Christian (as ell Jewish) circles,

tradition that characterized Christian Eucharistic meetings until the third schiedliche Rollenzuteilung VO  > Männern un Frauen. Auf diese Weise
CeNTUurYy the development of large scale Christian assemblies ıth their (iNeVl1- berücksichtigt CL, Ssoweıt die Quellen dies erlauben, die zunehmende
able) changes 1n the style Of worship. Argu1ing that ıt Was reasonable Tor T1S- Aufmerksamkeit In der heutigen Liturgiewissenschaft für Kategorien
tians tO distance themselves from the wıine drinking an “culsıne ot sacrınlce” wWI1Ie „Volk“ und Aender  66 ANSTATTt sich vornehmlich auf den männli-(A McGowan) of the Hellenistic banquets, he concludes that Christians would hen un! ordinierten) Klerus konzentrieren. Se1ine Aufmerksamkeitave een WarYy of the MUS1IC and hymn-singing that wWwOou. have accompanied
these banquets dASs ell In erms of changed Context he points Out the für die Feler 1n ihrer Gesamtheit einschlieblich des Sakralraumes, Iso

nicht L1LUTLI für das „Formular“, ist wohltuend Deutlich geht ihmusefulness ol hymns Itrom the third CENTUTY 1n promoting orthodoxy, the
madrashe of Ephrem the yrlan H1s basic conclusion, however, 15 that eJarly die „gelebte“ ıturgle, nicht 1U die ‚vorgeschriebene“ Liturgle.
Christianity did NOT SINg ıts theology during ıts congregational worship” (192) Dıies adUsSs den wenıgen Quellen befriedigend herauszuarbeiten ist kein

The final 1n the collection DYy Gerard Rouwhorst deals ıth the ymns gerınges Verdienst.
PIayCIS found 1n the apocrypha. cts of Thomas (in both SYT1aC and TeE |DS gibt jedoch uch ein1ge Desiderate. konzentriert sich haupt-versions). As ith Brucker’s introductory carefully defines the IL sächlich auf die „offiziellen“ Gottesdienste, die Eucharistie „Gött-“hymn” ın antıquıity ith ıts trıpartıte Iructure of invoking deity, 2)

ratıve g1ving the rationale for the hymn, an requestl, In particular he Adlld-
liche Liturgie”), die 1n der Hagıa Sophia gefeiert wurden. Allerdings
gibt daneben noch zahlreiche andere religiöse Rituale un! Urte, dieVvzes three Irom the cts PIaVEI tforT the daughter of Kıng Gundaphor, für die Gläubigen sehr wichtig Was Rıituale betri{fft, se1 hierbaptismal epiclesis, an pPraver 1n praise OT Jesus. He underlines the rhetorical

predilection of ese for repetition an redundancy, features which INaY Segenssprüche, Stohgebete, EXOorzısmen, Amulette un! andere Rituale
ave increased their liturgical “magical” effects. den „bösen Blick“ Prozessionen un! Wallfahrten, Reliquienver-

FOorT 1010815 [C6dSUIl the Varlous authors, other than the editors, AaTe not ehrung und Bestattungsbrauchtum gedacht. Was Trte betri{ft, denke
identin_ed DYy their institutional affiliation. I11a1l den Besuch der Gräber der Märtyrer/innen un der Verwand-

ten solche Besuche werden Ende der Pfingstpredigt Leontius’his collection challenges the cCommonL1y held posıtion (at least DYy
the ma]Oor1ty of CONteEMPOTATY biblical SCHO1LaTS that there ILLAILYV thematisiert und VO Prediger bewertet) SOWI1E bedeutende Marı-

enkirchen 1n Konstantinopel, Blachernae und Chalkopratelaexamples of hymns and liturgical formulae 1n the New estamen: an
earliest Christian literature. Clearly this 15 salutary caution that ten- miı1t ihren marianischen Reliquien insbes dem Gewand, dem Schleier
dency but al times the authors SC6I1 be enchanted with posıtıviıst und dem Gürtel der Multter Gottes) und Ikonen SOWI1Ee die Kirche

des Lebengebenden Brunnens mıiıt ihrem heilsamen Weihwasser. Dieseoutlook that attempts LO throw cold water alıV attempt LO discern
hymnic materlal 1n the S()LLEGES In dlly LddC, these C5Sdy>S will provide Heiligtümer das jel zahlreicher Pilger/innen und spielten auch

1n der Prozessionskultur dies e1Nn bedeutsames Merkmal der Liturgıechallenge facile assumpt1ons about this material 1n the future an
Konstantinopels! 1ne Rolle Wenn I1a  . „worship“ (siehe den Nter-
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titel des Buches) 1mM weıten Sinn versteht, würden uch die erwähnten uch 1m Verständnis der lturgie hat e1Nn Paradigmenwechsel stattgefunden.Rituale und Trte eınen berechtigten Platz ın diesem uch haben Bıs A IL Vatikanum ging I11d.  - VO Inkarnationsparadigma dUusS, welches se1t-Manchmal sind die 1m uch getäatigten Aussagen pauschal der dem durch den Schlüsselbegriff mysterıum paschale TSEeTzZT wird. An die Stelle
nicht präazlse. BSpW. wurde Konstantinopel 1m Jahr 330 noch nicht des cultus debitus, der geschuldeten Verehrung, wird 1U  ar e1IN dialogisches Kon-
„die Hauptstadt“ des Römischen Reiches (3 und das eschah TST zept esetzl. Der Begri{ft der „Lätigen Teilnahme“, der bereits durch aps 1US
später. Kann INnan wirklich VO  . der „Bekehrung“ Konstantins 1m Jahr 19053 1n päpstlichen Dokumenten eingeführt wurde, Tührt eiINner Ver-

hältnisbestimmung VO  - Priester un Lalen, VO  = besonderem und allgemeinem317 sprechen 3)? War für „die Kirche“ 1mM anders als für den Priestertum Hıer g1ibt viele Gemeinsamkeiten miıt der Kirchenkonstitution.Kaliser der Unterschied zwischen Ketzerei und Orthodoxie klar,
WIe suggerlert (5)? Laut gaD 1MmM über Klöster 1ın ONS-

Beiden Konstitutionen liegt e1IN organisches Verständnis zugrunde, das auch
eine kntwicklungsdynamik In sich Tag 50 wird e1Nn Verhältnis VOoO  . Uni1-tantinopel 14} Das ist richtig, bDer nicht e1N Pdadl, sondern versalität und Partikularität formuliert. Die ıturgle, insbes. die kucharistie, wirdsehr viel mehr als In der Miıtte des JE.S; als In der Stadt zwischen ın beiden Konstitutionen als Quelle und Höhepunkt, culmen fons, bezeich-

400.000 und 500.000 Menschen lebten, gab ungefähr 150 ofnzielle netl. Ebenfalls gemeinsam ist der Weltbezug, der 1ın irüheren Konzepten praktisch
Männer- un: Frauenklöster. S1e eianden sich zumelst Stadtrand fehlte 1ne besondere Dynamik liegt 1n der Verhältnisbestimmung der
und konnten 1ıne gewIlsse DıstanzZ38 und hektischen Stadt- beiden Sacerdotia, sicher e1N noch entwickelndes Thema. Am Ende wird das

Problem der Nachhaltigkeit aufgegriffen und wird appelliert, den VO. Konzilleben, einschließlich des Kaiserhofes un der kirchlichen patrlarcha- gegebenen Anstob nicht VEISESSEN.len Kanzlei, auifrechterhalten. Viele dieser Klöster wurden übrigens Der kleine and bietet 1ıne kompetente 1n  ung ın die beidenVO. del protegıert. s wohnten dort nicht 11UT griechischsprachigeMönche un! Nonnen, sondern uch Armeniler, SVTer der Lateıiner. ESs Konstitutionen des Konzils SOWI1Ee Einblicke 1n deren Hıntergründe
wWare HÜr das Buch vielleicht relevant SCWESEN, ın den diesbezüglich und Konsequenzen. Er macht den erstaunlichen Innovationsschubh

eutUlc. der AT diese Texte hervorgerufen wurde Das hier d1L156-noch existierenden Dokumenten mögliche Hınweise auf das liturgi-sche Leben der Hauptstadt herauszuarbeiten. reicherte Potential ıst noch lange nicht erschöpftt. Als kleines Manko
Insgesamt jedoch hat 1ine außerst attraktive Studie vorgelegt. 1st anzumerken, dass die beiden Kap doch allzu sehr nebeneinander

stehen leiben Man hätte sich Ende noch einmal 1ne VOINl beidenAuch das Layout ist sehr ansprechend. Dıese Studie stellt geradezue1IN Musterbeispiel eINeTr gelungenen Popularisierung der oft mühsam Vi.n verantwortete synthetisierende Darlegung gewünscht. Freilich
EITUNSENEN und viele Vorkenntnisse erTIordernden wl1lssenschaftlichen eTSC  1eben sich die Gemeinsamkeiten und Synergieeffekte beider
Einsichten dar. Konstitutionen durchaus beim Lesen. S0 werden die daraus Z1e-

G(G1a7z Basılius Groen
henden Schlüsse dem Leser zugemutet, W äas kein Fehler sSe1IN I1USS
ufgrun der Besonderheit der Perspektive und der undigen und
klaren Darlegung ist der Band einer breiten Leserschaft empfiehlen.

Bonn Albert GerhardsHaunerland, Winfried Sauer, an)o: ıturglie Spiegel des Kirchenbildes. Wer
das olk Gottes ıst und w1e feiert. Wien: Styria Premium 2013 144
(Kardinal Önig Bibliothek, 3) geb 16,99 ISBN: 78-—-3-—-222-—13385-—5

Die Buchpublikationen 1 Umifeld des 50-jährigen Konzilsjubiläums Kirchenrecht
stellen 1ıne Legıon dar. In der Regel betreffen S1e das gesamte Spektrumder Konzilsdokumente der ber e1N einzelnes darunter. Die Beson- Grabmeier, ohannes: Kirchlicher Rechtsweg vatıkanische Sackgasse! Kirchli-derheit des vorliegenden kleinen Bandes liegt darin, dass wel der ches Rechtssystem In der römisch-katholischen Kirche endgültig gescheitertKonstitutionen des Konzils, die ‚WäarTr zeitlich nah beieinander liegen, dargestellt konkreten Fall eines hierarchischen Rekurses VO  . Regensburgber inhaltlich nicht unbedingt mıteinander 1ın Verbindung gebrac bis Kom Z Mitwirkung der Lalen 1n der Kirche Schieling: AnNnımus 2013
werden, zwischen wel Buchdeckeln vereıint SInd. Die zunächst U1156- 264 D geb. 40,00 ISBN. /8—-3-00-040423—-8
wöhnlich erscheinende Kombination Tklärt sich dUus der Besonderheit Die 2005 erTfolgte Abschaffung der Regensburger Katholikenräte durchder Reihe, die das Konzil dUS der Perspektive des Wıener Kardinals den damaligen Diözesanbischof Müller, die dem VO  — der WürzburgerFranz König betrachtet. Daher steht uch die Dogmatische Konstitu- Synode konkretisierten Modell ZUTL diözesanen Koordinierung des et1on Lumen Gentium erster Stelle. S1ıe wird behandelt VO Linzer enapostolats 1n Regensburg e1InNn Ende bereitete, kirchenpolitischFundamentaltheologen Han]o Sauer. Der zweiıte eil des Bandes, die un! kirchenrechtlich brisant. Der vorliegende Band dokumentiert Vor-Liturgiekonstitution 5acrosanctum Conciılium betreffend, hat als Sang un verfahrenspraktisches Nachspiel und integriert mıiıt bereitsden Münchener Lıturgiewissenschaftler Winfried Haunerland, der andernorts veröffentlichten Beiträgen der Kanonistin Sabine DemeleinN1ge TO ToOL. für Liturgiewissenschaft und Sakramententheologieın Lınz

41—56; 49—158) 1nNe kirchenrechtswissenschaftliche Bewertung.Zentralen Raum nımmt die Darstellung des Rekursverfahrens
Fuür Kardinal Ön1g bildete die ıturgie zunächst eın eigentliches Thema. [D die bischöfliche Entscheidung eın Der V x ehemaliges itglie des
S5anz auftf die Kirche konzentriert, ETST später iTat eın Interesse für liturgische Diözesanrats, der den Auflösungsakt für rechtswidrig erachtet und sichFragen hinzu. Diese spezifische Perspektive {ut dem Buch gut Denn uch die hiergegen ZELT: Wehr setzte, schildert den hierarchischen Rekurs, miıtLiturgiekonstitution ist VO Thema Kirche her erschließen, wobei manches dem den kegensburger Fall VOT die Apostolische Signatur Tachtetheologisch eTSsSt 1n der Kirchenkonstitution expliziert wurde. Dabei wird deutlich,ass Kirchenverständnis un Liturgieverständnis SOWI1Ee liturgische Praxıs CLg

Das Verfahren un dessen Ausgang verstand als Nagelprobe, WI1e
mıteinander verzahnt sind, Was sıch sowohl 1m Vortfeld des Konzils als uch ın

die kirchliche Rechtskultur bestellt SEe1 (9) Se1ine Niederlage deutet
deshalb als Symptomatisch für die Leistungsfähigkeit des Kirchen-den verabschiedeten Dokumenten widerspiegelt. Leitgedanke für die Kirche ist

der des pilgernden Volkes Gottes DIie Jturgie wird hier unter dem Gesichtspunkt rechts. Als „endgültig gescheitert“ kennzeichnet bereits 1m Unter-
Gottesdienst der SAI1ZEN Kıirche betrachtet. amı ste. allein schon 1ın den ber- titel das kirchliche „Rechtssystem“, das intransparent und parteilichschriften die durch das Konzil bewirkte Dynamik 1mM Mittelpunkt. Die einzelnen sel Wenngleich die Radikalität der Wertungen die Lektüre mühsamKap zeichnen den Weg VO. Vorteld bis ZU. iertigen Dokument ach. Zunächst werden lässt, werden nicht wenige Kritikpunkte Kanonistinnen undwird eiNe Skizze der Ausgangssituation geliefert, wobei leTr der Gedanke der Kanonisten ekannt vorkommen: miıt der Nichtveröffentlichung 1KAas-krstarrung bzw. des KRıtualismus 1mM Vordergrund steht. Fuür die Vorbereitung teriellen Prozessrechts benennt der VE e1INn bekanntes onıtumerw1es S1C.  h die Liturgiekonstitution als unproblematischer, da infolge der litur-
gischen Kongresse se1t den späaten 1940er-Jahren erhebliche Vorarbeit geleistet 95)

In diesem Sinne Liest sich der Band als informative dichte Beschrei-worden WAär. ach eINeET Schilderung des Verlaufs der Debatten wird jeweils das
Endergebnis UTZz skizziert. Als Konsequenzen werden das ecue Selbstverständ- bung des Regensburger Falls, die jedoch durchgängig VON der polarisie-N1s der Kirche respektive die Erneuerung der ıturgie genannt. Die bis heute renden Parteilichkeit der Sicht des Vi.s gepragt ist. Um 1n den Genussteststellbaren Ambivalenzen sowohl 1m Kirchenverständnis als uch 1 theo- des kanonistischen Gehalts kommen, INUSS INa  m2} manche Verdäch-logischen WI1e praktischen Verständnis der lturgie sind 1ın den Konzilstexten
selbst grundgelegt. tigungen un Unterstellungen überlesen: da WIT:  d kuriales Handeln

als „infames Ränkespiel“ (31) ausgewlesen, dem Bischof üble AbsichtIn ezug auf die Kirchenkonstitution die Abkehr VO.  - der alten Schul- unterstellt 136) Misslich ist auch, dass der VO. sich 1n dertheologie die Voraussetzung, den Weg dUuUS der LTStarrung inden Das rTeıIN
nstitutionelle Kirchenverständnis Wr unter aps 1US AT 1Ur ansatzwelılise kor- dritten Person spricht 1ın der ahl der ersten Person hätte die Chance
riglert worden. Ebenso korrigiert wurde der bis dahin re1InN instruktionstheoreti- gelegen, die Cdie Ausführungen prägende persönliche Sichtweise als
sche Offenbarungsbegriff, wıe 1es 1n der Offenbarungskonstitution och weiter 1nNe solche kennzeichnen. kiınen w1ssenschaftlichen Anspruchausgeführt wird. In der Kirchenkonstitution ann infolge der dynamischen Sicht- kann die Schrift auigrun ihrer subjektiven Ekinfärbung daher nichtWwelse das Verhältnis Christi un der Kirche als Sacramentum mundIı bezeichnet erheben: dem widersteht uch manche theoretische Schwäche. Derwerden. 1st Mathematiker un kein Kanonist. Dies merkt INa  w} däran, dass
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unhinteriragt die Prozessgrundsätze des weltlichen Rechts ZUL Norm betrachtet (Kap VI, 87=313) SOWI1Ee das (von SOß.) „Kon-Kurrenz“-Verhältnis
VO  - untergeordnetem un hierarchischem (OQberen eTOTteEeTT (Kap VIL,; 15-—340)der Beurteilung der kirc.  ıchen Verfahrensfairness macht 6—2

en Zzwel Fxkursen 132-—142; 253-—254]) 1004 CGEO. der entsprechen-Hier musste Begründungsaufwand geleistet werden, bestimmte
den Norm VABEr hierarchischen Beschwerde 1 Ostkirchenrecht.,. en sich berProzessgrundsätze wI1ie das Recht auf rechtliches Gehör mı1t Blick das Werk verstreut zahlreiche Anmerkungen ZUu österreichischen staatlichen

auf die Verfahrensfairness unhintergehbar sSind, während andere wW1e Verwaltungsrecht, die AILLESCIL können, ber Gemeinsamkeiten und Unterschiede
der prozedurale Mündlichkeitsgrundsatz durchaus ZU11° Disposition 1n verschiedenen Rechtssystemen nachzudenken und die spezifischen Charakte-
gestellt werden können. Die Stärke des Bandes liegt SOMm1t wen1ger istika der kirchlichen Strukturen ergründen.
se1INeT kanonistischen eıstung als vielmehr In seiınem dokumentarı- Dem Werk sind TEL Anhänge beigefügt: eiNe synoptische Darstellung der
schen Werrt, findet sich 1n ihm doch umfängliches Akten- un (Zats Redaktionsgeschichte VO  - 1739 GTE 347-—3449), e1INE tabellarische Übersicht

über das Verwaltungsbeschwerdeverfahren ach dem (350) SOWI1eEe derachtenmaterial dUs»s dem Rekursverfahren, das 11a1l selten Gesicht
bekommt. Abdruck eINES bislang unveröffentlichten Endurteils der Apostolischen 1gnatur

Z} Absetzung eiINes Pfarrers 1mM lateinıschen Original miı1t deutscher Übersetzung
Bochum Judith ahn 351-—-366)

Am Ende des Buches en sich e1n umfangreiches Quellen- und I .ıteratur-
verzeichnis 367—402 SOWI1e e1N Namensregister 403—406

Fürnkranz, Johannes: FEifhnzienz der Verwaltung un! Rechtsschutz 1im Verfah- In der Gesamtschau auf das Werk ist zunächst festzuhalten, dass der
TE|  = Can 1739 1n der Dynamik der hierarchischen Beschwerde Paderborn: eiNgangs genannte „Lückenschluss“ dem hne jede Einschränkung
Schöningh 2014 406 Kirchen- un! Staatskirchenrecht, 19), pb. 56,00 geglückt 1st. ET hat nicht 11ULI die relevante I ıteratur ZUL hierarchischen
ISBEN 78—-3-506-—-77946-—5 Verwaltungsbeschwerde AUS dem deutschen, italienischen., englischen,

Nicht LLUTL die Unterzeichner des > 10124 „Theologen-Memorandums“ KT französischen un! spanischen Sprachraum zusammengetragen, SO11-
che 2017 Eın notwendiger Aufbruch fordern, dass „Rechtsschutz un

7 mussten.
dern darüber hinaus umfangreiches, me1lst bislang unveröffentlichtes

Rechtskultur in der Kirche ringen verbessert werden Quellenmaterial, insbes. AUS dem Archiv der Apostolischen Signatur,
Das bestehende hierarchische Beschwerdeverfahren Akte der gesammelt. Dabei 1Ng außerst sorgfältig Werke Dem Kez.en
kirc  ıchen Verwaltung, WI1Ie 1n den ZSS grundgelegt cstießen uch 1n iremdsprachigen lexten nahezu keine formalen der
ıst, gilt vielmehr allgemeın als unzureichend. S50 stellt DSDW. der (einer orthographischen Fehler 1NSs Auge. Mıt detektivischem Spürsınn weıst
kirchenpolitischen Parteinahme hier SEWISS unverdächtige) Kölner auf alsche Datierungen, Zitationsmängel SOWI1e Druckfehler bei
Offizial (Gunter Assenmacher test „Dieses Riekurs!|-Verfahren i1st der anderen Autoren hin
est eINeESs umfassender projektierten und nach wWI1e VOL gewünschten In se1ıne Überlegungen bezieht nıcht 11UTLI Gerichtsurteile und
Rechtsschutzes die Verwaltung durch 1ne eigene kirchliche andere ausgearbeitete Archivdokumente mıiıt e1N, sondern verwelst
Verwaltungsgerichtsbarkeit.“ Lexikon des Kirchenrechts, Sp. 832) uch auf handschriftliche Vermerke 1n den VO  w ihm gesichteten Akten
Während das Projekt e1INeT kirchlichen Verwaltungsgerichtsbarkeit, (etwa 299 Anm. 39) Ihese Akribie In der Auswertung des Archivma-
das 1n der aktuellen Rechtsstruktur der ath. Kirche LU 1n Form der terlals 1st außerst lobenswert. Allerdings iragt sich der Rez auf dem
gerichtlichen Anfechtung eines durch e1INn Dikasterium der Römischen Hintergrund Sse1INeT eigenen Verwaltungserfahrungen, ob derartige
Kurie ursprünglich erlassenes der 1 Beschwerdeverfahren Destätig- vorbereitende Notizen untergeordneter Kurialmitarbeiter nicht gele-
tes Dekret bei der Apostolischen Slgnatur © s E EG existiert, bereits gentlic VO  z überinterpretiert werden. (JeWI1SS ist der Einfluss inter-
wiederhaolt Gegenstand umfangreicher Einzelstudien WAar ,, fehlte für HEL Vorlagen auf Entscheidungen der hierarchischen Oberen kaum
das hierarchische Rekursverfahren islang ıne Monografie, die das unterschätzen. Werden orte 1n internen Schriftstücken der Röm1i-
Spannungsfeld zwischen bestmöglicher Effzienz der Verwaltung und schen Kurie ber tatsächlich immer sorgfältig und überlegt gewählt,
notwendigem Schutz der Rechte der Gläubigen ausleuchtet. wWI1Ie die Analysen und Schlüsse VO.  b nahele en”?

Ihese Lücke schlieben, hat sich Johannes Fürnkranz ZUE Auzt- Miıt eigenen Wertungen und Stellungnahmen hält sich diploma-
gabe gestellt. ET ist Priester der Erzdiözese Wıen un! Mitarbeiter 1n tisch geschickt zurück, meı1st beschränkt sich auf Anmerkungen”.
der Ehesektion der Kongregation für die Glaubenslehre. Seine hier Angesichts der kontroversen Thematik ist dies gEWISS nicht verkehrt.
besprechende Diss. wurde der Kirchenrechtlichen Fak. der Päpstli- Im Gegensatz anderen Vin ıtt nicht mıiıt (zuweilen vorschnel-
hen Unıv. Gregoriana untier Anleitung VO MSgT. Glanpaolo Montin1, len) Reformvorschlägen und kirchenpolitischen Forderungen auf. ET
dem Promaotor Iustitiae Obersten Gerichtshof der Apostolischen versucht vielmehr, die bestehende Rechtslage auf dem Hintergrund
S1ignatur, verlasst. Im Mittelpunkt der Studie steht der hierarchische der historischen Entwicklung erläutern. Darüber hinausgehende
Obere und se1ine 1m Rahmen der Verwaltungsbeschwerde nach Schlussfolgerungen de lege ferenda überlässt Balız der Leserin bzw.

1739 C dem Leser sSe1INES Werkes. SO bleibt die Frage 6)  E, ob die Normen ZU.

Das Werk ist abgesehen VO e1INerTr „Einleitung“ 3-—-28) e1INeT Inhaltsüber- Rechtsschutz 1n der Kirche tatsächlich eEINeEeT dringenden Verbesserung
sicht und ein1gen Anmerkungen ZUT Wortwahl Beg1inn SOWI1Ee einer thesen- bedürtfen der ob schon durch 1ne uge Anwendung der bestehen-
en Zusammenfassung der Ergebnisse („Schlussbemerkungen“”, 341—346)
Ende 1n TEL Teile mi1t insgesamt sieben Kap.n gegliedert:

den Regelungen sichergestellt werden kann, dass dem eil der Seelen
bestmöglich entsprochen WIT! (vgl 364)

In einem ersten Teil werden als Hintergrund ür die nachfolgenden UÜberle-
MünchenBUNSEN ın zwel Kap.n „VVesen un! [8)8801 der Verwaltungsbeschwerde“ 29-—142) Rafael Kiıeger

dargestellt. nNntier der Überschrift „Allgemeine Bemerkungen ZUTL kirchlichen
Verwaltung“ 31-—84) werden hierfür zunächst allgemein „Charakteristika der
kirchlichen Leitungsvollmacht“ un! „Strukturprinzipien der kirchlichen Verwal- Grund un! TeENzen staatlicher Religionsförderung. nNnier besonderer Berück-
en erläutert SOWI1Ee „Der Verwaltungsakt un! se1ine ängel“ 1mM Besonderen sichtigung des Verhältnisses VO  w aal und Katholischer Kirche ın Deutsch-
überblicksartig beleuchtet. Das zweiıte Kap 85-—142) ıst der Verwaltungsbe-
schwerde 1n ihrer historischen Entwicklung SOWI1e 1n ihrer gegenwärtigen oTM land, hg. Matthias Nsgar Paderborn: Schöningh 2014

320 Kirchen- und Staatskirchenrecht, E} pb. 39,90 ISBN 78—-3-—-506—
1mM gewidmet. 77882-—6

Im Zientrum des zweıten Teils („„Die Entscheidung des hierarchischen Obe-
ren  - 145—-283) steht 1739 ( In TEl Kap.n werden hier die Redaktionsge- Der Band gibt die me1listen Referate eiINeTr lagung wieder, die die-
schichte dieser Norm aufgezeigt (Kap HE: 45—194), der Canon eiINerTr detaillierten ST Thematik auf Einladung des Maınzer Kirchenrechtlers Matthias

Pulte un! des Leıters des Staatskirchenrechtlichen Instituts der eut-Einzelexegese unterzogen (Kap 1V, 195—257) SOWI1Ee 1er ormale Fragen dem
Charakter der Norm, ZU Umfang der Entscheidungsvollmacht, ZULI Entschei- schen Bischofskonferenz ANsgar Hense 1m September D ın Maınz
dungspilicht und AL Rolle der Apostolischen Sıignatur 1n ihrer Doppelfunktion stattfand. ach dem Grubwort des amaligen Rheinland-Pfälzischen
als hierarchischer Oberer un Verwaltungsgericht ToOTrtert (Kap V, 259—-283)

Eın dritter Teil („Quaestiones selectae Cal T Aro e E 285—340) schließlich Ministerpräsidenten Kurt Beck, der unterstreicht, dass sich das Staat—
widmet sich eiıner Auswahl Themen 1mM Umiteld VO.  D 1739 CC Hier werden Kirchen-Verhältnis 1n Deutschland bewährt habe, folgen fach-
anhand konkreter Fälle AUS der Gerichtspraxis der Apostolischen 1gnatur die
Entscheidung des hierarchischen Oberen un! die rechtliche Stellung der Parteien

Diese iterarische OoTrm cheint geradezu leben Abgesehen VO der
Danksagung Begınn un den Schlussbemerkungen 341—-346 finden

Kirche AT T Fın notwendiger Aufbruch Memorandum VO.  - Theologiepro- sich lediglich autf tüntf Textseıiten (149; 25 259; 288; 315) keine ubnoten.
fessoren un! -professorinnen /ADBE Krise der katholischen Kirche, abgerufen Sogar das Quellen- un! Literaturverzeichnis ıst miıt ein1ıgen umfangreicheren
wurde: http://www.memorandum-Treiheit.de IStand 9.2015| Anmerkungen versehen. An vielen Stellen geht das „Kleingedruckte“ weıt
Erinnert Se1 1ler LLUFT die Habil.schrift VO Dominicus MEIE Verwal- ber notwendige Literaturangaben hinaus und öffne en Blick aut interes-
tungsgerichte für die Kirche In Deutschland? Von der gemeinsamen Synode sante Fragestellungen un! Probleme, die N1C. 1mM Mittelpunkt der Studie
1975 ZU Codex Iurıs (‚anon1cı 1983, Ekssen 2001 standen.
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wı1lssenschafttliche Belträge SOWI1E das Nachwort des Hg.s Hense. Die Werbekampagnen 1nNne Million Steuerzahler {un. Der Religionsunterricht wirdAnordnung der Beıträge ın alphabetischer Reihen{folge verwundert staatlich bezahlt un Spenden spielen einNe wichtige
etwas, weil sich 1nNne sachliche Ordnung angeboten hätte, indem C61I1S5- | S schließben sich noch e1N Überblick VO  5 Rık Torfs ber die S1ıtuation 1n
tens theologisch-kirchenrechtliche Grundlagenfragen, zweıtens deut- Luxemburg un! Belgien (starke Staatsfinanzierung ach dem Napoleon-Konkor-dat VO  en SOWI1Ee den Niederlanden OrTt gibt Z Wi staatlich Hnanziertesche Spezlalprobleme un drittens dann der europarechtliche Beltrag Militärseelsorge SOWI1Ee Steuererleichterungen für Spenden Kirchengemeinden.SOWI1eEe die Ländervergleiche einen eigenen eil hätten bilden können.
Die Besprechung erfolgt 1n der Reihenfolge einer möglichen nhaltli- Ansonsten iıst eine KigenÄinanzierung angezielt. In dem Beıitrag werden wichtigeÜberlegungen An zukünftigen Gestaltung der staatlichen Religionsförderunghen Gliederung, wobei nicht alle Belträge besonders hervorgehoben angestellt. arkus Vinzent behandelt die S1ıtuation der Church otf England derwerden können. einzige Beıtrag, der N1C die katholische Kirche 1n den Vordergrund stellt. ETr

Der Kirchenrechtler Stephan Äärıng führt sachgerecht 1n den historischen geht besonders aut die Konsequenzen religiöser Pluralisierung für den Religions-Tsprung der Staatsleistungen e1N, die 1MmM evangelischen Raum auf die Reforma- unterricht e1nNn. Leider sSınd die ın diesem Beıtrag abgedruckten Graphiken aum
tion und 1mMm katholischen Kaum auftf die Säkularisierung VO  3 1803 zurückgehen. entzifferbar. Eın Nachwort des Hg.s Ansgar Hense rundet den Band ab
ET macht deutlich., AQcS ursprünglich keine fortlaufenden Zahlungen AUSs dem ES wird deutlich, dass durch 1ıne religiöse Pluralisierung (ZuzugStaatshaushalt vorgesehen 11, sondern durch Vermögensübertragung (Real- VOoO  — Muslimen und anderen) SOWIE den Verlust der christlichen Kır-dotation) die Fiınanzlerung VO.  - Domkirche, Bischof, Domklerus und Semıinarıen
gesichert werden sollte. er Sozlalethiker Gerhard KTu1p ordert eine strikte hen BG 1ne hohe ahl VO  . Konfessionslosen Wandlungsprozesse
Gleichbehandlung aller religiösen un weltanschaulichen Gruppen, WE der 1n vielen euTropäischen Ländern anstehen. Dabei treten historische
aa religiöse Aktivitäten direkt der indirekt begünstigt. ET plädiert dafür, ass Gesichtspunkte (Entschädigungen für Enteignungen) zurück ZUSUNS-die Katholische Kırche selbst darauf hinwirken soll, die überlieferten Staats- ten heutiger gesellschaftlicher eıträge VO Religionsgemeinschaftenleistungen abzulösen. Dies könnte ihre Glaubwürdigkeit ın der Offentlichkeit
Thöhen. Der Würzburger Kirchenrechtler Heribert Hallermann zeıgt anhand des

sozlale Nützlichkeit) SOWIE der Gleichbehandlung aller Religions-und Weltanschauungsgemeinschaften. In dem Band fehlt die protes-gesamtkirchlichen Dekrets ber die Religionsfreiheit un der Pastoralkonstitution tantische Sichtweise, weil die Evangelische Kirche 1n Deutschlanddes Zweiten Vatikanischen Konzils auf, ass die Kirche bereit ıst Privilegienaufzugeben. Weiterhin erwähnt Bestimmungen AUuUSs dem geltenden Kirchen- VO  . allen Anderungen der Staats-Kirche-Beziehungen gleichermaßen
recht und den Konkordaten, die das eC der Kirche über Kıgentum verfügen betroffen ware. Die nach Veröffentlichung des Bandes 2015 erTIolgteun den rundsatz der Selbstfinanzierung darlegen. Der Vertreter V  - Carıtas Abschaffung der Staatsfinanzierung der Kirche ın Luxemburg iıst eın
Deutschland 1n Berlin, Marıo Junglas, begründet die staatliche Unterstützung exemplarisches Beispiel für Wandlungsprozesse 1mM europäischen Kon-kirchlichen Sozlalengagements damit, ass bei Vertrauensgütern w1e bei sozlalen texTt und demonstriert damit die Aktualität der ehandelten Thematik.Dienstleistungen jenseits VO  } aa und Markt e1INn gemeinnutziges Angebot SINN- Bochum oachim Wıemeyervoll ıst un christliche Anbieter uch auft Ex1istenz- und Sinniragen eingehenkönnen, dıe häufig mıiıt dem Leben 1n Krankenhäusern, Heimen, Hospizen eICc
auftkommen.

Der Staatskirchenrechtler Michael Droege behandelt die rage erT, verfas-
sungsrechtlich se1t 1919 1m Sinne e1INeT stärkeren Irennung VO  , Kirche und

Petrat, ils Gebetsräume In öffentlichen Gebäuden. Eın Trendphänomen kir-
chenrechtlich betrachtet. Essen: Ludgerus 2015 TD Beihefte ZU9a gebotenen, Ablösung der Staatsleistungen. Diese ıst bisher gescheitert, da Muüunsterischen Kommentar Z Codex Iuriıs CGanon]1, Z kt 34,00 SBNe1N Bundesgesetz, das die Ablösungsgrundsätze ür die Ablösung durch die Lan- 78-3-87497-—-287—1der festlegen INUSS, bisher N1C. ustande gekommen 1st. Da die Ablösung ach

dem Marktwert verfassungsrechtlich nicht geboten ist, könnte eine Ablösesumme Der ext VO des Gesetzes über den Vollzug der Freiheitsstrafe
zwischen dem Zehnfachen un! dem Achtzehnfachen der jährlichen Zahlungen und der freiheitsentziehenden Maßregeln der Besserung un Siche-
liegen, die sich ZUSaLINEeN auft knapp 500 Millionen ‚UTO beide große Kirchen LULLS Strafvollzugsgesetz ollzG) lautet: Ka Der Gefangene hat1n Deutschland belaufen. Wıe der Finanzdirektor der Erzdiözese öln erläutert,
beträgt dort die Ööhe der Staatsleistungen lediglich 430 UTo PIO Katholik und

das Recht, Gottesdienst un! anderen religiösen Veranstaltungense1INes Bekenntnisses teilzunehmen.“ Das Bemerkenswerte dieserJahr, Was mıiıt einem Anteil VO.  - 0,3 % Biıstumshaushalt marginal 1st, während Bestimmung ist, dass ın einem staatlichen (esetz das Recht Z eil-e1ım Bıstum Magdeburg % des ats un! 56 ‚UTO pPIO Katholik gezahlt werden,
weil das Bundesland Sachsen-Anhalt PIO Einwohner die höchsten Staatsleistun- nahme Gottesdienst, Iso ıne kanonistische Materie, geregelt wird.
SenH aller Bundesländer gewä ach der deutschen Einheit sind dort besonders DIie Liturgiekonstitution Sacrosanctum Concilium des /Zwelten atı-
großzügige Staatsleistungen vereinbart worden. Weıtaus höher sSiınd die taatli- kanischen Konzils begründet das Recht und die Pilicht der Gläubigenchen Zuschüsse kirchliche Schulen und Kindergärten. ZUL aktiven, bewussten und vollen Teilnahme Gottesdienst theo-Der Steuerrechtler Hanno ubhe behandelt Fragen der Religionsförderung39809 das staatliche Steuer- un Abgabenrecht. Er welst auf die Steuerbefrei-

ogisch ESs ergebe sich dus dem Wesen der Liıturgle. Kanon P E des
ULL8 kirchlichen Vermögens (z.B VO. der Grundsteuer) SOWI1e der steuerlichen

kirchlichen Gesetzbuches VO  u 1983 spezifniziert dieses AUSs dem Wesen
der Liturgie abgeleitete Recht der Gläubigen durch die Bestimmung,Absetzbarkeit VO.  . Kirchensteuern, Spenden EIC hin. Diese Vergünstigungenführen Einnahmeausfällen des Staates ın Ööhe mehrerer Milliarden Euro 1mM stehe den Gläubigen Zı „den (Gottesdienst gemäßh den Vorschriften des

Weıtere Einzelheiten werden VO.  - In Hochhuth JA „Beschneidungsur- eigenen, VO  5 den zuständigen Hırten der Kirche genehmigten KRıtus
feiern“ 214)teil“ der VO  - Norbert Janz A Kontrolle der Verwendung VON Staatsleistungendurch Rechnungshöfe der Länder thematisiert. Eın welıterer Beitrag VO  - Fried- Man wird VOIN ebendiesem Recht der Gläubigen auf die Feler deshelm Hufen thematisiert das Verhältnis VO. Kirche un! Kulturförderung. WÄäh- Gottesdienstes ausgehen mussen, verstehen können, dierend dieser Beitrag sich detailliert mıiıt Einzelaspekten auseinandersetzt, greift Errichtung VOoO  . Gottesdiensträumen, rten des Gebetes und Stätten derder Mitherausgeber Matthias nach e1INeT historischen Einführung knapp Stille 1n öftfentlichen Gebäuden 1mMm Irend liegt. Eine Kirchenleitung,und teilweise eEIwas plakativ eiıne Vielzahl VO  - Herausforderungen auf (U;8: die

Integration VON Muslimen 1ın das deutsche Staat-Kirchen-Verhältnis, Kath.-Theol die diesem Irend nachkommt, orıentiert sich mıiıt der chaffung VO  w
Fak.en, kirchliches Arbeitsrecht). ET hätte 1ler zumindest die Passagen weglassen religiösen Orten den Lebensräumen der Menschen. S1e I16d-
können, die bereits 1n anderen eıträgen ausglebig behandelt worden S1INd. isiert, dass 1m modernen Bewusstsein Gottesbezug und Glaube ihre

Sehastian Müller-Franken grei europarechtliche Aspekte der staatlichen Relevanz entfalten, WE 6S1e 1mMm Leben der Menschen Gestalt gew1n-Religionsförderung auf. DIie hat die hergebrachten Staats-Kirche-Beziehungen 1E1IL. Werden S1e ausschließlich als normatıve Vorgabe, der sıch das1n den Mitgliedsstaaten respektieren. Bel der Förderung kirchlicher Wohl-
Tahrtsverbände können Fragen des europäischen Beihilftfe- unNn! Wettbewerbsrechts

Leben orlentieren habe, verkündet, verlieren diese Bedeutung.Dass und WI1e sich gesellschaftlich die Verhältnisse In der Beziehungtanglert SeIN. FTancIıs Messner (Straßburg) erläutert ausgehend VO. Prinzip der
alzıta) das fIranzı  1SC.  he Konzept der Irennung VOoO.  - Kirche unı aal egen eiINe zwischen Leben und Religion umgekehrt aben, hat bereits VOTL Jah
Fiınanzlerung erzieherischer der soz1laler Einrichtungen der Kirche gibt 1ın LE  — Rudaolf Englert auf den Begrift gebracht: „„Was irüher VWaage Wäl,
Frankreich keine kinwände. Weiterhin können die Gemeinden Baumalinahmen die Religion, bzw. der christliche Glaube, wird 1U selbst SECWOßBENKirchgebäuden Hnanziell unterstutzen. Staatliche Finanzierung iıst uch 1n und Was ehemals SEWOßBEN wurde, die jeweilige Lebensgeschichte, 1stder Anstaltsseelsorge (Gefängnisse, Militär etc.) möglich. Während Anfang der AAr MaßBstab und Testfall für die Gültigkeit religiöser Gewichtungen1970er-Jahre och 2400 Geistliche ın Frankreich VO ‚9 bezahlt wurden, gıng geworden. Nicht das Leben wird 1ın den normatıven Rahmen der eli-diese Zahl der fehlenden Priester rund 1000 zurück. Auf die ON- gı1o0n eingefügt, das Leben selbst ist der Rahmen., 1n den Religion e1IN-derte Rechtslage 1n Elsass-Lothringen wird besonders hingewiesen. Die Situation gefügt wird.“ Rudolf ENGLERT:‘ ‚Haben WI1T Theorien, die uUuLllSeTeTr1n ngarn wird VO: Balazs Schanda eingebracht. Nachdem mıiıt der Einführungdes Sozlalismus der umfangreiche Bodenbesitz der Kirchen verstaatlicht worden Geschichte passen” Religionspädagogische Konzepte VOL dem ınter-
WAär, zahlte der sozlalistische aa uch zwecks Kirchenkontrolle bescheidene grund glaubensgeschichtlicher Erfahrungen“, 1n Lebenswege und Re-
Staatsleistungen. ach dem Ende des Sozlalismus wurden Gebäude rückübertra- ligion. Biographie 1n Bibel, Dogmatik un Religionspädagogik, hgSEN bzw. die Kirchen/Religionsgemeinschaften erhielten Entschädigungen bzw. DORMEYER MÖLLE KUSTER, unster 2000, 221—236, hier:dauerhafte Staatsleistungen für den eTZiIC auf Rückübertragungen. Die Steu- 22:3)erzahler können ”% ihrer Einkommenssteuer den Kirchen widmen, Was nach Der beobachtbare TIrend hin Gebets- un Gottesdiensträumen

1n öffentlichen Gebäuden, den 1n eiINeT beachtenswerten Studie Nils
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dAdUS kirchenrechtlicher Perspektive untersucht, ware damıit wWwEen1l- Sprachgesten. Auft Je eıgene Weise, In Je eıgener Transtormatıon un
Anknüpfung finden S1e kıngang 1n dıe Gegenwartsliteratur. Davon

SA als e1N Phänomen der Zivilreligion verstehen und vielmehr als
Ausdruck e1INeT lebensraumorTIıentierten Ausrichtung der Pastoral. zeug dieser Band DDass der eigenständige, breit und auberst differen-
[)ass interreligiöse Abgrenzungen und konfessionelle Profilierungen zıiert reziplerte (3ES4115 des „Dankens“ dabel weder 1n den Titel des

Buches noch 1n das Zentrum der Darstellungen rückt, überrascht e1INnbei interkonfessionell der multireligiös orıentierten aumprogram-
8815781 einerseılts nötıg sSind, 1801218  . sich TÜr 61Ee andererseıts ber kaum aut wen1g un wird uch nicht begründet.
die durch die entsprechenden Dokumente des Zweıten Vatikanischen Zahlreiche uhrende KÖöpfe des deutschsprachigen literarisch-

theologischen Diskurses der etzten Jahrzehnte wragen diesemKonzils grundsätzlich ermöglichten ökumenischen und interreligiösen
Gesprächs- und Kooperationsangebote beruten kann 4 ) macht Sammelband bei, erweıtert renommılerte Autor/inn/en des anglo-
eıinen eil der Problematik Au  N stellt In kluger Weise heraus, dass amerikanischen Sprachraums. Ihe konzeptionelle Stärke des Bandes
kirchenrechtlich die ANSEMESSENEN Kategorien für diesen Trend In liegt 1n der klaren un eindeutig begrenzten Fragestellung des Zugangs.
der sachlich gebotenen Differenzierung TST och finden waren. Die TEL meistgewählten hermeneutischen Verfahren, die sich innerhal des
Der rechtliche Status YUO verhindere eher, Kapellen, ()ratoriıen un! Forschungsfeldes VO  w Theologie un! Iıteratur herausgebildet haben, fÄnden sich

auch hler:kKaume der Stille 1n Flughäfen, Autobahnen und 1n Bahnhö{fen,
1n Parlamentsgebäuden, Krankenhäusern, Gefängnissen und Hoch- Krstens Dıie Konzentration auf einen besonders aussagekräftigen Einzeltext,
schulen SOWI1Ee Sportarenen als Zeugn1s e1INer ökumenisch ifenen, der kontextuell un! analytisch theologisch-literarisch erschlossen wird, hler etwa

auft Paul Celans Gedicht "salm (Jan-Heiner UC: aut das Selbsterfahrungsbuchlebensraumorientierten Prasenz der Kirche 1 öffentlichen Kaum
Kaddisch des amerikanischen Juden e0nNn Wieseltier Alfred Bodenheimer) der

verstehen. Die kanonistischen Bestimmungen über Kirchen, apellen,
()ratorıen und andere Statten der Andacht, der Gottesverehrung und aut Anna Mitgutschs Koman Wenn du wiederkommst Mirja uLze

Zweitens: Das biographisch-literarische al, das VO der Person un! ihren
des Gebets orientieren sıch der Heiligkeit des Ties Dıie juristisch Kontexten her einzelne Werke hervorhebt, hler e{wa 1mMm Blick auf die 1n Deutsch-

verstehende KategorIi1e der Heiligkeit (vgl 47) besagt, dass e1Nn (Jrt and bislang 1L1LUL wen1g eKannte jüdisch-amerikanische Erzählerin Dara Horn
Gerhard Langer), auft die liturgiesensiblen deutschen Erzähler Arnold StadlerUrCc Weihe und Zustimmung der kirchlichen (GGewalt AUsSs dem Pro-

fanen ausgesondert, einem sakralen (Irt WL einem (Jrt der und Hanns-Josef Ortheil (Erich Garhammer) SOWI1Ee auft den deutsch-iranischen

Begegnung mıiıt dem transzendenten Gott, e1iNer „Freıstätte“, als (Jrt Lyriker SAID und Se1INE Psalmen (Christoph Gellner).
D  ens Der Zugang über motivische Perspektiven, innerhalb dererdes Asyls un der Immunıitat, des Schutzes VOIL weltlicher (Gewalt

Autor/inn/en und ihnre er exemplarisch veTrToTrTtie und gedeutet werden, 1eT
(vgl 147) etwa der Blick auf die religiösen Fragen 1n der deutsch-jüdischen Lyrik Eva

Wıe diese kanonistisch verbürgten und staatlich 1mMm Rechtskreis Lezzl]), auf den Fluch als häufig aufgegriffene Korm areligiöser Rede ın der amer1-
der Bundesrepublik Deutschland anerkannten Rechtsgüter bewah- kanisch-jüdischen Prosa Caspar Battegay), autf liturgische Spuren 1n der egen-
TE  - un wWI1e gleichzeitig die Bedeutung der „schon 1Ne  . entstandenen wartsliteratur Andreas Bieringer), auf die postmoderne Tradıtion des epistemisch
und wohl uch och weıter entstehenden religiösen Gebetsräumel. ]( eingesetzten Wortspiels Nicole Sütterlin) der auft das OLLV der age 1n
149) rechtlich aNSEIMESSECN ZUTLC Geltung gebracht werden kann, diese deutschsprachigen Kriminalromanen VO Andrea Marıa Schenkel un! Friedrich

Trage ausgewählten Beispielen AUS den Sektoren „Mobiles Leben/ Anı Andreas auz
Offentliche Verkehrsinfrastruktur“ 75—96 „Staatliche Einrichtungen” Diese grundsätzlich gründlich erarbeiteten, bestens dokumentierten
(97—140) und „Freizeit/Sport“ 141—146) auf der Basıs elıner NLEKPIE- un! meılstens eXplizit 1n den Forschungsdiskurs eingebundenen Be!1-
tatıon der einschlägigen rechtlichen Bestimmungen 1 (25— trage sind Iso nicht hermeneutisch ın dem Sınne kreativ, dass S1Ee NEeU-

36) und 1mMm 49-—68 herausgearbeitet und durchdekliniert artıge Zugänge theologischen Literaturdeutungen suchen würden.
haben, das ist das bleibende Verdienst der unter Leıtung VO  S Thomas Das sollen und wollen S1Ee uch nicht. Vielmehr verbreitern 61e die
Schüller sorgfältig und umsichtig erstellten Lizentiats-Diss. Dass die quantitative Palette der bisherigen Studien 1mM literarisch-theologischen
Berufung auf das Kriterium der Weihe Z Würdigung des Kaumes, sS@e1 Feld, und ZWi 1ın vielerlei Hinsicht. krstens zentrieren 6S1e den Blick
C dass S1e kanonistisch als dedicatio der als benedictio constitutıva auf die literarisch rezıplerten Formen der religiösen ede e1INn bislang
verstanden werden musste, allein kaum ausreichend sSe1INn scheint, selten gewählter Fokus Zum Zweıten rücken S1e bislang LLUFTC selten
wird anhand der Verlegenheit eutlıc. 1n die der damalige Leıter der nicht betrachtete deutschsprachige Autor/inn/en w1e Anna
des Katholischen Buros Düsseldorf, der kanonistisch versierte Prälat Mitgutsch der Friedrich Anı 1n den Mittelpunkt. Drıittens spiegeln
Martın Hülskamp geraten 1st, als den durch seıinen organger mıt S1€e das deutschsprachige literarische Feld Entwicklungen, dUuUs
inıtıerten Kaum der Stille 1mM Landtag eröffnen sollte un ihn als A(IT't dem Bereich der amerikanisch-jüdischen Gegenwartsliteratur, wider.
1n einem öffentlichen Raum“ bezeichnete, „der kein LErsatz für eınen Werke VO Leon Wieseltier, IDara Horn, Thomas Pynchon, Mordecai
csakralen Raum w1e 1ne Kapelle der 1ne Kirche sei] stellt V1eL- Richler der Shalom Auslander Sind 1n Deutschland bislang fast unbe-
mehr e1INn zusätzliches Angebot 1ın besonderen S1ıtuationen da 101) kannt Ihre Integration 1ın den Diskurs sprengt die Binnenkonzentration

hat dieses „Herumgee1ere” sitüisant aufgespießt: „Was j pOS1tLV
über den Charakter des Kaumes gesagt werden kann, blieb offen  66 auf den deutschsprachigen Bereich un! erweıtert die Perspektiven.

SC  1eD3lcC. geraten iınsgesamt Werke AUS der unmittelbar Jungsten(101) Bedenkt INall, dass maßgeblich für die Einrichtung des Kaumes Lıteratur 1NSs Blickfeld, wodurch der theologisch-literarische Diskurs
der Wunsch nach einem Gottesdienstraum für die Andachten SCWGE-
SCI1 ist, die die Verantwortlichen des Katholischen un Evangelischen se1ıne Anbindung die Entwicklungen der aktuellen Gegenwart de-

monstriert.Buros für die Parlamentarier (99) angeboten aben, wird die „negatıve Die Einzelbausteine des ammelbandes überzeugen. Aus ihnen
Ekklesiologie“ ülskamps vollends absurd. Nicht weni1ger absurd
sSe1INn scheint die VO genüsslich aufgespiebte Wortwahl VO Tho- wird freilich kein Gebäude. Dem Band fehlt der Versuch, die Beiträge

auswertend zusammenzubringen. Dabei ließen sich leicht rundle-
I11as Sternberg. Der theologisch ausgewlesene Abgeordnete Sternberg gende erkenntnisleitende Fragen stellen: Welche Tendenzen zeıgenbezeichnete die erste Andacht 1n diesem Kaum als „liturgische Inbe-
sitznahme‘ un füllte damit die VO  b Hülskamp offengelassene sich mıt Blick auf die literarische Rezeption der Grundformen reli-

g1Öser Rede? Was SCcH die zahlreichen, überzeugend ausgedeutetenBestimmung ebenso unzutreffend.
Michael Böhnke Zeugnisse über die Prasenz VO  - Religion ın der Gegenwartskultur aus?

Wuppertal Wıe könnte un! wWwWI1e musste literaturwissenschaftliche Theoriebildung
diese Befunde für ihr eigenes Anliegen aufgreifen! Welche Erkennt-
n]ısse und Folgerungen ergeben sich AdUuUS$s der Spiegelung der üdisch-
amerikanischen un: uellen deutschsprachigen Literatur? WelcheTheologie un Gesellschaft
theologischen Anfragen und Anregungen ergeben sich hineiın 1n den

agen, ıtten, en. Formen relig1öser Rede 1n der Gegenwartsliteratur, hg. Bereich zeitgenÖössischer theologischer Reflexion? Wie können Ke-
denheimer Jan-Heiner T UCK OstÄildern: Grünewald 2014 ligionspädagogik un Pastoraltheologie VO  w den differenziert gedeute-

ten Befunden 1m Transter auf die eıgenen Fragestellungen fernab aller2978 e kt 25,00 ISBN 78—-3—-7867-—-3000-—2

Im Juni 20172 führte e1n Symposium Judaist/inn/en, Theolog/inn/en kurzsichtigen Funktionalisierungen pronitieren?
Diese Fragen un die sich dus ihnen ergebenden Perspektivenun Literaturwissenschaftler/innen ın Basel IIN (Gemeiınsam

lassen S1IC. aus den Einzelstudien durchaus aufgreifen und 6  arreflektierten 61e die Aufnahme und Gestaltung der Grundfiformen reli-
machen. Im Buch selbst jedoch sucht I11all nach derartigen Ansätzeng10Sser ede 1n „ganz unterschiedlichen Werken der Lıteratur des
vergebens. Schade! Gleichwohl liegen hiermit fundierte, gut geschrie-und beginnenden Jahrhunderts“ (9) 1n deutscher un englischer

Sprache. „Loben, bitten, danken, klagen, ber auch SCRNEN, hadern bene Zugäange VO  —3

Augsburg eorg Langenhorstund fluchen“ (8) gehören den schon biblisch bezeugten religiösen
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Lobsien, Verena Olejniczak: Jenseitsästhetik. Literarische Raume etzter ınge. ber durch den topologischen Aspekt „‚ATkadien‘“ mıteinander verbunden
Berlin Berlin Unı1versity Press 2012 438 D pb 29,90 ISBN: Y/8—3-—-8362830— SINnd: Philip S1dney, Charles Ferdinand Kamuz und Felicitas Hoppe. Gemeinsam
044—5 mıiıt dem ersten Teil des 1ebten Kap.s 388-—402), der sich Winfried eorg Sebalds

DIie Frage nach dem enseıts betri{fft nicht MLK das logische Denken, Texten schwerpunktmäßig Austerlitz widmet, WIT. die Darstellung geraffter
sondern mindestens ebenso die Asthetik. Dieser sprachtheoretischen als 1ın den Kap.n jedoch hne ass dadurch eine UNANSEIMESSCNE Verknap-

PUN$S inträte. Bereıts bearbeitete ODO1, wWI1e Dspw. die Allegorie, werden unterProblematik wıdmet sich Verena Olejniczak Lobsien 1n ihrer literatur- den veränderten Bedingungen LEeu beleuchtet bis hin der Beobachtung, asswı1lssenschaftlichen Studie Jenseitsästhetik auf eindrückliche und e1N- Sebalds Schreibverfahren sıch aIs eiINe spätmoderne Jravestie der Allegorie“dringliche Weise. In Konsequenz dieser Problemstellung ertet sS1e erwelse Von besonderer Bedeutung gerade für die VO.:  D Beginn erstrebtedie Jenseitsthematik nicht L1UT als philosophisch-theologischen 10pos, Interdisziplinarität iıst der zweıte Teil des siebten Kap.s 402—423), der die UÜber-
sondern uch als 1ne em1ınent sprachliche un literarische Herausftfor- schrift ‚Jenseitsästhetik als Topopoetik eıne systematische Skizze“ Tag
derung. Jenseitsästhetik, die 1m Vorwort bereits präludierte Grund- Denn 1eTr werden die jenseitsästhetischen Themen, otive und Verfahren te-
these des Buches, könne als „Iopopoetik“ (7) beschrieben werden, matısiert un! gebündelt prasentiert.
deren „Strukturen, Urganisationsprinzipien und Verfahrensweisen“ Rückblickend erschließt sich sSomıiıt die Motivatıon und Vorgehens-anhand eliner Reihe VO literarischen lTexten In ausführlichen welse des gesamten Buches, insofern die präsentierte Literatur als FOT-
kinzelanalysen erarbeitet werden. Von Begınn steht die Untersu- schungsfeld dargestellt WITC dessen poetische Qualität sich adurch
chung dabei unter dem Vorzeichen der Interdisziplinarität, insofern auszeichne, „das Unaussprechliche 11, das Unsichtbare VOTL
die eschatologischen Tts- und kKkaummetaphern nicht 11UL hilolo- ugen stellen und das Unvorstellbare artikulieren“ 406) Dıiese
gisch, sondern uch mıt Blick auf philosophische und theologische Charakterisierung lässt 1n der Lıteratur einen Mehrwert gegenüberImplikationen untersucht werden. der Metaphysik erkennen. Denn die Lıteratur „könne manche Fragen

Der äalteste Jext, der 1MmM ersten Kap untersucht wird 9—6: ist der koman vielleicht pragnanter tellen und unbefangener erkunden als das unter
Utopia VO  — TIThomas More, der erstmals 1m Jahr 1516 veröffentlicht wurde. Mıt der ungleic strengeren Sprachdisziplin heutiger Philosophie und
diesem Koman kommt e1N eTrster (JIrt ZUL Sprache, der sıch bereits etymologisch Theologie möglich ist“‘ (ebd. Diese allzu undifferenzierte Gegenüber-als Nicht-Ort erwelist un! gerade 1ın dieser egation e1N jenseltsästhetisches Pro- stellung lJässt ecuere Entwicklungen gerade 1n der Philosophie underkennbar werden lässt „Ausgerechnet der Jext, derZGründungsma- Theologie unberücksichtigt. Nicht 1L1UTL mıiıt Blick auf den Ntiennifest eINeT emphatischen Jenseitsliteratur geeignet schien, u1ls hartnäckig
ın die eigene IMMAaNENZ. zurück aber, indem ebenso insıstent die Trage ach

Hans Blumenberg, sondern uch VOoO  b Ansätzen der Phänomenologie
eiINerTr anderen Lebensform offenhält, die 1M Vertrauten eben nicht aufgeht.“ (48) her, wWI1e S1e DSPW. VO  a! Emmanuel Levınas der Bernhard Waldenfels,

L11UTL diese beiden Philosophen HEINNEN, entwickelt worden sSind,Zr sprachlichen Struktur, die 1n dem kKkoman herausarbeitet, 7.9| wesentlich
der „lıtotisch-ironische Duktus“ (50) die LıTONisierende Distanznahme und die hätten die vorgestellten Analysen Iruchtbar weitergeführt werden kön-
beständige 5  egatıon des Gegenteils‘‘ (48) eröffneten, K einen „Imaginati- 1815388 Damıt soll ber nicht 1mM Mindesten die Leıstung der Monographieonsraum“ (49  — der die Lesenden eINeT „Meliorisierung“ (51) hinleite: Alles geschmälert werden, die wesentlich 1ın der Erkundung eINEes unter derErlebte könne uch anders und besser SEeIN. 'qsSs daher die „Jenseitsästhetik SEW.  en Perspektive weithin unbekannten Terrains besteht. Dieder Utopia“ 1n dem markanten Satz=„O1e Hxiert unls hier un! verwelst Ende präsentlerte, denkbar präzise Beschreibung der JenseitsästhetikunsSs zugleich auf dort.“ (55)

Mıt dem zweıten, umfangreichsten Kap 5—-1 lenkt den Blick auft
als einen Versuch, Adas Nichterscheinende 1n der Welt des Erscheinen-
den VYAdEr Erfahrung bringen“ (418), stellt gerade mıt dem Erfahrungs-Edmund Spensers Faerie (Queene und somıiıt auf einen Jlext, der als das „größteepische Gedicht des englischen Jahrhunderts“ (65) apostrophiert wird. Wenn begriff die Lesenden VOL die Aui{igabe, die Suche nach dem Jenseits

ın ihrer Monographie insgesamt auft die Relevanz des literarischen Jenseitsbe- nicht I11UFLTI 1m Bereich der Logik der der Asthetik, sondern uch 1m
ZUBS für das Diesseits abhebt, gibt Spensers Jlext ihr Gelegenheit, die strategl1- Bereich der Ethik und somıit des Je eigenen Lebens verorTten.
sche Bedeutung des Jenseıits für die Realpolitik TE Elisabeths beleuchten. Eichstätt ken DausnerAls grundlegendes jenseitsästhetisches Verfahren arbeitet insbes. die Allego-T1e heraus, die ermögliche, ‚„‚das Verborgene offenbaren, das Unsichtbare
sıchtbar machen“ (74) Allegorie erläutert somıt 1n alteritätstheoretischer
Dıktion als eine „Anders-Rede“ 177} die Tlaube, anders sprechen, als Pollack, Detlef osta, Gergely Religion ın der Moderne. Eın internationaler Ver-
1mM ntiken Griechenland auftf dem öftfentlichen Markt, der .gOTa, üblich SCWESEN gleich. Frankfurt/New ork: Gampus 2015 4060 (Religion un: Moderne,sSe1 Die Allegorie, die nıchts wen1ger sSe1 als „das wirkungsvollste Verfahren der kt 39,90 ISBN 78-3-593-—-50175—8
Andersrede“ ermögliche zweilerle: „eE1InN zeigendes Verbergen un! e1Nn VEl -
bergendes Zeigen“” (120) Detlef Pollack zählt hne Frage den führenden Religionssoziologen

Europas, e1N GTrace Davıe der e1IN Robert Wuthnow 1n Deutschland. ErDas dritte Kap 178-—-237) befasst sich mıiıt den Chroniken VOINl Narnıa VO  u
Clive Staples Lewı1s, welche als e1Nn „Jenseitstext zwelıter Ordnung“ 182) präa- ıst uch e1Nn bekannter und anerkannter Befürworter der Säkularisie-
sentiert werden: die erzählte Welt stelle nicht L11UT eine Jenseitswel VOTL, sondern rungstheorie und se1INe Artikel und Bücher welsen e1N konstant hohes
generlere 1ın sich eiINe „Meta-Jenseitswelt  < ebd.) durch die das Jenseits als eINe Nıveau theoretischer Nuanclerungen und empirischer Konsequenz auf.
nicht-statische, dynamische Gr6öDbe dargestellt werde. Der Transzendenzbezug, Seı1it einıgen Jahren arbeitet der ungarische Soziologe Gergely KRostaden Lew1s mıit selinem Text VOIL ugen führt, interpretiert somıt als eiINe Je QTO- Exzellenzcluster Religion und Politik der Unıv. Münster, der sicheTe Sehnsucht nach dem Jenseı1ts, die sich mıiıt der Erfüllung weilter na|
Gerade 1n dieser unendlichen Progredierung sieht e1N jenseitsästhetisches

durch se1INe Kenntnisse 1n höherer Statistik ın der Religionssoziologieeinen Namen gemacht hat Diese beiden Vr stellten Anfang des JahNarratıv realisiert, das philosophisch auf „neuplatonischen Voraussetzungen“basiere und das S1e mıiıt der Allegorie verbindet, uch WEn Lewiı1s selbst Ies 2015 e1nNn mächtiges Buch auf den Tisch der deutschsprachigen SN
Vorbehalte gegenüber eINeT allegorischen Deutung geäußbert habe ziologie und Religionswissenschaft, welches sicher für mehrere Jahre

Mıt dem literarhistorischen Rückgri{ff auft John Bunyans The Pilgrim’s Pro- die Diskussion über das mehrschichtige Verhältnis VO  w Religion und
Moderne entscheidend mitbestimmen WIT!1mM vlierten Kap 238-—-265 rückt e1InNn topologisches OLLV ın den Vorder-

grund, das 1n den vorigen, traditionell orıentlierten Narrativen wenig Beachtung In der Einleitung schildern die die Diskussionslage die S53-gefunden hat: den Übergang VO  a der diesseitigen 1n die jenseitige Welt Das VOI-
hältnismäßig kurze Kap dient dabei selbst als 1ne Schwelle insgesamt fünf kularisierungstheorie un: stellen wW1e e1INn vıidetur quod 110 die
welıteren Autorinnen und Autoren der europäischen Liıteratur. Gegenargumente itisch dar. Mıt Recht stellen S1e test, dass bis-

weilen 1n der Soziologie Mode geworden ist, die Theorie der Säkulari-In dem dus philosophischer un theologischer Perspektive vielleicht Irucht-
barsten fünften Kap 266-—-316) sich mıt Sibylle Lewitscharoffs Koman S1eTrung als ‚Loten und“ bezeichnen, hne jedoch die wichtigsten
Blumenberg auseinander. Die ın diesem Roman VOrgSeENOIMNIMMNEN! Reduktion auf Zusammenhänge der Grundbegriffe konsequent theoretisch klären
weni1ge kKaume und erınge Ortsveränderungen S1e 1ın ontras dem ATO= SOWI1Ee hne die Gegenargumente mıiıt einem statistischen Apparatrarıschen Kunstgriff Lewitscharoffs, einen Löwen ın dem Arbeitszimmer des verifizieren (9—-2bekanntlich zurückgezogenen Philosophen Hans Blumenberg platzieren. Der „VWissen WIT wirklich bereits, worın die dominanten Tendenzen desauf diese Weise metaphorisch inszenlerte Einbruch des Jenseits ın das Diesseılts
der Arbeits- un Alltagswelt stelle einen Transzendenzbezug er, der mıiıt der religiösen Wandels 1n den modernen Gesellschaften bestehen? Und
„nicht mehr vorstellbaren, ber doch als unvorstellbare sich bemerkhbhar machen- Sind WIT 1n der Lage, diese Tendenzen erklären?“ (12)
den Jenseitigkeit“ 281) konfrontiere. zeıigt 1n diesem Kontext die bemer- Mögen solche Fragen uch sehr einfach klingen, S1e stellen TÜr die
kenswerten Grenzverschiebungen zwischen dem vermeintlich Vertrauten und Forscher die wichtigsten Fragen hinsichtlic der gesellschaftlichen
e1INer bleibenden Unvertrautheit, zwischen dem räumlichen Interieur un der Lage und Wirkung VO Religion dar. Die VE machen VO  } Anfang1m Innern hausenden Fremdheit. UrCc die wiederholten Bezugnahmen auf das keinen Hehl daraus, dass S1e beide Fragen grundsätzlich mıiıt „]'au beant-
philosophische Werk Blumenbergs ewınnt die Darstellung des Komans N1C worten können. Für ihre Antworten stellen S1e ihre breit angelegtenzuletzt 1n metapherntheoretischer 1NS1IC Relevanz: Der OWe eTröffne, E
das Verständnis eiINes 1m Hier un etz veTrorteten Anderswo und Anderswoher.

theoretischen Klärungen und Analysen begründet ausgewählten
Das sechste Kap stellt auf sehr dichte Weise summarisch TEl elıtere Schrift-

Gesellschaften innerhalb und außerhalh KUuropas ZUTLC Diskussion.
teller VOT, die Ballz unterschiedlichen Zeitepochen und Ländern entstammen, die
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[)as Buch besteht AUS tüntf Teilen. Zunächst werden die Grundbegriffe des emnach das Prolegomenon ZUL allumfassenden göttlichen Herrschaft.
Forschungsgegenstandes geklärt und das Projekt dargestellt. Im zweıten Wenn dem ist, können diese Kapitel nıicht AUS dem
un! dritten Teil wird dem schematischen Vorurteil nachgegangen, wonach Reli- stammen, Wäas der V favorisiert. Die Frühdatierung entspricht SE1INET
g10N sich 1mM esten 1mM Niedergang un 1m sten ın e1INeT Renalissance benlinden Zielsetzung, einzelne Passagen (u.a Jes 295,6—8; 2713 als Verwertungwürde. Im vierten Kap haben die Vf. 1eSs AIl TEL Fallbeispielen religiösen Wan-
dels ausgearbeitet: den USA, Sudkorea und den religiösen TWEe- ugaritischer Mythen 1mMm Sınne nordwestsemitischer Kulturkenntnis
ckungsbewegungen ın Kuropa, oTrd- un!: Siidamerika. Das nite Kap ass die verstehen: das Verschlingen des Todes, das Trinkgelage aut dem

Berg, der Kampf Leviathan. Iıie Auseinandersetzung der JHWH-systematischen Perspektiven
Wie ın den früheren Arbeiten Ps bereits deutlich wird, VeTITL konsequent Religion mi1t dem Baal-Kult hätte diese Adaptation 1mMm Chr

die These, ass die Modernisierungstheorie, die eine funktionale Differenzierung befördert. Be]l einer eventuell spateren Datierung des lextes ware die
un! auch einNe Säkularisierung mıt einbezieht, die AIl besten geeignete Theorie UÜbernahme als Polemik idolatrische Praktiken 1mM Allgemeinen
TÜr die Erklärung des religiösen Wandels ist, nicht LUr bzgl Westeuropas, sondern verstehen.
uch für andere eıle der Welt. un gehen uch der Trage nach, ob empirisch Fur die Erforschung der Entstehungsgeschichte des Jesajabuchesbeweisbare Ansatze besser gee1gne waren. Die eine Alternative waäare demnach Tag diese Arbeit ZW i wen1g bei, wohl hber iıst S1Ee 1ıne detailreiche
die 10124 Individualisierungstheorie (rational hoice) und die andere die Marktthe-
T1E. In dem vorletzten Kap des Buches analysieren die V die Erklärungskraft Studie über den kulturellen Subtext, dem die Kapitel Jes DA T
der verschiedenen Modelle miıt hochkomplexen statistischen Rechnungen S1ie t1zıpıeren und den S1e mıt Blick auft JHWHs On1ıgtum aktualisieren.
kommen auf sehr nuancılerte Ergebnisse, wonach die Markttheorie empirisch
wenı1gsten durch die aten un! Rechnungen unterstutzt werden ann. ach die-
SC „empirischen Ziwischenschritt“, wıe die V{. ihre Analyse der Erklärungskraft
der verschiedenen Theorieansätze NEINEN, kommen S1P 1 Abschlusskap. 458ff) Bieberstein, Sabine OSCh, Daniel Paulus und die Anfänge der Kirche. Neues
ZULC eigentlichen zusammentfassenden Schlussfolgerung ihrer Arbeit, die S1e als

Jestament, IL Zürich Theologischer Verlag 2012 330 (Studiengang„multi-paradigmatische Theorie“ bezeichnen (43 E  CN Theologie), kt 30,00 ISBN 78—-3-290—-20081-—7/In der Fallstudie des Buches ber die Religiosität 1n den USA WIT!  d der rage
nachgegangen, ob die Spirituellen eine 816 orm der Religiösen darstellen I )heser Band ist der zweıte Teilband AB (II ESUS un die Evan-
Dbzw. ob sich ach einem möglichen ückgang der Religiosität das Aufkommen gelien VO. Bieberstein) 1mMm Rahmen des Studienmaterials Adus der
VO  - Spiritualität als Haupttrend abzeichnen werde. Für die inhärente Logik des katholischen Bildungsinstitution T’heologiekurse.ch 1n der eutsch-
Buches ist diese Trage deshalb entscheidend, da viele Kritiker der Säkularisie- sprachigen Schweiz eın vierjähriger berufsbegleitender Studiengangrungstheorie auf eine wachsende Spiritualität hinweisen un! sich auf die USA
als e1Nn Gegenbeispiel kuropa beruten 354-360 Theologie). Darın geben die V{. einen hervorragenden, allgemeinver-

Mıt ihrer ganzen Arbeit sSamıt theoretischen Klärungen, prazıse durchgeführ- stän:  ıchen Überblick über die Inhalte der Apostelgeschichte, der
Briefe des un der eNbarung. S51e verbinden die Inhalte jeweilsten nalysen, triftig ausgewählten un! treffend ausgearbeiteten Länder- un! Fall-

beispielen, wollen die V{. einNe überzeugende un! fundierte Stellungnahme Z gekonnt miıt Forschungsgeschichte, gegenwärtigem Forschungsstand,
Wirkung der Modernisierung auf die Stellung der Religion 1mMm prıvaten wIı1e 1mMm HEUGIEN Methoden (hauptsächlich deutschsprachige Forschung AUS
öffentlichen Leben iefern. Das abschliebende Kap ıst teilweise der
erneuten Wiederholung der Thesen un! Forschungsergebnisse SOWI1e der Refle-

dem unıversıtären Kontext) und ımmer wieder uch mıt Fragen der Ak-
tualisierung. ach einem knappen UÜberblick der Entwicklungen VO  -

107 auft die Mehrdimensionalität der Modernisierungsprozesse gewidmet. Als Jerusalem Dis Antiochien Auferstehung Jesu, die VerkündigungTtrag wurde VO Anfang eın Entwurf eines Masternarrativs genann(t, SU11- des VO  - ott rehabilitierten Gekreuzigten, uühe Jesusboten 1n (jalıläaern die komplexe Darstellung un Prüfung VO miteinander kombinierbaren
Theorieelementen. Diese werden ach nochmaliger Beschreibung letztlich auch die Quelle Q, Anfänge 1ın Jerusalem, der Schritt den Völkern) liegt
aufgelistet(DIie V{T. betonen, ass die Modernisierung und die Säku- der Schwerpunkt auf Paulus und den paulinischen Gemeinden (43—
larisierung nıicht unbedingt als Fahrstuhl, der L1LUTLI ach untien fahrt, verstanden 324) Quellen, Leben und Wirken, Paulus 1mM Beziehungsgefüge hier
werden dürtfen. Allerdings wird aufgrun der eingehenden Analysen testgestellt, wird e1Nn wichtiger, ber oft vernachlässigter Aspekt ausführlicher dar-
ass „VOIL den Prinzıpien der funktionalen Differenzierung auf die Attraktivıtät geste 5—1 dann Römerbrief 139-201, dieser Teil stammııt VO  .
un! Akzeptanz religiöser Zugehörigkeiten, Praktiken und Überzeugungen eher osch), Korintherbriefe 3-2 weıltere Paulusbrietfe un pseude-hemmende Effekte ausgehen. Es wird nicht bezweiflelt, ass ın den etzten pigrafe Briefe ın der pln Tradition. Der Hebräerbrief, die katholischen
Jahren die eligion 1M Allgemeinen mehr ın der Offentlichkeit prasent ıst un! Briefe SOWI1E die Johannesoffenbarung werden 1L1UT sehr knapp behan-eine In den 1970er- der 1980er-Jahren N1C. vorstellbare politische Relevanz
erlangt hat. Gleichzeitig wird ber mıiıt Recht kritisch angemerkt, ass diese Jrans- delt 5—3 uch die Apg mıiıt ihrem eigenen Anliegen kommt
I[OoTmMationsprozesse mindestens mıt der gleichen theoretischen Fundierung und kurz, sodass der Inhalt Wäar dem Titel gerecht wird, ber insgesamt

keine .USSECWOBENE Darstellung des „‚Nicht Evangelien‘-Teils desmethodologischen Konsequenz analysiert werden sollen, wıe die Theorie der
Säkularisierung un somıit Argumente ‚dus anderen Quellen als der Publizistik und SeE1INeET Vielfalt bietet. Angesichts der 16U€6eTeEIl Forschung hätte auch
schöpfen“ sollte der Blick 1n die nachntl. Schriften der eTrTstien beiden Jh.e dazugehört.

Die Literaturangaben sind teilweise eigenwillig. In dem, Wäas ebotenIhe SE versuchen mıiıt diesem umfangreichen Buch alle bedeuten-
den Argumente für die Relevanz der Theorie der Modernisierung und Wird, ist das selbstgesteckte jel erreicht: „dass der theologische Stoff

interessant und gut lesbar vermittelt wird und 1n ökumenischer en-Säkularisierung auf den Tisch der fachsoziologischen Diskussion
heit einen verlässlichen Einblick ın die Fragen, Problemstellungen un!legen. Obzwar S1e vieles AUS ihren irüheren Publikationen wıederholen

un 1ın vielen Teilen des Buches ihre Posıtion einahe als Refrain beto- Antwortrichtungen heutiger Theologie gibt“ (Geleitwort). Der Band
eignet sich uch anspruchsvollen Religionsunterricht 1n der ber-HE, kann das Buch als eın wichtiger Meilenstein 1ın der Theoriediskus-

S10N der Religionssoziologie wahrgenommen werden. DIie werden stufe bzZzw. für einführende akademische Veranstaltungen.
sich Dzgl der ziemlich unebenen Verwendung des rundwortes „Ke- Chr St
ligion““ verteidigen und vielleicht noch mehr8manchen weni1ger
fundierten Argumenten kritisieren lassen mussen.

Andräs Mäte-ToöthSzeged DIie großen Metaphern des Zweıten Vatikanischen Konzils. Ihre Bedeutung für
eute, hg. Marıano DELGADO Michael SIEVERNICH. Freiburg: Herder
2013 455 S geb 24,99 SBN 78-3—-451-34051-—2

Kurzrezensionen Die Hg verwelısen 1n ihrem einleitenden Aufsatz aTraufl, dass die
„großen“ Metaphern des Konzzils (im Unterschied den „kleinen“,
wWI1e twa die Bilder für die Kirche 1ın Lumen Gentium) für das Ver-

Barker, illıam Isalah’s Kingship Polemic. An Exegetical Study 1n Isaiah ständnis der Konzilsrezeption wichtig sind:;: sSe1 kurz gegriffen,24—9)27 Tübingen: Mohr Siebeck 2014 XI) 254 (Forschungen A Alten die Rezeption auf den Gegensatz zwischen einer Hermeneutik der
Jlestament, Reihe, 70), kt 64,00 SBN 78-3-16-153347=—1 Kontinultät und der e1INeEes Bruchs reduzieren. Vielmehr selen Meta-

ıe Arbeit stellt die überarbeitete Fassung eINeT Diss. unter der Leıtung phern wWI1e die des Sprungs, des Kompasses der der Fackel wichtig,
VO  - Robert Gordon dar, die 1M TO 2007 1n Cambridge eingereicht ıne Hermeneutik der Evangelisierung erfassen können. Vor die-
wurde. Ausgangspunkt sind die Kapitel Jes 24—27, die meist iIMmer SC Hintergrund versammelt der vorliegende Band Beıtrage aus-
noch unter der Bezeichnung „Apokalypse“ Hgurieren, Was weder schließlich katholischer Autor/inn/en, die zentrale große Metaphern
ihrer Gattung noch ihrem Inhalt entspricht. Im kurzen Einleitungskap. des Konzils diskutieren. Entsprechend der Breite der Konzilsthemen
skizziert der VT die Forschungsgeschichte, geht ber mıit keinem Wort reicht deren Spektrum VO  a} allgemeinen Begriffen der egrundsätzlichen
auf den nNnsatz e1N, diese Kapitel als Höhepunkt der Völkersprüche Konzilshermeneutik w1e den „Zeichen der Z Da der der „Hierarchie
1ın Jes 13—-23 verstehen (vgl BEUKEN Jesaja 15—-27, Freiburg 2007, der Wahrheiten“ über Fragen der ıturgıe (im welıteren Sinne) und der

Der Fall AÄSSsSurs un Babels und aller anderen Mächte ware Beziehung der Kirche ZU Welt bis hin Analysen konkreter Aspekte
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WI1Ie der Friedensbotschaft des Konzils der der Bedeutung der Religi- kirchlicher Würdenträger, VO  S aps Franziskus un apsonsireıiheıt. Bemerkenswert ist, dass kein Kxeget unter den Beteiligten Benedikt D @VER (9—31), handelt der ETSTE Hauptteil über das Leben des
1st un! sich uch kein ext naal Buch fÄinden Jässt, der sich explizit miıt Kardinals 34—124) Im zweıten Hauptteil kommt der lebensgeschicht-
der Bedeutung V{} Schrittverständnis und Schriftauslegung befasst. lich ETSTE Forschungsschwerpunkt VOoO  b Zenon Kardinal Grocholewski
och insgesamt handelt sich 1ne interessante Publikation, VAGBE Sprache, das kanonische Recht 125-—288) Klaus Lüdicke 1SKU-
dıie einen Aspekt der Konzilsrezeption aufzeigt und Iiruchtbar tiert darin 7.B den Reformbedarf und die Perspektiven des sich 1n
macht Überarbeitung befindenden Strafirechts, während Nikolaus Schöch das

Thema der Fristen für eiInen Rekurs die Untätigkeit 1mM C: und
1mMm CEO bespricht. Der dritte e1l behandelt Bildungsthemen 289-—
599), 7 B die Auswirkungen des Bologna-Prozesses auft das kirchliche

Drubek Natascha: Russisches Licht Von der Ikone ZU irühen sowjetischen Hochschulrecht, die Ausbildung der angehenden Kleriker der uch
die Bedeutung der kirchenmusikalischen Ausbildung der Sem1narTıls-KInNnOo. Wien/K6öln/Weimar Böhlau 2012 27 (Osteuropa medial, 4) geb. ten. kıne bunte Auswahl VO. OTOS des (Geehrten 601-—610) AdUuUus meh-39,90 ISBN 78-3—412-20456—3

DIie vorliegende Arbeit, Habil.schrift der TaD (Slavistik, unchen Jahrzehnten rundet den gelungenen Band ab
bietet für die theologische Beschäftigung miıt dem Thema AD

reichhaltiges Material neben den hier nicht besprechenden litera-
(UT- un! kulturwissenschaftlichen Aspekten. Der Wert der Arbeit liegt
nıicht HUE ın den VO  v der f.in reterierten theologischen Grundsätzen Novenson, Matthew: Christ mong the Messiahs. Christ Language ın Paul an
und Hintergründen der Ikone bzw. des „Schauens“‘), sondern 1n Messiah anguage In Ancıent udalsm. Oxford: Oxford Unı1ıversity Press
der Analyse der Rezeptionsformen des Teligiösen Kultbildes und S@1- 2012 XIM) 230 Se geb 47,99 ISBN 78-—-0—19-—-934457-—9
He medientheoretischen Voraussetzungen für postreligiöse äasthe- Im Gegensatz den relativ spärlichen un diversen Vorkommen
tische und/oder propagandistische Zwecke. Überzeugend werden messlilanischer Terminologie 1mMm Frühjudentum bDegegnet der Begriftf
die Bedeutung des „Schauens“ und die Ikone als sSe1IN ursprüngliches “CHrTistus“ knapp 300-mal 1m Gorpus Paulinum. In der Forschung galt
Medium dargestellt; In der Iirühen sowjetischen Avantgarde WIT! lange als Konsens, dass Paulus die Bezeichnung „Christus“ nicht
die Idee des Lichts wieder aufgegriffen, die schon 1n theologischen als Titel 1mM konventionellen irühjüdischen S1Inn, sondern her ergan-
Traktaten 1ne wichtige Rolle gespielt hat. och uch der Widerstand end als Namensangabe verwendet. Angesichts dieser Lage untersucht
der orthodoxen Kirche das Kino, die Wichtigkeit, die die SOW]JE- Novenson das Vorkommen und die Funktion irühjüdischer mess1lanı-
tische Führung iın diesem Medium erkannt hat, die Aufnahme VO  s scher Terminologie und versteht das pln Vorkommen als instruktive
religiösen Motiven ın der en sowjetischen Kultur der die Verwen- Fallstudie 1 Rahmen irühjüdischer Vorstellungen und Terminologie.

Miıt welchen ex1istierenden sprachlichen Konventionen schreiben Iirüuh-dung des Filmes für antireligiöse Propaganda sSind Aspekte, die sich 1n
diesem Buch finden lassen. Somıit ergibt sich 1ne anregende Lektüre, jüdische Autoren VO. Mess1las un W1e der pln Gebrauch 1n
die Immer wieder HEUE Denkanstöße iefern kann. diese Konventionen”?” ach einem Forschungsüberblic („The Modern

Problem of Christs and the essilahs“‘) skizziert die messianische
Terminologie 1m Frühjudentum, deren Bedeutung als Name, Titel und
weıteren Gebrauch, auft diesem Hintergrund die Christusaussagen
und -abschnitte bei Paulus beleuchten. ze1gt, dass die Mess1as-

ıliae Mahometi kKeescritura Invenc10on la literatura crıstiana de CONTTOVEeT-
s1a, hg. (Cäandida FerreTro ernändez SRaT de la (T17 Palma Begrifflichkeit 1mM Frühjudentum flexibel, ja flexibel WAäl, den

angeblic abweichenden pln Gebrauch mıiıt einzuschlieBben. Nachadrıd Editorial GSIC 2014 3863 (Nueva Koma, 41) geb 40,00 ISBN:
78—-834-—-00-—-09900—8 ist “CATISEUS“ beli Paulus als der Ehrentitel „Mess1as“ verstehen, ıIn

Unter den zahlreichen Sammelbänden der etzten Jahre ZUTL Geschichte
der Form vergleichbar mıt den Bezeichnungen „Epiphanes“, „AUgUS-
tus  . der „Bar Kochba‘“‘. Der bei Paulus äufig vorkommende Christus-des Islambildes ın kuropa sticht dieser HECuUuESe Beltrag der Forschungs- Begriff ist demnach als unschätzbares Beispiel messianischer SpracheSIUDDE Islamolatina (Univ. Barcelona) besonders hertTvor. Dabei har-

monılert die ansprechende AuImachung 1n der Reihe Nueva koma miıt
un Vorstellungen 1m Frühjudentum werten („the Pauline etters
provide wealth of cCorroborating evidence and SOIME altogether 116der hohen Qualität der Artikel. Hervorzuheben Sind die Informations- evidence for diverse strands of mess1anısm 1n ancıent Judaism“,tülle und Bandbreite SOWI1E die 1elza Gesichtspunkte 1ın den

Aufsätzen. S1e beleuchten das Leben un! die Gestalt Muhammads
Anstatt VO diesen signiLkant abzuweichen, äahneln die pln Briefe
anderen irühjüdischen messianischen Jlexten und Vorstellungen sehr

dUS$S der Sicht christlicher extie un: teilweise uch der bildenden stark. Dıie Wege trennen sich 1m Bekenntnis Jesu VO  . Nazareth als Ce:-uns Neben her bekannten Gestalten WI1e Isidor VOIN evilla, Ramon
Lull der ante werden uch zahlreiche wen1ger bekannte Quellen WIe

SC Mess1as. In dieser Perspektive sind die Paulusbriefe 1ıne wichtige
Quelle für die Messiasvorstellungen des Frühjudentums ın ihrer 5all-Embrico VOoO.  - Maınz, Markus VO  > Toledo der uch dI1ONYVINE Schriften A  a 1e

untersucht. Das Spektrum reicht VOoO  b den ersten Anfängen und VeI- Die überzeugende Studie bietet wichtige Einsichten 1ın die Mess1as-tuellen manichäischen Hintergründen mancher TIraditionen 1m Koran vorstellungen un Eschatologie des Frühjudentums SOWI1Ee die nt!über das Irühe Mittelalter und die kKenalssance bis weıt 1n die Neuzeıt Christologie. S1e unterstreicht, dass Cie pln Christologie nicht LLUTLC VOoO  S
mıt Ludovico Marraccı (17 JE und e1INeTr MeEN griechischen 1ta den Begriffen „KYI1OS- und „Gottes Sohn“ bestimmt ISE, sondern 1n
dUus dem TSTaun' liest I1al, welche vielfältigen aCcetiten das ihrem Wesen zutiefst irühjüdisch geprägt ist. Die Monographie stellt
Vorstellungsbild des Propheten 1n der westlichen Wahrnehmung hatte, heraus, 1n welchem Ausmaßb das ZIeTST als Zeugni1s irühjüdischertwa 1n der Ahnlichkeit sSeINESs OT{Talts mıiıt dem Rembrandts, aufgrun: Theologie verstehen 1st und bietet wichtige Impulse für den üdisch-sSe1Ner angeblıchen Predigttätigkeit 1n Cordoba und se1INer Vertreibung christlicher Dialog.
dUuSs Spanıen der auch als Theaterfigur, 11UTL drei besonders auftäl- BT Stlige eN1nNen. Für zukünftige Arbeiten ZUEL Auseinandersetzung des
estens mıiıt der Person Muhammads gehört dieser Band ZUT Pflicht-
ektüre Recker, Klemens-August: Streitfall Berning. Bischof 1n Kaiserreich, Demokra-

12,80 ISBN 78-3—402—13082—7
t1e und NS-Diktatur ma ]} Münster Aschendorff 2014 191 S pb

Das anzuzeigende Buch beruht größtenteils auf den mehr als Te(Quod 1ustum est deEQUUM. Scr1itt1 1n del Cardinale Zenone Grocholeweski alten Forschungen des Vis AUS dem Jahr 1998 und soll dem interessier-
PCLI 11 CINquantesimo dı Sacerdozio, hg are edraszewski Jan ten Laıen mittels thematischer ESSaVS eiInen Überblick über die Tatıg-Siowinski. Poznan: Arcidiocesi di Poznan 2013 013 S geb 0.A ISBN keit des Osnabrücker Bischofs Z eıt des Nationalsozialismus97 8—8 3—8T —7—9 ermöglichen. Lediglich 1n den Kap.n ZU Kaiserreich SOWI1E den

Zenon Kardinal Grocholewski gehört als Präfekt der Bildungskongrega- ahren nach 19435 zieht der V{. 116EUe€e Quellen aus dem Bıstumsarchiv
tion den dienstältesten Vorstehern eines Dikasteriums der KOm1- Osnabrück heran. Auf einen Fubßnotenapparat wird dabei allerdingsschen Kurle. Anlässlich se1InNes 50-jährigen Priesterjubiläums widmen gänzlic. verzichtet, Was den wissenschaftlichen Wert des Bandes wWel-
ihm Wegbegleiter AdUsSs Se1INeT Heımat ın Polen und IS Se1INeT langen ter schmälert. Erfährt der Exnerte damit wen1g Neues, wird dem
Zeit 1n den vatikanischen Behörden 1ıne Festschrift. ach Grubworten interessierten Leser ZEL 100 ubılaum der Bischofsweihe Bernings e1N
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wohlwollendes Portrat des Osnabrücker Oberhirten präsentiert. Dieser
sS@e1 den meısten SeEINET heutigen Kritiker intellektuell überlegen SC W6E- Anschriften der Rezensentinnen un: Rezensenten
SCIl, habe selınen 1933 eingeschlagenen Irrweg als Brückenbauer AABE
Nationalsozialismus bereits 1934 revidiert un das umsirıL"Liene Amt

Profi. Dr. Edmund Arens,; Frohburgstr. I 9002 Luzern, Schweiz
Prof. John al Vın 140 ommonwealth Avenue, Chestnut F,

des preußischen Staatsrats LU auf Druck des Papstes SOWI1E des (Zes USA

samtepiskopats nicht niedergelegt. I8 habe das religiöse Leben intens1- Profi. IIr. IDJS Gerhard STermM DZ 1I1UEe Jules Wilhelm.,
2728 Luxembourg, Luxemburgvliert und sSe1 e1Nn moderner, kluger, toleranter, weltoffener unı Iirommer Prof. IIr Ulrich S kKegina-Pacıs-Weg 1 31 Bonn

Bischof SE WESEN. Prof. IIr. Michael hnke, (3auDßstr. Wuppertal
Profi. Dr. Lukas OTLa Lahntor C MarburgIS liegt somıt e1INn Erinnerungsband Z Verschenken interes-

s1ıerte äubige VOL 1nNe wissenschaftliche Würdigung Bernings auf Prof. {IT. Christoph 5 Pater-Philipp-Jeningen Platz D;
Eichstättbreiter Quellenbasis inklusive der vatikanischen Akten steht allerdings

welıter AaUSs
I IT. Ben]amın Dahlke, Arcostr. Dortmund
Dr. Ren: E Pater-Philipp-Jeningen-Platz D, 3507 Eichstätt

Hı Prof. IIT. Wilfried Eisele, Johannisstr. Ö—10, Munster
Prof. Dr. Stephan Ern SE Paradeplatz 4, Würzburg
Profi. Dr. Heinz-Josef abTyYy, egıina-Pacis-Weg g Bonn
Prof. Dr. arlıın E Mayerweckstr. I{Wiıen, (Osterreich
Profi. DrT. Albert (erhards, Am Hof I Bonnel, eOTB: Paulus un! Kom Historische, rezeptionsgeschichtliche un

archäologische Aspekte ZUE etzten Lebensabschnitt des Völkerapostels. Reinhard Gesing SDB Don-Bosco-Str. IS Benediktbeuern
Muüunster AschendortTff 2014 253 (Neutestamentliche Abhandlungen, SS1STanN: Prof. Bradley Trego E PhD, 020 ichigan Ave.,

Washington, USA
Neue Folge, 57), geb 45,00 SBN /8-—-3—402-—-11440—7/ Profi. IT atharına al, Unıversıiıtatsstr. 780 Bochum

Der V{T. unterzieht die kirchliche Tradition, wonach Paulus 1n Rom Prof. (Bın Basılius GTroen, Heinrichstr. 78 B/DG, OU10 GTaz, Osterreich
Prof. Dr. Bernhard G Universitätsstr. I' Bochumden Märtyrertod erlitten hat, anhand der irühesten Literarischen Prof. {Jr. Judith Il, Universıtätsstr. 5% Bochumund archäologischen Zeugn1sse e1INeTr kritischen UÜberprüfung. Das Profi. Dr. Stefan Heil, (J)ttostr. I Würzburg
Prof. Dr. Marıanne m b s Hüfferstr. TE MunsterLetzte, W ds WIT VO  . Paulus selbst W1SSen, ıst, dass vermutlich

VO  a Korinth nach Jerusalem und VO.  w dort über Kom nach Spanıen Prof. Dr. Angela Kau P, Unıversıitätsst: 1 Koblenz
Dr. Marıe-Lulse s Pferdegasse 15 Münsterreisen wollte Röm 1,5—17; 5,22—33) DIie Apostelgeschichte erzählt Profi. IIT. eorg SLT, Universıitätsstr. 1: ö61 35 ugsburgWäar VO  a der Ankunft des gefangenen Paulus ın KOm, weıb ber nichts Dr. agnus erc Schenkengstr. Oö—10, 1010 Wıen, ()sterreich

VO  b e1INeTr Spanıenmi1ssion und schweigt sich über sSe1nNn Lebensende Profi. IIT. arın LININerTr Seminarplatz 4, Brixen
Südtirol, taliıenAUS Apg 28,14—31) Umgekehrt zeichnen 11ım 4 ,6—8 un lem Prof. IIT. IJr Andräs Mäte-Toth, kgyetem Z 0722 Szeged, UngarnI, — ZW i das Bild des Maäartyrers, erwähnen ber Rom nicht Lirst 1n Profi. Dr. ohannes Meier, aars D Maınzden cta Paulıi (2 Hälfte des Jh.s) kommen alle drei Informationen Dr. Annette Mertens Im Blumengarten 3i onnn

ZUSaILLNENN Paulus kommt nach Rom und stirbt dort als Martyrer. Die Dr. Rafael Kıeger OFM, -Anna-S5: 1 München
Jungsten Ausgrabungen 1n der römischen Basilika Paolo fuor1 le Dr. Marc R6b e 1, Stapelfelder Kirchstr. T3 Cloppenburg

Ur. Dietrich Ru Markusplatz S BambergMura konnten das dortige Paulusgrab un die Verehrung des Apostels Prof. IIr Thomas Emil-Figge-Str. I: 4429° Dortmundals artyrer Ende des Jh.s archäologisch nachweisen. Im Ergeb- Dr. Stefan k, kKegina-Pacıs-Weg i H.3 onn
N1Ss stellt der V{. 1ne „lückenlose Kontinulntät“ 224) der römischen Prof. Dr. Matthias Sellmann, Postfach 102148, Bochum

Profi. Dr. Michael 1e Offenbacher Landstr. 224,Paulus-Märtyrer-Tradition fest. raglic bleibt dabel ehesten, ob Tan.Paulus als fIreier Mann (SO die Paulusakten: vgl Apg der als Profi. Dr. Klaus I Uniıversitätsstr. s Regensburgrömischer Bürger aufgrund Sse1INeTr Appellation den Kalser gefangen Prof. Dr. IIT. Gunther Wenz, Kaulbachstr. S18 München
(SO ADpPg ;18—26, nach Rom kam In jedem Fall dürfen historische Profi. Dr. oachim Wı D Universitätss 150, Bochum
Möglichkeit un Wirklichkeit nicht miteinander verwechselt werden.
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